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Durcuaucctoer Sana, r 
Grnidigſer Sir und Her, 


EdHochlirſtichen Durch⸗ 


laucht lege nunmehr gegenwärtigen 


Verſuch einer Beſchreibung von Caſſel, 


deren Herausgabe Hoͤchſtdieſelbe mir 
anzubefehlen gnaͤdigſt geruhet haben, in 
tiefſter Unterthaͤnigkeit zu Fuͤſſen. Ich 


wuͤrde mich beſonders gluͤcklich ſchaͤtzen, 


wenn meine geringe Bemuͤhungen von 
*3 En. 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
einer huldreichen Aufnahme ſollten ge⸗ 
wuͤrdiget werden. So unvollkommen 
noch zur Zeit dieſer Abriſ fich befindet, 
fo wird doc) derſelbe die groſſe und aus—⸗ 
nehmende MWerdienfte , welhe Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht no 
allbereits um dieſe Stadt zu Hoͤchſt⸗ 
Deroſelhben unſterblichem Ruhme er⸗ 
worben haben, ſattſam zu erkennen ge⸗ 
ben. Billig muß ein jeder die preißwuͤr⸗ 
dige und vorzuͤgliche Vorſorge bewun⸗ 
dern und mit einem danckbaren Herzen 
verehren, die von EV, Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht in den wenigen Jahren 
Hoͤchſt⸗Dero glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
rung unermuͤdet angewendet worden, um 
das Wohl und Aufnehmen dieſer Stadt 
auf alle Weiſe zu befoͤrdern, und derſel⸗ 
ben durch ſo viele Verſchoͤnerungen ein 

neu⸗ 


nenes Anſehen und geöffereZierde zuver- 

ſchaffen. Ueberall blickt hier Ew. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
erhaͤbener Geſchmack und ungemeine 
Neigung zu denen Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten hervor, fo daß der Geiſt eines 
groſſen Carls in deſſen Durchlauchtigftem 
Enkel wieder aufzuleben ſcheinte Die 
Goͤttliche Vorſehung begleite ferner 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
weiſeſte Unternehmungen mit-dem reich⸗ 
ften Seegen und gluͤcklichſten Erfolg, und 
erhalte Hoͤchſt⸗ Deroſelben theu⸗ 
reſte Perſon nebſt dem ganzen Hoch⸗ 
fuͤrſtlichem Haufe bey unverruͤcktem hoͤch⸗ 
ſten Wohlergehen und allen Arten von 
Gluͤckſeeligkeiten bis zu dem ſpaͤteſten 
Ziel menſchlicher Lebensjahre, damit 
alle getreue Unterthanen unter Ew. 


Hochfurſtüchen —— 


Landes⸗ 


Landesvaͤterlichem und friedlichen Regie 
ment Die herrlichften Fruͤchte einer unge⸗ 
ſtoͤhrten Ruhe und eines bluͤhenden 
Wohlſtandes genießen moͤgen. Unter die⸗ 
fen inbruͤnſtigen Wuͤnſchen empfehle zu 
Em, Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
fortwaͤhrenden Huld und Gnade mich 
unterthaͤnigſt, und erſterbe in —— 
Ehrfurcht 


Em, Hochfücftihen 
-  Durblaunht 
Meines anädigften Zücften 
und a — 


———— — off u. 
pflichtichufdigfter 


Friedrich Chriſtoph Schminke 
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Borrede 


De bisher von verſchiedenen ſowohl Frem⸗ 
den als Einheimiſchen ein nicht gerin⸗ 
ges Verlangen bezeiget worden, von dem vor⸗ 
maligen und itzigen Zuſtand dieſer Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt, auch von den hier befindlichen vie⸗ 
len Merkwuͤrdigkeiten naͤher und gruͤndlicher un⸗ 
terrichtet zu ſeyn: ſo bemuͤhete ſich allbereits 
vor vielen Jahren der bey dem hieſigen Herrn 
Cammerpräfidenten von Bork ald Hofmeifter 
geftandene und nunmehrige Herzoglich - Hpliftei- 
niſche Zuftigrath Herr Groſchuf zu Schlaig 
demfelben einiger maßen ein Genuͤgen zu leiften. 
Er ſammlete deswegen mit wielem Fleiß die hier⸗ 
zur nöthige Nachrichten, und ftund im Begrif die- 
felbe an das Licht zu ftellen ; deſſen nachherl erfolgte 
Dienftveränderungen und Abreife vom hier aber 

2 | be- 


Vorrede. 

behinderten ein fo nuͤtzliches Vorhaben. In⸗ 
deſſen war dieſe Sammlung von dem Herrn 
Rath und Bibliotheckarius Arkenholz auf⸗ 
bewahrt worden, der nicht nur dieſelbe mit eini⸗ 
gen Zuſaͤtzen bereicherte, ſondern auch den Herrn 
Profeffor Hundes hagen zu Hanau veranlaffe: 
te, einen Eurzen Auszug daraus zum Nutzen der 
Fremden zu verfertigen , welches derfelbe mit 
vieler Geſchicklichkeit bewerkftelliget hat, Die 
inzwiſchen entftandene Kriegsunruhen unterbra⸗ 
chen aber deſſen damaligen Bekantmachung. 


Seæ. Hochfürftliche Durchlaucht der j6t- 
yegierende Herr Landgraf haben hierauf aus bes; 
fonderer Liebe zu der Gefchichte Ipres Landes 
die Herausgabe dieſes Verſuchs einer Be⸗ 
ſchreibung von Caſſel auf alle Weiße zu 
befördern und zu unterſtuͤtzen gnaͤdigſt geruhet, 
und zugleich mir anbefohlen, denſelben von 
neuem zu durchgehen, und Die ſeit der Zeit 
vorgefallene wichtige Veraͤnderungen behörigen 

Orts hinzuzufuͤgen. Um nun mit deſto mehre⸗ 
rer 


Vorrede. 


rer Zuwerlaͤſſigkeit dieſen Auftrag befolgen zu koͤn⸗ 
nen, fo find die hierin angeführte Merkwuͤrdig⸗ 
feiten felbft von mir naher unterfucht und die 
Dazu Dienliche Nachrichten und Urkunden ſorg⸗ 
faͤltig zu Rathe gezogen worden, wodurch mich in 
den Stand geſetzt geſehen, viele Umſtaͤnde hin 
und wieder zu erlaͤuteren und das noͤthige zu ver⸗ 
beſſeren. Die Beſchreibung der in hieſigem 
Kunſthauſe vorhandenen mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Sachen hat man der geſchickten 
Feder des berühmten Herrn Profeſſor Steg⸗ 
manns zu verdanken. Zuletzt nach dem 
Regiſter folgen auſſer den in Kupfer geſtochenen 
Grundriſſen von dieſer Stadt, dem Carls⸗ 
berg, und dem Proſpect der Grotte zu Wil⸗ 
beimsthal, einige Beylagen von biöher unge: 
dructen Urkunden. welche den Liebhabern der 
Ä Geſchichte verhoffentlich nicht unangenehm ſeyn 
werden. Womit zu der Wohlgewogenheit des 
hochgeneigten Leſers mich ferner beſtens empfehle. 

Gecſchrieben Caſſel den x. Tag Auguft 1767. 
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Das I. Hauptftüd, 


Von der Lage und natürlichen 
2 Beſchaffenheit der Stadt 
Saflel, 





§. I.- » 
‚ Rage. der Stadt. 


D fürftliche Heſſiſche Haupt und Reſidenz⸗ 
$ ftadt Caffel, welche gemeiniglih, um fie 
yon andern gleiches Mamens (2) zu une - 
terfcheiden, Eaffel in Heſſen genennet 
wird, liege unter dem 27, Grad der $änge und 
dem 51. Gr, 19. Min, 20, Sec, der Breite an 
| einer 

(a) So findet fich auch ein Eaffel gegen Mainz über, 
welches durch eine Schiffbruͤcke damit vereiniget 
iſt. In dem framoſiſchen Flandern liegt un | 


2 1, Hauptſtuͤck. Von der Lage 


einer Anhöhe in einem weiten und angenehmen 
Thale, welches, von dem Fuldaftrom gemäffert 
und durchfchnitten wird. Sie ift die Hauptſtadt 
des Fuͤrſtenthums Niederheſſen, und nahe an 
der Grenze gegen das Churfuͤrſtenthum Hannover 
gelegen. An ſich iſt die Stadt abhaͤngig, und 
gehet von der Unterneuſtadt an beſtaͤndig berg an, 
daher die Ausſicht von den obern Theilen der 
Stadt in die umliegende Gegend überaus ange— 
nehm ift, und durch die von weitem fich zeigende 
mit den fchönften Waldungen bedeckte Berge 
erft eingefchränfe wird. 


$, 2 
Zuft in diefer Gegend. 


Die Suft in biefer Gegend ift überhaupt 
ſehr gefund, Man finder zwar in den alten 
| Chro⸗ 


op den Berg, oder Mont-Caſſel (fat. Caſtellum 
Morinorum). In Frrland in der Fandfchaft 
Mounſter trift man auch ein Caſhel oder Caffel, 
(Caflella, Caflılia) an. Des an der linken Seite 
der Maas in dem Preuffifchen Geldern gelegenen 
Schloſſes und Herrfchaft Beffel (Caftellım Mena. 
piorum) ; der Hauptftadt in Montferrat Ca/al, 
und des bey Genua gelegenen Berge Monte Ca- 
fello, wie auch des in der Oberpfalz ohnweit Am: 
berg befindlichen Kloſters Caſtel nicht zu gedenken. 


und natuͤtl. Sefihaffenh. der Stadt Caffel, 3 


Chronicken, daß ehedem ‚in ben Jahren 1157, 
1347 bis 1350, 1411, 1462, 1470, 1495, 
1517, 1540,. 1597, 1635 bis 1637, viele, 
Menfchen dafelbft durch ‚die Peſt hinweggeraffet. 
worden, _ Hieran aber maren ohne Zweifel, die 
fehlechten Anftalten , die man zur Erhaltung ber Ger. 
ſundheit damals anmendete, gröftentheils ſchuid | 
Denn nachdem man in neueren Zeiten die Mo« 
räfte und ftillftehende faule Waſſer ausgetrocknet 
und abgeleitet, die Gebäude. räumlicher aufgefüh« 
ret, die Straffen ſowol in als aufer der Stade 
erhöhet und gepflafter, die Luft durch Pflanzung 
fruchtbarer Bäume und Anlegung ſchoͤner Luſt⸗ 
gärten verbeffere und dadurch alfo gereiniget, auch 
‚ bie viele Todten nicht mebr in der Stadt begrabenz 
fo hat man von dergleichen Seudjen wenig oder gar. 
nichts gehöret, und iſt nichts ungewöhnliches, 
Daß Perfonen von einer gefunden und durch Aus= 
ſchweifungen nicht verderbenen Seibesbefchaffenheit 
ihr. Leben alhier weit über Bo, ja bis 100 Jahre 
binausbringen, Wenn man aus den jährlichen 
Verzeichniffen der Gebohrnen und Geftorbenen 
und deren Vergleichung einen Schluß auf bie 
gefunde oder ungefunde $uft diefer Stadt machen 
will: fo bat ſich nach Gegeneinanderhaltung der 
“zwölf Jahre von 1742 bis 1753 ergeben, daß 
A 2 jaͤhr⸗ 


3.7, Hauptſtuͤck. Von der Lage 

se 624 -geftorben und ebenſoviel gebohren 
worden. Nimmt man nun ferner an, daß: bie 
anzahl. der Geftörbenen “fich zu den Sebendigen 
verhalte, ; als "eins -zurdreiffig, wie ſolche Rech: 
| nung‘ aus der Erfahrung beftätige wird, fo Fann 
man die Anzahl bei Einwohner — 10730 See⸗ 
Ki tehnen o, es 


a . : , i 

— 60 — Be “r X — N 5 > ; 
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Beſoffenheit — Landes. 


er: 
["’* 


Der Boden um bie Stadt ift nicht von einerley 
Befchaffenheit. Oberhalb der Stadt, nach dem 
Mein » und Carlsberge zu, iſt derfelbe trocken 
und felfige, alwo ſich auch häufige Kalkfteine fin- 
den; unterhalb der Stadt iſt das Erdreich viel 
naͤſſer, und faͤllt auf einer andern Seite in das lei⸗ 
mige und ſandichte; uͤberhaupt aber iſt die ganze 
Gegend ſehr fruchtbar und voll der ſchoͤnſten 
Wieſen und Weiden. Das um die Stadt wachſen⸗ 
de Getraide iſt fehr gut, Ehedem hat man alhier 
auf dem Weinberg einen ziemlichen Weinwachs (c) 
| | — ges 


Siehe 4 Haupiſtuͤck $. 6. (& Zu deffen 
Andenken wird noch ein Haß von folchem en u. 


" — 


und natuͤrl. Beſchaffenh. der Stadt Caſſel. 5 


gehabt, davon man verſchiedenes in alten 


Nachrichten findet, - Nachdem aber dieſer Wein | 


eine auferordentliche gute Witterung erfordert, wenn 
ex gerathen und trinfbar feyn folte, die Rhein z und 

andere Weine hingegen in feinem alzuhohen Preis 
geftanden , auch der gröffefte Theil der Weinberge 


durch die neuangelegte Dberneuftadt verbauet worden: | 


foift nachher der Weinbau gänzlich eingegangen... 


§. 4 


Don den Waflern, befonders der 
Fulda. 


An Waſſer leidet die Stadt keinen —— 
indem ſowol der Fuldaſtrohm als verſchiedene klei⸗ 
nere Baͤche ſie damit haͤufig verſehen. Die 
Fulda entſpringet an dem Vorgebuͤrge der 
Rhoͤn, zwey Meilen uͤber der biſchoͤflichen Reſi⸗ 
denz Fulda, welche davon den Namen fuͤh— 
ret (4)4. Sodann beruͤhret fie Hers felde 
Rotenburg und Milſungen, theilet 
Caſſel in zwey ſehr ungleiche Theile, und vers 
er F ch vier Stunden davon bey Muͤnden 

A3 mit 
= nase fürftlichen Hofkeller aufbewahret. 


Siehe Wınfelmans in ee: 
SA ee 58. 


Br 1. Huptftü, Von der dage 


mit der Werra, welche beyde Fluͤſſe ſodann ufte 
ter dem Namen der Wefer fich einige Meilen 
unter ‘Bremen in das Deutfhe Meer ergiefen, 
Das Waſſer dieſes Fluffes wird nicht zum 
Zeinfen, wohl aber zum Bierbrauen und 
zu Bädern gebraucht, wozu daffelbe vortreflich ift. 
In Caſſel hat man uͤber dieſen Fluß eine uͤberaus 
feſte und dauerhafte ſteinerne Bruͤcke von vier 
Schwibboͤgen, amd auf deren groſſen Pfeilern 
drey ſteinerne Haͤuſer erbauet, durch welche die 
Altſtadt mit der. Unterneuſtadt zuſammenhaͤn- 
ge, Sie iſt hundert und zwanzig Schritte 
lang, und im Jahr 1509 auf Koften ber Stadt 
angefangen, im Jahr 1512 aber vollendet 
und zu verfchiebenen Zeiten ausgebeffert wor⸗ 
den (e). Vorher hatte man dieſe Brüde von Holz 
und zwar im Jahr 1346 unter der - Regierung 
Sandgraf Heinrichs des Eifernen verfertiget (f). 
Der Fluß dafelbft war ehedem meit fifchreicher 
als itzo, woran aufer allem Zweifel die vielen . 
auf der Wefer und. Fulda angelegten Schleufen und 
Wehre Urfach find, Beſonders hielte derfelbe fehr 
viele EN deren REN Ludwig der erfteim Jahr 

1443 


C) Cbron. Haſſ. MS. (f) Kuchenbeckeri Anal. 
Haſſ. Coll. IV. dag. 289: - | | 


und natuͤrl. Beſchaffenh. der Stadt Caſſel. f 


1443 den 5. Jun, auf 398 gefangen hat (g) . 
Obgleich. an Fifchen eben fein Mangel zu fpüren, 
fd gefchiehet es doch zu unfern Zeiten felten, daß 
ein Sachs fo. hoch ſteiget. Indeſſen ift doch im 
Fahr 1765 deren eine ziemliche Anzahl darinn 
gefangen worden, Da die Ufer des Fluſſes 
nicht hoch find, und die unter der Stadt gelegene. 
Berge bemfelben einen engen Durchgang verftatten, 
fo pflege ſich derfelbe zumeilen im Frühling, 
wenn der Schnee und das Eis auf denen Gebürs 
gen und den kleinen Flüffen und Bächen plöglich 
zu fchmelzen beginne, aufzufchtwellen, und einen 
Theil der Stadt und umliegenden Gegend unter 
Waſſer zu fegen. In den Chronicen findet man 
beſonders, daß in den Jahren 1342, 1477, 
1521, 1552, 1592, 1643, 1669, 1682, 
1739, 1744, 1753, 1755, 1757 und 
1763, diefe Ergiefungen groffen Schaden ge 
than haben. Unter allen ift die Ueber— 
ſchwemmung, welche in dem Jahr 1643 im 
Jänner gefchehen (bh), die höchfte gewefen, und 
man fan von der damaligen Höhe des Waflers 
in dem oberſten oder Naffauifchen Hofe, in der 
Münze ‚ in dem Renthhofe, vor der Fuldabruͤcke 
44 Ä und 

(g) Chron. MS. . (b)Theatr. Europ. Tom. Ip. pag. 

prı. 
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und an dem Rathhauſe in der Fiſchgaſſe die 
Merkzeichen finden, dadurch das Andenken einer 
fo entfeglichen Wafferflut den Nachfommen aufs 
behalten worden, Hingegen war die Fulda in’ 
dem falten Winter des Jahrs 1740 fo ftark ber 
froren, ‚daß die hiefige Hof » und Stadt » Faß: 
binder auf berfelben annoch den 10. März ein 
Haß von ungefehr 15 Ohmen zu verfertigen an« 
gefangen, aud) in fünf Tagen damit zu Stande 
gefommen find, Den ıs. wurde folhes Bor: 
mittags, da an eben bdiefem Tage Abends um 
10 Uhr der Eisgang erfolgte, von dem Arbeits. 
plage in den herrſchaftlichen Commis gebracht, 
den 17, damit ein feyerlicher Umgang gehalten 
und drey Tage hernach daffelbe, da es an des 
jegigen Heren Sandgrafen. höchfürftlichen Durch: 
laucht geſchenkt worden, mit gleichen Ceremonien 
zur fürftlichen Hofkellerey geliefert. 


. 
Bleine $ulda. 
Oberhalb der Stadt hat fih vormals die | 
Zulda getheilet und neben dem Schloſſe wieder ver- 


einiget, der am linfen Ufer gelegene Arm wurde Die 
| | kleine 
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fleine ober alte Fulda genennet, worüber vormals 
_ zumeilen eine Schiffbrüde gefchlagen tar (), 
Nachher ift über. diefen Arm vor der Orangerie 
eine fhöne Bruͤcke erbauet und im Jahr 1764) 
da: derfelbe ſehr verſchlaͤmmt geweſen, beffer Auf⸗ 
geraͤumt, auch zu Befoͤrderung des Holztrans⸗ 
ports auf die Oberneuſtaͤdter Schlacht mit einer 
Schleuſſe verſehen worden. — 


6. 6. 
Die Druſel. 


Bey Caſſel vereinigen ſich mit der Fulda 
drey kleine Fluͤſſe oder Baͤche, die Drufel, 
Ahna und Loſſa. Die Drufel, deren Na- 
me ohne Grund von dem Römifchen Feldheren 
Drufüs bergeführet wird, entſpringt in dem 
Habichtswalde, und laufet bis nach Caſſel. Bor 
diefer Stadt bey dem Neuenthore wird fie in eis 
ferne Röhren, fo queer über dem Stadtgraben 
liegen, zwifchen dem Meuen = und Todtenthore 
in ein unter dem Wall befindlihes Gewölbe ges. ' 
leitet, Bor dem fogenannten Druſelthurm iſt 
“ As dee 
"© 6. Chron. Ms. und Chriſtian Weiſen curieufe 

Gedanken von den Nouvellen ©. 356. 


/ 
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der tiefe Behaͤlter oder ſogenannte Druſelteich, 
wo ſich das Waſſer ſammlet, und von dannen 
durch die ganze Altſtadt, vermittelſt unter der 
Erde gelegter Roͤhren, vertheilet und in die 
Brktuhäufer , in den fogenannten Pferdeteich, auch) 
in die bin und wieder befindfiche Roͤhrſtoͤcke ger 
leitet wird, aus denen es fich durch alle Strafs 
fen der Stadt in befondern innen verbreitet - 
und endlich in die Fulda fällt; durch welches 
Mittel einer einbrechenden Feuersgefahr ‚nicht nur 
gefteuert werben fan, fondern auch die Reinhal- 
tung der Straffen befördert wird. 


sr 
Die Ahna und Lofla. 


Die Ahna entſpringet ebenfalls auf dem 
Habichtswalde, berühret die Dörfer Heckershau⸗ 
fen, Dber und Nieder-Vilmar, flieffee, nach⸗ 
bem fie dichte bey Eaffel die Monbach zu 
fi genommen, an dem von ihr genannten Ahna- 
bergerthor vorbey, und fällt fodann in die Fulda. 
Ehedem ging diefelbe durch die Stadt un das 
Kloſter Ahnaberg neben dem Zeughaufe über dem 


Töpfenmarfe und vor dem Oberſtenhof herunter, 
wel⸗ 
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welcher Platz noch iso auf der Ahna heiſſet. 
In dem Jahr 1385 aber wurde ſie durch den 
itzigen Graben neben der Stadt in die Fulda ges 
leitet (k). Daß fie durch heftige Negengüffe, 
‚tiefen Schnee u, d, g. oftmals angefchwollen und 
nicht geringen Schaden gethan babe, davon fin 
det man befonders in den Jahren 1496, 1532 
und 1607 traurige Beyſpiele (l). Die Kofle 
entſpringt am Pfaffenwald dieffeits Grosallmeroda, 
und treibet viele ſchoͤne Muͤhlen. Von der 
Wahlebach und verſchiedenen andern kleinen 
Baͤchen in der Gegend von Caſſel iſt nicht viel 
zu ſagen. | | 
u 8 
ei: Beſchaffenheit der Waffer. . 
Das Waffer überhaupt führet viel, Kalk bey 
fi), und ift daher zum Trinken nicht das ge _ 
fündefte, welches ſich auch bey dem Drufelmaffer 
ſowol als den. in der Stadt gegrabenen Brun- 
nen finde. Es iſt aber auch in’ diefem Stüd 
‚ für die Öefundheit der Einwohner geforget wor—⸗ 
den; denn auffer dem hieſigen Schloßwaffer, 
wels 


(k) Chron. MS. h.a. ©ı. Chron. hh. aa. 
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welches von dem Dudingsbrumnen, fo über: dem 
Dorf Kirchditmol an dem Fus des $indenbergs 
gelegen, durch Röhren ‚neben der Meuenthors: 
brüfe in die Stadt, Drangerie und in das 
Schloß geleitet wird, bedienet man fic) vornehm- 
lich des fogenannten Eichwaſſers, das..alle 
Eigenfchaften eines fehr guten und gefunden 
Trinkwaſſers an fi) bat, indem es rein, Elar, 
weich, und ohne einigen Gefchmad iſt. Es 
trägt feinen Namen daher, weil es anfänglich 
von einem im Eichwald gegen der Papiermüble 
über. eine halbe Stunde von der Stadt gelegenen 
Brunnen hergeführet worden; nachdem aber der- 
felbe die erforderliche Menge Waffer nicht liefern 
koͤnnen, und von der Güte nicht gewefen, als 
diejenigen vielen Quellen, fo ſich in einem rei» 
nen weiſſen Sande gleich über der Papiermühle 
nahe an der Loſſa gefunden: fo hat man’ felbige 
mit einem ziemlich groffen Gewölbe umgeben, 
darauf das gegenwärtige Fifhhaus gebauet, und 
von diefen Quellen die Roͤhren in die hiefige 
Stadt geleitet, Nachher find noch einige Quel- 
len von gleicher Befchaffenheit nahe dabey ents 
defet und in biefen Roͤhrenſtrang mit gezogen, 
auch im Jahr 1758, nachdem fie neu eingefaf- 
fer, mit einem Gewölbe verfehen worden, An 

4 — Er ſtatt 


J 


a 
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ſtatt der vormaligen hoͤlzernen Roͤhren hat man 
im Jahr 1726 eiſerne geleget. Bey der zwey⸗ 
een. Belagerung dieſer Stadt im Jahr 1762 
wurde durch Zerreiffung einiger Röhren der Stadt 
dieſes gute Waffer abgefchnitten, jedoch im Jahr 
1764 deſſen Lauf wieder in vollfommenen Stand 
gefegt, und die Seitung, welche ſonſt durch den 
Stadtgraben gegangen, durch das Unterneuſtaͤdter 
Thor geführet, um zu allen Zeiten bey fich eräug- 
nenden Schaden demfelben viel leichter zu Huülfe 
zu fommen. Es laufet dieſes Wafler an ver 
fehiedenen Drten der Stadt, nämlich 1) im Ars 
men » und Wäifenhaufe, 2) auf dem Rädermarfe 
in ber Unterneuftadf, 3) im Jaͤgerhaus, 4) vor 
dem Renthhof an dem Fiſchhaus ‚ und 5) im 
Renthhof felbft aus drey Röhren 5 auch ift 6) ein 
Abftih mit einem Hahn gegen dem Wachthaus 
über in dem Unterneuftädter Thor angelegt wor« 
den. F | 


u 9. 


Berge um. Caffel. Der Doͤrnberg und 
Ä Boblberg. 


Wir haben noch die um Caſſel liegende Berge 
in betrachten, Unter biefen find ber Carls⸗ 
berg,. 
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‚berg, Dörnberg und Zohlberg die 
merfwürdigften. Von dem erftern wird im 
folgenden befonders gehandelt werden; der Doͤrn⸗ 
berg hingegen liegt an der Seite nach Wilhelms⸗ 
thal und iſt ein ungemein hoher oben ganz ebener 
Berg(m). Er fiehet von meitem einem ganz 
duͤrren und Fahlen Steinfelfen ähnlich, indem er, 
auffer daß von einer Seite gegen das Dorf 
Dörnberg Bäume zu fehen find, blos mit 
fehe kurzem Gras bewachſen ift, woher er aud) 
vielleicht feinen Namen erhalten hat, Der 
Bohlberg auf der rechten Seite des Carls⸗ 
berges ift wegen der im Jahr 1570 erfundenen 
(») fehr ergiebigen Steinfohlgruben, Die bas 
Habichtswalder Bergwerk ausmachen, der Stadt 
ſehr zuträglich, | 
(m S. Winfelmans Befchreibung — 
2. Th. S. 288. (n) Chron. MS. Cafe. h 
I 
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und merfwürdigften Begebenheiten 


der Stadt Eaflel. - 








$. I 
Name der Stadt. 


gt (a) bat diefes mit den gröffeften und 
er berühmteften Städten gemein, daß die Her— 
leitung ihres Mamens ſowol als die. Zeit ihrer 
Erbauung fehr beftritten wird, Den Namen 


dieſer Stadt führen einige (b) von den alten Ein⸗ 


wohnern SHeflenlandes, den Chatten, andere (c) 
von einem alten Caftel, welches an diefem Ort 
geftanden haben foll, und noch andere von den 
Chaffuariern, einer befondern Nation unter den 
Earten her Es iſt der Mühe niche werth, 


dieſes weitläufig zu unterfuchen ; man will daher, - 
die 


(a) Wurde vormalen Chafalla, Cafella, Caffelo, Caſſu- 

lun, Caflelle, Kaffle gefchrieben. 6) Span⸗ 

enberg Adelsſpiegel S. 100. (£) Din 
elmann Beichr. Heßenlandes IL. Th: S. 274. 


m. 
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die Entſcheidung dieſer Frage dem Belieben eines 
jeden Leſers anheim ſtellen. 


6.6 


Ob Sruſus ein Eaftel daſelbſt 
erbauer? 


In Anfehung des erften Urfprungs und ber 
Erbauung derfelben herrfchet in der Gefchichte eine 
gleiche Dunfelheit. , Diejenigen, welche den Na⸗ 
men bdiefer Stadt von einem alda gelegenen Gas 
ſtel herleiten, geben vor, es habe der Römifche 
Feldherr Drufus, ein Stiefſohn Kaifer Aus 
guſts, dieſes Caftel erbauet, um dadurch bie 
Garten im Gehorfam zu erhalten (d). Diefe 
Meinung aber ift ohne allen Grund; denn ob— 
gleich Drufus nad) dem Zeugniffe der Nömifchen 
Gefchichtfchreiber an dem Rhein über 50 Schloͤſ⸗ 
fer erbauet bat (ce), von denen auch eines in 
dem Sande ber Gatten gelegen geweſen feyn 
ſoll( f), laffer ſich doch daher noch nicht be⸗ 


haupten 


Cluver. Germ. Ant. L. III. C. V. p. s28. Eecard de 
Orig. Germ. p. 233.: Lauzii ungedruckte Heßiſche 
Chronick 2. Buch 2. Cap- (e) Flor. Rer. Rom. 
L. IV. e. ı2. (f) Dien. Caf. Hift. Rom. L. IV, 
P- St. 
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haupten, daß das heutige Caſſel eben der Ort 
ſey, mo dieſes Schloß geſtanden. Die Graͤn⸗ 
zen der Catten erſtrecketen ſich damals bis an den 
Rhein, an welchem Fluſſe auch nach dem Zeug⸗ 
nis des Dio Laffius (5) das gemeldete Schlos 
erbauet war. Die Stade Caſſel aber iſt alzu⸗ 
weit von dem Rhein abgelegen, als daß man 
dieſe Stelle darauf ſolte ziehen koͤnnen. Hierzu 
komt noch, daß Druſus wahrſcheinlich in das 
Land der Catten nicht weiter, als ungefaͤhr das heutige 
Oberfuͤrſtenthum Heſſen reichet, eingedrungen iſt, 
mithin die hieſige Gegend niemals beruͤhret hat (6); 
zu geſchweigen, daß die Deutſchen gegen die von den 
Römern in ihrem Lande erbauete Schlöffer alzufehe 
erbittert waren, als daß ‚fie folche haͤtten erhalten und 
mit denfelben das Andenfen ihrer ehemaligen Dienft- 
barkeit auf die. Nachkommen bringen follen. Und 
ob man gleich aus der: Benennung des "durch 
die Stadt Eaffel fliefenden Bachs, die Drufel, 
und der Stadt Treifa, die Anweſenheit des 
Drufus in diefen Gegenden zu ermeifen gedenket, 


fo 


(g) Ibid. lot. cit. () G. Io.Herm. Schminckii Diff. de 
vrnis fepulchralibus et armis lapideis vet: Cattorum p-9- 
und Kuchenbeckers biftorifhen Bericht von 

dem Urſprung der Stade Eaffel in den Anal. 
Haſſ.· Coll. Iv. p. 247. /gq. 


B 
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fo ift doch eine fo Fleine Namensaͤhnlichkeit nicht 
hinreichend, dem Stillſchweigen bewährter Ge: 
fhichtfehreiber entgegen ‚gefeget zu werden, zumalen 
der Berg Taunus, auf welchen Druſus auch ein 
Caſtel erbauet, nicht, wie einige geglaubt haben, 
der unweit Caſſel gelegene Doͤrnberg, ſon⸗ 
dern vielmehr der in Oberheſſen befindliche Dyns⸗ 
berg (H oder Feldberg in der Wetterau ges 
weſen ift-(k), Eben fo ungegruͤndet ift auch 
die Meinung dererjenigen, welche, den von dem 


Ptolomaͤo angeführten Ort Stereontium fuͤr die 


heutige Stadt Caſſel ausgeben wollen. 


ie | $. 3. 


 Erfle Nachrichten von Eaffel im zehenten 
und eilften Jahrhundert. 


Sb man wohl den Urfprung diefer Stadt 
in den Zeiten der Eatten ſchwerlich finden bürfte, 
fo erſtrecket fich doch. das Alterthum derſelben 
ziemlich weit ; wenn aber und von wen fie er- 

J bauet 
6) S. Armanni Diſſ. de vero montis Tauni in Haſſia 
fin, $: Iv. p. s. und Mogen Sicilimenta ad hanc Diff. 
Gieffae 1763. 4 D ©. Winfelmanns Be: 
ſchreibung Heſſenl. 1. Th.©. 34. und Schelhorns 


Ergöglichkeiten aus der Kirchenhiftorie und Litte: 
ratur 1. Band SG. 465. i 
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bauet worden, ift. gänzlich. unbefannt, Das 
nahe dabey gelegene Dorf Wolfsanger wurde 
zu den Zeiten Earl des groflen im neunten Yahrz 
hundert ‚bereits won Franken und Sachſen bez 
wohnet (1); ; von Caſſel felbft aber wird man zw 
diefen Zeiten noch nicht die.geringffe Spur an⸗ 
treffen. Die erfie Machricht von’ diefer ‚Stadt, 
ſo Chafalla genennet wird, findet ſich erſt hun⸗ 
dert Jahre hernach in zweien Urkunden des deutſchen 
Konigs Conrads des erſten, welche er das 
ſelbſt im Jahre 913 den 18. Febtuar dem Klo⸗ 
ſter S. Wicberti zu Hersfeld und dem Kloſter 
Meſchede in Weſtphalen ertheilet hat (m). Dies 
ſer Herr war bekanntlich ein Sohn des beruͤhm⸗ 
ten. Heſſiſchen Grafen Conrads, welchem ein 
anſehnlicher Theil dieſer Lande eigenthuͤmlich zuſtun⸗ 
de, worunter wahrſcheinlich auch Caſſel gehoͤrete. 
Nach dem Abgang des Stamms Koͤnig Conrads 
des erſten kamen dieſe Lande an die Herzoge zu 
Worms, — eben dieſes Geſchlechts waren, 

B und 

€) ©. die Urkunde vom Jahr gro in Mabillon. de Re 
Diplom, L.VI. p. sız. Schaten Hifl. Weflphal. p. 648. 
Falke Cod. Trad. Corbej. P. 377. Orig. Guelf. T. IV. 
P- sıı. und eine andere vom Jahr 812 in Schan- 
nat Trad. Fuld. p. 107. (m) ©. Beylage N. 1. 


Szangefol. Annal. Circ. Weflph. p. ı72. Schaten Ann. 
„  Baderb. T.ı.p. 244. Kuchenbeckeri Anal, Haff. |. e. 


P. 258. /gq- 


20 2. Hauptft. Bon dem Urfpring, Benennung 
und man findet, daß noch im. Jahre 945 Kai 
‚fer Otto der erſte Conrad‘ Herzogen in Fran 
fen mit feinem Vettern Herzog Hermann zu 
Schwaben zu Eaffel mit einander verglichen ha⸗ 
be (4); als aber diefer Herzog Conrad felbft 
einige Jahre hernach mit dem Kaifer in Krieg 
gerieth, und diefer fich im Jahr 954 aller dem 
Herzog : zugehörigen Städte von Fritzlar an 
bis Mainz bemächtigte (0), fo Fam dadurch ver- 
muthlich auch diefe Gegend. in. die Gemalt der 
Saͤchſiſchen Käifer (p). Diefe hatten in Gaflel, 
fo in dem Heffegau (in pago Haffıae ) gelegen 
war, ein anſehnlich Hof und Kammergut (4), 
welches Kaifer Henrich der zweite im Jahr 1008 
mit alfen Zugehörungen an feine Gemahlin Cw 
nigunden, und diefe wieder an das Stift Kau⸗ 
fungen ſchenkte (r). Er verliehe auch diefem 
| | | Klo⸗ 
(n) Annal. Saxo ad h. a. in Corp. Hiſt. medii aeui Eccarai 
TUI. p. 274. Conf. Regin. Chron. h.a.p.77- 
(0) Annaliffa Saxo ad a. 953. p. 487. et ad 4. 954. 
p. 292. Witichind. Corbej. Ann. p. 653. ) ©. 
Heren Rath Bernhards Unterfuchung der Frage: 
wie der Sächfifche Kaifer Henrich der zweite ein 
Stifter des Klofterd Kaufungen in Heſſen feyn fon: 
ne? in der Eaflelifhen gelehrten Policey: und 
Eommercienzeitung vom Jahr 1751.36. Stüd. 
(g) Der Abt Befel in Prodrom. Chron. Gettwic. Tom. 
I p. 464. vermeinet, Caffel wäre eine faiferliche 


Burg (Caftrum) gemwefen. (r) ©. die Ur: 
| kunde 
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Kloſter mehrere betraͤchtliche Guͤter in derſelben 
Gegend (5). Nach deſſen Tode kam der von 
den Saͤchſiſchen Kaiſern beſeſſene Theil von Heſ⸗ 
ſen nebſt der kaiſerlichen Wuͤrde wieder an Her⸗ 


zog Conraden in Franken, feit. welcher Zeit 


daſſelbe bey un u — — 
ben — 


$, 4 


Iſt damalen Feiner von den .. 
‚Orten: ‚gewefen. — 


Was es in biefen Zeiten mie Caſſel fuͤr eine 


Beſchaffenheit gehabt habe, davon laͤſſet ſich aus | 


Mangel glaubwürdiger Nachrichten nichts zuders 
läffiges angeben ; doch iſt foviel gewiß, daß 
Dilich in feiner Heffifchen Chronik (CE) irre, 
wenn er vorgiebt, daß Eaffel im Jahr 1008 
nur a ein bloſer Meierhof-bey einem zerfalle⸗ 

— | B 3. nen 


kunde in den Berlagen N. II. Ditmari Mer/feb. 
Chron. in Leibnit. Scriptor. Rer. Brunfvicenfium Tom. TI. 
. 403. Haec Imperator agnofcens a nobis disceflit, 
et proximos rogationum dies in Capungum fuit, quo 
ipfe curtem [uam de cinitate Caffulan dıdta, transtulit, 
Conf. Annal. Saxo ad a, 1015. P: 434. (5) Ku 
ichenbeckeri Anal. Half. Coll. III. p. 129. /gq. (£) 
J er ©. 155. Conf. Schuchard Orat. de unbe 


* 
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neh Caſtel geweſen, indem denen: obangefuͤhrten 
glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge dieſer Ort, der 
ausdruͤcklich Civitas benennet wird, und fo vie 
fen Koͤnigen und Fürften- zum Aufenthalt gedient _ 
Hat., “feiner vor dem fchlechteften geweſen ſeyn 
mußz -0ob: abe: ;felbiger damalen näher nach 
Wolfsanger zugeftanden , wie eben berfelbe (#) 
will, davon laͤſſet fich nichts genau beftimmen. 


F 5 


Caſſel kommt in dem zwoͤlften Jahrhundert 
‚un die Landsrafen von Thüringen. 


Unter denen fränfifchen Kaiſern findet man 
von. Caffel gar feine Nachricht, Man Fan alfo 
nicht feftfegen, ob ſolche diefen Ort ‚bis auf ihren 
Abgang in DBefig gehabt, oder ob er zu der 
Graffchaft Heflen gehöret habe, welche durch die. 
Vermählung tandgraf Ludwigs des erfken 
mit Hedwig, dev Schwefter des legten Gras 
fen Gifo, an das Thüringifche Haus gefommen. 
Doch ift ſoviel gewiß, daß, nach dem Tode Sand» 
graf Ludwigs des erften, deflen Binterlaffene Wit- 
we Hedwig den Grund zu dem Jungfrauen⸗ 
Elofter Ahnaberg in Caffel, fo in einer Urfunde 

| Kai⸗ 
(u) L. c. p. 155. 
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Kaifer Friedrichs des erſten vom Jahr 1154 
Villa‘ genannt wird, geleget habe (x), welches 
nach deren Ableben ihr Sohn Heintich Raspe 
voͤllig zu Stande brachte. Von dieſem Grafen 
meldet Dilich (7) „5 daß er die Stadt Caſſel 
gebauet und das alte Schloß erneuert habe, 
(welches aber auſer Zweifel von deren Erweite⸗ 
rung zu verſtehen iſt) daruͤber waͤre die Stadt 
Wolfsanger in Abnahme gekommen, und zuletzt 
durch groſſen Brandſchaden gar zu einem Dorf 
geworden. In altern Urkunden wird Biefet: Graf 
Heinrich Raspe Graf zu Heſſen (2) (Comes 
Haſſfiae) und in einigen Graf von Wuüdenes- 
berch (a) ‘genannt, und fcheineet mie dieſem 
Theile von Heſſen abgefunden gemefen zu feyn, 
der nach deffen Tode ar Sandgräf Ludwig den 
zrveiten, feinen Bruder, zurückgefallen, und 
von diefer Zeit an nebft dem übrigen Heffen ur: 
ter der Botmaͤſſigkeit der Sandgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen verblieben if. Don dem damaligen Zu« 
D4 ſtande 

—3 Ce, 
(z) De Guden. Cod. dipl: Tom. I: p. 188. 202. 200. 

(2) ©. 30. Fac. Hombergk von den Heffifchen 
Erbämtern S. 12. Er führte deswegen diefen Titul, 
weildie Stadt Gudensberg vormals dervornehmfte 


Ort in der Graffchaft Heſſen geweſen, wie aus ei: 
ner Urkunde von dem Jahr 1325 erhellet. 


24 2: Hauptik Bon dem Urſprung Benennung 


ftande diefer Stadt laͤſſet fich nichts fagen, als 
daß nad) einigen Urkunden , die Landgrafen alda 
einen 3 barhhe Zoff gepoben oben &- 
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"Unter Landgraf Bermann und Henrich 
Reepe von Thüringen. 


.. Im. Jahr 1239 -überfam der junge Sandgraf 
Hermann, ein Sohn Sandgraf $ubwigs des 
vierten in Thüringen und der heiligen Elifaberh, 
die Regierung in Heflen, und beftätigte bey des 
ten Antritt der Stadt Caffel ihre alte Rechte und 
Gewohnbeiten(e). Demfelben folgete fein Oheim 
Heinrich Raspe, nachmaliger . Römifcher 
‚König, in der Regierung, welcher diefelbe auch 
bis in das Jahr 1247 (d), da mit ihm der 
Thuͤringiſche Re ausgieng, * fuͤh⸗ 
rete. 


9.7 


(2). Vid. Du in — Abbanblung von 

den Erbhofämtern der Landgr. Heſſen Beyl. 

€ 3 6. AN. G. R. R. Efor Orig. Far. publ. Haſſ. 

(ce) Kuchenb. Anal. Haſſ. Coll. 1V.p. 202. 

(25 8. Schminckii Diſſ. epiſt. de vera Epocha electio- 

nis et mortis Henrici Raspenis Thuringiae Landgrauii 
et Romanor. Regis. Goetting. 1742. 4. 


und merkw. Begebenh. der Stadt Caffel, 25 
Dr Ze 
Caſſel huldigt der Herzogin Sophia von 


abant. 


Als nach dem Tode dieſes Herrn Thuͤringen 
und Heſſen an Sophiam, die Tochter Landgraf 
Ludwigs des vierten und Gemahlin Herzog Hein⸗ 
richs in Brabant, zurücfiel, verfäumete diefelbe 


Feine Zeit dieſe Erbſchaft in Beſitz zu nehmen, 


Sie fam daher mit ihrem Gemahl und drenjäh- 
rigen Prinzen, auch Heinrich genannt, in 
Perfon nach Heflen, und nahm dafelbft in den 
vornehmften Städten, mworunter auch Caffel ges 
börete, die Huldigung (e) ein. Der Herzog bes 
ftätigte hierbey bie Freiheiten dieſer Stadt (f), 
und ftarb bald hernach. Die Unruhen, welche 


deffen hinrerlafiene Witwe mit Markgraf Heinri⸗ 


chen in Meiflen bekam, betrafen Caſſel nicht, 
welches nebft dem übrigen — von dem — 
verſchonet er 


B5 ge 


| o 5 — rer. Haſſ. in Kuchenb. Anal. Haſſ. Coll. 
(f) Anal. Half. Coll. IV. 9.266. 


/ 


26 2. Hauptſt. Won dem Urſprung/ Benennung 


I. 8. 


Landgraf Heinrich der erſte bringet Caſſel 
in Aufnahme. | 


Mach geenbigtem Kriege trat die Herzogin 
Sophia die Regierung des Landes an Landgraf 
Heinrichen den eriten ab, welchem vorrreflichen 
Heren Caſſel hauptſaͤchlich fein . Auffommen zu 
danfen hat. Er ermählte folhe Stadt regen 
ihrer. angenehmen und vortheilhaften tage zu fei- 
ner Refidenz, bquete daſelbſt ein [hönes Schloß, 
und ftiftere das Carmeliterklofter. Seine 
andere Gemahlin. Mechtild bezeigefe ihre Fürforge 
gegen die Armen durch ‚Die Erbauung , eines 
Hospitals, welches Denfmal ihrer Menfhen- 
liebe noch itzo übrig ff. Bey der gefährlichen 
Krankheit dieſes Heren brachte zivar deffen älte- 
fter Prinz Otto die meiften Städte des Nieders 
fürftenthums, nd datunfer auch Caſſel, durch 
eine falfche Nachricht von deſſen Tod auf feine 
Seite, es trat aber die Stadt alsbald wieder zu- 
rück, als der Ungrund diefes Gerüchts offenbar 
wurde (g). | | 


99 


' (g) Gerftenberger in der Thäring : und Heſſiſchen 
Chronick in Schminckii Monim. Hall. 2. Ih. ©: 436- 
— 


and merkw. Begebenh. der Stadt Eaffel. 27 
| 9 
Zuſtand von Caſſel unter Landgraf Johann 
‚und Otto. 


| Nach dem toͤdtlichen Hintritt — Hein⸗ 
richs des erſten wurde die Stadt Caſſel mit dem 
ganzen Niederheſſen deſſen aus der andern Ehe 
erzeugten Prinzen Landgrafen Johann zu 


Theil. Sie war nebſt Gudensberg der 


anſehnlichſte Ort des ganzen Landes (b), daher 
ſich auch dieſer Landgraf gemeiniglich alda auf⸗ 


hielte (1; als aber derſelbe nach, einer faſt drey⸗ 


jaͤhrigen Regierung ohne maͤnnliche Erben ſtarb, 
kam deſſen Theil im Jahre 1311 an Landgraf 
Otten. Zu den Zeiten dieſes Sandgrafen trie⸗ 
ben die Buͤrger der Stadt Caſſel einen ſtarken 
Salzhandel auf der Werra, woruͤber die Ein—⸗ 
mohner der Braunſchweigiſchen Stadt Min 
den feine geringe Eiferfucht zeigeten, indem fie 
“ein jedes Schiff , welches ihre Stadt vorüber 
führe, noͤthigten, dafelbft ftillzuhalten und. die 
Syälfte des geladenen Salzes nicht ohne groffen 
Schaden zu verfaufen. Weil nun dagegen feie 

Ä ne 


@ De Guden. Sog. dipl. P- 599. [6 ©. Ber: 
— Thüring: und Heſſiſche Cheonꝛet a.o. 


— 


28 2. Hauptſt. Von dem Urſprung Benennung 


ne guͤtliche Vorſtellungen helfen wolten, ſo ver⸗ 
ordnete Landgraf Otto im Jahr 1316, daß die 
Einwohner der Stade Muͤnden ebenfalls ge⸗ 
halten feyn folten, zu Gaffel die Hälfte ihrer 
vorbeyfahrenden Kaufmannsgüter zu verkaufen (k). 


9. 10. 


Damaliger kleiner Inbegriff der 
Stadt. — 


Bis auf dieſe Zeiten ſcheinet Caſſel von kei— 
nem groſſen Innbegriff geweſen zu ſeyn. Man 
findet in alten Nachrichten (2), daß von den 
Pforten diefer Stadt eine bey dem fogenannten 
Weiſſenhof, die andere in der Marktgaſſe, und 
die dritte auf dem Graben gemwefen fy. Go: 
wohl das Klofter Ahnaberg, als das Hospital ber 
heiligen Eliſabeth lagen aufer der Stadt, Bon 
dem Anbau der Unterneuſtadt laͤſſet ſich nichts 
gewiſſes ſagen; ſoviel iſt glaublich, daß ſie vor 
Erbauung der Freyheit nicht nur vorhanden 
geweſen ſey, ſondern auch bereits in gutem Zu⸗ 
ſtande ſich befunden habe. Denn ſchon im Jahr 
1310 

(k) Kuchenbeckeri Anal, Haſſ. Coll. IV. p. 267. ſqq. und 

deffen Abhandl. von den Heſſiſchen —— 


S. 19. der Beplagen. Hr. G. R. R 
S. 397. conæ Rer. Hafl. p. * 


——— 


und merlkw. Begebenh. der Stadt Gaffel, 29 


1310 wird der Neuſtadt in einer Urkunde 
gedacht; wem aber dieſer Theil der Stadt ſeine 
Erbauung zu danken habe, iſt unbekannt. 


$. 11. 


| Dergröfferung der Stads Caſſel unter Lands 
graf Seinrich dem zweiten. 


Kaum aber mar Sandgraf Seinrich der 
zweite oder Eiſerne, nach dem Tode Landgraf 
Ottens, zur Regierung gefommen, fo erſtreckte er 
ſeine Sorgfalt auf die Vergroͤſſerung der Stadt 
Caſſel. Dieſe wolte der groſſen Menge Einwoh ⸗ 
ner, welche die faſt beſtaͤndige Reſidenz des Lan— 
desherrn dahin gezogen hatte, faſt zu enge wer⸗ 
den. Er faſſete daher den Entſchluß den obern 
Theil der Stadt zu erweitern und auszubauen. 
Dieſes war ein ungemein wichtiges und ſchweres 
Unternehmen, indem die Mauren der ganzen 
Altſtadt abgebrochen, und der Graben ausgefuͤllet 
werden muſte. Der Anfang ward im Jahr 
1326 oder, nach andern Nachrichten, im Jahr 
1330 gemacht. Die Stadt wurde durch dieſen 
neuen Anbau faſt noch einmal ſo groß, indem 
nicht nur das Kloſter Ahnaberg, ſondern auch 
das Hospital der heiligen Eliſabeth, welche vor⸗ 

| ber 


# 


30 2. Hauptſt Won demurſprung Benermung 


ber aufer den Ringmauern derfelben gewefen, in 
die Stade gezogen wurden. Weil nun diejenige 
Bürger, welche diefen Theil der Stadt anbaues 
ten, auf eine Zeitlang von allen bürgerlichen 
Dienften und Abgaben Befreyung erhielten, fo 

bekam derfelbe daher den Namen der Srepheit, 
welchen er noch anigo führe (m). Zu 
Erbauung der MWohnhäufer verehrte Sandgraf 
Heinrich nicht nur der Stadt einen nahe gelege- 
nen Wald, das Altcholz genannt (»), ſon⸗ 
dern beftimmte auch 1354 zum Stadtbau und 
Aufeihtung der Mauren um diefen Theil der 
Stadt alles, was in 17 Jahren von Strafen 
auf der. Freyheit einfommen würde (0). Er ee— 
laubte aud) im Jahre 1345 denen ‘Bürgern der 
Freyheit, aus ihren um dieſen Theil der Stadt 
gelegenen, Aeckern Garten zu machen, von deren 
jedem der Eigenthümer jährlich ein Pfund. Caſſe⸗ 
lifcher Pfennige zum Erbzins entrichten, und das 
gegen von allen Zehenden frey. feyn folte (p). 
Eben diefer Landgraf bauete auch die Stiftskirche 
zu ©, Martin, von welcher in dem folgenden 
ein mehreres wird gemeldet werben, u 
| | $.12. 
(m) Conger. ad h. a. 4. (r) Chros; Cafell. 


MS. ad a. 1361. Bidem ad a. 1354. 
XP) Kuchenb. Anal. Haff. Coll. IV. p. 281. 


und merkw. Begebenh. der StadtEaffel, 31 . 
$. 12. | 


Unter Landgraf Zermann wird der drey⸗ 
fache Rath abgeſchafft. 


Die Stadt Gaffel, beſtunde nunmehro aus 
dreyen groſſen Theilen, der Altſtadt, der 
Neuſtadt und der Freyheit. Die Buͤr— 
ger in allen dieſen dreyen Theilen ſtunden zwar 
in einer genauen Verbindung, doc) hatte jeder. 
Theil der Stadt einen befondern Bürgermeifter 
und Kath, wie auch ihr eigenes Rathhaus und 

Siegel (7). Als aber im Jahr 1378 die Hefe 
ſiſche Ritterſchaft ſich gegen Landgraf Hermann 
mit einander verbande, und dieſe Verbindnis 
endlich in einen oͤffentlichen Aufruhr ausbrache, 
ſo ließ ſich unter andern auch die Stadt Caſſel 
verleiten denen Aufruͤhrern nicht nur beyzutret⸗ 
ten, ſondern gab ihnen ſogar Gelegenheit das 

Schloß einzunehmen. Es wurden aber dieſe 
Streitigkeiten durch die Vermittelung Landgraf 
Balthaſars in Thuͤringen bald beygelegt, und die 
Ritterſchaft nebſt den Buͤrgern genoͤthiget dem 
Landgrafen das Schloß wieder einzuraͤumen. In 
eben dieſem Vertrage wurde auch der dreyfache 

| Rath 


(g) Conger. ad a. 1376. in Kuchenberei — — Coll. 
I. p. 8. ot Coll. IV. p. 273. 


’ 


32 2. Hauptſt. Bon dem Urfprung, Benennung 


Rath der Stadt Caffel abgeſchaffet und verordnet, 
daß insfünftige nicht mehr als ein Rath ſeyn 
iu 2 | 


$. 13% 


Don dem Erzbiſchoff von Mainz wird 
Caſſel belagert. 


In dem zwiſchen dem Erzbiſchoff Adolph zu 
Mainz, deſſen Bundsverwandten und Land⸗ 
graf Hermann entſtandenen Kriege gieng die 
Stadt Caſſel nicht frey aus, indem fie im Jahr 
1385 von Herzog Otten zu Braunſchweig, Mark— 
graf Balthaſarn zu Meiffen, wie auch dem Erz⸗ 
bifhoff zu Eon und denen Bifchöffen zu Osna⸗ 
bruͤck und Paderborn, mit «welchen fic) Curth 
Spiegel und andere des Heſſiſchen Adels vereini- 
get hatten, den Dienfttag nad) S. Franciscuss 
tag belagert wurde,  Sandgraf Hermann befand 
ſich nebft feiner Gemahlin Margaretha in der 
Stadt, und die Gegenwart derfelben flöfete den 
Buͤrgern fo vielen Muth ein, daß fie. zween 
Hauptftürme, melde auf die Stadt gefchahen, 
abſchlugen, und die Feinde dadurch noͤthigten, 
| . die 

.(r) Conger. — 4. * 8. Lauxæ. Chr. MS. h. a. Chron. 

Haff. MS. h 


n A 


und merkw. Begebenh. der Stadt Caſſel. 33 
die Belagerung, welche einen ganzen Monat ges 
dauret - hatte „.gufzubeben (). Zu dieſem letz⸗ 
tern —— trug die Gemahlin Landgraf Her— 
manns nicht wenig bey, indem ſie ſich perfüns 
lich in das feindliche Sager "begab, und dem 
Markgrafen don Meiffen feine Undankbarkeit ge⸗ 
gen ihren Gemahl ernſtlich vorruͤckte, der ihm 
kurz vorher gegen den Erzbifchof zu Mainz fo 
treulich bengeftanden häfte; wodurch der Mari 
graf bewogen tourde ſich zum Vergleich zu bes 
quemen, und mit ben übrigen den 31. October 
die Stadt zu verlaffen, da fie ohnedem feine. 
Hoffnung hatten, diefelbe mit Gewalt zu - eros 
bern. Die Belagerer waren fo ftarf, daß aufer 
dem Fusvolf und den Schügen allein 2400 vor 
Adel, Ritter und Knechte darunter waren 
Nach aufgehobener Belagerung hat man gahze 
Wagen voll ſpitziger Schnäbel, dergleichen mar 
damals vorne an den Schußen trug und welche die 
Eoldaten des Sturms halber abfehneiden muͤſſen, 
gefunden und zum Andenken aufgehoben (ey. 


§. 14 
() Conger. 5 a.p () Mid. I.c. Gerſten⸗ 


bergero Heffifche Chronick S. 503 Fafli Limpurg. 
Por. ada.ı385. 
C 


34 2. Hauptſt. Von den Urn nam 


Ber: va | Ver 
ceſſe wird auf das neue vergeblich 
belagert. 2 


A, dieſe gegen . Heſſen verbundene Herren 
zen. Jahre hernach im Jahr 1387 Heſſen 
wieder - mit Krieg überzogen, und im erſten 
Anlauf‘ die Städte Rotenberg. und Melfungen - 
erobert haften, zogen fie unter Anführung Eber- 
hards von Buchenau auf den Freytag. nad) Bar 
tholomäi (den 30. Auguft) auf das neue vor 
Caſſel, fehoffen ‚den folgenden Sonnabend mehr 
als zweyhundert Büchfenfteine, deren jeder mehr 
: als. hundert Pfund 'an Gewicht hatte, und über 
fünfhundert Feuerpfeile‘ hinein, richteten. aber dar 
mit nichts aus ;; worauf fie am folgenden Mons 
tag. vor Gubensberg rückten und, dieſe Stadt ver⸗ 
brannten (#). $andgraf Hermann verftattete 
anch in diefem Jahr der Stadt. Caſſel und 
übrigen Städten feines Landes, ſich mit den 
Wuͤrzburgiſchen, Fuldiſchen und Hersfeldiſchen 
Staͤdten, um ſich einander bey vorkommenden 
Faͤllen die noͤthige Huͤlfe zu leiſten, auf vier 
Fahr“ fang zu verbinden, tie aus einer unge⸗ 
— Urkunde SER | 

& 15. 

(u) Chron. Caffell. MS. 


und merkw. Begebenh. der Stadt Caſſel. 43 


ſich aus dem Lande fuͤhren; ſie bemaͤchtigten ſich 
daher der Schluͤſſel zu den Stadtthoren und 
Thuͤrmen, welches bey der Gegenparthey einen 
Dechen Schrecken verurſachete, daß die Herzoge 
EGSachſen den folgenden Tag aufbrachen und 
an Hauſe zogen, wohin ihnen: bie, Regenten 
eals der Caſſeliſche Buͤrgermeiſter Schrend⸗ 
Rmolgeten, als welche ſich zu dem erbitterten 
ah and Bürgern nicht viel. gufes verfehen kon⸗ 


Guͤth | 
— $. 22. 


8 
Unter Landgraf Philipp des Großmörhigen 
Regierung. 


Wenige Jahre hernach, im Jahr 1521, ent⸗ 
tunde unweit dem Moͤllerthor eine Feuersbrunſt, 
velhe ‘306. oder 308 Haͤuſer, und alſo ven 
yritten Theil der Stadt in die Aſche legte. Das. 
Seuer konte um fo weniger getilget werden, da 
dieſer Theil der Stadt meiftentheils mit Stroh 
gedeckt war (r); es iſt jedoch glaublich, daß die⸗ 
fer Schade unter der glorreichen Regierung Land⸗ 
graf Phllipps des Großmüthigen bald 

bernach 


(g) Conger.h.a. p.29. fgg. @ Chron.Cafl. h. a. 
Conf. Eob. Heſſi Epift. Opp. P-82 
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44 2. Hauptſt. Von dert Urſprung / Benennung 


hernach wieder erſetzet worden, da dieſer Herr 
ſich das Aufnehmen der Stadt ſehr angelegen ſeyn 
lieſe. Nachdem er die Reformation, wie in 
ſeinen Landen uͤberall, alſo auch in Caſſel eigen 
führet hatte und deutlich fahe, daß dieſe 9 Nſen 
gionstrennung über kurz oder lang die Queh 

nes innerlichen Krieges in Deutfchland fen, ungen 
de, fo fparete er feine Koften, diefe & Ebern 
einer Hauprfeftung zu machen. * Kaum ab Zar⸗ 
er mit deren Befeſtigung zu Stande gefomnj, vor 


muſte er im Jahr 1547 zugeben, daß mie 
zufolge der Hallifchen Capitulation auf = * 
Kaiſers niedergeriſſen und alles Geſchuͤtz hi egge⸗ J. 
fuͤhret wurde. Als aber Landgraf Philipp in 
Jahr 1552 wieder befreyet worden, fo war auch 
noch bey deffen Lebzeiten unter det Auffiche Land⸗ 
geaf Wilhelms die Befeftigung biefer Stadt 
auf das neue angefangen und im Jahr 1559 
glücklich geendiger, 





$ 23. j .. er 
Unter Candgraf wilhelm dem 
vierten. 


Landgraf Wilhelm der vierte, der weiſe, 
erhielt in der vaͤterlichen Erbvertheilung das Nie⸗ 
SE Ä der- 





> amd merfi.SBepeben. der Stadt Cafe, 45 


derfuͤrſtenthum Heſſen, und alſo auch Caſſel. Er 


hatte bereits bey Lebzeiten ſeines Herrn Vaters 


an der Befeſtigung der Stade und Erbauung 


des Schloſſes den meiſten Antheil gehabt; als 
ci aber die Regierung ſelbſt angetreten hatte, 
Wondete er nicht nur die Seftungswerfe, fon 
4 erbauete auch die Nebengebäude des Schloſ⸗ 
Ernebſt dem Renthhofe, der Canzley, dem 
in! Salz: Zeughaufe, ©. Elifaberhen- Hospital 
ab Rarftall, Man ermwähnet diefes blos über». 


FR R Sig va in den folgenden Hauptftücen von 


’ 


Sanung und. Einrichtung dieſer Gebäude 


umftändlicher wird gehandelt werben. 


2 J 
Unter Landgraf Moritz dem 
Gelehrten. 


Sandgraf Moritz vollendete bey dem An— 
tritt feiner Regierung dasjenige, was fein Herr 
Bater an dem fürftlichen Refidenzfehloffe, dem 


Zeughauſe und andern Gebäuden zu Ende 


zu bringen durch den Tod mar verhindert 
worden. Cr felbft legte zum Behuf der ritter: 
lihen Uebungen, denen er fo fehr als den Wif- 


ſenſchaften ergeben war, neben dem Schloß bie 


Renn⸗ 


cher ganz Deurfchland verheerete, war Heſſen 


46 2. Hauptft. Bon dem Urſprung / Benennung | 
Rennbahn an, und fuchete durch. Aufrichtung 
der Hoffchule und des Collegii Mauritiani, tie 
auch der nachgehends an deren Stelle getretenen 
Ritterscademie die Wiflenfchaften in feiner 
Kefidenz bekannter zu machen. x führete die 
drey Verbefferungspuncte in den: Kirche. 
zu Caſſel ein, und verſtattete denen durch d Ku 
Herzog von Alba der Keligion wegen vertie 
nen Kfiederländern in der Stadf zu Bar. | 
nen (s). Dieſe Sente vermehreten nicht nu 
Anzahl der Einwohner, fondern legten auf ” 
Grund zu der Handlung und den Manu" P 

in Eaffel, welche denen Einwohnern vorhin” we 
nig oder gar nicht befannt waren. . 





§. 25. 
Unter Zandgraf Wilhelm dem fünften, 
dem Beftändigen. | 


Während bes brepffigjäßeigen Krieges; / weh | 


der Schauplatz, auf welchem die Kayferlichen 
Kriegsvölfer alle Arten der Grauſamkeit ausüb« 
ten. Caſſel und Ziegenhain blieben allein 
vor — ſicher, welche ſi ich niemals getraueten, 
dieſe 
N Ghron. Caff. MS. ad a. 1616. 





und merkw· Begebenh der Stadt Caffel. 47. 


diefe beybe Oerter zu belagern, - Daher biefer 
vor Heſſen for,betrübte Krieg. Das Aufnehmen ber 
Stadt Caſſel nicht ‚wenig befoͤrderte ‚ weilen die 
reichſten Einmohner aus dem ganzen Sande fih 
mit ihrem Vermoͤgen dafelbft haͤuslich - niederlie- 
fen, um für der Wuth der. Feinde gefichert zu 
ſeyn. Landgraf. Wilhelm der fünfte vers 
fahe auch im Jahr 1633 die Hoheſchule zu 
Caſſel mit Privilegien und mehrerem - Einfommen, 
indem er die in dem Niederfuͤrſtenthum gelegene 
aber. fonft der Univerſitaͤt Marburg, zugehörige 
- Güther berfelben-auf beftändig zueignete (r), 


§. 26. 


Unter Landgraf Wilhelm dem 
ſechſten. 


Zu denen Zeiten Landgraf Wilhelms des 
ſechſten findet ſich nichts merkwuͤrdiges, als 
das, bekannte Religionsgeſpraͤch, welches im Jahr 
1661 alhier gehalten wurde, um zu der Verei⸗ 
nigung der reformirten und lutheriſchen Glaus- 
ie einen — zu thun. Es wurden 

| - in 
() S. — — der vormaligen und ge⸗ 


genwaͤrtigen EU der .. Trimefire 
IV. 175. S. 449 
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zu dem Ende zween reformirte Profeffores von 
Marburg, D. Sebaſtian Eurtius. und 
D. Johann Heinius, urd zween lutherifche 
‘ Profeflores von Rinteln, D, Johann der 
nichius und D, Peter Wufäus, auf firft: 
lichen "Befehl, nad) Caſſel berufen. Dieſe fa 
men vom 1, bis 9. Julius täglich 6 Stunden, 


in Gegenwart der- fürftlichen Abgeordneten Yo 


bann Gaspars von Döringberg, Johann Hen— 


tihs von Dauber, Vicekanzlars, und Caspar 


Friedrichs von Dalwig, zuſammen. Sie ver⸗ 
einigten ſich zwar uͤber einige Stuͤcke, uͤberhaupt 
aber war dieſes Religionsgeſpraͤch, wie alle vor; 
hergehende, ohne groſſen Nutzen (#). 


— —— 


Unter der vormundſchaft Landgraf Wil: 
Dedrte des hebenden. 


Im Jahr 1668 den 28. May eräugnete ſch 
in Caſſel ein geoffer Tumult, indem der General 
Rabenhaupt, nebſt dem Obriften Motz und Lieu⸗ 
tenant Schaͤfer, auf das Rathhaus wegen nicht 
erhaltener Auslieferung einiger Reuter gekommen 

wa⸗ 


(#) Breuis relatio Colloquii A. 1661 Caffellis habiti. * 
1661. 4. Conf. Chron. Caſſell. MS. h. a. 
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waren, folhes mit Soldaten befegen laffen, und 
den Bürgermeifter Samuel Bourbon mit blofen 
Degen angegriffen hatten, Die Bürgerfchaft 
kam dem Magiftrat zu Hülfe, und es würde fol 
Her Auflauf die blutigſten Folgen gehabt haben, 
wofern derfelbe nicht durch die Frau Sandgräfin 
Hedwig Sophia, als Vormuͤnderin und 
Regentin, wäre geftillet worden. Die Raths⸗ 
herren erhielten feit dieſem Vorfall die Freyheit, 
an flat der Mäntel Degen zu tragen (x), 


$. 28, 


| Upter der Regierung Landgraf 
Carls. 


Die Regierung Landgraf Carls iſt endlich 
derjenige Zeitpunct, in welchem Caſſel aus ſei⸗ 
ner bisherigen Mittelmaͤſigkeit zu demjenigen Rang 
geftiegen iſt, welchen es itzo unter den vornehm⸗ 
ſten Staͤdten in Deutſchland bekleidet. Dieſer 
Fuͤrſt erhielt von der unpartheyiſchen Nachwelt 
den Beynamen des Groſſen, einen Titul, 
welchen verſchiedene Prinzen feiner Zeit bey ih— 
rem $eben bios durch Penfionen und Gnaden⸗ 
geſchenke erfauft hatten. Bey dem Antritt feis 
in | Be ner 
(x) Chron. Caffell. MS. h. a. 
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ner Regierung hatte Caffel ein fehr fehlechtes An- 
fehen, Die meiften Häufer maren von Hol 
und weder bequemlidy noch anſehnlich erbauet; 
es fanden ſich zwar einige ſteinerne Haͤuſer, die 
aber aus Mangel geſchickter Baumeiſter ſehr un⸗ 
geſtalt gebauet waren. Er ſparete daher nichts, 
ſeiner Reſidenz ein beſſeres Anſehen zu geben; 
zu dem Ende wurde durch ein oͤffentliches Patent 
unter dem J. Novemb. 1687 befohlen, daß die 
in der Stadt befindliche häufige wuͤſte und ledige 
Bauftätte, wie auch die verfallene und unwohn⸗ 
bare Häufer den nächften“ Sommer hernach 
von denen Eigenthuͤmern nach einem ihnen vor- 
gefchriebenen Model wieder bebauet und ausge 
beffert werden, oder widrigenfalls dem Fisco 
anheimfalfen folten. Er lud nicht weniger im 
Jahr 1685 durch ein öffentliches Ausfchreiben 
in franzöfifcher Sprache die fremden Künftler 
und Manufacturiers ein, ſich in Caffel niederju- 
laſſen, und gab ihnen ‚die anfehnlichften Freybei- 
ten ; ingbefondere nahm er eine ziemliche Anzahl 
| Familien von den franzöfifchen Flüchtlingen, wel⸗ 
che ‚der Religionseifer Ludwigs des vierzehenten 
ihr Vaterland zu verlaffen genöthiget hatte, in 
feinen Landen auf, von denen fid) die reichften E 
und angefehenften zu Caſſel niederlieſen, und die 


Ober⸗ 


% 
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Oberneuſtadt diefe Zierde. der Stade an. 
baueten. Auſerdem daß Bierdurch  diefelbe 
einen fo ‚merflihen Zumachs erhielte,. fo berei« 
cherten dieſe Anfömmlinge die Stadt durch die 
Künfte und Manufacturen, welche wegen ber 
beftändigen Kriegsunruhen in fein fonderliches 
— hatten kommen koͤnnen. 


§. 29. 


Landgraf Carl verſchoͤnert die. Stadt und bes 
fooͤrdert drinnen die Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften. 


In den folgenden Hauptſtuͤcken dieſes Werks 
bat man von denen anſehnlichen Gebäuden Nach⸗ 
richt gegeben, mit denen der groſſe Carl 
diefe Stadt. verfchönert und feinen Namen un« 
ſterblich gemacht bat, Die Oberneuſtadt 
wurde ſowol als die fuͤrſtlichen Haͤuſer nach 
der neueſten Bauart aufgefuͤhret, auch in der 
Altſtadt viele Wohnhaͤuſer theils von neuem 
erbauet, theils auf eine bequemere Art eingerich⸗ 
tet. Da er nicht nur die beſten Meiſter in der 
Baukunſt, Muſik, Mahlerey und andern ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſten an ſeinem Hofe unterhielte, ſondern 
auch alle Landeskinder, welche dazu Luſt 

D2— | be 
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bezeigeten, auf das Fräftigfte unterſtuͤtzete: ſo wur⸗ 
den dieſelben und mit ihnen der gute Geſchmack, 
welcher bisher in Heſſen nicht ſehr bekannt ge- 


weſen mar, bald ausgebreitet. - Ein gleiches 


Glück genoß die Weltweisheit und die mit ihr 
verfnüpften höbern Wiſſenſchaften, durch die Auf: 
richtung des Collegii Carolini, von welchem aud) 


in einem. befondern Hauptſtuͤck eine furze Nach: 


richt folgen wird. Es ftarb endlich diefer uns 
vergleichliche Fürft und Vater feines Landes im 
53. Jahr feines glorreich geführten Regiments. 


| §. 30 
Unter Bönig Friedrich dem erflen. 
Unter des höchfifeligen König Friedrichs 


des erſten in Schweden, als Sandgrafen zu 
Heffen, Regierung genoß diefe Stadt unfer der 


. Statthalterfchafe des Durchlauchtigften Prinzens 
Wilhelm die Früchte der Bemühungen, womit 


der groffe Carl das Aufnehmen derfelben befördert 
hatte, Die , Evangelifchlutherifhe Gemeinde 


dafelbft erhielte im Jahr 1731_die freye Uebung 


ihres Gottesdienſtes. Zu Handhabung des Po⸗ 


liceyweſens ward eine beſondere Commiſſion 
im Jahr 1735 beſtellet; — das Colle⸗ 


gium 


— 
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gium Medicço⸗Chirurgicum im Jahr 
1738 errichtet, das grofle Glashaus neben 
der Drangerie erbauet, -auch die äufere Stadt⸗ 
thore erneuert und durch Anlegung verſchie— 
ner Wachthaͤuſer weit anfehnlicher gemacht, 


$. 31. 


Unter Herrn Landgrafen Wilhelm dem 
achten 


Nach dem Tode des Koͤnigs in Schweden, 
welcher den 5. April im Jahr 1751 erfolgte, 
fraten Herr Sandgraf Wilhelm der achte 
die Regierung an. Im Jahr 1753 legten 
Diefelben den Grund zu dem mit ‚ausnchmender 
Pracht erbaueten Luſtſchloß MWilhelmsthal, 
welches nebft der in Dero Pallaft auf der Ober: 
neuftadt befindlichen foftbaren Bildergalerie 
den Namen diefes groffen Fürften als ein unver« 
geßliches Denkmal bey der Nachwelt veremigen 
_ wird, Diefelben waren im Jahr 1757 im Ber 
griff, durch die Erbauung einer Garniſons⸗ 
Eirche, der Stadt Eaffel eine neue Zierde zu 
geben, als der im Fahr zuvor ausgebrochene . 
Krieg fih auch im unfern Gegenden, wel: 
” feit WE: als hundert Fahren einer ungeftör- 
D 3 ten 








54 2. Hauptit. Von dem Urfprung, Benennung 


ten Ruhe genoffen hatten, ausbreitete und bas 
Gluͤck einer ferner zu — friedlichen Re⸗ 
gierung unterbrach. 


§. 32. 


Caſſel wird von den franzoͤſiſchen Briegevölfern 
im Jahr 1757 zum erſtenmal beſetzt und 
wieder verlaffen- 


Denn als im Jahr 1757 das in Deutfch- 
land verbreitete heftige Kriegsfeuer fih den 
Heſſiſchen Gränzen näßerte, fo fanden des Herrn 
gandgrafen Wilhelm Hochfürftl. Durchlaucht 
wegen ihrer bisher bezeigten Standhaftigfeit in 
Sefthaltung der mit der Krone ngeland im 
Jahr 1755 eingegangenen Berbindungen vor 
rathfam, bey dem Anmarfh der franzöfifchen 
Kriegsvölfer diefe Refidenzftade den 5. jun. zu 
verlaflen und ihren Aufenthalt einige Zeit in 
Hamburg zu nehmen, Caſſel ſahe fid) durch) 
die bald darauf erfolgte würfliche Anruͤckung ei- 
nes franzöfifchen Corps in groffe Verlegenheit ges 


fest. Man fchickte fogleih von Seiten des zu« 


rücgelaffenen geheimen Minifterii einige Depu- 
tirte an den damals. commandirenden Generals 
lieutenant Marquis von Lontades, um zur 

Si⸗ 
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_ Sicherheit dieſer Stadt eine Capitulation zu tref⸗ 
ſen. Da ſich aber derſelbe keinesweges dazu 
verſtehen wolte, ſondern vielmehr verlangte, daß 
ihm den 15. Jun. die Stadt uͤbergeben wuͤrde: 
fo muſte man ſich gefallen laſſen, deſſen Vor— 
truppen, ſo aus zwo Grenadiercompagnien des 
Regiments Dauphin beſtunden, und vor hieſigem 
Moͤllerthor angelangt waren, den 13. Yun. bie 
Thote zu öffnen, welche fofore von. denfelben 
zum. Theil befegt wurden. Zween Tage hernach 
bezog ein ftarfes Corps das auf den hier nahe 
gelegenen Forft abgefteckte Sager, und die Stabt 
mar mit einer zahlreichen Befagung belegt. Bon 


diefer Zeit nahmen die Drangfale Hefiens und _ 


befonders diefer Reſidenzſtadt ihren Anfang (y). 
Ein Graf von Bercheny, Herzog von Ayen, 
Prinz von Soubife und Herzog von Broglio 
führeten darin nach und nach das Gouvernement. 
Indeſſen war die groſſe franzöfifche Armee unter 
dem Marfchal von Eſtrees in die Churhannö- 
verifche Sande tiefer eingedrungen, und die Ob- 
ſerdationsarmee harte fih nach der bey Haſten⸗ 
bed den 26, Julius ungluͤcklich ausgefallenen 
D 4 Schlacht 


) ©: Fůͤrſtl Heſſencaſſeliſche Anzeige an die alge: 
meine Reichöverfammlung vom 26. April 1758, 
nebſt dem Nachtrag, in Folio. 
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Schlacht bis fat an die Elbe zurüdgezogen. 
Die hierauf zwifchen dem Herzog von Cum⸗ 
berland und dem Herzog von Richelieu den 
8. Sept. zu Kloſter Seven gefchloffene Con- 
vention wurde von beyden Seiten bald wieder 
aufgehoben und die Kriegsunternehmungen fort 
geſetzt. Die nunmehrige allürte Armee rückte 
unter Anführung ihres neuen Chefs, des Herrn 
Herzogs Serdinand von Braunfchweig 
Hochfürftt, Durchlaucht, in der frengfien Wit» 
terung bis an bie Aller vor; die fich alzuſehr 
ausgebreitete franzöfifche Armee verließ darauf 
die Hannoverifche und angränzende Sande, und 
zog fih in gröfter Eil bis gegen Wefel zurüd. 
Bey diefen fo veränderten Umſtaͤnden fahe bie 
franzöfifhe Befagung in Caſſel ſich auch gende 
thiget, diefe ‚Stadt zu räumen, welches Durch 
- die ruhmmürdigften Anftalten des Herzogs von 
Broglio den 21. März 1758 in fehr guter 
Ordnung gefhahe, nachdem Furz zuvor auf die 
geforderte ftarfe Contribution nicht nur alles vor« 
väthige gemünzte Gold und Silber abgeliefert 
werden müflen, fondern auch fünf Geifeln aus 
diefer Stadt nach Strasburg abgeführet worden. 
Dieſe fo erwünfchte Befreyung verurfachte bey 
den hiefigen Einwohnern eine ausnehmende Freu⸗ 

\ Ä de, 
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be, die bald hernach durch die glückliche Zuruͤck. 
Eunft ihres theureften Sandesfürften, welcher ven 
6. May feinen feherlichen Einzug in diefe Stade. 
bielte,. noch mehr vergroͤſſert wurde, 


33 


‚Bat au) im Fahr 1758 gleiches Schickſal, 
wird aber wieder geraͤumt. 


Der Genuß dieſer bisherigen Freude aber 
war von ſehr kurzer Dauer. Die unvermuthete 
Nachricht von Wiederanruͤckung der franzoͤſiſchen 
Armee und die Zuruͤckziehung des unter dem 
Prinzen von Pfenburg im Oberfuͤrſtenthum 
Hefien poftirten kleinen Corps verſetzten niche nur 
das ganze Sand, fondern auch diefa Stadt auf 
das neue in Furcht und Schreien, - Des Herrn 
Landgrafen Hochfürftl, Durchlaucht fahe man mie 
äuferfter Berrübnig wieder nach Rinteln und von 
da nach Bremen und Hamburg abreifen, Caſſel 
muſte zum andernmal den 23. Jul. dem Herzog 
von Broglio die Thore öffnen. Dieſer griff 
an ſelbigem Tage das NYſenburgiſche Corps auf 
dem Berge bey Sandershauſen, emem 
Dorfe, ſo faſt eine Stunde von der Stadt entfer⸗ 
net iſt, mit einer weit uͤberlegenern Macht an, und 
| DD: noͤ⸗ 
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nöthigte daffelbe , aller vortrefflichen Gegenmwehr 
unerachtet, feinen Rücmarfch bis in das Hanno- 
verifche fortzufeßen. Das franzöfifhe Haupt: 
quartier warb hierauf von "dem Prinzen von 
Soubife in Eaffel genommen. Man fieng 
nunmehr an gegen die Heſſiſche Sande und bes 
fonders dieſe Stadt meit härter zu verfahren. 
Es wurde nicht nur von neuem eine ftarfe Con= 


tribution von berfelben gefordert, und beshalben . 
die mehreften Fürftliche Rärhe nebft dem Stadt: 


magijtrat den I. Auguft in biefigem Kunfthaus 
mit dem fchärfften Arreft belegt, fondern auch) 
das anfehnliche Zeughaus gänzlich ausgeleeret, 
und das fehmere Geſchuͤtz nad) Strasburg abge: 
- führe. Die franzöfifche Armee drung darauf 
in das KHannöverifche bis Göttingen ein, und 
ließ eine ſchwache Beſatzung in Caſſel zurüd., 
Diefes ſchien damalen ein ermwünfchter Zeitpunct 
zu feyn, ‚den Franzofen eine groffe Diverfion zu 
machen, ‚und diefe Stadt denſelben wieder zu 
entreiſſen. Es betafchirte daher des Herrn Her 
zogs Ferdinand Hochfürftl. Durchlaucht zu 
Ausführung dieſes Unternehmens den Hannoͤveri⸗ 
ſchen General von Oberg. Diefer fam au) 
am 26. Sept. mit feinem Corps unweit hiefiger 
Stade gluͤcklich an, und man fahe. einer baldi- 
gen 


, 
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gen Erlofung mit geöftem Verlangen entgegen; 

allein wider alles Vermuthen mufte die bis an 
die Ihore eingedrungene Cavallerie wieder zurück 
marfchiren und in der Mähe am Habichtswalde , 
ein $ager auffchlagen, Hierdurch gewann der 
Prinz von Goubife genugfame Zeit, feine 
fhon auf dem Ruͤckmarſch begriffene Truppen 
aus dem Sannöverifhen in deſto gröflerer Ge- 
ſchwindigkeit an fich zu ziehen, und nach erhalte: 
ner anfehnlichen Verftärfung die Befreyung die 
fer Stade zu vereiteln. Bey dem Zurüczug 
des Dbergifchen Corps, mozu auch das Pſen⸗ 
burgifche den 27. Sept, geftoffen war, kam 
«8 den 10. October zu einer Action bey Lut⸗ 
ternberg, melde für die Franzofen gluͤcklich 
ausfiel. Die Gegenden um Caſſel wurden das 
mals fehr mitgenommen und alle vorräthige Fou⸗ 
rage in die Magazine nad) Giefen und Friedberg 
abgeführet; worauf bey Annäherung des Wins 
ters die franzöfifhe Befagung den 22, Movemb, 
diefe Stadt zum zweytenmal verließ, und in die 
- Gegend von Frankfurt ſich zuruͤckzog. 
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9. 34 


Die Stadt Caſſel wird zum drittenmal von den 


Franzoſen beſetzt, und darauf von den 
Alliirten eingenommen. - 


Im Jahr 1759 wurde der Feldzug von den 
Altiirten frühzeitig eroͤffnet. Sie drungen mit 
der gröften Gefchwindigfeie bis in das Hanauifche 
ein, und griffen die Franzofen in ihrem ver- 
fhanzten Lager in und bey Bergen den 13. 


Aprif mit gröfter Tapferkeit an, waren aber 


nicht vermögend, diefelbe aus ihrer vortheilhafs 
ten Stellung zu freiben. Die weite Entfernung 
von den Magazinen nöthigte daher des Herrn 
Herzog Ferdinand von Braunfchweig Hochfürftl. 
Durchl. fic) wieder nach Weftphalen und der We— 


fer zurückzuziehen ; worauf die Etadt Caſſel von . | 


den Alliirten verlaffen und von einigen Bortruppen 
bes Corps des Herzogs von Broglio den II. 
Sun. Morgens um 3 Uhr zum drittenmal wie⸗ 
der in Beſitz genommen wurde (2). Die 


franzöfifche Hauptarmee Hatte fich faft von dem. 


ganzen Weferftrom wieder Meifter gemacht, fie 
ward 


(<) ©. J. F. S. Gefhichte des feit 1756 in Deutfch: 
land und deffen angränzenden Ländern geführten 
Krieges IL. Th. S. 630. 
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ward aber von den Alliirten den J. Aug. bey 
Minden gefhlagen, An eben demfelben Tage 
erfochte auch der durchlauchtigfte Erbprinz 
von Braunſchweig bey Goveld uͤber ein 
beſonderes Corps des Herzogs von Briſac einen 
voͤlligen Sieg, und verlegte dadurch der franzoͤ⸗ 
fifhen Armee den Rückzug nach Weſtpha— 
In. Sie nahm alfo über die Weſer ihren 
Ruͤckmarſch nah Caſſel, wo ſich der Mars 
fihal von Contades zuerft wieder fegte und 
acht Tage lang dafelbft ftehen blieb ; nachdem 
aber die Alliirte durch das Waldeckiſche gegen 
das Oberfürftenthum vorrückten, fo fahen ſich die 
Sranzofen genöthiget, die Gegenden um Caffel 
den 18. Auguft zu verlaffen, und fich endlich 
bis nach Gieſen zurüczuziehen. Wegen der 
auferlegten ſchweren Contribution wurden aus ber 
Stadt fechs Geifeln mitgenommen. Indeſſen 
blieb dafelbft eine Befagung von 400 Mann 
zurück, und ihr Commendant Brigadier von 
Villeterque 309 fih mit derfelben gröften- 
eheils in das Fürftlihe Schloß, und ließ bie 
Brüden, fo nad der Stade und Rennbahn 
giengen, abwerfen. Das allirte Yägercorpg 
unter dem Major Friedrichs naͤherte ſich aber 
ſelbigen Tages ber Stadt, und nachdem bie 

Auf⸗ 
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Aufforderung und etlihe Schuffe gegen die Thore 
gefehehen, wurde den 19. Auguſt dergeftalt eine 
Gapitulation getroffen, daß die DBefagung bas 
Gewehr ftrefen und ſich zu Kriegsgefangenen ers 
geben muſte. Den ganzen Winter über ver 
blied Caffel von einigen Churbraunfchmweigifhen 
Kegimentern beſetzt. Mach erfolgter glücklicher 
Befreyung diefer Stadt und des ganzen Mieder- 
fürftenthums begaben ſich des Herrn Sandgrafen 
Hochfürftl. Durchl, wieder nah Rinteln, fa= 
‘Fmen aber dafelbft in fehr ſchwaͤchlichen Gefunds 
heitsumftänden an, und giengen bald darauf, 
bhne das Ende diefes fo verderblichen Krieges zu 
erleben, zum innigften $eidwefen aller. getreuen 
Unterthanen, in einem hohen Alter von beynabe 
78 Jahren den 1. Februar 1760 mit Tode ab, 


§. 35. 


Im Jahr 1760 nahmen die Franzoſen zum 
viertenmal Beſitz von dieſer Sradt.. 


So empfindlich dieſer Stadt der groſſe Ver⸗ 
luſt war, den dieſelbe durch das Ableben ihres 
theureſten Fuͤrſten erlitten hatte, ſo ſehr gereichte 
es doch derſelben in dieſen truͤbſeligen Zeiten zu 
einem: befondern Troſte, an des itztregierenden 


Heren - 
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Heren Sandgrafen Frie der ich des zwey⸗ 
ten Hochfuͤrſtl. Durchl. wieder einen neuen Lan⸗ 
desvater zu uͤberkommen, deſſen huldreiche Ge⸗ 
ſinnungen fuͤr das Wohl und Aufnehmen dieſer 
Reſidenz ſich ſowol bey dem Antritt der Regie— 
rung, als der darauf den 1. Maͤrz erfolgten 


Anherkunft genugſam zu Tage legten. Bey 


dem gluͤcklichen Fortgang der alliirten Waffen 
ſchmeichelte ſich diefe Stadt mir ber angenehmen 
Hoffnung, von allen feindlichen Ueberfällen und 
Bedruͤckungen fünftighin befreyet zu Bleiben, in- 
dem alle nöthige Anftalten vorgefehrer wurden, 
diefelbe durch) Anlegung neuer Verfchanzungen 


um Die Dberneuftadt, von dem Meinberg an. 
bis zum Todtenthor Hin, mehr und mehr zu befe«. 


ſtigen, wodurch aber zugleich viele fchöne Garten 
in diefen Gegenden zu Grunde giengen, In dem 
Anfang des diesjährigen Feldzugs rückten die Allirte 


bis nad) Wabern und von da in die Graffchaft Zie⸗ 


genhain vor, um das fernere Eindringen ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee zu verhindern; es zog ſich aber die letz⸗ 
tere zur Seite in das Waldeckiſche, woruͤber es bey 


Corbach zʒwiſchen einem Corps des Erbprin⸗ 


zen von Braunſchweig Hochfuͤrſtl. Durchl. 
und dem franzoͤſiſchen General Saint⸗Ger⸗ 
main den 10. Zul, zu einer hitzigen Action 

ze kam. 
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kam. Die Alürten giengen hierauf wieder in 
Das Pabderbornifche zurück, und fehlugen den 3ı. 
Sul, den General du Muy bey Warburg. 
Indeſſen waren die Sranzofen an demfelben Ta 
ge vor Caffel geruͤcket, und obgleich anfänglich 
ftarE auf diefelbe gefeuert wurde, fo 309 ſich 
doch die Befagung durch die Stadt auf den 
Sandershäufer Berg zurück, Franzöfifcher Seits 
befegte man fogleihh die Berfchanzungen der Al: 
Kürten, und befchoß die Stadt zu verfchiedenen. 
malen. Die fächfifche Hülfsvölker unter dem 
Grafen von Luſace nahmen darauf Caffel 
’ an felbigem Tage ein. Bon Diefer Zeit 
an fuchten die Franzofen die Stadt wegen ihrer 
vortheilhaften Lage mit Gewalt zu behaupten und 
die angelegte Feftungswerfe bin und wieder zu 
verbeffern, Des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. 
Durchl. hatten ſich unterdeſſen nach Rinteln 
und von da nach Braunſchweig begeben. 


6. 36. | 
Caffel wird zum erftenmal von den Allliir ⸗ 
sen belagert. 
Bey der früßzeitigen Eröffnung des Feld⸗ 
jugs vom Jahr 1761 gieng allürter Seits Die 
| Ä — Ab» 


und merkw. Begehenp. der Stadt Caſſel. 65 


Abſicht dahin, Heſſen und beſonders Caſſel von 
den franzoͤſiſchen Bedruͤckungen zu befreyen. In⸗ 
deſſen daß des Herrn Herzog Ferdinands von 
Braunſchweig Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nach dem 
Oberfuͤrſtenthum marſchirten, wurde dem regie⸗ 
renden Graf von Lippe Schaumburg 
die Belagerung der Stadt aufgetragen. Dieſer 
ruͤckte auch im Februar mit einem beſondern Corps 
davor, und eroͤffnete in der Nacht zwiſchen dem 
J. und 2. März die Laufgraben vor dem Ahna- 
bergerthor unmeit dem  herrfchaftlichen Safan- 
hof. Dahingegen waren von dem franzöfifchen 
General und Gouverneur Grafen von Broglio 
alle Anftalten zu einer tapfern Gegenmwehr 
gemadhe. Die Befagung beftunde aus 4 
Bataillons von Navarra, 4 von Belfunce, 
und 400 Mann vom Regiment Provence nebft 
beynahe 300 Mann leichter Truppen zu Dferde, 
Die fehönfte Garten vor dem Möller» und Ahna— 
bergerthor wurden damals verwuͤſtet; der Schaͤ⸗ 
ferhof, das Schuͤtzenhaus und viele anſehnliche 
Gartenhaͤuſer theils niedergeriſſen, theils in Brand 
geſteckt, und faſt alle Obſtbaͤume abgehauen. 
Die St. Martins- und Bruͤderkirche nebſt dem 
&utherifchen Gotteshaus wurden hinweggenoms 
. men -und Darinnen Lazareter angelegt; man fuchte 
| E zu⸗ 
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zugleich durch verfchiedene ftarfe Ausfälle die 
Alliirten zu beunruhigen, fie fielen aber niche 
allemal glüklih aus. Durch die vielen Kuss 
geln (4) und "Bomben mward vielen Häufern in 
der Stadt, befonders in der aftinals > und 
Möllergafle groſſer Schade zugefügt, wobey ver 
ſchiedene Einwohner ihr Leben elendiglich einbuͤſ⸗ 
feten. Die unterdeffen bey Grünberg den. 
21. März vorgefallene Action hatte die nachthei⸗ 
lige Folge, daß nach dem Zurücdzug der alliir— 
ten Armee auch die Belagerung von diefer Stadt: 
den 28. März aufgehoben werden mufte (b). 
Der Herzog von Broglio langte des folgen»; 
den Tages dafelbft wieder an, und ließ biefelbe 
von allen Seiten noch mehr befeſtigen. Caſſel 
blieb übrigens diefes ganze Jahr in den Händen 
der SFranzofen, welche die anfehnlichften Frucht 
und Fouragemagazine alda errichfeten, und zu 

| diefem 


(a) Man fiehet noch zu deffen Andenken eine durch 
das Dach der St. Martinskirche an dad Freyherrl. 
Dornbergifche Haus in den mittelften Pfeiler ein: 
gefchlagene und darin befeffigte Kugel mit fol: 
ae Schrift, welche die Jahrzahl in ſich be: 
greift: | 

CoLVMna In fIne obsIDIonls InfraCta. 
d. XXVII. Matt. 


(5b) ©. Journal de la defenfe de Caflel par Mfı. le 
Comte de Broglie avec le Plan. Franck. 1761. 4. 
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diefem Behuf die Brüberficche, das Zoenhaue | 
und DE IR seh: ö 


6. 37. 


Caſſel wird zum zweytenmal von den Allirı 
ten belagert und eingenommen. 


Kaum hatte im Jahr 1762 die franzöfifhe | 
Armee unter Anführung der Marſchaͤlle, des Her: 
zogs von Eſtrees und des Prinzen bon Sou⸗ 
Bife ein Lager bey Grebenſtein bezogen; als 
diefelbe von des Herten Herzog Serdinands 
Hochfürftl. Durchl. den 24. Jun. mit gröfter 
Tapferfeit angegriffen und zurückgefchlagen wur—⸗ 
de, Sie nahm darauf in die Gegenden von 
Caſſel ihren Ruͤckzug, und verlegte ihr Haupt⸗ 
quartier nach Crumbach, ſo eine Stunde 
davon gelegen iſt, woſelbſt fie bis den 17. Aug. 
ftehen blieb. Von da marfchirte die Armee aus 
Mangel der nörhigen Fourage nach dem. Ober⸗ 
fürftenefum, Die Alürten folgten derfelben 
nah, und Caſſel war feinem eigenen Schickſal 
überlaffen, Des Prinzen Sriedtichs von 
Braunſchweig Hochfürftl, Durchl, näherte fich der 
Stadt mit einem befondern Corps, forderte fel- 
bige zu verſchiedenenmalen zur Uebergabe auf, 

E 2 “und 
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und hielte fie vom 17. Aug, bis 16. Octob. fo 
enge eingefchloffen, daß dadurch unter den hiefi- 
gen Einwohnern der Mangel an den nothwen— 
digften Lebensmitteln täglich zunahm (ec). Eine 
groffe Anzahl derfelben war in die betruͤbte Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, die Stadt zu verlaſſen, um 
anderwaͤrts ihren Unterhalt zu ſuchen. Der 
Mangel am friſchen Fleiſch noͤthigte ſelbſt die 
Beſatzung ſich des Pferdefleiſches und Hafer: 
brodes zu bedienen. Den 16. Det; nahm die 
Belagerung ihren Anfang, und die Laufgraben 
wurden an drey verfchiedenen Orten, als vor 
den Möller. » Ahnaberger s und Unterneuftädters 
thoren eröffnet, auch die angelegte Lunetten heftig 
befchoflen,. Die franzoͤſiſche Beſatzung beftund 
beynahe aus 6000 Mann. - Der General von 
Diesbach, welcher Commendant der Stadt 
J war, 


(e) Der Preis der noͤthigen Lebensmittel war in der 
Stadt auf das höchfte geftiegen, ja man Eonte fie 
nicht eingal in den legtern Zeiten dafür erhalteit. 
Nach deñ damaligen fehlechten Münzforten wur: 
de ein Viertel Korn für 50 bis 6o Thaler, ein Vier: 
tel Hafermehl für 18 Thaler und ı Gulden, ein 
Pfund Fleiſch für ı Gulden, ein Pfund Butter 
für x Thaler, ein Pfund Speck für 2 Gulden, ei: 
ne Gans für 4 Thaler, ein Huhn für a Thaler, 
eine Metze Tartuffeln für 2 Gulden, ein Maas 
Milch fur einen halben Gulden und ein Ey für eis 
nen halben Thaler verfauft. 
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mar, ließ es an einer vortrefflichen Gegenwehr 
nicht fehlen, und that den Belagerern durch ver- 
ſchiedene Ausfälle nicht geringen Abbruch, Der 
Siechenhof und die neuen Häufer vor der Unter 
neuftadt wurden zum Theil in den Brand . ges 
fteft, und die Linden » und andere Bäume auf 
der Esplanade „| vor der Oberneuftädterfirche, 
auch an dem Ende des Augarten, wegen Erman— 
gelung des nöthigen Brennholzes abgehauen, 
Indeſſen haften die Alliirten ihre groſſe Batte⸗ 
vien errichter, und alle Anftalten um Breche zu 
fehiefen gemacht, auch die Reißbergerfchanze den 29. 
Het. eingenommen. Der franzöfifche Commendant 
fahe ſich alfo dahin gebracht, den 1. Nov. eine 
Capitulation mit dem durchl. Prinzen Sriedrich 
- wegen Uebergabe der Stadt zu treffen, worinnen 
er wegen ſeiner tapfern Vertheidigung drey Stuͤck 
ſchweren Geſchuͤtzes geſchenkt erhielt, und der 
Beſatzung ein freyer Abzug zugeſtanden wurde, 
welcher den 4. Nov. in guter Ordnung mit Elin- 
gendem Spiel und fliegenden Fahnen  gefchahe, 
Die Stadt ward fogleich von einigen Churbrauns 
ſchweigiſchen Kegimentern befegt. So unbefchreib- 
lich die Freude über diefe glückliche Befreyung mar, 
welche die Güte Gottes diefer bisher fo bedrängten 
Stade zur rechten Zeit angedeyen ließ: fo fehr 
€ 3 ver: 
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verboppelte fich diefelbe, als bald darauf die fo lange 
fehnlichft gewuͤnſchte Sriedensnachrichten von denen 
zwifchen den Kronen Engeland und. Frankreich zu 
Fontainebleau den 3. Nov, unterzeichneten Prä- 
liminavien und dem zu Paris den Io, Febr. 1763 
pollzogenen Sriedensfchluß einliefen, wodurch 
alle bisherige Feindſeligkeiten — ae 
und geendiget wurden, 


$. 38. 


Eaffel erhält unter dem jesstregierenden durchl. 
Herrn Randgrafen Friederich dem Zweyten 
ein neues Anfeben. 


Nach hergeftelletem Frieden genoß nunmehr 
die Stadt Caſſel das fo ermünfchte Gluͤck 
und die ausnehmende Freude, ihren durchlauchtig« 
fien Fürften und Heren bey böchftem Wohlfenn 
den 2, Yan, 1763 wieder inihren Mauren zu fehen. 
Alles ward durch KHöchftderofelben buldreiche Ge- 
genwart von neuem belebet, Man fahe mit groͤ⸗ 
ſter Verwunderung die traurigen Ueberbleibfel ei» 
nes verheerenden Krieges nad) und nach ver: 
ſchwinden, und die landeswäterliche nie genug zu 
preifende Fürforge erſtreckte fich nicht allein das 
Bin, feiner N einen neuen Glanz und 

| groͤſ⸗ 


x 
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ggroͤſſeres Anfehen zu verfchaffen, fondern auch 
die Wiffenfchaften und Künfte, ingleichen vie 
Manufacturen und Commercien in einen weit 
btühendern” Zuftand zu verfegen. Gegenwaͤrtige 
kurze Befchreibung wird verhoffentlich hinreichend 
feyn, einen jeden davon vollfommen zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß diefe Stadt in den wenigen Jahren 
ihrem theuerften Sandesfürften ungemein viel zu 
verdanfen babe Bald nah Sr, Hochfürftl, 
Durchl. Anherofunft lieſſen Höchftdiefelbe zu Ber 
förderung und Erweiterung der Handlung auf. 
hieſiger Dberneuftade jährlih zwo Meſſen ans 
legen, verfahen felbige mit vielen Freyheiten und 
verfehiedenen fehr bequemen Waarenhäufern, bez 


ſtellten auch zu geſchwinderer Beylegung aller 


zwiſchen Handelsperſonen vorfallenden Streitig« 
keiten, und zu mehrerer Aufnahme der Fabriken 
ein beſonderes Commerciencollegium. Auf 
Hoͤchſtderoſelben Befehl wurde ebenfals auf hie— 
ſigem Sandwehr ein neuer Schiffscanal zu 
beſſerer Abladung der auf der Fulda anfommen- 
den Waaren verfertiget, und. der Paradeplatz 
für die Beſatzung auf der Rennbahn durch Ein- 
werfung eines Theils des Schloßwalles vergröf- 
fert, auch mit einer fehenswürdigen Colonade 
verſchoͤnert. Auf die hiefige berühmte Kunſt⸗ 

| E4 fam- 
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kammer waren Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
beſonders aufmerkſam, bereicherten dieſelbe mit 
vielen feltenen und koſtbaren Stuͤcken, und lief 
fen fie in eine weit fehönere Ordnung bringen. 
Zur das Collegium Larolinum trugen 
Hoͤchſtdieſelbe auch die gnädigfte Fürforge, erz 
theilten demfelben neue Gefege, vermehrten bie 
Anzahl der dabey ftehenden geſchickten $ehrer, 
und vereinigten damit eine befondere Mahler⸗ 
academie. Die Bing » und Tonkunſt 
wurden von Sr. Hochtürftl. Durchl. durch Bes 
ſtellung beruͤhmter Meiſter in groͤſſere Aufnahme 
gebracht, und das bisherige Ballhaus einftwei- 
Ien zu einem Opern = und Comödienhaus auf das 
ſchoͤnſte eingerichter, Die öffentliche Spagier- 
gänge auf biefiger Esſsplanade find durch Pflan- 
zung groffer Lindenbäume auf das neue hergeftel- 
let, ingleihen zu Anlegung eines Accouchirz 
und Sindelhaufes die müglichfte Anftalten ge⸗ 
troffen worden. In dem Jahr 1764 wurde 
das Zeughaus wieder in guten Stand geſetzt, 
der Augarten mit verſchiedenen neuen Alleen, 
einem groſſen gruͤnen Raſenplatz und vielen neuen 
Statuen ausgezieret, auch die Menagerie, 
worin das rareſte Gefluͤgel und andere auslaͤndi⸗ 
ſche Thiere aufbehalten werden, in den vorma⸗ 

ligen 
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ligen Prinz Maxiſchen Garten verlegt. Die 
unvergleichlihe Spatziergaͤnge in den Fuͤrſtli⸗ 
chen Garten wurden durch Hinzuziehung 'eines fonft 
wuͤſt gelegenen Berges und angefauften Gartens 
ungemein erweitert, und der ſogenannte Mar⸗ 
fföllerplag, die Landſtraſen und der 
Meg nach Sreyenhagen mit umäbligen 
Saftanien und andern Bäumen bepflanzt. Im 
folgenden 1765ten Jahr lieffen des Herrn Sands 
grafen Hochfürftl. Durchl. ein neues Pavillon 
gegen dem Bad über erbauen, und ben nahe 
Dabey gelegenen Arm der Fleinen Fulda zur 
Beförderung des Transports beſſer aufräu- 
men, aud den bisher alzufteilen Weinberg 
durch eine mehrere Krümme vor dem Thore zum 
Beiten der Auf = und Abfahrenden meit beque- 
mer machen. Die neue Eatholifche La: 
pelle in dem Kürftlihen Schloß wurde nach 
dem beften Geſchmack eingerichtet, verfchiedene 
Zimmer in demfelben auf das fchönfte ausgebef- 
ſert und mit den foftbareften Gemählden ges 
zieret. Se. Hochfürftl. Durchl. als ein groffer 
DBeförderer der MWiflenfchaften, haben auch zu 
mehrerer Aufnahme der Deconomie in Dero Re— 
fidenz eine anfehnlihe Zocietät des Land⸗ 
baues geftifte., Mit Erbauung des neuen 

Es Gpam. 
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©pern » und. Comödienhaufes auf hiefi: 
gaor Oberneuftadt ift in diefem 1766ten Jahr der 
Anfang gemacht, das alte fchadhafte Ahna⸗ 
bergerthor zum Theil abgebrochen, und ein 

Weachthaus dafelbft angelegt worden. Die 
Caſernen für die Garde du Corps und Artilleri- 
ften find in dem Ahnabergerflofter zurechte gemacht, 
und der davor befindliche Erercierplag mit Bäumen 
befegt, auch auf dem $edermarft ein neues fteinernes 
Wacchthaus fuͤr die dahin zuverlegende Haupt⸗ 
wacht erbauet worden, Mir gleicher unermübeten 
Sorgfalt laſſen des Herrn Landgrafen Hochfürftl. 
Durch. fich angelegen feyn, den bewundernswuͤr⸗ 
digen Carlsberg, das Schloß zu Weiſſen⸗ 
flein, das angenehme Wilhelmsthal und 
den Gefundbrunnen bey Hofgeismar 
in groͤſſere Vollkommenheit zu fegen, 


re 
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Das III. Hauptftüd. 


Bon den Wällen und Thoren der 
Stadt Eaflel und den dazu gehoͤ⸗ 
| rigen Briefen. 








u 


1 


Erſte Anlegung und darauf erfolgte Sdlei⸗ 
fung der Waͤlle. 


De die Stadt Caſſel bereits in aͤltern Zei⸗ 
ten eine betraͤchtliche Feſtung geweſen ſey, 
beweiſen die viele vergebens unternommenen Bes 
lagerungen derſelben, welche in dem vorigen 
Hauptſtuͤck angefuͤhret worden; als aber nachhero 
mit der Erfindung des Pulvers und ſchweren 
Geſchuͤtzes eine neue Befeſtigungsart aufkam, 
wurde auch ſelbige ſtatt der Mauren und Thuͤr⸗ 
me mit Waͤllen und Baſtionen verſehen. Land⸗ 
graf Philipp der großmuͤthige machte 
im Jahr 1523 mit Erbauung des Schloß—⸗ 
walles den Anfang (2). Diefer Wall wur: 

| de 


(4) Conger. 1. c. $. 32. 
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de im Jahr 1526 und den folgenden um bie | 
Stadt fortgeführet, auch im Jahr 1531 die Fe- 
ftungswerfe .um die Unterneuftadf angefangen, 
An den Baftionen ward in den fahren 1541 
bis 1547 ſtark gebauet ; als aber der Sandgraf 
in diefem legten Jahre in der zu Halle gefchlof- 
fenen Capitulation verfprechen mufte, daß er alle 
feine Zeftungen bis auf Caffel oder ‚Ziegenhain 
fehleifen faffen wolle und überdem von dem Kai- 
fer gefangen gehalten wurde, fo fam hierauf in 
eben dieſem Jahre der Kaiferliche Commiflarius 
Graf Reinhard zu Solms nad) Caffel, 
um der Schleifung der hieſigen Feftungswerfe 
beyzumohnen, welche auch in feiner —— 


geſchahe (6). 


§. 2. 


Wiederaufbauung der Feſtungs⸗ 
werfe. 


Kaum aber hatte Landgraf Wilhelm der 
vierte durch feine Tapferkeit die Freyheit feines 
Heren Vaters bewirken helfen, als er, auf deſſen Ans 
ordnung, noch im Jahr 1552 den Anfang machete, 
die zerftörte Feſtungswerke der Stadt Caſſel wieder - 

aufzu⸗ 
(5) Dilich Ehron. ı Th. ©. 159. 
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aufzubauen. Er brachte in fieben Jahren den gart- 
zen Wall um die Altſtadt von dem fogenannten 
Ziwehrenberge bis zum Ahnaberge zu Stande (c), 
und bauefe in dem erften Jahre feiner Regierung 
nämlih im Jahr 1567 die Mauer und das 
Rundel hinter dem Schloß an der Fulda, In 
dem Jahr 1571 ließ er die Baſtionen, welche 
vorher rund waren, in die gegenwaͤrtige Form 
bringen, um ſie zur Gegenwehr geſchickter zu 
machen (a4). Ob die Feſtungswerke um die 
Unterneuſtadt auch um dieſe Zeit angelegt worden, 
"davon finden ſich keine Nachrichten. | 


9. 3. 
Baflionen und Cafematten. 


Es beftehet aber die Befeftigung der Stadt 
Caſſel hauptſaͤchlich in fechs Baftionen, wovon 
nur die, welche der Unterneuſtadt zur Bedeckung 
dienet, regelmaͤſig iſt; diejenige hingegen, ſo die 
Altſtadt umgeben, haben alle eine untegelmäfige 
Figur. Ihre Namen find: 

I. Der Zeugmantel, fo allernächft an dem 
Schloß liege. Er ift en im Jahr 1574 
= erbauet 


C) Dili . — * I60. Chron. MS. h. a. 
) Dili 
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erbauet worden, wie folgende von auſen ein? 
gehauenen Auffchrift zeiget: 
Wilhelmus D. G. Landgravius Hafkan, 
Comes in Catzenelnbogen, Dietz, Zie- | 
= genhain et Nidda in defenfionem patriae 
hoc fecit propugnaculum Anno 1574. 
2. Der Zwehrenberg ; 
3. Der Todtenberg ;. 
4. Der Giesberg ; 

5. Der Wilhelmsberg; 

6. Der Ahnaberg, welcher an die Zulda 
ſtoͤſet und wo fich der Hauptwall um die 
Altſtadt endet, | 

Die Baftionen find durchaus gewoͤlbet und mit 
räumlichen Cafematten verfehen, welche eine groffe 
Anzahl Soldaten faflen Fönnen, und megen 
des durch einige verdeckte Deffnungen von auſen 
in diefelbe herabfallenden Lichts ziemlich heil find. 
‚Sie find befonders unter dem Zeugmantel. mit 
verſchiedenen Gemächern verfehen, 


6. . 
Graben um die Feſtung. 
Die um die Feltung befindliche Graben 


find fehr breit und tief. Des Graben, fo um 
den 
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den Hauptwall gehet, iſt beſtaͤndig mit Waſſer 
angefuͤllet; hingegen gehet um die Auſenwerke ein- 
trockener nicht ſo breiter und tiefer Graben. 
Beyde ſind mit Zugbruͤcken verwahret, welche 
des Nachts, um allen Ueberfall zu verhindern, 
aufgezogen werden. Die Bruͤcken, ſo uͤber den 
Hauptgraben gehen, die Zwehrenthorbruͤcke aus— 
genommen, werden auf der Stadt Koſten, die 
andern aber von dem ———— Feſtungsbau 
unterhalten. 


§. 5. 
Stadtthore 


Die Stadt hat in den aͤlteſten Zeiten nur 
drey Thore gehabt, davon das erſte bey dem 
Weiſſenhofe, das zweyte in der Mitte der: Markt⸗ 
gaffe, und das dritte am Steinwege geftanden. 
As nachgehends die Stadt erweitert und durch 
den Anbau der. fogenannten Freyheit vergröffert 
worden, bat man auch neue Thore gebauer, 
Itzo bat die Stadt aufer dem Schloß - und 
Weinbergerthor, welches leßtere zur Dberneuftade 
gehöret, auch den vier Schlägen, den oberften, 
den mittelſten und unterſten Wehlheider⸗ inglei⸗ 

chen 
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hen den über dem Weinberg nad) der Au zu 
befindlichen Schlag, fechs Thore, als: 
1. Das Zwehrenthor; 
2, Das Neuethor; | 
3. Das Todtenthor; | 3 
4. Das Moͤllerthor; | 
: 5. Das Ahnabergerthor; 
6. Das Unterneuſtaͤdterthor. 


| $- 6. 
Zwehrenthor und Thnem. 


Das Zwehrenthor hat feinen Namen 
von dem nächftliegenden Dorf Zwehren. Schon 
im Jahr 1269 gefchiehet in Urkunden eines 
Zmwernerthors Meldung. Diefes Thor fcheinet 
eben fo alt als die Freyheit zu feyn, Es oͤff⸗ 
nete ben Weg zu dem ehemals fogenannten ober; 
ffen Baumgarten, wo. igo ein Theil der 
Oberneuſtadt lieg, Ehe das neue Thor gebauet 
wurde, fo bediente: man fich diefes Durchgangs 
ſowol für Menfchen als Vieh ; weil aber fol 
ches wegen des 150 Schritte langen Gewoͤlbes, 


fo durch das Baſtion den Zwernberg gebe, - 


ſehr finfter und daher oft unficher mar, ſich da- 
durch zu. begeben ; auch einftmalen eine WBeibs- 
\ | | perfon 
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perſon mit einem Bund Heu auf dem Kopfe 
daſelbſt von einem Ochſen auf die Hoͤrner gefaſ⸗ 
ſet, in die Hoͤhe geworfen und alſo elendig ums 
Leben gebracht worden, wie ſolches unter dem 
Thor annoch in Stein gehauen zu ſehen iſt: ſo 
wurde ſolches Thor geſperret und dagegen das 
neue Thor, nebſt noch einem andern nahe bey 


dem Schloß, wo itzo die herrſchaftliche Eiegrube 


iſt (e), durchgeführee. Als aber gegen den Aus⸗ 
gang des vorigen Jahrhunderts die Oberneuſtadt 
erbauet worden, bat man diefes Thor wieder 
geöffnet; doch dürfen durch daffelbe weder Poft« 
noch fonftige Laſtwagen fahren, fondern miüf 
fen fih des neuen Thors bedienen, damit die 
häufig durchfahrenden Kutfchen Feinen Aufenthalt 
finden, und der Weg von der Oberneuſtadt niche 
geſperret werde, Aus eben diefer Urfache wird 
auch daffelbe, weil es Fein Aufenthor ift, bis 
Mitternacht offen. gelaffen. Der über dieſem 
Thor ftehende hohe Thurm iſt ehedem zu einer 
Sternwarte gebraucht worden , deſſen ſich vor« 
nemlid) Landgraf Wilhelm der vierte zu 
ſeinen aftronomifchen Beobachtungen bedienet hat. 
Die oberfte Rundung ließ fih vormalen nach 
ber Bewegung des Himmels herumdreben ; igo 
hat 

(3) S. Hauptſt. v.$. 11. 
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hat man dieſelbe auf das Kunſthaus verlegt, und 
darauf eine beſondere Uhr geſetzt. Une 
ten im Thor finden: ſich ungefähr-in der Mitte 
zwo Thüren, welche den "Eingang in bie Cafe: 
matten eroͤffnen. In dem Jahr 1734 wurde 
auf Höchften Befehl diefes. Thor erweitert, die 
Zugbrücde aber nad) der Esplanade zu im Jahr 
1737 erneuert, wie die daran befindliche Jahr— 
zohl ausweiſt. 


pn 
Neues Thor. 


Das neue Thor fiege faft gegen die Mitte 
der Stadt, und ift mithin zur Ein » und Aus⸗ 
fahrt fehr bequem. Es führer diefes Thor aus 
der Dberftengaffe auf die Oberneuftädt und daruͤ⸗ 
ber zum MWeinbergerthor nach der Frankfurter 
Poſtſtraſe. Ale Reiſende, welche durch das 
Zwehrenthor nicht gelaffen werden kommen 
durch daſſelbe in die Stadt. Es hat ſeinen 
Namen daher, weil es erſt den 25. Jul. 1587 
(f) und alfo am tpäteften unter * andern 
Thoren dieſer Stadt erbauet worden. Ueber 
der Pforte beffelben fiedet das Bruftbild Sands 

graf 
( N Chron. Caffell. MS. h. a. 


— 


und Brücken der Stadt Caſeel. 8 
graf Wilhelms des vierten in Stein ges 
bauen und darüber folgende Auffchrift : 
Wilhelmus Dei. gratia Landgrauias Haffae, 
Cames in Cattimeliboco,, Decia, Ziegenhaina 
„et Nidda hoc propngnaculum non ad offenfio= 


nem vicinorum fed ad defenfionem Patriae po- 
| eriar; exſtruxie Anno Domini 1587. _ 


Darunter, ſtehetz 3 — E Ä 

+. AfaTdizit Judas: s —E ciuitate⸗ — 
circumducamus muros et turres, portas et 
vectes, quiar: a: bellis quieta fünt omnia, co 
quod requiſiuimus Dominum Deum Patrum 
noſtrorum, et dedit nobis pacem. Aedifica- 
rant vergos, et prospere ceſſit eis, II, Para 
lip. ZW; . | | 
Bon der einen Seite 
Sub vmbra alarum tuarum protege nos. Fide. 
litas, Fortitudo et vigilantia defendit vrbem, 
Auf der andern Geite; | 


Deus fortitudo noftra er ſalus 
Concordia ciuium aenens murus. 
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I. 8 


Vormaliges Hohethor und igiges | 


e Todtenthor. 


je Das Todtenthor gebet dur) die Caſer⸗ 
nen und fuͤhret zu dem gleich dafür liegenden 
groffen Aleftädter Todtenhofe, daher es auch) fei- 
nen Namen bat, weil die Leichen dadurch aus 
der Stadt getragen werden. Ehedem bebiente 
man fi) des bey dem Eingang in die Cafernen 
noch befindlichen und nunmehr verſchloſſenen 
Thors, welches das Hohethor genennet wur⸗ 
de (g), daher noch die daran ftofende Straffe 
die Hohethorgaſſe heiſet. Es mar: daſſelbe 
von Sandgraf Philipp dem großmuͤthi⸗ 
gen im Jahr 1554 erbauet, von Landgraf 
Wilhelm dem vierten aber erweitert wor⸗ 
den, wie folgende Daran befindlich gemefene Inn⸗ 


ſchrift befaget : 


Apicis ingentem fo[fis atque aggere molem _ 


> 


Cinctaque coernleo moenia celſa lacu. 
Magnanimo primum fundata parente Philippo 
Tatamen patrii praeſidiumque ſoli. 
prouidus at Martis meditans incommoda Natus 
Tubrica dum placidae rempora pacis eunt. 
Au 


() Dilich a. o. S. x39. Winfelm. a. o. 6.280. 


“ 


blinder haben. 8 


" Anzie in ‚ immenfum forma meliore Guilhelmus 
‚ Et coeptum ſumptu dinite clauſit opus, 
"Ar quia nil profunt elatı ad fidera muri 
Pro popslo vigilet ni Dens- ipfe fno, 
" Hanc aeterne Tuo Deus vrbem Numine ferha, 
Mos manus vt dextrae protegat vmbra Tuae, 


Im Sommer ſtehet dieſes itzige Todtenthor den 
ganzen Tag offen, ‚hingegen ift es zur Winters— 
zeit verfchloffen „, und wird, auſer wenn Leichen 
dadurch gehen Muͤſſen, nicht geoͤffnet. Weil 
auch die Bruͤcke dafelbft auf fehr Hohen fteiner« 
hen Pfeilern ruhe ‚ fo wird niemanden geſtattet, 
Darüber zu fahren. Landgraf Wilhelm der 
ſechſte Hat folches befferer Vertheidigung halben 
erbauen laflen, mie vie über dem äuferften Thor _ 
ftehende Jahrzahl 1656 anzeiget, als in welchen 

das Ravelin angelegt ‚worden. 


J . 
Mallerthor. | 
Das Muͤllerthor führer nach der Hollän- 
bifchen Poftftrafe. - Es hat von einem ehemals 
nicht weit. davon: bey der Stadt gelegenen, nun⸗ 


* aber sans abgegangenen Dorf Muh⸗ 
F 33 0... Rn 
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Ienhaufen, den Namen des Muͤhlenhaͤu⸗ 
ſerthors gefuͤhret (b) . Es geſchiehet ſchon 
in einer ungedruckten Urkunde von dem Jahr 
1332 des Mulehuſerthors Erwaͤhnung und 
iſt das itzige in dem Jahr 1414 auf Koſten der 
Stadt gebauet, auch hernach im Jahr, 1530 
verbeflert worden. Leber dem Thore ſtehet: 
W.L.Z.H. .Pfalm XX. Jene verlaß 
ſen ſich auf Roß und Wagen, wir 


aber denken an den Iamen. des 


Seren unfers Gottes. | 
Weber der äuferften, Seite des Thores ſiehet man 
das vereinigte Heſſiſche und Hanauiſche Bern 
darunter: 

W.L.Z.H. Quintus. EEE [2 HL“ 
Darüber die Jahrzahl 1634. Die Spiße dien 


ſes Thors zeiget den Namenszug. St, Majeſtaͤt 


des hoͤchſtſeligen Koͤnigs in Schweden mit der 
Jahrzahl 1734, als in welchem Jahr daſſelbe 
aus gebeſſert und verſchoͤnert worden. 


$. 10. 
Ahnabergerthor.. 


Das Ahnabergerthor, welches vormalen 


er das SUR — — iſt 
rag has 
@& Dilich a. 0. Gi156. Conger. 1 ep 3 
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das aͤuſerſte Thor der Stadt Caſſel nach der 
Fulda zu. Es liegt auf, einer Anhöhe der Stadt, 
welche von dem’ aufen dabey herfliefenden Waffer 
der. Ahna den Namen hat. Bey dem äuferen 
Thor At im: Jahr 1765 ein: neues Wachrhaus 
erbauet. “Weber. dem innern Thore, welches in 
diefem 1766. Jahr mwegen. feiner Schadhaftigkeit 
abgebrochen worden, fund. von aufen das Hefz 
fifche Wapen mit den Schildhaltern, oben 7 F 
gende Auffchrift zu lefen war: . 7 
Ni Deus ipfe firuens Domui fundamina ponat 
Artificum folers cüra laborgue perit. 
‚Ni Deus ıpfe vigil validam cuſtodiat arcem 
Militis excubiae nil rationis habent. | 
‚Ergo Deus, noftra ſpes, portus et aura [alutis 
Defendas clypco moenia celfa Tuo. 
Perde feros hoftes, noſtro qui ſauguine gaudent. 
Haſſiacae domui pax fie et alma quies. 
Die dafelbft geftandene: Jahrzahl 1559 zeigete 
an, daß diefes Thor zugleich mit der Befefti- 


‚gung der Stadt in diefem Jahre geendiget ſey. 


An dem vormaligen innerſten Thor wat die Jahr⸗ 
zahl 1530 zu leſen. Ehedem befand ſich vor 
dieſem Thore eine Pulvermühle, welche aber im 
Jahr 1607 durch das — — wor⸗ 


den. a 3 — 1 
J J 5. II. 
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| G ım 
Unterneufl&dtertbor. i 


Das Unterneuſtaͤdterthor ift eines der 
weiteften und längften von allen Thoren der Stadt, 


und fuͤhret über dem Siechenhofe und den füge: 


nannten neuen Käufern nad) der Hannöverifch- 
Saͤchſiſch- und Nürnbergifhen Poftftrafe.e Es 
iſt daflelbe unter allen am beften befeftiget, lie⸗ 
get auch in ber Mitte der Unterneuftadt. Das 
Alterthor, fo der Fuldabruͤcke gerade gegenüber 
lieget, wird gewöhnlichermaffen verfchloflen gehal⸗ 
ten; wenn aber an dem neuen Thore etwas ges 
-beflert wird, fo pflegt das alte geöffnet und über 
bie Stadtgraben eine Nothbruͤcke erbauet zu wer⸗ 
ben, um bie ſtarke Durchfahrt, welche täglich 
durch dieſes Thor gehet, nicht zu hemmen. 


6. 12. 

_ Thorfperre. | 
Diefe Thore insgefamt, aufer dem Zwehren⸗ 
thor, werden bey eintretender Nacht, imgleichen 
- auf Sonn - und Feyertagen gefperret, und ſodann 
niemand, - als Chur - und Fürftliche Perfonen, 
— und andere in — ARD 

+ | Ge 
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Gefhäften Aus = und Cingehende,, ingleichen 
die ordentliche Poften, ohne Entgeld ein - und 

ausgelaflen; es wird aber von jeder Perfon 
1 Heſſenalbus, und für ein Pferd 2 Albus 
bezohlet, welches auch auf die Extrapoſten und 
Keifende gehe. Jedennoch ward vormalen an 
Sonn und Feyertagen unter der Predigt niemand, 
auſer den Poften, eingelaffen. Es wurde diefe 
Sperrung durch eine den 9. ‘un. 1706 gegebene 
und den 20, Yun, 1715 erneuerte und geſchaͤrfte | 
Verordnung eingeführer. 


Pr 
er x 
Aus cf 


3 j Das 


904.hauntſt Bon er Cem 


— * ne N, * — * — 


Das IV. Hanprnäd. 


Bon der. Eintbeitung der Stadt 
in die Alte: Unter » und Dberneus 
ſtadt auch den beyden erſtern 
ur inefonbere.: | 





F. 1. 
Einꝛheilung der Stadt. 


De Stadt Caſſel wird am füglichften in 
drey Haupttheile eingetheilet, naͤmlich 
in die Alte⸗ Unter ⸗und Oberneuſtadt. 
Zuweilen begreifet man auch die alte Stadt 
und Unterneuſtadt unter dem Namen der 
Altſtadt, in fo weit ſolche in einer Ring⸗ 
mauer begriffen ſind, und der neuerlich auſer der 
Feſtung erbaueten Oberneuſtadt entgegen ge⸗ 
ſetzt werden. Weil nun die Altſtadt in ihrer 
Verfaſſung von der Oberneuſtadt unterſchieden iſt, 
ſo wollen wir, um beſſerer Ordnung willen, erſt 
die Dertwmürbigeeiten | der erftern betrachten, und 


en —TF ſodann 
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ſodann in einem beſondern Hauptſtuͤck von der 
andern handeln. 


9. 2. 
| Sträffen in der Altſtadt. 


Es beſtehet aber die Altſtadt, welche durch 
die Fulda von der Unterneuſtadt abgeſondert wird, 
auſer verſchiedenen anſehnlichen Plaͤtzen, aus 
mehr als 50 groſſen und kleinen Straſſen, wel 
he bier alle: zu benennen alzumeitläufig ſeyn 
dürfte. Der vornehmften davon blos zu geden- 
fen, fo nimmt man den Anfang am füglichften 
- von, dem Fürftlichen Schloß, auf welches bie 
Hauptſtraſſen IE zulaufen: Es finden 
er demnach: 

) Die Häufer vor dem Schloß, * 
he ſich zu beyden Seiten des Schloßthors, von 
dem Marftallerplag bis an den fogenannten Stein. 
weg erſtrecken. 
2) Die Gaſſe gerade von dem Schloßthor 
aus heiſſet der Graben, weil daſelbſt ehemals 
der Stadtgraben geweſen, davon. man noch zu. 
unfern ‚Zeiten bey $egung des Grundes zu dem 
Lutheriſchen Gotteshaufe und verfchiedenen andern 
Käufern die Spuren gefunden bat. 
re 3) Bon 


/ 


92. 4 Hauptſt. Von der Eitheilung 


3) Von dem Schloß an bey dem Ballhauſe 
öffnet ſich eine Gaſſe, der Steinweg genannt, 
weil diefes ehedem ein gepflafterter Weg aus ber 
Stadt nach dem Hospital der heiligen Elifabeth 
war, almo fich noch ißo dieſe Gaſſe endiget, 
Albier fängt 

4) Die fogenannte Oberſtegaſſe an, welche 
» eine Haupeftraffe ift, und ſich bis an den Pier 
demarkt erſtrecket. 

5) Die Mittelgaſſe liegt in der Mitte * 
ſchen der Oberſtengaſſe und dem Graben, und 
hat von dieſer Lage ihren Namen. Sie erſtrecket 
ſich ebenfalls von dem Steinwege bis an den 
Pferdemarkt. Dieſe drey Hauptgaſſen, welche 
faſt von einem Ende der Stadt bis zu dem an⸗ 
dern reichen, werden durch verſchiedene Queer- 
ſtraſſen durchſchnitten. Unter denſelben iſt u 
vornehmfte 
6) Die Marktgaffe, welche von dem $es 
dermarkt auf den groffen Markt führe, und in 
die oberſte, mittelffe und unterfte gerel 
let ift, : 
7) Die oberfke und unterſte Ziegen⸗ 
gaſſe gehet aus der Oberſtengaſſe nach dem 
Graben. 


8) Die 
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Re Die oberſte und unterſte Enten⸗ 
gaſſe liegt etwas weiter hinauf. Noch weiter 
gegen dem Druſelteich über finden ſich 
9) Die oberfte und unterffe Drufel 
gaſſe. 

10) Die vormalige groſſe Herrengaſſe thei· 
let ſich anitzo in die hinter dem Marſtalle 
und die Wildemannsgaſſe. | 
11) Die oberffe, mittelfte und unterffe 
Suldagaffe führen von dem Markt auf die 

Fuldabruͤcke. Von den übrigen find 
22) Die oberſte und unterffe Scha⸗ 
fergaſſe. 

75) Die Moͤllerſtraſſe und 

14) Die Baſtinalsgaſſe, die mer 
digſten. 

In der Unterneuſtadt ſind: 

15) Die Lange» oder Bruͤckengaſſe. 

16) Die lange Schenkelgaſſe und 

17) Die Muͤhlengaſſe, die beträchtlichften, 


I % 
Die Freyheit. 


Verſchiedene Reviere der Altſtadt haben 
chre beſondere Namen. Unter dieſen befinden 
ſich 


54 4. Hauptit. Von der Eintheilung 
Hörnämlich die. Srepheit und der Brink. 
Die Freyheit begreifee faft die Hälfte der Stadt, 
indem fie ſich von dem ganzen oberften Theil der 
Stadt bis in die mittelfte Marktgaſſe erftrecker, 
und alfo die ganze Oberſte, Mittelgaffe und Gra; 
ben in fich begreife. Wir haben in dem zwey⸗ 
ten Hauptſtuͤck gefehen, daß dieſer Theil der 
Stadt vordem aufer der Stadt belegen gemwefen 
fey und meiftens in lauter Garten beftanden habe. 
Als aber unter der Regierung $andgraf Hein⸗ 
richs des SKifernen dieſer obere Theil der - 
‚Stadt angelegt wurde , fo. erhielten diejenige, 
welche dahin baueten, vorzügliche Freyheiten, wo⸗ 
von dieſer Theil der Stadt hernach den Namen 
der Freyheit behalten hat. 


| Na 4. 
Der Brin? und Breuel. 

‘ Der Brink iſt diejenige Anhöhe der Städt, 
mo der Graben ſich endiget. Diefer Name 
fommt von Brynn ber, welches in der ural« 
ten Celtifchen Sprache einen Berg und Hügel 
bedeutet (a). Daran ſtoͤſſet der ſogenannte 

Breu⸗ 


(a) Leibnitii Coll. Etym. P. II. p. 97. fa. Hn. Grupen 
| > Um 
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Breuel, der die Kaſtinals- und andere Gaſſen 
in ſich begreift und ſoviel als einen ſumpfigten 
Ort und gruͤnen Platz , der mit Buſchwerk und 
Holzungen bewachfen geisefen, heiſſen foll (b). 
Es iſt aber diefer Theil der Stadt ebenfalls zu— 
gleich mit der Freyheit angebauet worden, wie 
er dann auch noch heutzutage sur Srenpeit ges 
rechnet wird, 


§. 5. 
Neue Haͤuſer. 

Bor dem Unterneuſtaͤdterthor an dem Sie—⸗ 
chenhof find die fogenannten neuen Haͤuſer 
befindlih, Es ftehen diefe in einer Reihe und 
machen ‚eine Eleine Borftabt aus, Sie werden 
meiftens von Wirthen u. d. g. bewohnet und zu 
der Unterneuftadt gerechnet. Bey der zweyten 
Belagerung der Stadt Caſſel im Jahr 1762 
hatten diefe Häufer das berrübte Schickſal von 
der Sranzöfifchen Beſatzung gröftentheils in Brand 


geſteckt zu werben ; fie find aber nunmehr wies. 


der in guten brauchbaren Stand gefegt worden. 
§. 6 


Anmerkungen aus den deutſchen und römifchen 
Rechten und Alterthümern ©. 587. (b) ©. 
‚Grupen a. 0. ©. 563. und deffen Origines ct An- 

ciquitates Hanousrenfes p. 264. 
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$. 6. 


Beſchaffenheit und Anzahl der Haͤuſer, 
auch Einwohner. 


Die —aͤuſer in der Altſtadt find auſer den 
herrſchaftlichen und einigen Stadtgebaͤuden mei⸗ 
ſtens von Holz gebauet, und haben groͤſtentheils 
drey bis vier Stockwerke. Man zaͤhlet deren 
in der Altſtadt 960; in der Unterneuſtadt aber 
nur 309, und auf der Oberneuſtadt 104. Die 
Anzahl der Einwohner hat ſich nach dem 
Iegteren Anfchlage auf 21000 Seelen, die Be: 
faßung ungerechnet, belaufen, 


0 
ern, 
KR 


. 4 


Das | 


/ 
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—— 
Das V. Hauptſtuͤck. 

Von dem Fuͤrſtlichen Schloß, 


den Dazu gehörigen ‚Gebäuden. 
und Plaͤtzen. 





G 1 
Lage des Fürfilidhen Schloſſes. 


as Fürftlihe Schloß verdienet unter den 

Sehensmwürdigfeiten der Stadt Caſſel nicht 
die geringfte Stelle. Es liegt daffelbe an der 
linken Seite der Fulda oberhalb der Stadt, faft 
gerade gegen die Mitte derfelben, in einer erhas 
benen Sage, und ift von Quaterſteinen in einem 
lönglichen Viereck fehr hoch aufgeführe. Oben 
ift es ganz mit Schiefer gedecket, und bat 
nach der Fulda zu füdoftwärts eine fo weite und 
fhöne Ausfiht, als man nur bey einer Fürftli- 
hen Wohnung mwünfchen fan; indem die jenfeie 
der Fulda liegende Ebene, nebft dem Lauf dies 
fes Fluſſes, eine groſſe Anzahl Dörfer, Holzun- 
N G gen, 
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gen, Wieſen, Felder, Hügel und Berge zeiget. 
Nordoft = und norbweftwärts erſtrecket ſich der 
Profpect nach der Stadt zu; die vierie Seite 
aber gehet gegen die Rennbahn. | 


§. 2 
- Erbauung des Söhloffes. 


Schon vor den Zeiten Sandgraf Heinrich 
des erſten fund an der gegenwärtigen Stelle 
ein Schloß , welches von diefem Herrn abgebro: 
chen und im Jahre 1277 der Grund zu einem 
neuen geleget wurde(c). Dieſes legtere war zwar 
weitlaͤufig genug, jedoch meiftens von Holz er- 
bauet. Sandgraf Ludwig der zweyte ließ 
1466 ben Theil defjelben, fo nad) der Stadt 
ſiehet, erneuern und mit einem fleinen Fus 
verſehen (d); meil aber der Bau von Holz 
immer ‚hinfälliger wurde, fo legte endlich $and- 
graf Wilhelm der mittlere 1503 den 
Grund zu dem gegenwärtigen Gebäude, und. 
fieng an den Theil des Schloffes gegen der Fulda 
ganz neu von Steinen aufzurichten (e), worinnen 

| | ihm 

(ec) Conger. loc. cit. p. 2. (4) Chron. Caffell. MS. 


Winfelmann a. o: ©. 276.  Conger. p. 19. 
(e) lee. eit. h. A. p. 22. | 
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ihm Sandgraf Philipp der großmüthige 
gefolget ift, und die übrigen drey Seiten deſſel _ 
ben ebenfalls von Stein aufgeführet hat, welche 
Arbeit in dem Jahr 1557 angefangen und 1563 
vollendet worden (f), wie folches auch eine 
über dem Portal des äuferen Schloßhofs befind- 
liche itzo faſt unfeferliche Ueberfchrift mit folgen- 
den Worten bezeuget: | 
Philips der Eltere von Gottes 
Gnaden Lantgrave zu Heflen, Graf 
zu Catzenellenbogen, Die, Ziegen: 
hain und Fridde . 2... angefan 
gen den 25ten ... Anm. ,, und 
mit ... geendiget 1562. 


2 
Schloßkirche. 


Inwendig iſt das Schloß mit ſchoͤnen Saͤ⸗ 
len und Gemaͤchern, wie auch mit einer hochge⸗ 
woͤlbten, obgleich nicht gar groſſen, Kirche verfe- 
ben. Die Carmelitermoͤnche in Caſſel 
verrichteten im Jahr 1300 täglich in der Schloß: \ 
Fapelle den Gottesdienſt. Es war auch ehedem 
62 dieſe 
(f) Chren. MS. h. a. 
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diefe Kirche weit gröffer, und man finder Urs 
kunden, daß fie 1469 eine Collegiafficche ge- 
mwefen fey (g); als aber im Jahr 1502 ein 
Theil des Schloffes von Landgraf Wilhelm 
dem zweyten eingezogen wurde, betraf ſol⸗ 
ches auch die Kirche (6), wodurch das Chor in 
eine Kapelle, die der heiligen Drenfaltigfeit ges 
widmet, verändert ward, wie fie dann noch itzo 
den Namen der Schloßfapelle führe. Es 
bedienen ſich derfelben alle zum Hofſtaat gehöris 
ge Perfonen, daher dieſe Gemeinde bie Hof⸗ 
gemeinde genennet wird. Der Gottesdienſt 
wird von einem Fuͤrſtlichen Oberhofprediger und 
Hofprediger verſehen, davon die erſtere Stelle 
gemeiniglich der Superintendent der Caſſeliſchen 
Dioces bekleidet. | Ä 


Sg 4. 
Catholiſche Hofkapelle 


Ohnweit davon iſt die Catholiſche Hof⸗ 
kapelle. Sie wurde im Jahr 1765 da— 
hin verlegt, nachdem vorher der Gottesdienſt 
ſeit 1760 in dem ſogenannten Engelsgemach 

| Er 


6) ©. Beylage N. IV. und Conger. h.a. p. 30. 
(Ah) ꝛoœ. cit. p. 27. . 
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gehalten worden. Es iſt dieſelbe vortrefflich 
mit Stuckaturarbeit in weiß und. Gold ausgezie- 
vet. Lieber dem hohen Altar erblicket man ein 
von dem berühmten Prof, Tiſchbein verfertig« 
tes ſchoͤnes Gemählde, die Himmelfahrt Ehrifti 
vorftellend, Gegen dem Fürftl, Stuhl über fin 
det fich. eine fehr wohl eingerichtete Orgel, Bey 
dieſer Kapelle find drey KHofprediger beſtellet. 


§. 4. 
Güldener Saal. 


Unter den Gemächern des Fürftlichen Schloß 
fes verdienen befonders die bekannten drey vors 
erefflihen Säle, nämlich der güldene, der 
Kuͤchenſaal und der rothe Stein ange 
merft zu merden. Der erftere führer feinen 
Namen daher, mweil er mit vielem aus Gips vers 
fertigten und verguldetem Laubwerk gezicret ift, 
Er befindet fich auf derjenigen Seite des Schlofs 
fes, welche nad) der Stadt zugehet. Zu bey- 
den Seiten deffelben fiehet man in befondern Ni: 
chen die in Stucdafurarbeit verfertigte Bildftücke 
der regierenden Herren Sandgrafen zu Heſſen nebft 
ihren Gemahlinnen, von Sandgraf Philipp 
dem großmüthigen an bis auf Sandgraf 

63 Mo⸗ 
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Moritz; in den Fenfterbogen und an "den 
Wänden aber die Bildniffe der von 1530 bis 
1581 lebenden Kaifer, Könige, Chur » und ſowol 
Reichs = als ausländifchen Fürften. Im Ein: 
gange ift folgende Schrift zu lefen : a 
Effigies omnium Imperatorum, Regum, Electo- 
rum atque Principum [aecularium, qui ab anno 
M:D. XXX, usque ad annum M. D. LXXXT. 
‚ Reipublicae Chriftianae ditionibus praefnerunt, 
Ueber diefer Schrift ftehet folgender Vers : 
Principibus cunctis cum Regibus atque Monarchis. 
Daneben das Bildniß des Herrn Chriſti, mit ‚ber 
Ueberfchrift : 
Rex regum et Dominus dominantium. | 
gegenüber aber folgende Berfe : 
At ſuper hos omnes hic cuius imago videtur 
Rex regum [patio, limite, fine caret, 
| 1:84. 
Unter andern Zierathen dieſes ganz "gewölbten 
Saals fiehet man an der Dede gegen einem 
Eckfenſter drey verguͤldete erhabene Eicheln, von 
welchen einige die Auslegung machen, als ob 
aus der im Sande fallenden Eichelmaſt der Wein: 
Feller bey Hofe beftritten werde, In diefem 
Saal pflegen bey angeftellten Feyerlichfeiten ges 
meiniglih die Bals, auch auf Faſtnacht die 


a groſſe 
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groffe Redoute oder Bal masque Rn zu 
werben, 


$. 6. 
Bücdyenfaal und rothe Stein. 


Der Rüchenfaal hat feinen Namen weil 
er zum Theil über der Küche in dem Theile des 
Schloffes nad) der Rennbahn zu fich befindet, 
darum er auch gemeiniglih zum Speifefaal die; 
net, Er wurde im Jahr 1557 erbauet, deſſen 
Berzierungen aber 1756 erneuert und erhielt - 
auch den. Namen des Blauen Saals. Der 
dritte Saal heiffet dee rothe Stein, und 
lieget in dem 1502 erbaueten Theile des 
Schloſſes nah der Fulda” zu Er ift mit 

einer fehr fünftlih aus hölzernen Füllungen mit 
verguͤldeten Knöpfen beftehenden Dede, daran 
verfchiedene Salomonifche Sprüche und in deffen 
Mitte das Heflifhe Wapen befindlich, gezieret. 
In der Höhe an den Wänden fiehet man 
‘den Stammbaum des Hocfürftlichen Haufes 
Heſſen von Kaifer Carln dem groffen hergefüh- 
ret Dr nebſt eines jeden Regenten Leben und 
G 4 Re⸗ 


A ©. deffen Abriß in dem Monumento fepulchrali ad 
- Mauritii Haſſ. Landgr. memoriam Jempiternam ereild. 


Caffellis 1640. in fol. 


4 
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Regierung. Weil derſelbe hin und wieder ſchad⸗ 
haft geweſen: fo haben bes itztregierenden Herrn 
Sandgrafen Friedrichs Hochfürftl. Durchlauche 
folhen wieder in den vortrefflichften Stand 
fegen laſſen. - Alle diefe Säle find fehr hell und 
haben diefes fonderbare, daß, fo lang, hoch und 
weit fie auch find, ihre Decke * keine Saͤule 
ne wird, 


Er. 
Uebrige fürfllidye Simmer. 


Die übrigen viele fürftliche Zimmer in. dem 
erften und zweyten Stock werden theils von den 
jedesmal regierenden Herren Landgrafen und deren 
Frau Gemahlinnen, theils auch von den anwe⸗ 
fenden fremden hohen Herrfihaften bezogen. Gie 
find meiftens. ziemlich geräumig, liche, hoch und 
mit fchönen Gemaͤhlden, Bertäfelungen und Tas 
peten ausgeziere. Das ehemals mit Alabaſter 
ganz bekleidete Gemach, deſſen Winkelmann 
(k) gedenket, iſt anitzt anders eingerichtet, bie 
Alabafterfteine aber find in das Kunfthaus ge» 
bracht worden. Unter den übrigen ift befonders 

ze das 


oa. 0. S. 275. 
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das Cabinet und Schlafgemad) St, Hochfürftl. 
Durchlaucht des igigen Herrn Landgrafen in Ans 
febung der vortrefflichen und auserlefenen Gen 
mählden, davon im folgenden Meldung gefchehen 
wird, ingleichen das ehemalige Geheimeraths⸗ 
gemach, wegen ber darin befindlichen ſchoͤnen 
Portraits Kaiſer Carl des ſiebenten und deſſen 
Frau Gemahtlin, ingleichen der Hochfuͤrſtlich heſſi⸗ 
fen; Familie von dem berühmten de Marees 
verfertigee, ſehenswuͤrdig. | ' 


7m 


Hofarchiv, Lichtkaͤmmerey und 
Apotheke. 


Die unterſten Stockwerke find groͤſtentheils 
gewoͤlbet, und enthalten das Hofarchiv, bie 
Apotheke, Lichtfämmerey, Rüche und 
andere fonften dazu dienende Borrathsfammern, 
In dem Hofarchiv, welches Sandgraf Wil⸗ 
helm der vierte. angelegt, werden die Ori- . 
ginal- Documente des Zürftl, Haufes Heſſen⸗Caſſel 
verwahret; gleichwie zu Ziegenhain die aͤlteſte 
Original- Urkunden, fo das Samthaus bis auf 
Landgraf Wilhelm des vierten Zeiten betreffen, 
aufbehalten werden. Die Hofapotheke, 

6% wel⸗ 
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melche fehon im Jahr 1475 geftiftet geweſen, ift 
ſehr wohl beftelle. Alle Fürftliche Perfonen, 
fo fich bier aufhalten, und ihre Hofbediente, in 
gleichen die Armen dürfen ſich in kraͤnklichen Um- 
ftänden der Medicin aus derfelben unentgeltlich 
bedienen; welche loͤbliche Anordnung von Land⸗ 


graf Wilhelm des vierten Frau Gemahlin Sa⸗ 


bins berrühret ((). Zu deren DBerfertigung 
ift fowol. über dem Schloßthor nach der Stadt 
zu, als in dem Renthhofe neben der Münze ein 
geräumiges und bequemes Laboratorium angelegt. 
Ueber der Thür, wo die Lichtkaͤmmerey if, 
find diefe lateiniſche Verſe mit goldenen Bud): 
ftaben zu lefen : 

Magnanimus pietate — virtute Philippus 
Gentis Heſſiacae gloria [umma Domus. 
.D..am,. findiis dum legibus atque trophaeis 

ne no. et vindex relligionis erat. 
‚ Aggeribus cingit ... mendo pronidus vrbem 
Taurus ve infefo , . ., ab hoſte foren 
Hinc etiam clari . m ..... acterna relinguens 
Nominis hoc pr .. nobile firuxit opus. 
' Et quo fe memorem cafti probet eſſe cubilis 
Quod dederat ſexu pignora dena pari, 
| Sa- 
() ©. Casp. Sturmii Luctus Haſſiae de obitu Sabinae 
Hafliae Landgranine. Marb. 1581. 4. 
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| Saxoniae ducibus Chriftinae coniugis ortae 
Contulit hic armis inchyta figna ſuis. 
Zur erften Seite fteher: 
Im Iahr nach Chriſti Gebort 1557 den agten 
Mart. ift der erfte Stein an diefem Bau gelegt, 
und auf der andern Ede des Seins : 
Volgens in felbigem Iahr den 1 glen Octobris if 
alles Mauervverck, Zimmervverik_ und Dach- 
vverck an diefem Bau vollendet, 
Hieruͤber befindet ſich das vereinigte Heſſiſchſaͤch⸗ 
ſiſche Wapen in halb erhabener Arbeit, 


$. 8 


Schlacht⸗ Back, Braus und Faß 
binderbaue. Ä 


Unter dem Schloß an der Eleinen Fulda nad) 
der Rennbahn zu lieget ein groffes fteinernes Ge: 
bäude, worin das Schlacht » Bad: Braus 
und Saßbinderhaus, auch noch andere Bor: 
vathsgewölbe befindlich find. Es ift daſſelbe 
zwar von fandgraf Philipp dem großmuͤ⸗ 
thigen im Jahr 1560 angefangen, nach deſſen 

Ableben aber erft im Jahr 1568 vollendet wor⸗ 
den, nad) Yusweifung der über dem Schlacht- 
haus ftehenden Schrift; | 

e Wil- 
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Wilhelm von Gotes Genaden Landgrave E77; 
Heffen. 1568. 

ueber dem Backhauſe ſtehet: 
Von Gotes Genaden Moritz —— zu 
Hefen, 1623. | 


| §. 9 
Schloßwall und Thore. 


Diefe Schloßgebäude find mit einem eigenen 
hohen Wall und tiefen Graben noch zum Theil 
umgeben, auch auf dreyen Seiten mit Rundelen 
verfehen , auf melchen Eleine $uftgärten angelegt 
find, Gegen der Rennbahn zu lag eine hohe 
gefuͤllte Baſtion, die Catz (Cavalier) genannt, 
die aber im Jahr 1760 abgetragen worden. 
Den Ein » und Ausgang des Schloſſes eröffnen 
zwey Thore, davon das eine in die Stadt, das 
andere auffer der. Stadt in die Drangerie und 
Yu führe, Das legtere ift 1749 nebſt 
der “ehedem damit verbundenen langen bölzer- 
nen Brüde über die alte oder Fleine Fulda 
abgebrochen, und an deren Statt ein neues ho— 
hes und helles Thor nebft einer mit ge— 
goffenen eifernen Handlehnen und Schienen be» 
legten Brücke gebauet worden. Es war bie alte 

Bruͤcke 
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Bruͤcke von Landgraf Wilhelm dem vierten im 
Jahr 1569 ſehr kuͤnſtlich erbauet, indem dieſelbe 
aus einem Bogen beſtunde und auf keinem Joch 
oder Pfeiler ruhete (m). Die weiter nach der 
‚Au hinaus liegende Zugbrücde wurde 1751 an« 
gelegt. Das andere Thor gehet aus der Stadt 
in den aͤuſſern Schloßplatz, in melchem das 
Wachthaus für die Schloßwacht ift, fo im Jahr 
1753 verfertiget worden, 


$. 10. 


Schloßgraben und Darin befindliche Edel⸗ 
fteinfdpleiferey. 


Um das Schloß gehet ein trockener tiefer Gra⸗ 
ben, deflen eine Seite der innere, die andere 
. ber aͤuſere Schloßgraben genennet wurde. 
Der Theil davon gegen der Rennbahn hieß 
vormalen der Baͤrengraben, weil man der— 
gleichen Thiere darinnen hielte. Im Jahr 
1760 und 1763 iſt derſelbe gänzlich zugewor— 

| fen 

() Diefe Brücke wurde vor dem die Narrenbruͤcke 
er Die Fran Landgräfin Hedwig Sophia 
ieß ſolche, da fie durch den Eisgang Schaden ge: 
nommen hatte, mit Pfeilern unterflügen , welche 


aber nach erfolgter Herftellung wieder weggenom: 
men wurden. 
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fen und dadurch der Paradeplatz vergroͤſſert worden. 
Bey dem Marſtaͤllerplatz an der Schloßmauer 
gehet man in den Schloßgraben, alwo allerhand 
kuͤnſtliche Raͤderwerke durch die vorbey gelei- 
tete Druſel getrieben und zu mancherley Ar⸗ 
beit gebraucht werden. Man findet daſelbſt 
vornaͤmlich die ſogenannte Edelſteinſchleife⸗ 
rey, alwo ſeit dem Jahre 1704 an einer auf 
Florentiniſche Art in muſaiſcher Arbeit zu verfer⸗ 
tigenden Tafel gearbeitet wird. Es iſt die⸗ 
ſelbe ovalrund, vier und einen halben Fuß lang 
und zwey Fus und neun Zoll hoch, mit der 
Einfaſſung aber, wodurch ſie zu einem Viereck 
gemacht wird, betraͤgt die Laͤnge fuͤnf und einen 
halben Fus und die Hoͤhe vier Fus und vier 
Zoll. Sie ſtellet die auf einem hohen Felſen 
befindliche Feſtung Rheinfels nebſt der Stadt 
S. Goar , die gegen über gelegene Laß, 
darzwiſchen den Rhein und die darauf vorhan- 
dene Schiffbruͤcke perfpectivifch vor, welche 
- insgefamt nad) ihrer natürlichen Farbe aus lau: 
ter Edelgefteinen, als Yaspis, Inyr, Amatbiften, 

Sapis Lazuli, Agathen und dergleichen orientalie 
fhen Steinen Fünftlih nach Sicht und Schatten 
zufammengefeget worden. Die vortrefflihe Ein- 
faffung derfelben ift von halberhabener " Ars 

beit, 
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beit. Man erblifet darin die Pallas auf 
einen Fusgeftelle nebft zweyen zu ihrer Geis 
ten liegenden $ömen. Sn den vier Ecken 
find Carteuſchen mit erhabenem Laubwerk und. 
Fruchthoͤrnern, welche mit indianifchen Voͤgeln 
und Blumen gezieret und in einem ſchwar—⸗ 
zen Grund von einem italiänifchen Stein Pa: 
tagone eingelegt find, In denſelben follen 
auh die in Profil aus zmweyfarbigtem Agath 
echaben gefchnittene Bruftbilder des Herrn Landgraf 
Carls, König $riedrichs, Herrn Sandgraf 
Wilhelm des achten, und Str. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht des ißtregierenden Herrn Landgraf 
Sriedrich des zweyten eingefegt werden, _ 
Ueber der Feſtung find die Kriegsarmaturen fehr 
kuͤnſtlich angebracht. Dieſe Arbeie ift zum 
Andenken des von dem Herrn Landgrafen 
Carl, höchftfeligen Gedächtniß, im Jahr 1693 
vorgenommenen Entfaßes der von den Franzoſen 
unter dem Marfchall von Tallard belagerten 
Feſtung Rheinfels im Jahr 1704 durch 
einen Staliäner, Namens Guernieri, angefan- - 
gen und bis auf diefe Stunde durch verfchiedene 
gefchickte Künftler fortgefegee worden. Man 
fiehet auch alda ein Portal, fo vor. den 
Herrn  Sandgrafen Earl von Heſſiſchem 

| Agath 
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verfertiget worden. Es ruhet auf acht Saͤulen 
nach Corinthiſcher Ordnung, ſo aus einem Stuͤck 
gearbeitet ſind. Die ganze Hoͤhe iſt fuͤnf und 
ein halber, und die Breite vier und ein halber 
Fus. Zwiſchen den zwoen Saͤulen zur rechten 
ſtehet die Statue des Hercules auf ſeiner Keule 
ruhend, und zur linken die Pallas, welche aus 
vielen Edelſteinen nach Licht und Schatten kuͤnſt⸗ 
lich zuſammengeſetzt iſt. Der oberſte Aufſatz 
nebſt der Galerie iſt von weiſſen und rothen, 
und die Fuͤllungen von ſchwarzen und weiſſen 
Agath gemacht worden. In deſſen Mitte iſt 
ebenfalls die Pallas befindlich. In einem 
andern Zimmer dieſes Gebäudes find vier grof- 
fe Mafchinen, fo zum Steinfchleifen gebraucht 
werden, welche alle ein groffes Waflerrad, das 
im Durchmeffer 25 Schuhe hat, treibet. Es 
werben alda vielerley Sachen, als Dofen, Uh— 
ren, Stodfnöpfe u.d. g. aus den im Sande be- 
findfichen Steinen verfertiget, auch die Olafur 
zu ber hiefigen Porcelainfabrit gemahlen. 
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Wennbabn, oder nunmebriger Paradeplarz 
und Darauf befindlide Colonnade. 


Zur Seite des Schloffes neben dem Schloß- 
wall iſt die fürftliche Reitz oder Rennbahn. 
Diefer anfehnliche und geraume Plag ift in dem 
Jahr 1593 von Sandgrafen Moritz (») zum 
Behuf der ritterlichen Uebungen, davon er ein 
geoffer Liebhaber war, angelegt worden. Der: 
gleichen Kitterfpiele find auch zu verfchiede- 
nenmalen ,  befonders 1596 und 1613 (o) 
dafelbft gehalten, daher noch ehedem alda 
ein halbrundes bedecktes Gebäude geftanden, 
welches das yudicie - oder KRichterfpruchshaus 
geheifen (pP) und erft 1734 abgebrochen 
iſt. An ‚deffen Stelle haben des ißtregierens 
den Herrn Sandgrafen Hochfürftliche Durchl. eine 
 fehenswürdige Colonnade im Jahr 1763 ans 
legen laſſen. Dieſes Gebäude ift von Tos— 
canifcher Ordnung, der mittlere Theil deffelben 
ftellet einen Triumphbogen vor, und hat eine 

groffe 
ee re 

‚von 1613. S. die Befthreibung des Fürftl, Beys 


lager8 Landgraf Ottens. Caffel 1613. 4. 
() Winfelmann a. o. 5 284. 
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groſſe Oeffnung, welche 16 Fuß breit und 27 
Fus hoch iſt, Die beyde nebenſtehende Pfeiler 
ſind mit Pilaſter, die uͤber ihrem Gebaͤlke tri⸗ 
angelfoͤrmige Frontons tragen, ausgezieret. Ueber 
dieſen Pfeilern ſtehet eine attiſche Ordnung, fo mit Tros 
pheen verſehen, und dazwiſchen find zwey Mebail- 
lons, worinnen Figuren von halb erhabner Arbeit, 
ſo auf den Gebrauch des Platzes zielen, ausgehauen 
werden ſollen. Man hat uͤber dem Bogen ein 
groſſes Poſtament geſetzt, in welchem eine erhabe⸗ 
ne Tafel ſich befindet, darinnen eine Aufſchrift 
kommen wird. Oben darauf ſtehet die Statue 
des Kriegsgottes Mars, zu deſſen Fuͤſſen zwey 
Sclaven gelegt werden. Sie find von dem 
Bildhauer Jonas verfertiget. Neben dieſem 
Triumphbogen ſtehen auf jeder Seite 13 Saͤu⸗ 
len, auf deren Gebaͤlke wechſelsweiſe Vaſen und 
Figuren, fo militariſche Tugenden vorſtellen, ge: 
ſetzt werden ſollen. Die Colonnade endiget ſich 
an beyden Seiten mit einem Salon von 18 Fus 
in das Viereck inwendig, und auswendig ſind 
die drey frey ſtehende Seiten dieſes Theils der- 
ſelben mit zwey vorſpringenden Saͤulen gezie- 
vet, fo über dem Gebaͤlke Frontons fragen, 
Hieruͤber komt ebenfalls eine Artifche Ordnung 
mit Figuren und Tropheen. Sämtliche Saͤu⸗ 

len 
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fen an diefem Gebäude find auf doppelte Soclen 
gefegt, welche auf einer Mauer ftehen, fo drey 
und einen halben Zus über den Paradeplag er: 
baben if, Davor komt eine Treppe von fieben 
Stufen, melde vor dem ganzen Gebäude her- 
kaufen wird. ‘Der mittlere Theil der Colonnade 
iſt mit Backfteinen gewölbt, die Dede aber an 
ben Geitenftücfen wird gerade werden. Zwi⸗ 
ſchen den Pfeilern, welche an ber Hintern 
Mauer ftehen, find Michen angebracht, morin« 
nen Figuren fommen, Kine jede Säule ift 
aus einem Stuͤck Stein, melde nebft den 
mehreften Duaterfteinen zu Viefebef, einem Dorf _ 
nahe bey Wolfhagen, gebrochen worden. Die 
Direction über diefen Bau führet der Fürftl, Baus 
meifter und Profeffor Durp. Seit dem jahr 
1763 ift diefe Rennbahn zu emem Parade⸗ 
platz gewidmet und durch Ausfüllung eines 
Theils des Schloßgrabens gröffer und anfehnli= 
cher gemacht. Er bat die Geftalt eines alten 
Circus, und iſt 750 Fus lang und 204 Fus 
breit. Sign der Sänge ift ee mit einer Mauer von 
2 bis 3 Zus hoch eingefaßt, Diefelbe wird hin 
und mieder mit Grouppen und Figuren ausges 
zieret; gegen bem Schloß zu aber follen zwey ſehr 
groſſe oder Coloſſaliſche Pferdezwinger zu ſtehen 

HR kom⸗ 
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Fommen, welche der berühmte Bildhauer Ffahl 
verfertiget, Here Sandgraf Earl war willens, 
zu Caſſel eine Mefle anzulegen, und: ließ zu 
dem Ende an der rechten Seite der Rennbahn 
einige Gewölbe und Schwibbogen erbauen, alwo 
die Kaufleute ihre Waaren 'feil haben folten; 
es ift aber diefes Vorhaben durch) den Tod 
diefes vortrefflichen . Heren ins Steden geras 
then. An dem Orte, wo ißo ber Eiskel⸗ 
fer ift, mar ehedem ein Thor, wie oben bereits 
gemeldet worden, durch welches man aus dem 
Schloß gerade nad) dem oberften Baumgarten 
kommen konte, indem das Zwehrenthor damals 
verfchloffen gehalten wurde, Man finder dafelbit 
annoch folgende Schrift : 
Anno ısgı it W. L,Z, H. den naten 
Aprilis das erfte mal durch diefes Gevvelb 


gefaren. Ä 


. 
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Das VL Hauptſtuͤck. 


Bon der Orangerie, dem Bad 


und Augarten. 





$. 1. 


Die Au war vormalen eine völlige 


Inſel. 


ur Linken an dem Fus des Schloſſes eroͤffnet 
ſich dem vorderſten Thore gegen uͤber das 
Thor, welches nach der ſogenannten Au fuͤhret. 
Es iſt dieſe Aus vormals-ganz mit der Fulda 
umfloſſen und alfo eine völlige Inſel gemwefen, 
wie fie denn auch) in alten Urfunden diefen Nas 
men führet (a) ; weil aber durch folche Thei— 
lung die Fulda fehr geſchwaͤchet und die Schiff 
fahrt gehemmet wurde, fo ift der Strom ober: 
93 halb 

(a) In einer Urkunde vom Fahr 1308 findet man, 
daß Sandgraf Heinrich der erfie von dem Kfo: 

fter Herfedehufen eine halbe Hufe Landes in Infula 


fita in aqua Fulda prope Kaflele ertaufchet habe. 
©. Schminckii Mon. Haf]. Tom. IV. p. 646. 


—* 


118 6.Hauptſt. Won der Orangerie, 
halb abgedaͤmmet und alfo diefe Inſel in eine 


Halbinfel verändert worden, Es beftehet aber 
dieſer Augarten eigentlich) aus zween groflen, Theis 
Ien, der Orangerie und der insbefondere fo- 
genannten Yu, welche ſich beyderfeits durch ver: 
fhiedene kleine Abtheilungen und Gegenden unz 
terfcheiden, . 


G 2: 


Orangerie. 


Die Orangerie liegt auf derjenigen Seite 
der Au, welche nach dem Schloß zu ſtehet, und 
iſt nur wenige Schritte von demſelben abgelegen. 
Sie machet gegen das Au⸗-Thor einen halben Zir— 
fel aus, und erftrecfet fi) bis an den neuange: 
legten groffen Raſenplatz, welcher mit zweyen 
groſſen Statuen ausgezieret ift und ſich in einer 
Rundung endige. Sandgraf Wilhelm der 
vierte hat dazu in den Jahren 1568 und 1570 
den Grund gelegt, Er erbauete zugleich auf 
der einen Geite biefes Gartens ein hohes Luft: 
haus mit vier Erfern, in melchem $andgraf 
Moritz eine Druderey anlegte (b), dag aber 


nach: 
6) Winkelm. a. o. ©. 276. 
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nachmals wegen ſeiner Baufaͤlligkeit abgebrochen 
worden. Unter der Regierung des Herrn Land⸗ 
grafen Earl ift diefe Zierde der Stadt Caſſel 
erft zu ihrer heutigen Vollkommenheit gelanget. 
Es ift diefer Drangeriegarten voll fchöner und 
groffer Drange » und Sorbeerbäume, welche ganze 
Alleen ausmahen Man trift auch rare Ges 
wächfe und Foftbare Blumen von allerhand Arten 
darinnen an, Berfchiedene groffe Teiche, worin Fis 
ſche unterhalten werden, geben demfelben nebft einer 
Fontaine, aus welcher das Wafler 20 Fuß hoch 
_fteiget, Feine geringe Verfchönerung. Inwendig 
find zum Spagierengehen fehr breite und beque« 
me Gänge und zu denen Seiten geben hohe He— 
en einen’ angenehmen Schatten, welcher Durch) 
die von auffen gepflanzte Kaftanienbäume vermeh- 
vet wird (c). Unter den hin und wieder befindlichen 
4 Sta. 


Ce) Unter den dafelbft vormalen gemwefenen Bäuz: 
men befand fich der in der Erde geffandene groffe 
Lorbeerbaum, welcher an Hohe und Dice in 
Deutfchland wohl schwerlich, feines gleichen ger 
habt. -. Seine Höhe machte ungefehr 54 Fuß 
aus, die Dicke feines Stammes war im Durch: 
fchnitt beynahe vier, im Umkreis aber fünf Ing. ' 
Um ihm funden acht Eleine Lorbeerbäume, die 
als foviel Abſtaͤmmlinge ausfahen, und Durch 
ihre —— jenes Groͤſſe deſto amfehnlicher 
machten. mit aber dieſer ſeltene Baum durch 


die Winterkaͤlte nicht etwa Schaden nehmen möch: 
fe, 


120 6. Hauptſt. Bon der Orangerie, 


Statuen find die beydeKämpfer,derSchleifer,(Rota- 
tore) der Mercurius, der tanzende Faunus, ingleichen 
die Mediceifche Venus, eine Grouppe von kleinen Kin- 
dern und der in fich verliebte Narciſſus ſehenswuͤrdig. 


2% 
Bebäupde in Dem Örangeriegarten. 


In der Mitte diefes Gartens befindet fich 
das vortreffliche Orangesriegebäude, fo nach 
der reineften Baukunſt errichtet ift, wodurch der- 
felbe in zwey Theile getheilet wird, Dieſes an- 
feßnliche Gebäude ift 300 Fuß lang und be 
ftehet aus drey groſſen Pavillons, unter deren 
mittelſtem das ſehr hohe offene Portal zu ſehen, 
welches die Durchfahrt nach der Au giebt. 
Zwiſchen den Pavillons liegt die Platte ⸗-Forme, 

wel« 


te, fo ward er im Herbſt jeden Jahrs mit einem 
Haufe von Bretern umgeben, und durch einige 
darinnen angelegte Dfen in einer gemäffigten Wär: 
me erhalten. Wegen deren Ermangelung aber 
ieng derfelbe in den Kriegsjahren aus. Man 
Dat deffen Stamm zum Andenken in hiefigem Kunff: 
haus aufbewahret und mit folgender Schrift vers 
fehen : Quae per octo Principum Cattorum actates 
io amoenifl. incluti Caff. Viridarii fpatio Aoruit Laurus 
Altit. circiter LIV. Latit. IV. Ped. Rhenan. Ad tem- 
pora Heroum Serenifl. Domus Haflıacae coronis cin- 
genda (enio, fed non improlis emortuaeft. Ne vero 
tota perirer arbor, Apollinifacra, Truncum in Mufeo 
feruari iuffit Fridericus II. H,L. A. MDECLAII. 


= 
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welche die Altane oder das Dach der untern Eta⸗ 
ge machet. Sie iſt von Kupfer und mit acht 


Loͤchern verſehen, durch welche das Regenwaſſer 


in ſoviel Roͤhren abflieſet. Auf der Nordſeite 
nach dem Schloß zu befinden ſich keine Fenſter, 
aufer in denen Seitenpavillons, dagegen find das 
felbft unten viele Michen, in denen groffe Sta« 
tuen angebracht find, melche die zwoͤlf Zeichen 
des Thierfreifes vorftellen, mit deren jedem die 
Statue einer Tugend abmwechfelt und zu Aufferft 
annoch die vier Theile der Welt zu fehen find, 
Ueber diefen erblift man von beyden Seiten bie 
Bildniffe der römifchen Kaiſer der zwey erften 
Jahrhunderte in runden Gypsrahmen. Es be: 


ſtehen aber diefe Pavillons in zweyen Stockwer⸗ 


fen, zwifchen welchen die fchönften Säle befind— 
lih find, Dieſe haben infonderheit ſowol wegen 
der vielen Statuen der Kaifer und Grottenmwerfe, 


als in einem an der Dede befindlichen Gemälde 


al fresco, fo der berühmte Mahler Raff verfer- 


1 tiget, ein überaus prächtiges Anfehen, Se, Hoch— 


fürftl, Durchl. der Herr Landgraf bedienen ſich 
dieſes angenehmen Orts zu Dero gewoͤhnlichen 
Sommerpallaſt. Zur Wintersʒeit ſtehen unten die 
Orangen- und Lorbeerbaͤume, und werden durch 
vier grofle Dfen vor der Kälte bewahret. 


25 9% 


m 6 Hauptſt. Yon der Orangerie, 


| $. 4 
Gewaͤchshaͤuſer. 


Neben der Orangerie trifft man die Ge⸗ 
wächshäufer an, wohin diejenigen Bäume 
und Pflanzen, die in der groffen Drangerie, nicht 
Nas haben, gebracht werden. In dem nod) 
vorhandenen Theil des alten Gewächshaufes fte- 
ben allerhand rare ausländifhe Gewaͤchſe und 
Stauden, welche das ganze Jahr hindurch grün 
bleiben, mworunter auch Kaffeebäume befindlich, 
darinnen war vormalen der groffe Biſan, ber die 
£refflihe und vermunderungsmürdige Frucht ges 
tragen, und darauf, feiner Natur gemäs, aus⸗ 
gegangen ift. Das neue foftbare Gewaͤchs- oder 
Glashaus ftehet voll der gröffeften Drangebäume, - 
und bat 300 Fuß in der länge Es em« 
pfänge durch 8 Dfen, davon fechs über, zwey 
aber unter der Erde find, die gehörige Wärme, 
mwelhe durch gewiſſe Candle und Oeffnungen 
allenthalben hingeleitet und in einer beftändigen 
Gleichheit erhalten wird, 


' 


4. 5: 
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Vormaliges Thierhaus 


An demjenigen Ort, mo vormalen das fürft: 
liche Jaͤgerhaus an der Fulda gemwefen, unmeit 
der Orangerie, bat das fogenannte Thier- 
haus geſtanden. Daſelbſt wurden allerhand 
ausländifhe Thiere, melche der Herr Sandgraf 
- Earl ander fommen laffen, verwahre, Dar⸗ 
unter waren Loͤwen, Tiger, Luchſe, Kameele, 
Strauſe, Affen von allerley Art, Cafuarii und 
andere dergleichen Thiere mehr unterhalten. Der 
Mahler Rofe hat folhe auf ein fehr groffes 
Gemaͤhlde gebracht, welches anigo in dem Kunſt⸗ 
baufe zu fehen iſt. Der Reſt diefer Thiere, 
foviel nad) dem Tode diefes Heren annoch übrig 
war, it von dem Höchftfeligen König von 
Schweden nach Dresden an ben König in. Pos 
len Shhentt worden. 


F. 6. 
Marmorbad. 


An der ehemaligen Eleinen Fulda zur Seite 
des Orangeriehaufes liegt das prächtige Bad, 
fo als ein der gröften Meiſterſtuͤcke der Kunft 


an 


4 
4 
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angefehen werden fan. Diefes Gebäude ift ins 
Gevierte gebauet, und fiehet von aufen den Pa- 
villons des Drangeriehaufes nicht unähnlih. In— 
wendig beftehet folches aus dem rareſten Marz 
mor, Jaspis und dergleihen Steinen. Das 
Bad an fich felbft ift zehen Stufen tief und hat 
fünf und zwanzig Schuhe, in dem Lmfange, 
Die Kuppel, durch welche‘ das Licht hinein fällt, 
ftehet auf acht Säulen von korinthiſcher Ordnung, 
welche eben foviel Bogen halten, darin die vier 
Kahrszeiten und die vier Elemente von Marmor 
in balberhabener Arbeit zu ſehen, und oben mit 
Statuen von Fleinen Geniis gezieret find, An \ 
dem oberften Plafond befindet fich ein Gemählde, 
‚welches die Aurora vorftellet, Den gröften 
Zierath dieſes Gebäudes aber machen die von 
dem berühmten Bildhauer Peter Stephan 
Monnot (d) verfertigten Statuen und Bas 
velief8 aus, ‚unter deffen Divection daſſelbe 
1728 angefangen und binnen zehen Jahren zu 
Stande gebracht worden, Gie ftellen insgefamt 
gewiſſe Stüde aus. der Mythologie der Alten, 
befonders aus den Verwandlungen des Ovids 

vor. 


Von dem Leben diefes vortrefflichen Kuͤnſtlers, 
Br P. die Voiage hiftorique et polit. de Suifle, d’Italie 


et d’Allemagoe T. Ill. p. 251. ſqq. 


N 
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vor, Der Stüce von halberhabener Arbeit find 
achte, welche zwifchen den Fenfterbogen an den 
Wänden herumftehen und mit Statuen abwech— 
fen. Das erffe ift die Bermählung des Bac⸗ 
chus mit der Ariadne. - Dazwifchen ift die 
Statue der Göttin Latona nebft. ihren Zwil⸗ 
lingen, dem Apollo und der Diana, auf 
der neu entſtandenen Inſel Delus (e). Das 
Zweyte zeiget die Gefhichte der Nymphe Ares 
thuſa und des in fie verlieben Fluſſes Al: 
pheus, und die dazmifchen ‚befindliche Statue 
ben Paris mit dem befannten Zankapfel (f). 
Darneben erblickt man das Bildniß der böchftfes _ 
ligen Frau Sandgräfin Maria Amelie von 
zween Geniis gehalten, von der Siebe, dem Frie- 
„ben und der müfterlichen Fuͤrſorge aber umgeben ; 
darunter ift die Erdfugel von ſchwarzem Agath 
und gelben Marmor. Zur Seiten die Statue 
der Venus mit dem Cupido. In dem 
dritten ſiehet man die ſich nebſt ihren Nym— 


pyhen badende Diana und den in einen. Hirſch 


verwandelten Aktaͤon (g), die daneben ſtehende 
Statue ſtellet den in ſich ſelbſt verliebten Far⸗ 
| ciffus 

(e) ©. Ouid. Metamorph. Lib. IV. v. 564.648. 


(f) Ibid. Lib.V. vw. 572 - 541. [995 _ (g) Ibid. 
L. III. v. 143- 200. 


h) 


126 6. Hauptſt. Bon der Orangerie, 
ciffus vor (b). . Das vierte enthält bie 


Verwandlung der Daphne in einen Lorbeer⸗ 


baum (), Das fünfte die aus dem Meere 
fhaum entfproffene: Denus (k), und die Zwi⸗ 
fchenftatue die Leda und den aus tiebe gegen 
diefelbe in einen Schwan verwandelten Jupi⸗ 
ter (l). In dem fechsten Das relief ift 
die Defreyung der an einen Felfen gefchmiedeten 
Andromeda dur den Perfeus (m) und 
dabey die Statue der Flora zu fehen; hierne- 


ben aber ift das Bildniß des Herrn Landgrafen 


Carls in Egnptifhem Marmor, von der Mi⸗ 
nerva und der GHerechtigfeit unterftügt, 
Weber denfelben fehwebet ein Genius mit dem 
Fürftenhut und Zepter, ingleichen Die Fama, 
welche dieſes Bildniß hält. Ein von oben her- 
abkommender Genius fihüttet aus einem Fuͤllhorn 
Münzen und nabenfetten aus, wodurch Die 
großmüthige Freygebigkeit angedeutet wird. Dar: 


unter fiehet man eine Himmelskugel von blauen 


Agath mit filbernen Firfternen und Plane 

ten, auch den Thierfreis von gelben Marmor, 

Ganz unten lieget auf einer Seite ein blofies 

j Schwerd 

(h) Ouid. I. e. Lib. II: v. 407. ſqq. () Ibid. Lib. I. 

V. 452 - SöP. () ibid, Lib. IV. v. 536. 49: 

(N) Ibid. Lib. VI. v. 2109. (m) Ibid. Lib. IV. ©. 
670-739. 
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Schwerd mit Lorbeerzweigen umwunden, auf der 
andern aber verfchiedene Inſtrumente, die Mas 
thematif , Mahlerey, Bildhauerfunft und Muſik 
vorftellend.. Hierauf folget die Statue des 
Merkur und Cupido. Das fiebente 
ift eine Abbildung der von der Diana entdeck— 
ten Schmwangerfchaft der Ealliffo (»). Die 
dazwiſchen ftehende Statue ift ein Saunus, 
ber ein Rehkalb auf den Schultern bangen hat, 
von vortrefflicher Arbei. Das achte zeige 
die Entführung der Kuropa durch den Ju⸗ 
piter an Co). In der Mitte des Gebäudes. 
zroifchen den Forinthifchen Säulen ftehen ebenfalls 
Statuen, welche nicht weniger fehenswürdig find, 
Die erfte ftellee ven Bacchus vor; die andere 
den Apollo, melder dem Marſyas die 
Haut abziehet ; die ‚dritte die Göttin Miner⸗ 
va, welche mit dem Finger nach diefem Mars 
morbad zeiget, nebft zweyen unten ftehenden Ge- 
nis, davon der eine fic) feft an diefelbe Halt und fie 
ftarr anfchauet, der andere aber einen Kranz aus« 
hauet; die vierte eine Bacchantin, deren bes 
fondere Freudigfeit auf das fchönfte ausgedruckt 
iſt. Unter einer jeden derfelben befindet fich der 
Mar 

(n) Owid. l.e. 1.0. v. 454: 467.9. (oe) lid. Lib. 

II. U. 848 . 875. 


128 6. Hauptſt. Von der Orangerie, 


Name des Meifters, auch in welchem Fahre 
und wo fie verfertiget worden, und bey der 
Thür folgende Inſchrift: Petrus Srefanus Mon- 
not fecit omnia opera marmoris. Anno Dom. 


MDCCKXVIH, 


§. % 


Augarten und darin befindliche 
Alleen. 


J 


An die Orangerie ſtoͤſſet der insbeſondere ſoge⸗ 
nannte Augarten, deſſen Groͤſſe mit Inbegriff 
der Orangerie 40462 Ruthen, zu 16 Fuß die Nur 
the nach Rheinlaͤndiſchen Maſſe gerechnet, beträgt. 
Man findet dafelbft unzähliche Abwechſelungen 
und Weränderungen in den Spaßiergängen. An 
dem Ende des mit grünen Raſen belegten grofs 
fen Plages öffnen ſich in einer Nundung, welche 
mit fechs fteinernen Statuen ausgezieret ift, fünf 
fehr lange und meite Alleen von Sindenbäumen, 
davon die mittelfte dem breiten Hauptgang der 
Drangerie gerade entgegen ftehet ; biefe iſt auch 
die Hauptallee, und eigentlich zum Fahren 
beſtimmt. ” Die andern kommen diefer weder au 
Breite noch Zierlichkeit bey. Zu beyden Geir 
ten der drey Alleen nach den Gärten zu ift ein 

| | Ca⸗ 
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Canal gemächt, damit das Waſſer, wenn die 
Fulda übertritt, fich darinnen fammlen und nicht 
Das ganze Revier — — 


6. 8. 
Irrgarten und Schneckenberg. 


Alle dieſe Alleen öffnen ſich auf einen länge 
liche runden Platz, durch welchen eine fleinere, 
welche in ‚der Ferne als ein Theil der mittelften 
anzufehen ift, an das groffe Baffin führer, "Zur 
linfen Seite liegt ein Irrgarten der mit 
vielen unterbrochenen und in einander laufenden 
Gängen verfehen iſt. In demfelben „befindet 
ſich der fogenannte Aronenberg, deffen ober⸗ 
ſte belaubte Bogen in hoͤlzernes Gitterwerk ein 
geſchloſſen find, welche einen angenehmen Schat⸗ 
ten verurſachen. Zur rechten Seite iſt die groſſe 
und kleine Plantage. An dem Ende der zur 
linken Hand gelegenen Nebenallee iſt ein kleine— 
res zirkelrundes Baſſin, zur rechten aber ein 
groſſer mit Lindenbaumen umgebener Platz, in 
deſſen Mitte eine Statue zu ſehen. Wenige 
Schritte davon eiget ich der ſogenannte Schne: 
ckenberg, welcher eine ziemliche Höhe hat und 
davon feinen Namen führer, weil man benfelben 


niche 


— 1 
130 6. Hauptſt. Bon der Orangerie, 


gerade zu befteigen fan, fondern der Weg zii: 
fchen Hecken und Pyramiden von Tannen ſchne⸗ 
denfürmig von unten hinauf geleitet wird. Oben 
ift ein breiter Spagigrgang mit belaubten Schwib⸗ 
bogen von Bäumen, fo anigt ganz frey dafelbft 
ftehen, ehedem aber durch ein hölzernes Gitters 
werk in ihre gegenwärtige Figur gezogen tworden, 
Inwendig gehet auf eben dieſe Art ein Gang 
hinunter, und führet auf einen grünen Platz, in 
deflen Mitte ein Eleines rundes Baſſin fich finder, 


9 8 
Bogengänge. 


Bon da wird man durch Alleen zu ben Bo— 
f gengängen (Bercesur) geführe. Sie befte- 
ben aus zweyen zu beyden Seiten des Weges 
nah dem Theater hinter den hohen Heden an- 
gelegten Spaßiergängen, in beren jedem 1755 
vier Eleine Lufthäufer errichtee worden. Gegenüber 
find durch das in Hecken eingefafte Bufchwerf die 
angenehmfte Spagiergänge in diefem Jahr an: 
gelegt, Auf dem Weg nach dem Theater erblickt 
man zu beyden Seiten abermals zwey Fleine 
Grasberge mit Pyramiden von Tannen befegt, auf 
denen man durch die kuͤnſtlich durch einander 
kaufende Gänge binaufiteiger, 
: — $, Io, 
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§. 10. | 
Grünes Theater. 


Erndlich gelanget man zu dem fehönen gruͤ⸗ 
nen Theater, welches gegen der Allee recht 
angenehm in das Geſicht faͤllet. Der Auftriee 
iſt zu beyden Geiten und führet in lange fehma« 
fe Gänge, welche die öfters durchſchnittene ins 
wendig ins Gevierte zu lauter Cabinetchen gezo⸗ 
gene hohe Hecken von Tannen machen. Auf 
biefem Theater ftehen vor den Schirmen verfchies 
dene Pyramiden. Hinten fehlieffee die Hecke 
mit einem halbrunden Sig, von welchem man 
die ganze Allee, überfehen fan, Eine groffe 
Statue iſt hier Fürzlich aufgeſtellet worden. 
Nach dem groſſen Baſſin zu iſt ein abgefchlofe 
fener mit vielen. Bäumen bepflanzter Ort, 
alwo eine nach Felſenart aufgefuͤhrte Grotte 
befindlich. Gegen über trifft man den 
fogenannten Örangeberg an, der mit ei- 
nem englifhen Bufchwerf umgeben if, An— 
faͤnglich ftund dafelbft der nunmehr ausgegangene 
gtroſſe Sorbeerbaum, davon bereits Meldung ges 

fihehen iſt. Zu 


® ⸗ 


J2 | 99 | 
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G. 9 
Groſſes Baſſin 


Unter den —— der Au verdie⸗ 

net das groſſe Baſſin nicht mie Stillſchwei⸗ 
gen vorbengegangen zu werden (p). Es ftöffet 
diefes gerade auf die groffe Allee, und hat eine 
längliche Figur in Form einer Leyer. In dem: 
felben zeiget fich eine artige grüne Inſel, darauf 
ehedem das Model von der Statue des Hercules 
geftanden hat. ' Am Ende diefes groffen Baflins 
ift ein kleineres, fo durch den Fahrweg abgefondert, 
und das fein Wafler vermittelft einer Schleuffe 
von dem groffen Canal, dieſer aber’ aus ber 
Zulda empfängt. In deſſen Mitte zeigen fih auf" 
einer Inſel die fogenannten fi eben Berge, 
movon aber der oberfte Theil vor kurzem abges 
fragen worden. Auf der Spitze derfelben iſt 
ein tieſer Brunnen befindlich. 


6. 12. 
Faſanerie und Thiergarten. 


Zu der fuͤrſtlichen Au wird auch die Faſa⸗ 
nerie — Dieſes iſt ein ziemlich groſſes 
Thier⸗ 


P Den Proſpect davon hat der hieſige Hofkupferſte⸗ 
cher Yllayeri in Kupfer geftochen. ? 
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Revier nach der Fulda zu gelegen, und durch 
eine Dielenwand von dem uͤbrigen Augarten ab⸗ 
geſondert, woſelbſt viele Faſanen ausgebruͤtet und 
aubfbehalten werden. Daran ſtoͤſſet der neue 

Thiergarten, Wworinnen verſchiedenes Tann⸗ 
wildpret ſich befindet. 


$. 13, 
LBolländifcher und andere Gars 
a 


Der fchöne zur linken Seiten gelegene Hol⸗ 
löndifche Garten, mworinn Melonen, Ana- 
nas, Pfirfhen, Trauben und alles frühe Gemüfe 
gezogen ‚wird, wie auch ber befondere Airs 
fehengarten, der auf 600 Bäume in- fich 
enthält, welche. beyde der hochfelige Herr Lands 


graf Wilhelm der achte zuerft dazu ein⸗ 


richten laſſen, ſodann der vor kurzem angelegte 
botanifche Garten, und der zur vechten 
Seite befindliche fürftlihe Araut- und Az 
chengarten machen ebenfalls einen groſſen 
Theil der Yu aus, und verdienen billig — 

zu werden. — 


3. Das 
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KEREXBACHE KEIRDREUEM 
| Das VH. Hauptftüd. 


Bon dem Kunft » und Model 
baue: 








| ı IL 
Errichtung des Bunſthauſes 


De Kunſthaus, fo zu Ende der Reit— 
bahn lieget und an den Wall ftöffer, bat 
ebenfalls den groffen Sandgrafen Carl zum 
Erbauer. Noch im Jahr 1663. fund ein ans 
deres von Sandgraf Moritz errichtetes feiner: 
nes Gebäude an diefem Orte, welches von ſei⸗ 
ner ehemaligen Beftimmung das Ottonium oder 
Comoͤdienhaus genennet, davon aber ein Theil 
zum Gießhaufe und der andere zur Garnifonfir- 
‘he gebrauchet wurde. Die Kunftfammer mar 
damals auf dem Marftall ; bis endlich dieſes 
Gebäude 1696 erbauet und folche dahin _verlege 
worden. Es befindet fich dafelbft ein ungemeis 
ner Borrath ſowol natürlicher als kuͤnſtlicher Sel⸗ 
tenheiten an ı Schildereyen, Bildhauerarbeit, Min- 

den, 
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zen, Alterthuͤmern, auch mathematiſchen und 

phyſikaliſchen Raritaͤten, welche in beſondern Zime 

mern und Schränfen in befter Pe aufbe⸗ 
halten werden. | 


$. 2. 


Stein » oder Sculpturzimmer. 


Unten in dem fogenannten Stein * ober 
Sculpturzimmer find verfchiedene Statuen, 
Bruftbilder- und dergleihen aus Stein, Holz, 
Marmor, Alabafter und gegoffener Arbeit zu fe- 
ben. Darunter find insbefondere der Garten 
Eden und das jüngfte Gericht, die Geſchichte 
des reichen Mannes, der Geburt, Kreuzigung 
und Himmelfahrt Chrifti, der Ehebrecherin, 
wie Chriftus ihre Sünden in den Sand freie 
bet, in halberhabener Arbeit, die Statuen des 
Heren Sandgrafs Carl und Dero Frau Gemah⸗ 
lin von weiſſem Marmor, nebſt verfchiedenen 
- Götterftatuen, der Venus, des Apollo, der Pal - 
las und anderer merfiwürdig ; nicht, weniger auc) 
die Mobdelle im fleinen, wornach die Bildfaulen . 
und Basreliefs im Wade verfertiget find, Man 

4 ſie⸗ 
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ſiehet auch darinn das in Muſaiſcher Arbeit ver- 
fertigte groſſe Stüf, welches den Evangeliften 
Tohannes, ingleihen ein fleines Stüd, fo 
ben mweinenden Petrus mit dem in der Hand 
haltenden Schlüffel vorſtelle. Hierinn bes 
finden ſich auch zween kuͤnſtliche Tiſche, 
welche vormals auf der fuͤrſtlichen Bibliothek 
geweſen find." Sie find aus einer von ſehr 
fein geftoffenem Marmor gemachten” Materie 
verfertiget, in welche die Schrift und Figuren 
eingedruckt worden. Der exftere iſt 4 Fuß 
6 Zoll lang, und 3 Fuß 8 und einen halben 
Zoll breit. Er beftchet aus zween Hauptihei« 
len, davon der eine ein lateinifches Sinngedicht 
mit vergüldeten Buchſtaben auf Herrn Landgraf 
Moritzen, melcher beede Tifche verfertigen 
laſſen, enthält: der andere aber eine Landcharte 
von Heflen vorftellet, worinnen fich auffer denen 
Fluͤſſen, Städten, Dörfern u. d. g. auch bey 
denen Waldungen und Forften die verfchiedene 
Wildbahnen, jede durch befondere Farben ange» 
merfe finden. Am Rande deſſelben ift zur line 
fen Seite ein immerwährender Calender nad) 
Julianiſchem und Gregorianiſchem Stil, nebft 
unferfchiedlichen aftronomifchen und aftrologifchen 
Stüfen und Figuren; an der andern Geite aber 
| das 
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das Heffifche Wapen, und darunter Here Sand: 
graf Moritz zu Pferde mit beygeſetztem Titul 
zu fehen. Der andere Tifch ift rund, und hat 
im Durchmeffer g Fuß 3 und einen balben Zoll. 
In der Mitte defielben hat man den bekannten 
Streit des, Apollo und Pan abgebildet (a). Je— 
men umgeben die Mufen, diefen aber ein Haufe 
Satyren, welche den Ausgang des Streits bes 
gierig abzumarten fcheinen. Zur linken fißet 
Tmolus, König in Sarden, als erwählter ' 
Schiedsrichter, und vor demfelben ftehet der we— 
gen feines ungefchicften Urtheils mit Efelsohren 
beftrafte Midas. Der Innhalt diefer Gefchichte 
iſt mit moralifchen Anmerfungen in 14 lateinis 
ſchen Herametern auswendig um biefes Bild 
herum befchrieben. "Zu äuferft um diefen Tifch 
fiehet man die Göftinnen Pallas und Ceres nebft 
dem Bacchus mit ihren Kennzeichen, und zwi⸗ 
ſchen jedem allemal drey Mufen, fo fih durch 
ihre gewöhnliche Inſtrumente unterfcheiden. Zwi- 
fhen diefen zwölf Perfonen find in eben fo viel 
Parthien mufifalifche Stuͤcke eingeſchaltet, davon 
die eine Haͤlfte deutſch, die andere aber lateiniſch 
iſt, und welche ſo eingerichtet ſind, daß ſie von 

I5 zwoͤlf 


(a) -©. Ouid. Metamorph. Lib. XI. fab. 4. 


or 
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oälf um den Tiſch ftehenden Muficis koͤnnen 
gefpielet werben (6). | f 


$. 3% 


Wlineralienzimmer. 


In dem Mlineralienzimmer, mwelhes 
die Ueberfchrift führer: Metalla et Foflilia, trift 
man eine groffe Anzahl ſowol von inn = als aus 
ländifchen Erzen und verfteinerten Sachen an. 
Gegen der. Thür über ift von allerhand Erzen, 
verfteinerten Mufcheln, Holz, Kriftallen und der- 
gleichen Mineralien eine artige Grotte angeleget 
worden. Veſrſchiedene fehöne reichhaltige Gold: 
ftufen aus Ungarn und Indien und eine von gediege⸗ 
nem Gold aus dem Zillerthal in Tyrol; . ingleichen 
Silberftufen aus Norwegen, Ungarn, Sachſen und 
dem Harz; auch eine befonders merfwürdige von 
rorhgülden Erz; ein Stüf Quarz, wie Holz ge: 
bildet; Edderſand, worunter etwas Gold befind⸗ 
lich, eine Stufe gewachſenes Zinn auf einem 
dazu gemachten Fuß; Eiſenſtufen, fo mit unzaͤh— 
lichen Muſcheln angefuͤllet und an dem Odenberg 

bey 


(6) Siehe Johann Earl Roͤbers, Regiſtrators bey 
Fuͤrſti Bibliothek, Beſchreibung dieſer merkwuͤr⸗ 
digen Tiſche in der Caſſeliſchen gelehrten und Po. 
liceyzeitung vom Jahr 1751. 26. Sluͤck. 


ben Gubensberg angetroffen werden; merkwürdige 
| Koboldarten ; einige Gattungen von gewachfenen 
Vitriol; zierlich gewachſene Drufen und Berg: 
gruͤn aus Ungarn, fo. fih in den Sümpfen ans 
ſetzt, wo das Eifen in Kupfer verwandelt wird, 
find ſehr ſehenswuͤrdig. Don  Perrefactis 
find. mancherley Gattungen vorhanden, Unter 
denfelben Fan man vorzüglich bemerken einige ver- 
fteinerte Elephantenzähne mit ihren Kinnladen, 
welche zu Bettenhaufen und unter hiefigem Wein: 
berg ausgegraben worden ; viele fogenannte 
Baumfteine (Dendritae), darinn die Figuren von 
den „Kräutern durch die mineralifche Säfte fors 
miret; fchwarze Fifchfchiefern, fo man in ben. 
Kupferbergwerfen zu Mentershaufen unweit Ri— 
chelsdorf finder; zwey groffe Dftindifche Aufter- 
fhalen, welche genau auf einander paffen; Cha- 
mae montanae fiue Noachinae (Bader Noachs⸗ 
fhulpen), die in der Gegend des Dorfs Altens 
bauna gefunden worden, davon eine 124, und 
die andere 158 Pfund wieget (c); zwey ſchoͤne 
Agaten von verfteinertem Holz; ein am Ddenberg 
ausgegrabener groffer Klog von Erlenholz ; Am— 
monshörner von Spangenberg; und viele vers 


ſtei⸗ 
f » 


‚(e) ©. Petr. Wolfart Hif. Natural. Haſſiae Infer. p. 40. 
Tab. X. 


I 
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ſteinerte Corallenſchwaͤmme aus dem Steinbruch 
bey Zierenberg ; ingleihen ausgeworfene Ale 
und Schwefel des Veſuvs, welche der hochſe: 
ige Here Sandgraf Carl auf- feiner im Jahr 
1700 vorgenommenen Keife nad) Italien ſebſt 
geſamlet hat. | 


§. 4 - 
| Medaillenzimmer. 


Eine Treppe hinauf gelangt man durch einen 
mit lauter Schildereyen bekleideten Vorſaal zu 
dem Numophylacio oder Medaillenzim⸗ 
mer, worinnen ſich ein ungemeiner Vorrath 
von Muͤnzen und Medaillen von den aͤlteſten, 
mittleren und neuern Zeiten befinde. Das in 
der Mitte deffelben ftehende Münzcabinet ſtellet 
die .oberfte Pyramide des Carlsberges, vor, ſo 
mit Eleinen «helfenbeinernen Statuen und ſauber 
ausgearbeiteten Basreliefs ausgezieret, und. in« 
wendig mit Schubladen verfehen iſt. Hierinne 
werben die alte und neuere goldene Münzen aufs 
bewahret. Unter den Griechifchen Muͤn⸗ 
zen ift die ſchoͤne Sammlung von den Koͤnigen 
in Macedonien, eines Philippus, Alexander des 

| go 
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groſſen und Lyſimachus, beſonders aber der Grie- 
chifchen Nepublifen ſehenswuͤrdig. Von Roͤ⸗ 
miſchen Muͤnzen hat man ſowol von den 
Familien oder. Conſularibus und Städten, als 


auch von den Kaifern zaßlreihe Folgen in allerz 


ley Metall. Unter den leßteren trift man. vers 


fihiedene in Gold an, welche wegen ihrer Selten⸗ 


heit bemerkt zu werden verdienen, als nemlich von 
ben. gröffern, die gemeiniglich Medaglioni ges 
nennet werden, eine Livia oder Sulia, des Aus 


gufti Gemahlin, unter dem Bilde der Pietatis 


velatae , ingleichen ein Metva, Trajanus und 
Sauflina, des Antonini Pii Tochter; von Fleis 
neren goldenen Münzen aber ein Nero mit dem 


Revers: Concordia Angufi, Ein Trajan mit 
dem Revers: Regma adfignata, nebft noch einem 


andern mit dem Mevers: Plotinae Aug. Ein 
Hadrian mit dem Revers : Sabina Augufta Ha- 
driani Ang. P.P. Ein Pertinar mit dem Res 


vers: Aeguit. Aug. Tr. P. Cof. II, Ein Poſt⸗ J 


humus mit dem Revers: Quinquennales Poſtu- 
mi Ang. und den Worten: Yora X, auf dem 
Schild der Siegesgöttin. Ein Seo auf dem 
Revers: Conftansidefpix. : Ein Mauritius 


Tib. mit dem Revers: Victoria Aug. unten: 


Conob. Ein Focas mit dem Revers: coria 
Ang. 


g 
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Aug. und in dem Abfchnitt: Conob. Ein Hes 

raclius und Hera mit dem Revers: Mctoria 
"dag. Don den fübernen Münzen find unter 
andern betrachtungsmwerth: Kin Julius Cäfar mit 
dem Revers: P. Sepulins Macer, Kin Cali⸗ 
gula mit dem Revers: Agrippinae Auguſtae. 
Ein Otho mit dem Revers: Pax Orbis Terra- 
rum. Ein Vespaſianus mit dem Kevers: Iu- 
daca Denitta. Kin Didius Yulianus mit dem 
Mevers: Keckor Orbis. Kin Pefcennius Niger 
mit dem Revers: Bonae Spei, und ein anderer 
mit dem Revers: Vctoriae Ang. Kine Julia 
Pia mit dem Revers: Mater Deum. Ein 
Garacalla mit dem Revers: Joni Conſeruatori; 
deffen Gemahlin Plautilla mit dem Revers: 
Coneordiae. Kin Geta, deflen andere Seite dem - 
Kopf der Julia darftelle. in Elagabalus mit 
dem Revers: Sanck. Deo foli Elagabal. in Phi« 
lippus Senior mit dem Revers: Saecalum no- 
unm. Ein Tetricus, der Revers eine. Victo⸗ 
ria. Ein Alectus mit dem Revers: Salus Aug. 
unten: ZA. L. ine Magnia Vrbica mit 
dem Revers: Venus genetrix. Eine Flavia 
Marima Fauſta mit dem Revers: Spes Reipu- 
blicae, unten: BSIS. Ein Flavius Victor mit 
dem Revers: Pireus Romanorum. Kin Ans 
the⸗ 
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themius mit dem Revers: Salms Reipublicae, 
unten: Cormob. Ein Julianus Apoftata mit ‘ 
dem Nevers: Wotis V. Maltis X, Kin Ana 
ftafius mit dem Revers: Filtoria Ancc. A. 
Bon filbernen Medaillons ift dafelbft befindlich 
die von Kaifer Conftantin dem groffen mit deſſen 
Bildniß zu Pferd und der Jahrzahl 234, auf 
deren Gegenfeite ein Brunnen vor. dem Kreuz 
Chriſti zu fehen, bey welchem zwo Frauenspers 
fonen fißen, mit der Auffchrift: Mini. Abfıe. 
Gloriari. Nifi. Is. Cruce. Domini Noftri Ihn 
Api. Ueber diefe Münze haben zween gelehrte 
Männer Joſeph Juſtus Scaliger (d) und ° 
Marquard Sreher geftritten, indem erſterer 
verneinet, legterer aber behauptet, daß fie zu 
obberegter Zeit verfertiget morben. - Linter die 
feltenen von gröflerem Erz fönnen folgende ge- 
rechnet werden : Gin Julius Cäfar und Anto: 
hius mit dem gegen über ftehenden Haupt der 
Sctavia und dem Revers, fo ein dreyruderiges 
Schiff mit aufgefpanntem Seegel vorfteller. Ein 
Divos Julius mit dem Revers: Dini F. Cae- 
Ser. Ein Vespafianus mit dem Revers: Ko. 

ma 


(d) S. Conftantini Imp. Byzantini Numismatis Argen- 
tei expofirio duplex Ioſephi Scaligeri et Marquardi 
rehori. 1604: 4. nn 
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ma Refurges, in Divius Sev, Julianus mit 
dem Nevers: Concord. Milit. Bon fleinerem 
Erz: Ein Otho OOnN Kalcar,, auf dem Res 
vers. ein Canopus mit LA. aus weiſſem Erz, 
Ein Titus mit dem Revers: Indaea capta SC, 
Ein Antinous mit dem Revers: Zei. Ein 
Pupienus mit dem Revers: Villoria Augg. 
Ein Victorinus mit den Revers: Inuictus, und 
dem Bild der Sonne, in Tetricus mit dem 
Kevers: Par Aug. Kin Fl. Popilius Mepos 
tianus mit dem Revers: Gloria Romanorum, F. R. 


Da diefer nur 28 Tage regieret, fo find deffen 


Münzen felten anzutreffen. Man fichet auch daſelbſt 
römifche Affes, einige Nummos Scutatos, Spin- 
trios und Regenbogenfchüffelgen. Es werden auch 
verfchiedene Münzen der mittleren Zeiten, befons 
ders aber die Heffifche und Hersfeldiſche Bractea⸗ 
ten oder filberne Blechmuͤnzen dafelbit aufs 
bewahret. Diefe find zuerft von Johann Georg 
Liebknecht (e) und Chriftian Schlegel (5) 
durch einige Abhandlungen befannt gemacht, und 
mit aöchigen ———— verſehen worden; 
weil 

(&) In Diff- Epiftolica de nonnullis Bracteatis Nummis 
Hafliacis deque iftorum vfu in locis Rheno fic et - 


Franconiae vieinioribus, Helmit. 1716. 4. 
(f) In Aporelesmate de Nummis Abbatum Hersfel- 


denfium. Gorthae 1724. 4 


i 
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weil aber deren noch eine viel groͤſſere Anzahl in 
hieſigem Münzcabinet angetroffen werden, welche 
man in dem Gemaͤuer der fogenannten Hendenz 
firche zu Sranfenberg gefunden, fo bat Nicolaus 
Seelaͤnder felbige in 34 Abbildungen in Kup⸗ 
fer geitochen und befchrieben (g). ' Sie find 


meiftentheils zu Marburg und Franfenberg ges 


fhlagen worden. Unter den modernen Medaillen 
in Gold und Silber werden hier ganze Suiten 
von den verfchiedenen Europäifchen Staaten vor 
gezeigt. Die Schwediſche Sammlung ift an 
fih wohl die betraͤchtlichſte. Sie geben von 
Guſtav, dem erften an bis auf den hoch- 
feligen König Friederid) und deſſen Frau Ge- 
mablin Ulrica Eleonora, welche legtere alle diefe 
Goldſtuͤcke hieher gefchenft, in der Reihe fort, 
worunter die mehreften 40, 50, auch einige 
über go Ducaten ſchwer am Gewichte, und von 
denen beruͤhmten ſchwediſchen Medailleurs Karlſten 


und Hedlinger verfertiget ſind. Don dem jetzi⸗ 
gen König Adolph Friedrich und deſſen Frau Ge 


mahlin Louiſa Ulrioa find auch einige Medaillen vor 
| handen, 

(g) Sie kam zuerft im Jahr 17235 in Folio heraus, 
und iſt in deffen Schriften von teutfchen Münzen 


mittlerer Zeiten (Hannover 1743. 4.) wieder Geite 
100 ; 108 eingerustt 
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handen, Von den felten vorfommenden Stuͤ— 
fen hier einige anzufuͤhren, würde zu meitläuftig 
fallen, als welche ohnehin den Miünzliebhabern 
genugfam bekannt find... Die Sammlung der 
Heſſiſchen Münzen und Medaillen, befonders ber 
Caſſeliſchen Linie iſt ſehr vollftändig, Die Hefii- 
fche Goldmünzen fangen. von Landgraf Wilhelm II. 
eder dem mittleren an, als welcher die erfte 
Goldgulden fchlagen laſſen. Das Goldftüc, 
welches die heilige Elifabeth vorfteller, mit der 
Umfchrift: Elifabera Filia Andr. Reg. Ungar. Obiit 
Marb. An. MCCXXXI, und auf der Gegenfeite die 
Kirche zu Marburg mit den um den Rand. gefegten 
Worten: Difperfit Dedit Paup. Iuſt. Eins. Manet. 
In. Secul, Seculi. gehöret zu den ſogenannten. Juden⸗ 
medaillen, Man fan auch billig zu denen feltenen 
Münzen die von Sandgraf Wilhelm dem Weifen rech⸗ 
nen, auf deren erften Seite deſſen Bruftbild zu fes 
ben, mit der Umfchrift: Apoc, 14. cap. Beati, Mor- 
ini. Qui. In. Domino, Moriuntur. und auf der an« 
dern inwendig diefe Schrift zu leſen ift: 1592. Wil. 
heimus D. G, Haffiae Landgravius etc. Paterni et 
Fraterni Amoris ergo Teftamento(h) Leganit, Die 
Um: 


(5) In deffen hinterlaffenen Teſtament von dem Jahr 
1586 hatte er folgendes verordnet: „Unferen 
»Sohn Morigen, wie auch allen und en 

„tern 
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Umfchrift ift: Pie in Chrifto Defunctus Anno Dani 
1592. Die Ang. a5. Aet. 61. Der erfte 
bier befindliche Thaler ift von Landgraf Wilhelm 
dem "mittleren vom Jahr 1502. Don dem be: 


tufenen Thaler Philipp des großmüthigen mit 


. dem befannten Reim: Beffer Sand und $ud vers 
Iorn als en falfch Aid gefchworn, von 1552 
find zwey Stuͤcke vorhanden (). Ferner wer⸗ 
den als felterie Stücfe vorgezeiget der fogenannte 
Bundesthaler mit den Bildniffen Churfürft Jo— 
hann Friederihs zu Sachſen und $andgraf Phi- 
lips zu Neffen von dem Jahr 1543, und ein hal- 
ber: Thaler von Landgraf Wilhelm dem fünften 
als damaligen Adminiftrator des Stifts Hers— 
feld, deſſen erftere Seite das gefpaltene Heffifche 
und Hersfeldifche Wapen enthält und auf der 
andern eine Hand mit zweyen aufgehobe: 
nen. Fingern, in deren Mitte ein offenes Auge 
zu feben, mit der Umfchrift: Zide, Sed. Cui. 
Vide. 1621. (k) 


82 6. 5. 


„fern Toͤchtern, deſſelben gleichen allen unſern 
„Eheleiblichen Brüdern und Schweſtern, mas 
„deren nach unſerm Tode im Leben ſeyn werden, 
„legiren und verſchaffen wir einer jeden Perſohn 
inſonderheit eine guldene Kette von 300 Duca— 
„ten, und unfer Bildnüffe daran, unfer darbey 

„zum beften freundlich eingedenck zu feyn. 
G Daß jemalen auf Fürftl. Befehl ein net 
; a⸗ 


a 
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% 
Gefönittene Steine. 


Bon gefchnittenen Steinen (Gemmis) 
ſowol alten als modernen ift in diefem Zimmer 
eine auserlefene Sammlung vorhanden, deren Anz 
zahl fich über 2500 belauft. Darunfer find fehr 
viele merkwürdige Stüfe nicht nur in erhabener 
fondern auch eingefchnittener Arbeit, welche ‚oft 
ganze Gefhichte vorftellen. Um fie bequem zeis 
gen zu fönnen, find viereckigte gefirnißte ſchwarze 
Tafeln mit güldenen kreutzweiſe gezogenen Linien 
Dazu verfertigt, worauf man 60, go bis 100 
Stüde in ihrer gehörigen Ordnung ohne Mühe 
überfehen fan, Eine DBefchreibung davon zu 
machen, würde viel zu meitläuftig fyn Man 
will daher nur die vorzüglichften hier fürzlich be— 
rühren, Eine Lucretia in orientaliſchem Agath. 

| Ein 

Thaler gefchlagen worden, mwirb billig mit vielen 

Gründen verneinet von Wilhelm Ernſt Tentzel in 

Kuchenb. Analedt. Haſſ Col. IV. p. 359. und oh. 

David Boeler in den Müngzbeluftigungen 1. Ih. 

©. 233. und 16. Th. ©. 113. (k) ©. Han: 

burgifche — Remarques vom Jahr 1702 S. 9. 

und Hu. Prof. Henr: Otto Duyſing Verzeichniß 

einer Sammlung von Heßifchen Ged chtniß⸗ und 
andern mehrentheils groben rt von Anfang 
des ſechszehenden Jahrhundert bis auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit in den Marburgifchen Anzeigen von dem 
Jahr 1763. ©. 249. 
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Ein vortreffliches Ovalſtuͤck, worauf ein Tulius 
Caͤſar und auf der Ruͤckſeite ein Mercur 
in Jaspis ſanguin. Ein Vero und Pop: 
pin in Agath. Kin unvergleichliher Com⸗ 
modus and Crispina in Sardonir. Zween 
Julius Caͤſar in Sardonir und Agath. Es 
liche Eleopatren in Hyacinth und Agath. Ei— 
ne Agrippina in Sardonir, Ein Claudius 
in Agath>carniolini, Zmeen Veero in Carniel. 
Drey Vespafianus in Carniol und Coral, 
Hadrianus und Sabina in Agath. Ein 
Antinous in Agath. Eine Fauſtina in 
Agath -carniolini. Ein Pertinax in Agath. 
Ein Julianus in Agath, wie auch ein Poſtu⸗ 
mus. Ein Conftantinus M. in Calce 
don. Kin vortreffliher Lyſimachus in A- 
gath. Zween Socrates in Agath und Car⸗ 
niol. Ein Cicero in Agath. Verſchiedene 
ſchoͤne Pallas oder Minerva in Jaspis, 
Agath, Carniol und Lapis lazuli, Eine Ceres, 
ingleichen eine Diana in Agath. Eine Me⸗ 
duſa in Lapis lazuli. Verſchiedene Medu⸗ 
ſenkoͤpfe in Amethiſt und Agath. Drey 
Bacchus in Agath und Coral, Ein koſtba⸗ 
rer Silenuskopf in Agath, wie auch ein 
Bacchus. Ein Silenus auf einem Eſel 
| 83: von 
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von pafta antica in Ganymedes vom 
‘upiter als einem Adler in die Höhe getragen, 
Eine fehr fhöne Leres, die Proferpins 
fuchend, in Sardoniy. Ein Mucius Scaͤvo⸗ 
la in Agath. Eines der fleinften Stüde ift ein 
Jupiterskopf mit dem Bart, unvergleichlich 
wohl und fein geſchnitten. Unter den zufam- 
mengefegten Figuren, welche mehrentheils von 
orientalifchen Agath find, verdienen ver andern 
näher betrachtet zu werden : die drey Gratien, 
der Paris, welcher der Venus den goldenen 
Apfel darreicht, Die von dem Jupiter ent 
führte Europa. Die DBefreyung der An: 
dromeda durch den Perfeus, die Keda, 
der entdeckt Mars und Venus, die Sie⸗ 
gesgöttinn auf einem Wagen, der Phryr 
xus, fo auf einem Widder über den Hellefpont 
nach Colchis reitet, der Marcus Lurtius, 
welcher mit dem Pferd in den Pfuhl fpringet, 
der Diomedes mit dem Palladio, die meh. 
reſte Arbeiten des Hercules, und wie er ſich 
ausruhet, Sodann ift auffer einer Menge von Op⸗ 
fern noch ein Claudius, ein Lyſimachus, 
das Opfer der Iſis, ein Auguſtus in ſeiner 
Jugend, ein Scaͤwola und Porſenna; in 
gleichen das groſſe vortreffliche Stuͤck, worauf 
das 
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das Haupt des Pompejus dem Julius 
Caͤſar gezeigt wird, mit Gold eingefaſſet, der 
Kampf auf der Tiberbruͤcke zwiſchen dem Ho⸗ 
ratius Cocles und den Curiatiern in 
Gold mit kleinen Perlen gezieret, ein Kopf vom Kai⸗ 
fer Claudius, ein koſtbarer geſchnittener Kopf 
des Socrates, ein groffes Stüd,den Orpheus 
vorftellend, in erhabener und durchbrochener Ar⸗ 
beit fehenswürdig.. Auſſerdem find noch über hun⸗ 
dert Stuͤcke mit allerhand Thieren und eben fo viele 
kleine Genii; Eine figende Victoria von Sar⸗ 
donix ſechs und einen drittel Zoll lang und vier 
breit; Ein vortreffliche Meptunus, der mit feinen 
Amphitriten in Triumph fähret, und verfchiedene alte: 
hieroglyphiſche und andere Ringpetſchafte () hier zu 
bemerfen, Von Cameis wird auch ein Schmud:: 
für eine Dame vorgezeiget, welcher aus einem in Gold 
gefaßten Bruftftüc, Halsband, Ohrengehängen, drey 
Saarnadeln, zweyen Armbändern und Hemder— 
£nöpfen, einem Ninge, auch zween groffen goldenen 
mit Mohrenleibern und Diamanten befegten Bor- 
ſtecknadeln beſtehet. Daran befinden ſich viele 
foftbare Stücke, fo befonders einer genauern Be— 
. 84 trach⸗ 


9) Einen derfelben hat der felige Nat Schminfe in 
einer bier befindlichen befondern Abhandlung be; 
fchrieben und erklaͤret. 


„2 7. Hauptſt. Bon dem Kunſt⸗ 

trachtung werth find, als: eine Cleopatra, eine 
Diana, ein Tupiter, ein Romulus und Re- 
mus, ferner ein Paris, ein MT. Curtius, 
Decius und Phryxus auf einem Meerbod, 
eine Keda, die Pomona, eine Andromer 
Da. eine Aalypfo, eine Flora und ein 
Scipio. Die hier befindliche Schaale von Gold 
über und über mit fehr wohl gefchnittenen Cameen 
befest, ift auch fehr ſchoͤn. Ueberdem find allhier über 
250 Amuleten oder Talismanns, fo einwärts 
gegraben find, worunter einige fehr merkwuͤrdig. 
Diefe ganze Sammlung ift in Kupfer geftochen 
und von dem vorigen Beſitzer Anton. Ca⸗ 
pello zu Venedig 1702 herausgegeben worden, 
Bon Aleinodien,, goldenen, filber; 
nen und andern Gefäflen find bier die 
fehenswürdigiten Stüfe anzutreffen, Man er 
blickt in einem Futteral auf einem Poftement, cine 
mit Armaturen. umgebene filberne Tafel mit zchen 
goldenen Medaillen von der König. Schwedi— 
fhen Familie aus dem Haufe Wafa, nebft einer 
groffen und fechs Fleinen Kronen mit Diaman- 
ten, Perlen und Sapphiren befegt, Sie ftellet 
die Khrenpforte vor, welche die Stadt Stock— 
holm bey der Zurücfunft der Königin Ulrica 


- Eleonora von der Krönung zu Upfal aufrichten 


laſſen, 
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laſſen, die nachmalen ins kleine gebracht und von der⸗ 
ſelben anhero geſchenkt worden. Ferner iſt da⸗ 
ſelbſt ein goldener Degen nebſt dazu gehoͤrigen 
ſchwarzen fammeten Gehaͤnge, daran mehr als 
. 1500 Tafelfteine und Roſetten befindlich, wel⸗ 
chen Herr Landgraf Moritz vom Koͤnig Henrich 
dem vierten in Frankreich im Jahr 1602 zum Ge- 
ſchenk uͤberkommen hat (m). Es wird auch ein 
Mericanifcher Göge von Eriftal in Gold eingefafler, 
fo mit Fleinen Rubinen und Sapphiren befege ift, 
und zwey von einander gehauene Stüde Gold 
mit einem Korn, fo von dem Grafen Eajetano 
aus Kupfer, wie auch ein Stüd Silber, welches 
von demfelben aus Queckſilber verfertige feyn foll, 
bier aufbewahre. In dem Schranf zur linfen 
Hand nad dem Fenfter zu ftehen viele Foftbare 
Trinfgefchirre, als nämlich vier von Helfen- 
bein in halberhabener Arbeit mit verguldtem Sils 
ber eingefaßt. Ein Pocal in Form eines Helms 
fehr reich mie Edelgefteinen verſehen. Ein fil« 
Kg ber: 

9 Wie ungemein weai dieſer König den Herrn 
Landgrafen gehalten, ſtehet aus deſſen Protocoll, 

— im Jahr 1602 bey feiner Anweſenheit in 
anfreich eigenhändig geführet, genugfam zu er: 

fehen. Damalen ernennete er auch unterm 20- 


October „denelben zum Colönelgeneral über alle 
in ale fchen Dienften ftehende deutfche Kriegs: 
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berner Becher mit verguldeten Berzierungen und 
dem Bildniß König Guſtav Adolphs in Schweden, 
welcher felbigen an den Grafen von Hanau gefchenft 
bat. Der fogenannte Darmftäbrifche groffe ſilber⸗ 
ne Becher von 1627 mit der Auffchrift: Academia 
Marpurgica Pietatis Sapientiae et Virtutis Officina; 
‚ und unten an dem Boden: 4A. Philippo Hajfiae 
Landgravio pie fundata. Wılhelmo et Ludo- 
wico Seniore feliciter confervata. Ludovico 
Iuniore prudenter reftaurara‘ et liberaliter am- 
plificara. Georgio Seculari Fefto aliisque bene- 
fieiis laudabiliter ornata. Auswendig an bems 
felben in der erften Reihe ift Sandgraf Philipps 
des Grogmürhigen überguldetes Bruftbild, fo 
von zweyen Loͤwen gehalten wird, nebft dem 
Heffifhen Wappen zu fehen ;. In der zwoten 
Keihe aber die Bruftbilder von Landgraf Wil 
helm dem vierten, Ludewig, Philipp und Geor- 
gen mit einem Füllhorn ; und in der dritten die von 
Sandgraf Morig und Ludewig. Darunter ift das 
mehr erhabene Bruftbild Sandgraf Philipps mit 
folgender Schrift angebracht : Philippus D. G. 
Landgravius Haffiae aetat. 45. Deo Benedicente. 
Caefare Suadente, Principe hoc mediante. Vninerfa 
Patria Gaudente. Reunitae Lincae Domus No: 
ſtrae. Zwey mit Silber befchlagene Hörner, 

| ſo 
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fo vormalen zu Trinkgeſchirren gebraucht wor⸗ 
den (rn). Ein guͤldener Krug von erhabener 
Arbeit, daran die Geburt Chrifti und die den 
Hirten auf dem Feld erfchienene Engel zu fehen, 
mit. der Jahrzahl 1670. Der Knopf und Griff 
find mit Edelfteinen befegt. Ein anderer von 
Porphyr ift ebenfalls mit Steinen gezieret. Eis 
ne groſſe Schaale von Bergeryſtall, eine andere 
mit einem Fuß in Gold eingefaffet und mit Elei« 
nen: Rubinen befegt. Verſchiedene Vaſen, Krü- 

ge und Flafchen von Berliner Rothfluß. Ein 
Ecce Homo von grünem Jaspis auf einem ver: 
goldeten Poftemen.. Das Bildnig Churfürft 
Friedrich des dritten von Brandenburg mit 
- Diamanten ausgeziere. Das Päbfkliche 
Schwerd,weldes Innocentius VIIL an Landgraf 
Wilhelm den erften oder den ältern zu Heffen nah 


ſeiner Zurüdfunft aus dem gelobten fande an 


dem erften Weyhnachtsfeſt 1491 in der ©, 
Peterskirche zu Rom nebft dem von rother Seide 
mit Gold gewürften und mit Perlen befegt gewefenen 

| Guͤr⸗ 


(n) Eines von denſelben iſt an den hochſeligen Herrn 
Landgraf Carl von dem verftorbenen Nat) und 
Bibliothekarius Schminke miteiner dabey befind: 
lichen fchriftlichen Erläuterung unterthänigft übers 
reicht worden. 


16 7. Hamtſt. Von dem Kunft 


Gürtel (o) gefchenfe hat. Deſſen ganze 
$änge beträgt 4 Fuß 5 und einen halben Zoll, 
Zu beyden Seiten fiehet man das Paͤbſtliche 
Wapen. Der Griff ift ein Fuß lang. An der 
einen Seiten der Parirftange ift folgende Schrift: 
zu lefen: Innocen. Cibo. Genuen. Papa VIII, 
Pontifica. Sni, Anno VIII. und auf der andern: 
IH Innocen. Cibo Gennen. Pont. Max. Anno 
Sal. MCCCCLXXXX. An einem Ende ftehet: 
Paulus, an dem andern: Perrus. Die Klinge 
diefes Schwerds macht in der fänge 3 Fuß 5 
und ein Viertel Zoll aus, Auf deren erfteren 
Seite erblidt man diefe Auffchrift mit güldenen 
Buchftaben: Ecce YH Gladium YH Ad\ Defenfo- 
nem IH Chriffianem YH Vere YH Fidei IH Inno- 
cen. Cibo Genuen. M P. P. YK VIII Ponti- 
fica HM Sui YH Anno YA VII Dazmwifchen ift 
wieder das Päbftliche Wapen. Auf der andern 
aber lieſet man : Junocen, Cibo Genuen. Pont. 
Max, Anno IM Sal, MCCCCL (p) XXXX, 

ü | | Ecce 


@ Siehe Dieterih_ von Schachten Beichreibun 
der Neife in das heilige Land von Landgraf Wil- 
helm dem ältern vorgenommen , welche Handfihrift 
auf hiefiger Fürftl. Bibliothek aufbewahret wird. 
(9) Hierzwifchen fiehet man in einer Rundung ei: 
nen Pfau mit ausgebreitetem Schwanz mit der 
Umſchrift: Leaute Paffe Tour. 
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Ecte Gladium. Ad Defenfionem IH Chri= 
fſtianem YA Vere Fidei, Die Scheide ift von 
"überguldetem Silber in durchbrochener Arbeit mie 
rothen Sammet unterlegt. In dem andern 
Schrank zur rechten trifft man ebenfalls ver _ 

ſchiedene Gefäffe und Becher von Helfenbein an, 
darunter einer von Markgraf Joachim Friedrich 
zu Brandenburg felbft verfertiget worden, allerhand 
Götterfiguren, das Model von dem heiligen Grab 
zu Jeruſalem, und einige fehr fauber 'gefchnittene 
Strauffen » Eyer. Zwiſchen den Fenftern find 
koſtbare und feltene Stüde des Alterthums auf- 
geftellet. Bier Gemählde, welche in dem Her- 
eufano gefunden. feyn follen, verdienen zuforderſt 
eine befondere Aufmerkſamkeit. Das erftere ſtel— 
let eine heydniſche Gottheit vor, die einige 
Frauensperſonen verehren. Das andere iſt ein 
Opfer, das dem Mercur, der Venus und dem 
Priapus gebracht wird. Das dritte zeiget die 
Bildſaͤule des Priapus allein, welchem ebenfalls 
geopfert wird. Das vierte das Leichbegaͤngniß 
der Lucretia, wobey einige Klageweiber die Leiche 
mit Fackeln begleiten. Vorzuͤglich aber ſind die 
Stuͤcke von Erz von Kennern hochzuſchaͤtzen. 
Der Kopf eines ſterbenden Seneca iſt vortrefflich, 
ingleichen das Haupt eines Euripides, Ariſtoteles, 
Ner⸗ 
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Nerva Trajanus, eines Commodus und eines 
Faunus fehensmürdig. In Porphyr iſt ein 
Helvius Pertinar , in Verde anfico ein- 
gefaffet, und. in weiſſen Marmor das ans 
tique Bruſtbild des Homerus, der Cicero: in 
feiner Senatorialtracht , der Hadrianus und Sa 
bina, Diogenes und Socrates, auch ein roͤmi⸗ 
ſches Familiengrab mit einem Deckel, darauf fol⸗ 
gende Schrift zu leſen: D. M. Sex. Aufidio 
Phiteio Coniugi Ianuaria B. M, Fecit Et Sibi 
Pofterisque Eorum. Auf den‘ Tifchen erblickt 
man in Bronze den aͤgyptiſchen Abgott Apis, 
zwo Iſis mit dem Horus, ein Laocoon mit ſeinen 
beyden Soͤhnen, ein Mars, ein Kopf des Si— 
lenus, ein Hercules und Antheus, eine Lueretia, 
ein Priapus hHortenfis, den ‚ägnptifchen Abgott 
Yelurus, die ſchoͤne Köpfe eines Jupiters, und 
Julius Cäfar, einen Hercules mit dem Cerbe- 
rus, eine Veſta mit dem Schleyer; ferner ver- 
ſchiedene alte Lampen. Einen Roſt mit. der 
Auffchrift : Nympharum omnium (q), fo ein Ge: 
luͤbde geweſen. Auſerdem find noch ein alter 
Runſtab und einige neuere Statuen von Metall 

zu 


(g) Diefed Stuͤck iſt nicht mehr vorhanden, und von 
einem frangöfifchen Dfficier im Jahr 1762 mitge: 
nommen worden. | 
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zu bemerken. Auf einem andern Tifche ftehen eini- 
ge Vaſen von Helfenbein, auf deren einer die 
Schlacht Aleranders des groffen mit dem Darius, 
und auf der andern die Bacchanalien zu fehen, 
Sie find von dem verftorbenen geſchickten Künft- 
ir Doberman verfertige. Ein anderes 
Trinkgeſchirr von Cocusnuß ift mit einem fehr fauber 
: ausgearbeiteten Deckel verfehen. Unter die neuere 
fünftlihe Sachen zehlet man auch das in Wachs 
getriebene Stück, welches die Geburt Chriffi 
vorftellet, den Zwerg des Königs Stanislaus 
von Polen, Micolaus Ferry, in Lebensgröffe, die 
fhöne Sammlung von Bernftein, das Theefervice 
von alter, augsburger Emaille, die Pyramiden- 
förmige Uhr in. einem gläfernen Gehäufe, welche 
überall mit. vergüldeter filbernen Folie überzo- 
gen, und mit vielen getriebenen ſilbernen Figu« 
ven auch fauberen Laubwerk und Drathar- 
beit ausgezieret iſt. Wenn das Glocenfpiel 
fih Hören läffee, bewegen fich oben die vier 
Jahrszeiten, ein Adler mit feinen vier Jungen, 
und der Merenrius mit feinem Stab. 


§. 6. 


! 
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. 6. | 

2 Alterthuůmer und andere Sachen. , 
In einem andern Zimmer, welches die Aufs 
fhrift; Adarmora et Fragmenta antiqua, führet, 
werden noch unterfchiedene Stuͤcke des Alterthums 


aufbewahre, Die merfwürdigiten darunter find 
drey von Winkelman (r) bereits befchriebene 


. alte römifhe Auffchriften, deren eine eines 
Varus gedenft, fo aber, mie einige glauben, 


ber befannte unglücliche römifche General. Barus 
nicht gervefen. Zwo andere find von dem in vene⸗ 
tianifchen Dienften geftandenen Heflifchen Regiment 
im Jahr 1688 mit von Athen gebracht, und von 
dem berühmten Prof. Geßner zu Göttingen in 
befondern Schriften erfläret worden, Die er 
ftere enthält Lobgefänge auf den Eſculap, die 
Hygea und ben Telesphorus (s), die andere aber 
ift zum Gedaͤchtniß der Arhenienfifchen Wertfpiele 


“ aufgerichtet gewefen (2). Die bier befindliche 


zwey 


(r)- Beſchreibung Heſſenl. IE Th. Cap. Iv. S. 130. 
(s) Sie ift von demfelben unter dem Titul: Cal- 
feHani Marmoris, quo continentur Hymni in Aeſcu- 
lapium, Hygeam et Telefphorum explicatio in den 
Commentariis Socier. Scient. Gotting, Tom. I. p. 
281 - 324. im Jahr 1753 herausgegeben worden. 
(2) ©. deffelben Schrift: Marmoris Caſſcllani gr 

oo. N) 
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zwey groſſe alabaſterne Stuͤcke mit vielen Figu⸗ 
ren in erhabener Arbeit haben vermuthlich in heyd⸗ 
niſchen Tempeln geſtanden. Von Bronze trifft 
man auch hier an einen ſchoͤnen artigen Faunus—⸗ 
kopf, eine Iſis, Mereurius und einen Pan mit den 
Clitellis, eine Alrune, eine alte Lampe von terra 
ſigillata, Thraͤnengefaͤſſe und verſchiedene Armillen. 
Die in Heſſen auf der Maderheyde im Jahr 1709 
gefundene ſteinerne Waffen und Urnen, welche 
legtere ‚der fel. D. Mel (æ) für Roͤmiſch gehal« 
ten, der felige Rath und Bibliothekarius Johann 
Haman Schminke (x) aber den alten, Catten 
zugefchrieben,, werden ebenfalls hier aufbewahret. 
In dieſem Zimmer ift auch eine groſſe Anzahl 
von geſchliffenen Agathen an Doſen, Flaſchen 
und dergleichen, theils gefaſſet theils ungefaſſet 
befindlich. Der ſchoͤnen Porcellanſammlung (Vaſi 
di Majolica) iſt ein beſonderes Zimmer gewidmet, 
in welchem zugleich viele ſauber verfertigte Figuren 

E von 
 Antiquitates quedam Gymnalticz Athenienſtum con- 
tinentur illuftratio in Societate Scientiarum Regiä Got- 
tingenfi praledta. Goet. 1754. 4. (#) In ei⸗ 
ner ungedruckten ——— welche den Titul 
führet: Urnæ Mattiacz. (x) In der zu Mar: 


burg im Jahr 1714 gehaltenen Diflert, de Urbis fe- 
Pulchralibus et atmis lapideis Veterum Cattorum. 


ae 


6 7. Hauptſt. Bon dem Kunft- 
‚von. Chinefifchen: Maäniis s und Frauensperfonen 
zu ‚eben N ae 4 


ET $,' 7, » 
1 Kan SR ER V oe \ 
— uni 
In dieſem Zimmer wird überhaupt eine groffe 
Anzahl: von ſolchen Uhren angetroffen, an mel» 
hen theils die Erfindung, theils die Mas 
terie, theils die Arbeit felbft, theils das Alter: 
hüm zu bemerfen. find, . Diejenige grofle 
aftronomifche Uhr, welche in einem vier: 
eckigten mit- gläfernen Thuͤren verfehenen und pet 
guldeten Gehäufe :perwahret wird und nach der 
Erfindung und Angabe des Herrn Sandgraf Wil⸗ 
helin des vierten von Jobſt Byrgius 
verfertiget und nad; dem Ptolomaͤiſchen Syſtem 
eingerichtet iſt (y), verdienet wegen der überaus 
) Ein diefem vortrefflihen Stuͤck ähnliches Uhr: 
werk iſt dem Kaifer Rudolph Il. von Landgraf Wil: 
helm IV. im Jahr 1592 nach Prag überfandt wor; 
den. Don der hier befindlichen Uhr Fan mai for 
wvol eine zu Caffel 1683 gedruckte Defchreibung in 
deutſchen, Tateinifchen und franzofifchen Verſen, 
als auch eine volliftändigere , in des Profeſſor 
Stegmann Abhandlung von den groffen Verdien⸗ 
ften des hochfeligen Landgraf Wilhelm IV. um die 


an Wiſſenſchaften, Caſſel 1750. 4- 
efen. | 
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Einftichen Verbindung aller ihrer Teile zur Er⸗ 
haltung des Endzwecks gefehen und bemundert zu 
werden. Vormalen  ftund fie auf der Fürftli« 
chen Bibliothek. Oben auf diefer Fünftlichen 
Uhr fiehee man die Himmelsfugel mit ihrem Ho⸗ 
rizonte, Meridiano, Duadranten und Stunders 
zeiger. indem die Uhr diefen Globum täglich 
um feine Are von Oſten gegen Welten bewegt, 
gehet die von Silber verfertigte Sonne durch) die 
Ecliptik weiter nach Dften zu, und legt ihren 
Weg innerhalb einem Jahre zurüd. Auf der 
einen Seite, wo fie die Stunden, Biertelftun- 
den und Wochentage zeiget, ift unten ein accu« 
rates Planisphärium, über dieſer Scheibe aber 
der Lauf des Mars zu feben. Die andere 
Seite zur linfen Hand ftellet unten den Lauf des 
Mercurius, oben aber den Lauf der Venus vor. 
Auf der dritten Seite ift auf der untern Scheibe 
der Mondeslauf, der jährlihe Sonnenlauf und 
des Mondes Alter und Schein, auf der obem 
aber der immermwährende Julianiſche Kalender, 
auf welchen die Jahreszeichen, die Eintheilung 
der Jahre in Monate, Wochen, Tage, das Zu⸗ 
und Abnehmen der Tage und Mächte befindlich, 
Auf der vierten Seite erblit man den Lauf des 
Jupiters unten, und den Lauf des Saturns 

ta oben. 
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oben. Die beyde meflingene Globi, welche auf 
ihrem Horizont dergeftalt liegen, daß fie nach 
jeder Polushöhe gerichtet werben koͤnnen, haben 
auſſer denen von der erſten Kugel auf der grof« 
fen ebengedachten aftronomifchen Uhr angegebenen 
Befchaffenheit noch dieſes vorzüglih, daß auf 
beyden Horizonten jede Tage in dreyen Jahren 
mit 365, im vierten aber 366 Tage, auf-dem 
erften durch eine filberne Eider, auf dent andern 
durch einen Zeiger angedeutet werden. - Im 
Centro der umgebenden Kugel wird fie aufgezo— 
gen, fo daß, wenn man nach der Rechten dre⸗ 
het, das in der Kugel befindliche Schlagwerf, 
und wenn man zur Linken drehe, das Gehewerk 
aufgezogen wird. Bey dem Aufziehewelbaunt 
fan man die Uhr nicht nur in Abfiche des Ger 
ſchwinde - und Sangfamgehens ftellen , fondern 
auch das Schlagewerf auslöfen, In dem Fleis , 
nen Schranke findee man eine becraͤchtli⸗ 
che Anzahl Tafchenuhren von berühm? 
ten Meiftern, unter denfelben find. verfchiedene 
merkwürdige aſtronomiſche Sederuhren. 
In dem groffen Schranfe ift unter andern fehr 
guten Tiſchuhren eine fFählerne Uhr be: 
findljch, welche, wenn fie einmal aufgezogen, ein 
Vierteljahr fortgehet, Ss" Gehewerk iſt eine 

ge⸗ 
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gezahnte Stange, worauf oben ein Kaͤſtchen mit 
einem Gewicht befindlich iſ. Dieſe Stange 
treibt Die Uhr vier und zwanzig Stunden, alg« 
dann loͤſet fie ein Laufwerk aus, welches in einem _ 
Augenblick diefes Gewicht wieder zur vorigen Hö- 
be bring. Die Campanifche Uhr wird 
durch zwey fich ablöfende Kugeln, welche über 
meflingene inclinivende Rinnen alfo laufen, daß, for 
bald die eine Kugel ihren Lauf vollendet, fie eine 
andere durch den hinter der Uhr befindlichen dop⸗ 
pelten Löffel ſchon hingeworfene Kugel losmacht, 
welche die Bewegung der vorigen Kugel fortfeger, 
bis fie, nachdem fie auch an das Ende der Rin⸗ 
ne gefommen, die unterdeffen durch gedachten 
söffel wieder heraufgebrachte Kugel zu eben der 
Bewegung wieder Toslöfe, indem eine von 
den Kugeln ihre ganze Bewegung nollender, vere 
gehen 30 Secunden, um fo viel rückt der, oben 
auf_diefer Uhr befindliche Zeiger auch fort. Auf 
fer zwey Spieluhren ift eine Pallas zu fe 
ben, welche auf ihrer Bruft die Zeigerplatte hat, 
in ihrer rechten Hand hält fie eine gefpannte Pi- 
ftole. Sobald der Weder in der im Bauch 
der Pallas befindlichen Uhr zu fpielen aufgehöret, 
druͤckt fie die Piftole los, und zündet ein Sicht 
on. Man fan auch eine Uhr bemerken, de⸗ 
83 ren 
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ren Zifferblat, Räder und Gewichte von gebrann⸗ 
tem Thone find. Das mahre Model von ber 
zu Strasburg im Münfter vorhandenen merk⸗ 
würdigen Uhr haben auffer verfchiedenen andern, 
welche Se. Hochfürftlihe Durchlaucht der itztre⸗ 
gierende Herr Sandgraf zur Zierde diefer Samm⸗ 
Hung hergegeben, auc vor furzem aus Stras- 
burg kommen laffen und dadurch ſolche noch bes 
trächtlicher gemacht. 


8 
Phyficalifhe Zimmer. 


Die Inſtrumente, welche zur Erperimental- 
phyſik gehören, werben in zwey Zimmern ver: 
wahret (X). In dem erſten findet fih eine 
inclinirende Luftpumpe von Johann von 
Muſchenbroek 1686 verfertiget. Da dieſelbe 
ſo beſchaffen war, daß die damit anzuſtellende 
Verſuche nach dem indice Torricelliano nicht 
beurtheilet werden konten: ſo iſt ſie vor einigen 
Jahren nach der Angabe des Herrn Geheimen⸗ 
rath Waitz von Eſchen Excellenz noch mit einem 

| ber 
(z) Deren gebraucht fich auf gnädigfien Befehl der 


zeitige Profeffor der Mathematik Herr Stegman 
bey feinen darüber zu haltenden Borlefungen. | 


\ 
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beſondern Teller, um vorgedachten indicem 
‚gebrauchen zu koͤnnen, verſehen worden, wel⸗ 
cher mit: der Hauptroͤhre, die zu dem. groſſen 
Teller fuͤhret, ſo verbunden iſt, daß man da⸗ 
durch den Endzweck fuͤglich erhalten hat. Sie 
kommt ſonſten in Abſicht der uͤbrigen an ſelbiger 
befindlichen Stuͤcke mit derjenigen uͤberein, welche 
Leupold beſchrieben und abgebildet (). Auf 
ſer dieſer iſt die Hollaͤndiſche nach Angabe des 
Graveſand verfertigte mit zween Cilindern 
verſehene Luftpumpe anzumerken (6). Se, Hoch— 
fuͤrſtl. Durchlaucht der itztregierende Herr Landgraf 
haben aus Dero Cabinet auſſer vielen andern 
fchäßbaren Inſtrumenten auch die Englifche‘imie 
doppelten Cilindern und Ventilen verſehene und 
von Cuff verfertigte Luftpumpe dieſer Samm⸗ 

| | | ga, en lung 


(4) Indem Tractat, welcher von Leupold zu Leip⸗ 
zig 1712 herausgegeben und den Titul fuͤhret: 
Anthlia pnevmatica illuftrara. (by Diefe‘ 
von Luftpumpen iſt nicht nur von ihrem Erfinder 

in feinen phyfices elementis mathematicis S. 591. des 
11. Bandes , ‚welche zu Leiden 1742 herausgekom⸗ 
men, befchrieben,, fondern auch von So, Ehriftoph 
Thenn in dem von ihm aus dem Sranzöfifchen 
überfegten Tractat : Joh. von Mufchenbroef Be: 
ſchreibung der doppelten und einfachen —— 

Aussburg 1765 deutlich und mit Zuſaͤtzen erlaͤu⸗ 
tert worden. US DL. BEREIT. 
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dung: gnaͤdigſt beygegeben (c) . Man findet auch 
daſelbſt einige Pprometer, wodurch die Aus⸗ 
Bang: verfchiedener Metalle beftimmt. werben 
fan.: : Ein an dem: untern Theile etwas zuge- 
fpigtes meflingenes Viereck, welches, wenn es 
ſtark erwaͤrmet worden, zwiſchen vier beweg⸗ 
liche in alle vier Ecken zuſammen paſſende Federn 
geſteckt wird, dehnet dieſelbe merklich von einan⸗ 
der und nachdem der Koͤrper nach und nach er⸗ 
kaltet, ſetzt er ſie wieder in ihre vorige Figur 
und Schluß. Es ift daſſelbe von dem Pro 
— Stegmann erfunden und: verfertigt wor⸗ 
Ein anderes Inſtrument „welches die be⸗ 
— Ausdehnung verſchiedener Metalle zeiget, 
at. von gedachtem Profeſſor nach des von Mu⸗ 
ſchenbroek Erfindung verfertigt (A), Noch 
ein anderes Inſtrument, welches zwar nicht fo 
empfindlich, mie das vorige die Grade der Aus- 
dehnung angiebt, aber zuverläfliger und von mehr 
rerer Brauchbarkeit iſt, hat ber Profeſſor Steg⸗ 
mann — nach der Beſchreibung des von 
Mus 


—* — Ribright hat in dem Tractat, welcher 
den Titel hat: ‚Une ‚defeription de la nouvellement 
inventeẽẽ Pompe a l’air, von derfelben und don des 
nen damit anzuftellenden Pos eine. Befchrei: 
bung geliefert. (d) Dan fehe von Mu⸗ 
f&denbroek in den Comment. über die Tentamina 
Florencinall. Th. S. 12. uf. 
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Müůſchenbroek Ce) mit einigen Verbeſſerungen 


- ausgearbeitet. Die: hier befindliche Central 
maſchine ift, mas das Hauptgeftelle felbft bes 


trift, nad) des Gravefande gelieferten Zeich« 


nung (f) gemacht. Die verfchiedene dazu nöthi- 
ge Auffäge aber find nach des Abt NIollets Be 
fchreibung verfertigt (g). Mach eben diefes Gelehrten . 
"Angabe ift auch die Mafchine zuftande gebracht, wo⸗ 
Durch eine Kugel nicht nur um ihre Horizontalare ge= 
‚Dreher, fondern auch zu gleicher Zeit an zwo Argı, die . 
fich in geraden Winkeln durchfchneiden, Fan herumges 
trieben werden (bh). Inſonderheit verdienet diejenige 
# Waſſermaſchine betrachtet zu werden, wo⸗ 
durch das Waſſer, indem cs cine Centrifugal- 
bewegung. erhält, in die Höhe getrieben wird. 
Papin ift ver Erfinder davon, und. diefe be - 
ruͤhmte Heffifhe Mafchine unter dem Mamen: 
Roratilis futor et preffor, befannt worden (5), 
Nach einem Fleinen bier befindlichen Modell find 
zwey gröffere mit Raͤderwerk verfehene Mafchi- 
| tg nen 
C) Im, Bande der Inftitar. Mufchenbrock. S. 610 
(f) Sie finder ſich in gedachten Autors phyficep 
elementis marhematicis 1. B. ©. 180. 20. Tafel. 
(g) S. dent. Th. feiner phyſikaliſchen Vorleſungen. 
: (#) ©. deflen II. Th. feiner Vorlefungen ©. 443. 
nf. . Inden AdisEradit. Lipficnf. vom 
Jahr 1689 ©. 317: if eine Befchreibung davon 
anzutreffen. Br 
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nen verfertige worden, melde in dem mecha⸗ 
nifchen Zimmer fic) befinden, Das Original 
von derjenigen Maſchine, wodurch die Schnell« 
fraft des durch das Feuer ausgedehnten Dam⸗ 
pfes gezeiget werben fan, und wovon Herr Landgraf 
Carl glorwürdigften Andenfens der Erfinder ift (k), 
muß mit Recht unter die vorzüglichen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten gerechnet werden. Ob nun gleic) in ben 
neuern Zeiten diefe fo vortreffliche Mafchine in 
fehr vielen Stücden verbeffert worden: fo ift doch, 
was den Hauptgrund ihrer Bewegung betrift, 
folhe‘ vollfommen in dem Modell zu zei— 
gen. Diefe von Thomas Savery verbeſſerte 
Dampfmafchine ift auf Befehl befagten 
Herren Sandgrafen auch ins Groffe aufgeführee 
und an ber Wallmauer Hinter dem Kunff- 


hauſe 


(k) Dionyf. Papin in feinem Tractat: Ars noua ad 
aquam ignis Adminiculo efficacifiime eleuandam. 
Francof. 1707. fchreibt ausdrücklich in der 
Vorrede:: Alt id vnum volo refciant omnes 
Sereniffimo Principi Domino Landgrauio tam vtile 
confilium primo omnium obrigifle, und kurz darauf: 
Hinc factum eſt, ve Celfitudo fua in animum induxe- _ 
sit vlterius promouere fuum illud inuentum-perutile, 
undendlich: omnibus innotefcat Sereniffimi Principis 
hoc nomine bene merita de Publico non folum in eo 
confiftere, quod primus tam vtile inuentum. excogita- 
rir,verum etiam illud, tet ingtuentibus obftaculis, tam 
ftrenue er efficaciter promouere non derredtarit. 
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Haufe -aufgerichtet worden (DD). Neobſt verſchie⸗ 
denen befondern Arten von Wafferfünften, Saug- 
und Drudwerfen ift eine Waſſermaſchine 
vorhanden, von der Erfindung des Profeffor 
Stegmann, wodurch das, Wafler theils 
durch den Dampf, theils durch den Druck von 
feinee Höhe, theilsi durch die Compreffion ber 
Luft, theils durch derfelben Ausdehnung durch 
Das Feuer, in Bewegung gebracht wird, 
Es ift auch) diejenige Salzwage merkwürdig, 
welche von dem Fuͤrſtl. Heflifchen ingenieur Jo— 
hann Adam Caß erfunden worden. Sie wird 
in einem befonders dazu verfertigten Gehäufe, 
bey welchem die Befchreibung von ihrem Ge⸗ 
brauche befindlich ift, verwahre, Auſſer dem 
Geftelle, um Wagen von verfchiedener Art 
aufzubangen, und Kydroftatifche Berfuche mit 
Genauigkeit zu machen, finden fich alle diejenige 
Inſtrumente, wodurch die $ehre von der Hebe⸗ 
oder Bewegungskraft, des Hebels, des Rads 
um ſeine Welle, der Rolle, des Keils und der 
Schraube, beſtaͤtigt werden Fan (m), Die 


groffe 


(D Eine Befchreibung davon liefert Belidor in ſei⸗ 
ner Architedtura hydraulica, eilfte Ausgabe der Ne: 
berfegung, Augsburg 1748. (m) Gedachte. 

Juſtrumente find nach Angabe des (Bravefand 

1. Bands 42. Seite verfertigt. 


m 
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groſſe Kraft: der zufammengedrücften Luft zu zei? 
gen, dienen nicht. nur die hier befindlichen Wind: 


kanonen, fondern auch die Maſchine, wo- 
mit durch Hülfe der comprimirten Luft aus einem 


Eleinen Mörfer Kugeln geworfen werden fonnen. 


In dem zweyten phyſikaliſchen Zimmer wer⸗ 
den die Glocken zu den Luftpumpen in zweyen 

Schraͤnken verwahret. Ein Theil aber von den 
uͤbrigen dazu gehoͤrigen, und zu andern mit der 
$uftpumpe zu machenden Verſuchen dienlichen 
Werkzeugen find in zween andern Schraͤnken an 
zuteeffen, Wenn man ſich biervon eine Vorſtel⸗ 
lung machen will, ſo darf man nur dasjenige ſich 
bekannt machen, welches Graveſand und 
Muſchenbroek in ihrem phyſikaliſchen Wer⸗ 
fen gezeichnet und beſchrieben haben, Auſſer- 
halb den Schränken ftehen die Mafchinen, 
wodurch die Gefege der einfachen, zufammenge- 
fegten und zurücprallenden Bewegung, bes Wi: 
derftands der Mitteldinge und der Friction, die 
Schwere und der Stos elaftifcher Körper erklärt 
und bewiefen werden Fünnen. 


I. 9. 
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§. 9. 
Optiſches Zimmer. 


Die auſſerhalb denen Schraͤnken hierinn be: 
findliche Inſtrumente find vorzüglich folgende: 
Ein Brennglas von dem von Tſchirnhau⸗ 
fer verfertiget, in einem:mit fchwarzen Sammet 
uͤberzogenen und mit filbernen Schnüren und 
Buckeln gezierten Rahmen. Der Durchmeffer 
biefes Glaſes iſt zwey und einen halben Zus, 
der Brennpunfe deffelben fällt auf 13 Schuh $ 
Zoll. Das dazu gehörige Collectivglas hat im 
Durchmeffer neun Zoll und der Brennpunkt defs 
felben ift von 2 Zus, Der metallene Brenn- 
fpiegelvon Villette verdienet feiner Gröffe und 
Wirfung wegen nach dem vortrefflichen Tſchirn⸗ 
haufifchen Brennglaſe genennet zu werden (7). 

| om 


(n) Der Profeflor Clemm vermeym in feinem mathe 
matifchen Lehrbuch, welches zu Stutgard 1764 
berausgefommen, S. 130, daß nur deren viere 
von Villette verfertiget worden, davon einen Tas 
vernier dem Könige in Perfien überreicht, dem 
zweyten hätte der König von Dänemarf gekauft, 
dendritten und vierten hätte der König von Frank⸗ 
reich als ein Gefchenferhalten. Die hieſige Runfks 

— kammer bat das Glück den. fünften zu befigen. 
Es ifteineBefchreibung van diefem Spiegelheraug, 
unter dem Titel: Defeription du grand mirbir ardent 
fait par les Sieurs Villette à Liege 1715. 8. 
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Im Durchmeffer Hält er drey Fuß neun Zoll, 
und fein Brennpunct ift von drey Fus 8 Zoff. 
Er. rubet auf einem von geſchmiedeten Eifen fünft- 
lich mit durchbrochener Arbeit verfertigten Fuſe, 
worinnen ſich der Zapfen mit dem Ringe, in 
welchen der Spiegel gefaſſet .ift, drehe. Das 
Aartfoekerifhe DBrennglas hat im 
Durchmefler ı Fus 7 Zoll, der Brennpunkt deflel- 
ben ift von 8 Fus 3 Zoll, das Collectivglas 
bat im Diameter 4 Zoll 8 fin. und fein Btenns 
punft ı Fus 8 und einen halben Zoll. Es ift 
mit einem bequemen Stative, verfehen, auf mels 
chen es durch eine Schraube ohne Ende auf und 
nieder bewegt werden fan, Der alabafterne 

groſſe Brennfpiegel hält im Durchmeſſer 
4 Zus. Er ift mit Ölanzgolde überzogen, und 
ruhet auf einem hölzernen bequem zu bewegenden 
Fuſe. Ein Brennfpiegel von Glafe, 
welcher in einen vieredigten verguldeten Rahmen 
gefaffet und 1 Fus im Durchmefler bat, ven 
Brenupunkt aber aus 9 Zoll wirft, rubet auf 
einem in vechte Winfel gebogenen eifernen Buͤ— 
gel, welcher mit einem beweglichen Zufe verfehen 
iſt. Auſſer diefen finden ſich noch verfchiedene 


Brennglaͤſer von ı und 2 Fus im Durchmeffer. 


Das Engliſche Teleſkop nach Newto⸗ 
—W V nia⸗ 


) 
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nianiſcher Erfindung hat eine 4 Fus 4 
und einen halben Zoll lange von Mahagoniholz 
verfertigte Roͤhre. Der Durchmeſſer des groſ—⸗ 
fen Spiegels iſt 5 Zoll. Der Brennpunkt deſ⸗ 
ſelben 4 Zus, In der unter dem Stativ be- 
findlichen kleinen Schublade find die zu dieſem 
Inſtrumente nöthige Augengläfer in fünf. befons 
dern Röhren, davon vier zu cöleftifchen, eine aber 
zu ferreftrifchen Obſervationen zu gebrauchen, nebft 
einem Micrometer befindlich. Der Aſtrono⸗ 
mifche Sector, welchen Se, Hochfürftliche 
Durchlaucht der ißtregierende Herr Sandgraf vor 
kurzem aus Engeland kommen laflen, ift nad) 
Grehams ‚Erfindung von Dollond in Son 
don verfertiget und mit einem achromatifchen 
Objectivglaſe verſehen (0). In den Schraͤnken 
findet ſich ein auserleſener zahlreicher Vor⸗ 
rath von optiſchen, catoptriſchen und dioptriſchen 
Inſtrumenten, und man kan genau bemerken, 
wie ſehr von Zeit zu Zeit dieſe Wiſſenſchaften in 
der Praxi ſelbſt hoͤher geſtiegen. Nur dasjenige 
wird hier vorkommen, wodurch ſich vorzuͤglich 

dieſe 


(0) Die Beſchreibung von dieſem vortrefflichen aſtro⸗ 
nomiſchenWerkzeuge findet fich in Robert Smiths 

vollſtaͤndigen Lehrbegriff der Optik nach des Herrn 
Prof. Baͤſtners Ueberſetzung. Altenburg 1756. 
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dieſe Sammlung merke⸗ und ſehenswuͤrdig ma⸗ 
chet. Von Teleſcopiis finden ſich auſſer den klei⸗ 
nen drey Gregorianiſche, unter welchen zwey 
von 16 Zoll lang find, eines aber iſt 2 Fus 8 
Zoll lang. Der Brennpunkt des Spiegels it 
2 Zus, der Durchmeffer deffelben 4 Zoll 10 fin. 
Unter den Dioptrifchen Serngläfern Fan man infon« 
derheit dasjenige bemerken, welches der berühmte 
Campani in Rom 1684 verfertig, Der 
Brennpunkt deffelben ift von 145 Palmen, Der 
ganze Durchmeffer des Glafes.ift g Zoll 7 Sin: 
leidet eine Oeffnung von 4 Zoll 5 fin, Die 
Fleinfte ift 3 Zoll 5 Lin. Das. dazu gehörige 
von ihm derfertigte Yugenglas fällt zum Brenn: 
punfe 4 Zoll 5 Lin. Die Glasſchale, womit 
‚ diefes Glas gefchliffen, -ift von 5 Zoll im Durch⸗ 
meſſer. Noch ein anderes von dem gebadh- 
ten groffen Künftler verfertigtes Glas, welches 
mit einer achteckigten hölzernen Röhre eingefaffer, 
bat zum Durchmeffer 2 Zoll 5 Lin. Die Def: 
nung iſt von 1 und einen halben Zoll, ver 
Brennpunkt aber 16 Zus, Das dazu gehörige 
aftronomifche Augenglas ift von 3 Zoll Brennweite, 
Die beyden auch hierzu zu gebrauchende terreftri- 
ſche Glaͤſer find von 3 Zoll 8 kin. Brennweite, 
Ein kleiner Tubus, deſſen Objectivglas 1 

| | Fus 
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Zus 5 Zoll Brennweite und eine‘ Deffnung von 
3 &in. hat, verdiene ebenfalls wegen feiner guten 
Würfung gefehen zu werden, Unter den Fern⸗ 
roͤhren fuͤr beyde Augen iſt dasjenige, welches 
von Simeon Mesnard in Paris verfertigt 
und in einer viereckigten Roͤhre eingefaßr, vorzuͤg⸗ 
lich gut. Es iſt 6 und einen halben Fus lang 
und hat das Objectivglas g Sin. Oeffnung. Die 
zahlreiche Sammlung von einfachen Vergroͤſſe⸗ 
rungsglaͤſern kommt von den Haͤnden der beruͤhm⸗ 
teſten Opticorum, eines Muſchenbroeks, 
Scarlet, Kulpeper, Wilſen, worunter 
inſonderheit des Lieberkuͤhns zwölf beſondere 
Stuͤcke zu betrachten ſind. Sie werden in zwey 
Kaͤſtchen verwahret. Zu einem jeden Vergroͤſſe⸗ 
rungsglaſe iſt ein beſonderes Object mit groͤßter 
Kunſt bereitet, und ſind folgende: Nro. 17. iſt 
ein Stuͤck von einem Muſeul, die Gefaͤſſe laufen 
alle mit den Zaſern deſſelben in- einer Direction. 
Nro. 18. iſt die innere Haut des Pelvis aus der 
Niere eines Menſchen. Nro. 19. iſt von dem. 
Annulo villoſo Iridis aus dem Auge vom Men«: 
fhen ein Stüdlein. _ Nro. ao. ift die innere: 
Seite von. dem Augenliede eines Kindes. Nro, ar. 
von ber Auffern Seite der Jris. Nro. an. ein 
Stück von der Haut des Augenliedes, Nro, 23. 

| M von 
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von der Frofihlunge, in welcher man in den 
negformigen Gefäflen in einem lebendigen bie- 
Circulation des: Bluts leichtlich fehen kann. 
Nro. 24. von der Schildkroͤtenlunge, worinn 
die Vereinigung der Arterien mit den Venen 
zu ſehen. Nro. 25. von der Menſchenlunge. 
Nro. 26. von der Luſtroͤhre derfelben. Nro. 27. 
von. der innern Haut der Gallbiafe vom: Mens: 
fen Nro. 28. von. der inneren Haut aus: 
denen diimnen Gedärmen vor. Menſchen, wo 
man ‚die Zäferlein: derfelben und die Arterien 
mit rothem und die Denen. mit grünem Wachfe 
gefuͤllet ſehen kann. In allen obigen Stüden 
von Koͤrpern ſind die Gefaͤſſe mit groͤſter Kunſt 
mit Wachs gefuͤllet, und in einer Solution von 
Copalgummi begraben, damit ſie beſtaͤndig dau⸗ 
ren moͤgen, weil ſonſt in einiger Zeit ſolche 
won der Luft verzehret wuͤrden. Von Aicro- 
ſcopiis Compoſitis find unter vielen andern das 
von Euff, Scarlett, Campani und 
Marſchall zu bemerken, denen dasjenige 
beyzufuͤgen, welches von dem Profeſſor Steg» 
mann erfunden und verfertiget, . und darinnen 
vor den andern den Vorzug bat, daß. es als ein 
Simplex‘, Compofitum und. Solare gebraucht 
‘werben kann. Bon GBonnenvergröffe 
Ä Ä rungss 
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rungsinſtrumenten iſt zu bemerken, bag 
von dem beruͤhmten Lieberkuͤhn erfundene 
und verfertigte Sonnenmicroſtkop, welches 
aus einer 3 und einen halben Fus langen Roͤhre 
beſtehet, in deren Mitte eine Kugel befindlich 
iſt, welche :mit zwey darum fchlieffenden Stücken 
an einer Fenfterladen. gefchroben werden kann. 
An die Zugröhre wird das einfache Mikroſkop 
mit den zu betrachtenden Dbjecten gefchroben, 
Auſſer diefen ift noch ein. anders in einem 
von ſchwarzen Ebenholz verfertigten Kaften ber 
findlih, und nad der neueften Verbeſſerung 
eingerichtet. . r | 


$, j 10. 
Mathematiſches Zimmer. 


Hierinnen find aufferhalb den Schranfen 
unter vielen. andern folgende Inſtrumente vor« 
zuͤglich zu bemerfen: Eine groſſe Himmels» 
kugel von Kupfer mit dem dazu gehörigen 
Meridian und Horizont auf einem meffingenen 
Zuffe, Der Durchmeffer ift 2 Fus 4 Zoll, 
die Sterne find nach) ihrer verfchiedenen Gröffe 
von Silber eingelegt, die auf denſelben befind⸗ 
Uiche Aufſchrift zeiget, daß ſelbiger unter der 

M2 Regie 


180 7. Hauptſt. Won dem Kunſt⸗ 


Regierung Herrn Landgraf Wilhelms IV. und 
unter deſſen Directionn von ”Tobft Burgi zu 
verferfigen angefangen, unter der Regierung des 
bochfel, Herrn Landgraf Carls aber . völlig von 
Henrich Lennep 1693. zu Stande gebracht 
worden (p). Ein Fünfklicher Magnet, 
der auf vielen auf einander ‚gelegten, feſt mit 
einander verbundenen, und 14 Zoll langen ftah- 
fernen platten Stangen beftehet, und von Sea 
buͤre zu Paris 1710, verfertige worden. In 
einem ſchwarzen Käftchen finden fid) acht Tas 
feln von Pappe mit Rahmen eingefaffet, 
Die Sehrfüge des erften Buchs des Lukli⸗ 
des find hierauf mechanifch zu erweifen, indem 
die Figuren dergeftalt "aus. Pappe eingefchnitten 
find, daß man jeden zum Beweis nöthigen 
Theil herausnehmen und einen andern Damit 
decken kann. Die Abficht des Erfinders wird 
auf der erften Tafel mit folgenden Worten an⸗ 
gegeben: : „L’ intention de P Auteur eft de 
„convaincre la jeunefle de la verite, et 
u | „de 
On Bi hr ah, de, Sr 
Derdienften Herren Landgraf Wilhelm Iv. um 


die mathematifhen Wiflenfchaften, Caſſel 
23753. 410. 


i 


und Modelhauſe. 181 


„de la certitude des Propofitions d’ Eu- 
„clide par une maniere vifible et palpable, 
„frayant par la le chemin à comprendre. 
„plus aifement les demonftrations geome-: 
„triques telles qu’on les enfeigne dans les 
„Ecoles.,„, In einem daneben befindlichen 
Käftchen wird eine fchöne Sammlung 
von Inſtrumeuten bemwahrer, melde zur 
Geometrie und Artillerie gehören, und von Jos 
hann Henrich Buchart in Hamburg 
1686. verfertiget worden. Auf dem andern 
Tifhe vor dem Genfter findet man auffer der 
‘ Sammlung von geometrifchen Inſtrumenten, 
welche in einem ſchwarzen Käftchen verwahret 
find, die von Lotharius Zumbach er 
fundene Planetolabis (J). Das Lund 
labium, Jovilabium und Saturni⸗ 


labium. Auſſer dieſen aber zwey halbe 


Simmelskugeln um einen kuͤnſtlichen Ma— 
gnet, wodurch gezeiget wird, daß die Pole ver⸗ 
ſchiedenes Namens ſich einander anziehen. Die 
von Bleau und Valk verfertigte Himmels⸗ 
M3— und. 

(g) Die von demfelben heraus gegebene Schrift, 
welche den Titel führer: TParadoxum novum 
mechanico- aftronomicum, hoc eft Planctolabium. 


Lugd. Batav. 1691. zeigt die Einrichtung und 
den Gebrauch derfelben. 


32 7. Hauptſt. Von dem Kunſt⸗ 
und Erdkugeln, verdienen ihrer Gröffe und 
Richtigkeit halber betrachtet zu werden, wie nicht 
weniger der Azimutal Ouadrant von 
Tycho de Brahe. Der in 360, getheilte‘ 
King an dem Fuſſe der Duadranten, auf mel 
hen er fich ‚Horizontal herumfchieben laͤſſet, hält 
im Durchmeffer 21 Zoll, der Radius des pers 
pendicularftehenden Quadranten ift von 1 Fus 
2 Zoll. Auf dem in der Mitte des Zimmers _ 
ftehenden Schranfe fiehet man die verfchiedenen 
Syſtemata eins Tycho de Brahe, 
Ptolomäus und Copernicus. Ein in 
einem viereckten eifernen Rahmen eingefaßtes 
Netz, um perfpectivifch zu zeichnen, und aufler 
andern zur Aftronomie und Gnomonik dienlichen 
Inſtrumenten den vortreflihen hartſoekeri⸗ 
fchen natürlichen Magneten, - welcher 
die Gröffe einer Fleinen Hafelnuß bat, und über 
ein Pfund trägt, In dem in der Mitte des 
Zimmers befindlihen Schranfe ift ein grofler 
und merfiwürdiger Vorrat von mathemati⸗ 
ſchen Inſtrumenten anzutreffen, - melde 
von den beften Künftlern verfertige worden. 
Bon Lniverfal » Sonnenuhren findet 
man folgende: Eine Yequinoctial. Polar 
Sreug» Sonnenube, allgemeine Uhr» 
ne. 
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tafel, Horizontaluhren (7), Goh- 
nentinge von verfchiedener Groͤſſe. Inſon⸗ 
berheit verdienet die von Johann Wille⸗ 
brand in Augfpurg verfertigte ſilberne Uni: 
verfalfonnenuhr, melche auch Minuten zeigt, 
in Augenfchein genommen ‚zu werden. Von eben 
dieſem Künftlee iſt cach noch eine andere 
vorhanden, die ohne Magnet die Stun 
de zeigt; welchen diejenige beygefüge werden 
kann, fo der ehemalige Hofmechanicus Pfen- 
Nniger nah der Erfindung des Penthers 

ausgearbeitet hat (s), Auſſer diefen find verfchies 
dene Nequinoctisls Vertical: horizon⸗ 
tal⸗ Polar- Oriental- Occidental⸗ und 
Azimutal⸗Sonnenuhren nach ber hieſi⸗ 
gen Polushöhe gerichtet mit Vergnuͤgen zu fes 
ben, unter welchen eine Azimutaluhr be— 
fonders merfwürdig ift, die von dem ehemaligen 
‚Profeffer Muth verfertiget, morinnen die 
0. —M4 Magnet⸗ 


(r) Man fehe Hiervon Gaupens Gnomonik, S. 
3* wf.f Welpers Guomonif, Th. II. 
.86- : — 


(+) Man findet eine accurate und vol Andige 
DBefchreibung und Zeichnung von derfelben in 
zo. Snomonif, Augſp. 1733. ©. 21. 
u.ſaf. 


184 7. Hauptſt. Don dem Kunfl- 
‚ Magnetnadel felbft die Stunde zeiget(r), Man 
findet auch dafelbft eine Menge Reiszeuge von 
©ilber und von Mefling, tbeils verguldete theils 
unverguldete von verfchiedenen berühmten Mechq⸗ 
nicis verfertiget, von Bion I? Anglois, 
Schober, Siebing, Frersz, Butter, 
field, Herget, Buchard, Baradelle. 
Berfchiedene ganze und halbe Affrolabia von 
Schelbe, Beeling, Frersz, Baradelle. 
1’ Anglois ausgearbeitet. Inſonderheit ift 
‚wegen der groffen Nichtigkeit das mit zwey Tu⸗ 
bis aftronomicis, einem Nonio und Mikrometer 
verfehene un? von Eanivet verfertigtes halbe 
Aſtrolabium ſehenswerth, welchen das Uni⸗ 
verſalmeßinſtrument beygefuͤget werden 
kann, das von dem Profeſſor Stegmann 
verfertigt worden, und zur Geometria ſubter- 
ranea mit zu gebrauchen iſt. Auſſer dem ſo 
genannten Storchſchnabel iſt ein Copir⸗ 
inſtrument nach der Erfindung des Profeſſor 
Stegmanns hier befindlich, welches mit 
vorzuͤglicher Richtigkeit zu gebrauchen iſt. Von 
Nivellierinſtrumenten trifft man hier 
ra eine 
(t) ©. hiervon Schellers ausführliche Befchrei: 


bung einer ganz neuerfundenen Sonnenuhr, 
Jena 1715. Zur 
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‚eine ſchaͤtzbare Anzahl nach Leupold, Hark 
ſoekers und anderer berühmter Mathematiker 
Erfindungen an, desgleichen von Haͤngeom⸗ 
paflen und Zulegeinfirumenten, Unter 
den verfchiedenen Bouſſolen iſt inſonderheit 
die groſſe auf einer viereckigten Platte ſich 
verſchiebende zu bemerken. Die Magnet. 
nadel ift 9 Zoll lang, und mit einem Agatz 
huͤtchen verfehen, Es finden ſich auch zwey 
Inclinationsinſtrumente. Das eine ift 
von Herget verfertigt; der King, der in gan- 
ze und halbe Grade getheilet, und in welchen 
die. Magnetnadel fpielet, hält ı Zus und 5 Zoll 
im Durchmeſſer. Bon dem andern. aber ift 
der.. Profeffor Stegmann der Erfinder. 
Dieſes Inſtrument ſetzt fi) von felbft in feinen 
perpendicularen Stand, Die Magnetnadel, 
welche von 5 Zoll $änge ift, wird von zwey 
Glasplatten vor der aͤuſſern Luft verwahret. 
Man ſiehet auch verſchiedene Erfindungen, 
womit ſowohl Schnecken⸗ als Ovallinien bes 
ſchrieben werden koͤnnen; ferner eine betraͤchtliche 
Anzahl von Kanonen⸗ und Moͤrſerrichtern. In 
der Mitte dieſes Schrankes zeigt ſich eine 
Weigelianiſche Himmelskugel von Sil⸗ 
‚ber, worauf die Wappen der europäifchen 
My Mächte 


186 7. Hauptſt. Von dem Kunſt⸗ 


Maͤchte anſtatt der ſonſt gewoͤhnlichen Stern⸗ 
bilder, gefegt find. Weitgel bat dieſelbe dem 
hochſeligen Herrn Landgraf Carl 1699. uͤberreicht. 
Sie hält im Durchmeſſer 1 Fus ⁊ Zoll. In denen 
an der Wand befindlichen. Schraͤnken werden 
verfchiedene zum Nivelliren und Mark⸗ 
ſcheiden gehörige Inſtrumente, desgleichen 
Taſter und’ andere Zirkel, inſonderheit ein 
Proportionalzirkel von Jobſt Burgi 
erfunden und verfertigt, verwahret (4). Man 
ſiehet auſſen einige andere Sonnenuhren, und dar⸗ 
unter eine Univerſalſonnenuhr von Joh. 
Rowley in London verfertigt, welche, indem man 
den Ring ſo lange gegen die Sonne richtet und be⸗ 

wegt, bis daß ein heller Punkt ſich in der Mitte 
J der 


(#) Daß dieſem Jobſt Burgi die Erfindung def? 
felben zugeflanden merden müffe, Fan man 
offenbar erfennen aus dem von Levin Zulfius 
zu Frankfurt 1604. herausgegebenen BHefchreibiu 
und Unterricht des Jobſt Burgi Proportionals 
zirkels c- Man vergleiche hiermit Leupolds 
Theatrum arithmetico -.geometricum, ©. 86. u. f- 
Gedachter Burgi hat fich auch hierinn fo aufge: 
führet, wie Bepler in feinen Tabulis Rudolphi- 
nis, Cap. HI. ©. 11. in Abſicht feiner Logarith⸗ 
miſchen Erfindungen ihn beſchreibet, da er 
ihn hominem cunctatotem et ſecretorum ſuorum 
euftodem , qui foetum in partu deſtituit, et non ad 
vfus publicos educauit, nennet. 
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der untern kleinen Scheibe zeiget, die Stunde und 
Minuten durch zwey Zeiger angiebt. 


$. II. 

Zimmer, wöorinnen ausgeflöpfte Thiere, alte 

Bleidertrachten, Glaͤſer und Gewehr, auch 
muſicaliſche Inſtrumente aufbewahren. 


werden. 


In dem — Stockwerk bat man vor eis 
nigen -ahren befondere Zimmer zu Auf bewah⸗ 
rung vieler werkwuͤrdigen Sachen angelegt, 
Der dafelbft befindliche groffe Saal ift mit fau- 
ter Gemaͤhlden bekleidet, darunter das groſſe 
Thierſtuͤck des beruͤhmten Maler Roſe 
billig den Vorzug verdienet. Es ſind zugleich 
verſchiedene ausgeſtopfte Thiere, welche vormalen 


im hieſigen Thierhauſe am Leben geweſen, hier 


aufgeſtellet (x), als ein Loͤwe und, Loͤwinn, zwey 
Tyger, ein Caſuarius, eine Ziebethkatze und 
zween groſſe Paviane. Auch ſiehet man daſelbſt 
Sammlungen ſowohl von getruckneten Inſecten, 
unter denen einige Scorpionen, Taranteln, Co« 
libryts und die ſchoͤnſten Papillons ſich befinden, 
Br als 


(#) ©. Herrn Zach. — * Uffenbach merk: 
wuͤrdige Reiſen, 4. © 


188 7. Hauptſt. Von dem Kunft- 


als auch von allerhand Muſcheln, Corallen 
und Corallenblumen, welche letztere infon- 
derheit fehr fchöne find. lei) daran werden 
in einem Zimmer viele alte muficalifche 
Inſtrumente vorgezeigt, und in einem an⸗ 
dern verſchiedene alte Kleidertrachten, be⸗ 
ſonders von fuͤrſtlichen Perſonen, desgleichen 
chineſiſche und laplaͤndiſche Kleidungen, auch auf 
dem Gange tuͤrkiſche Saͤbel, Bogen Köcher 
mit Pfeilen, Schilder und ein fünftlich vers 
fertigtes Panzerhembd. Bon gefchnittenen und 
gemalten alten Släfern ift eine gröfle Samms 
lung vorhanden, darunter ein groſſer Pocal, 
worauf die Feſtung Mheinfels mit der Stadt 
St. Goar fauber gefchnitten, ſehenswuͤrdig iſt. 
In zwey befondern Zimmern trifft man eine 
groffe Anzahl Gewehre an, deſſen ſich vors 
malen die Herren Sandgrafen auf den Jagden, 
wovon Sie jederzeit groffe Siebhaber gewe— 
fen (y), bedienet haben. Die ſchoͤne Muͤllerbuͤchſen, 
die italiänifhe Flinten und Piftolen ohne hoͤl⸗ 
zerne Schäffte verdienen von Kennern in. Aus ' 
genſchein genommen zu werden. 


6. 12. 


©. Heren Landgraf Philipp des ee 
Teſtament in Schminckis Monim. Hasf. 
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Mechaniſches und Orehzimmer. 


Es iſt auch ein betraͤchtlicher Vorrath von 
allerhand Modellen hier vorhanden, wodurch 
die wichtigen mathematiſchen Wahrheiten von 
der Hybraufif, Mechanik und Hydroſtatik erfläs 
ret und erwiefen werden fönnen; ingleichen Mo— 
delle von Salzfiedereyen, Gradirhäufern, Schöpfz 
raͤdern, Paternofterwerfe, Stopfe Druck⸗ und 
Säugmwerfe, Wagenfeilifchen Wafferfchiffen, Wafs 
fermühlen, Pflügen und andern dahin gehörigen 
Inſtrumenten. Einige Treppen binauf gelanget 
man zu der Drehkammer, morinn fehr viele 
zur Drehfunft gehörige Werkzeuge aufbehal- 
sen werden, | 


$. 13. 
AnstomieFammer. 


In der fo genannten Anatomiekammer 
findet man, auffer einer groffen Anzahl chirurs 
gifcher Inſtrumente, nicht nur eine ſtar⸗ 
Fe Sammlung oft: und weſtindianiſcher 
fondern aud) anderer fremden Thiere und 
Inſecten. ‚Darunter find. vornämlich zu bes 
merken einige Chamäleons, Salamanders, ein 

kleiner 


190 7. Hauptit. Von dem Kunſt⸗ 


kleiner bunter Krofodill, eine fliegende Hagebis, 
ein $eugard oder Hautthier, eine amerifani« 
fche Kröte, Pifcal genannt, welche ihre Jun⸗ 
gen auf dem Rüden ausbrütet, Wachteln mit 
vier Beinen und Flügeln, eine fleine fliegende 
Eydere, und allerhand Schlangen ; Sodann vers 
fehiedene Geburten von ı bis zu 7 Monaten, auch 
viele Misgeburten von Menfchen und Thieren, und 
andere dergleichen natürliche Seltenheiten mehr, 
welche in Gläfern mit Spirituspini erhalten wer⸗ 
den, Ferner find bier aufbewahree Schwer: 
der von Schwerbfifchen, viele Strauß- und Ca⸗ 
fuariuseyer, ein groſſer Cachelotsfiefer, ein Kopf 
von einem Meerpferde oder NHippopotamus von 
ungeheurer Gröffe mit langen Zähnen, viele Thei- 
le des Elephanten und Wallfifches, ein Köpf 
eines Hafen mit Fleinen Hörnern, ein groffer in- 
dianifcher Krokodil, die Haut von einer furis 
namifchen - Klapperfchlange von 24 Fus lang, 
und von einer andern im Schwarzenfelfifchen ge- 
fundenen Schlange, deren $änge ungefähr 8 Zus 
beträgt. Von menfchlichen Körpern find ebens 
falls viere vorhanden, davon zweene ausgeftopfer, 
die andern zweene aber ausgebörret find, und 
indianifche Sandmumien genennet wer: 
den, Unten in dem Auditorio Earolino 

find 
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find ebenfalls in einem Schranfe einige He: 
rippe von unterfchiedenem Alter. von friſchge⸗ 
bohrnen auch 2. 3, und fuͤnfjaͤhrigen / Kindern, 
nicht weniger von erwachſenen Menſchen bey: 
derley Geſchlechts, beſonders aber ein ſchoͤner 
Eoetus. von fünf Monat mit allem Zubehör, 
nebft andern Praeparatis des hiefigen Hofrath 
Aubers in Spirituseini zu ſeben 


4 


§. 14. 
Obſervatorium. 


” 


Ganz oben in diefem Kunfthaufe ift eine At. 
tane, melhe zum Gbferpatorio diene, Es 
iſt dieſer Ort weit höher, als man dem Anfehen 
nach glauben ſollte, und. fönnen von demfelben 


alle Hänfer in der ganzen Stadt nebft der ums \ | 


liegenden Gegend überfehen werden. Auf biefer 
Altane ftehet ein rundes. mit Fenſtern verſehenes 
Thuͤrmchen, darinnen ein Quadrant und Uhre 
zu ſehen iſt. Man hat ehedem zu ſolchem 
Behuf ſich des auf dem Zwehrenthore be⸗ 
findlichen Aufſatzes, wie bereits gemeldet wor⸗ 
den, bedienet, wie denn. auch das im Jahre 
1714. erbauete Haus bes igfregierenden Herrn 
Sandgrafen Hochfuͤrſtlichen Durchlauche auf 


der 


192 7. Hauptſt. Von dem Kunſt⸗ 
der Oberneinffabt ehemals: zum ae 
braucht worden ift, 


§. 15. | 
Modelhaus. 


Unweit dem Kunſthauſe zur Seiten der Kenne 
bahne gegen Dften liegt das fo genannte YIFO+ 
delhaus. Es ift folhes ein Gebäude von 250 
Fus in der Laͤnge. Man ſiehet in demfelben nicht alleine 
die Abriffe derjenigen groffen Gebäude und Werke, 
welche der höchftfelige Herr Landgraf Earl wuͤrklich 
erbauet und dadurch der Machwelt ein unver- 
geßlihes Denfmal feines groffen Geiftes Hinter 
laſſen bat, fondern auch derjenigen, welche der⸗ 
felbe annoch auszuführen Willens gewefen. Uns 
fer allen ift. das Modell des Waſſerwerks 
auf dem Earlsberge über dem Schloffe Weife 
fenftein fehensmürdig, Dieſes ift 220 Fus Caf 
felifchen Maſſes lang, und im Jahr 1709. von 
dem Mobdelliften Wachter zu verfertigen an- 
gefangen worden (2), und enthält eine genaue 
Vorſtellung diefes ganz erfiäimenDen Werfs in 

feiner 

(2) € ſtand dieſes Modell anfaͤnglich in einigen 

Zimmern auf dem Kunſthauſe, bis im Jahre 
1711. dieſes beſondere Gebäude dazu errichtet 


worden. S. von Uffenbach merfw Idige Rei⸗ 
ſen, 1.36, ©. 35- m 
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feiner Vollkommenheit, mobey das Merkwuͤr⸗ 
digſte, daß die Verhältniffe fo genau im Kleinen 
in Acht - genommen find, als der Berg im 
Groſſen ift, mie dann die abhängige Sage des 
Geruͤſtes mit der Abhängigkeit des Berges und. 

Erdreiches auf das genauefte übereinftimmer. Zu 
beyden Seiten fann man auf und nieder gehen, 
darneben find Galerien angelegt, worauf die nach- 
ber verfertigte‘ Modelle geftellee worden, Weis 
ter findet ſich dafelbft das Model der an dem 
Zufammenfluß der Diemel und Wefer neuange- 
legten Stadt Carlshafen, nebft dem allda 
angefangenen Foftbaren Canal, welcher mit vie- 
len Schleuffenwerfen zur Befoͤrderung der Hand- 
lung und Schiffahrt bis nach Grebenftein, fo 
zwo Meilen von Caſſel liegt, bat follen fort- 
geführee werden, Ingleichen verdienet das 
Model des fürftlihen Augartens (=) mit 
den Drangeriehäufern gefehen zu werben, wo⸗ 
von ein Seitenflügel befonders nach einem 
gröffern Maßftabe als ein Hauptmodel gemacht 
iſt; nicht weniger find die Modelle von einem 
‚Theil der hieſigen Stadt, ‚von dem Bad, von 
| des 


(z) Der Grundriß von der Carldau iſt von dem 
Hof kupferſtecher Mayr vor einigen Jahren 
verfertigt worden. | 


194 7. Hauptft. Vom Model- und Ballh. 


des hochfeligen Prinz Georgen. Garten‘, von: dem 
in der Au zu verfertigenden Luſthauſe mit einer 
Maſchinentafel, von der auf hieſigem Forſt anzule⸗ 
genden Vorſtadt, von dem Garten zu Freyen⸗ 
hagen und andern mehr zu bemerken. 


§. 16. 


Vom Ballhauſe, oder itzigen Opern⸗ und 


Comoͤdienhauſe. 


Auf der andern Seite der Rennbahne dem 


Modelhauſe gegen über am Steinwege, ſte⸗ 


bet ein Hohes von Steinen aufgefuͤhrtes Ges 


bäude, welches von Herrn Sandgraf Morig er⸗ 
bauet worden; Es war daflelbe fonft zum Ball 
hauſe gewidmet, ° Dermalen aber dienet es 


zum Opern⸗ und Eomödienhaufe, worin⸗ 


nen woͤchentlich zu verfchiedenen Tagen franzöfte 
ſche Comoͤdien und Ballets, auch in Meßzeiten 


fehenswürdige Opern aufgeführet werden, 


* — 


BR...) Fe 
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Das VIII. Hauptſtuͤck. — 





Von der ruͤrſtlichen Bolbothern 





| | $. I: i 1 
Errichtung und Vermehrung der Fůͤrfilichen 
: Bibliorhef. — ide — 


Une den SHerrfchaftlihen Gebäuden in de 
Stadt, zu denen man nunmehr übergeher; 
verdienet die Fuͤrſtliche Bibliothek: eine 
vorzüglihe Betrachtung. Dieſe iſt über. dem 
Marftall im erfteren Stockwerke, und beſteht 
aus einem groſſen Saale und zwey Nebenzim⸗ 
mern, in denen letztern vornehmlich die Hand⸗ 
ſchriften verwahret werden. Der Saal iſt auſſer 
denen ringsherum an den Waͤnden befindlichen 
Repoſituren auch in der Mitte mit vier Rega⸗ 
len beſetzt, welche zu allen Seiten mit Buͤchern 
angefuͤllet ſind. Es iſt dieſe anſehnliche Buͤcher⸗ 
ſammlung ein unvergaͤngliches Denkmal der vor⸗ 
zuͤglichen Achtung, welche vie Herren fandgra- 
fen zu Heſen von je. ber gegen N, Wiffen- 
Ne ſchaften 


196 8. Hauptfl, Von der Fürftichen 


ſchaften geheget haben (#), und es werden mes 
nige Bibliotheken feyn, denen dieſe ſowohl an 
der Anzahl als Seltenheit. der darinn vorhande—⸗ 
nen Schriften nachgehen ſollte. Here Sands 
graf Wilhelm ver Weife, einer der größe 
ten Fuͤrſten feiner Zeit, hat diefelbe zuerſt 
hier angelegt (b). Er ließ darauf zumeis 
fen Berathfehlagungen in Keligionsfachen von | 
feinen Hof und Landräthen halten (c). Nach⸗ 
her iſt ſie von deſſen Durchlauchtigſten Nach⸗ 
folgern von Zeit zu Zeiten ſehr vermehret wor⸗ 
den. Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der itztregie⸗ 
vende Herr Landgraf Friedrich II. äuferen, als ein 
groſſer Befoͤrderer der Gelehrſamkeit, zu deren 
mehreren Aufnahme gleiche vortrefliche Gefins 
nungen, find auc) entfchloffen, derfelben ein weit 
beffeves Anfehen zu verſchaffen. Durch . ver 
fehiedene hinzugekommene Bibliotheken hat diefel« 
be-einen: fihönen Zuwachs erhalten Man zähs 
fet Darunter die nenere Heydelbergiſche, welche 
der Ehurfürft Carl von der Pfalz, der letztere 
_ aus der Simmerifchen Linie, anhero vermacht hat; 
a Pe ingleichen, 
CAyG. Burd. Goch. Seruvii Introd. ad Notit. Rei 
.-- + Jiter, er Vfum Bibliothecar. Cap. IV. $. 13. P-145- 
(5) ©. Hieronymi Teutleri Orat. Hiftor. de vita 
et morte Wilhelmi Landgtavii, p. 82- — 
(5) ©. Kuchenbeckeri „Anal. Hafl. Col. IV. p. 474. 
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ingleichen die von dem hochſel. Koͤnig Friedrich 
in Schweden, und die von dem verſtorbenen 
Geheimden Kriegsrath Philipp Senning (d), 

welcher letztere die ſeinige nebſt der von dem hoch⸗ 
ſeligen Prinzen George zu Heſſen Caſſel anererb⸗ 
ten ſchoͤnen Sammlung in ſeinem letzten Willen un⸗ 
term 11. Det, 1757. diefer . N ins: 
geeignet bat. - 2 
4 §. a: 


Sammlung von gedruckten Bibeln. 


Was die gedruckte Bücher felbft beerifft, 
fo rechnet man allein die Bibeln von allerhand 
Sprachen und Ausgaben auf 200 Stuͤck. Uns 
ter denenfelben. findet fich das berühmte Werk; 
Biblia Complutenfia oder Polyglotta nach der 
Ausaabe, welche der Cardinal Francilcus Xime- 
»ez. de Cifneros in Academia Complutenfi 
1514, 15 und 17. in drey Bänden in Folio 
veranftaltee bat, in deren Vorrede befondere 
Ausdruͤcke vorfommen. Ingleichen die Biblia 
Polyglotta Antwerpienfia, typis Plantinianis 
von dem Jahr 1569. in acht Bänden in Folio, 
Die aͤlteſte Bibel unter allen ift die Vulgara 

N3 von 


(4) Diefer groffe 5* der Wiſſenſchaften hat ſich 
dadurch ein ſtets ruͤhmliches Andenkeu geſtiftet. 
Er war gebohren den 5. Febr. 1689. und gieng 
den 28. Jun. 1738: bier mit Tode ab. 


’ 


198: 8. Hauptſt. Von der Fürftlichen 
von 1462. in Folio (⸗), die wegen ihrer groſſen 
Seltenheit: ſehr ‚hoch: geſchaͤtzet wird. Eine alte: 
deutſche Bibel ohne Ort und Jahrzahl in 
Fol. ſo vor D; Lutheri Zeiten herausgekommen iſt ( f). 
Die Augſpurgiſche deutſche Bibel in 
Folio, von welcher man. glaubt, daß. fie im Jahr 
1477:: gedruckt worden (). Die. durch Hans 
Luft zu Wittenberg 1535. gedruckte Bibel. nach) 
der Ueberfegung D. Lütherd in zween Bänden 
in Folio (4) und’’die von demſelben im Fahr 

N 1558, 


Ce) Am Ende‘ diefer Ausgabe Tiefet man folgendes: 

brelens hociopufculum Artificiofa. adinuentione im- 
primendi, feu caradterizandi absque calami exara- 
cione in ciuitate Maguntina fic efigiarum. et ad 
eufebiam dei indufttie per Johannem fuft ciuem 
er Petrum Schoiffher de gernsheym clericum dio- 
cels. eiusdem eit' confummatum Anno Domini 
M. CCCC. LXII. In vigilia aflumpcionis virg. 

,  marie. Hieruuter fteht das Schoiferiiche Wappen. 

N Su diefer — — lautet der Anfang des er: 
ften Pſalms alfo: » Selig iſt der man der nich: 
„ten gieng in den rat der vnmilten vnd nichten 
„fund in dem weg der fünder vnd nichten faß 
„auf dem fiule der Verwuͤſtung. Wann fein 
„will ift in der ee des herren: vnd im feiner 
„ee betracht er tage vnd nacht. - 

(g) ©. Dav. Clement Bibliocheque "Curieufe Hiftori- 
1: et Critique, ou Catalogue Raifonn& de livıes 

ificiles atrouver Tom, III. p. 310. 


Ch) SHierinn ift der befannte Spruch ı Job- V. v. 7. 
sicht anzutreffen. 


109 
1558 auf Pergament abgedruckte Bibel (:'), 
welche der Churfürft Auguſt von Sachfen anher 
geſchenkt hat. Sehenswuͤrdig find auch das 
Neue Teſtament inCrobatifeher Spra: 
che mit Glagolifchen Buchſtaben, wel⸗ 
ches Hanns Ungnad, Freyherr zu Soned, 
überfegen und mit einer Vorrede von Primus 
Truber, Pfarcheren zu Urach, in zween 
Duartbänden 1563. herausgeben laffen( k). Daffels 
be iſt überaus’ var, weil meift alle Eremplare in den 
Deftereichifchen Landen hinweggenommen worden; 
Ingleichen die Spanifche Bibel, welche von Caſſiod. 

| na Reina 


6) Die Randgloſſe uͤber das Wort gewaltige im 
Nehemia II. v. 3: kann man hier bemerken. 


Ck) Aufferdem find noch hier zu fehen die Jugfpur: 
gif Eonfeflion in obiger Sprache, davon ein 
remplar Herrn Landgraf Philip zu Heffen, 
Das andere aber den Herzogen- zu Sachfen von 
Primus Truber, Anton Qalmara,und Stepha⸗ 
nus Conful im Jahr 1562 zugeeignet worden. _ 
gran die fuͤrnehmſten Hauptartikel chriftlicher 
ehre von 1562, und eine. kurze Auslegung über 
die Sonntags: und die fürnehmften Feft: Evans 
gelia mit Erobatifhen Buchftaben, 1563 ge: 
druct. S. W. von Dalvafor Ehre des Herzog: 
thums Crain 11. Th- VI. Buch ©: 346. welcher 
auch von den Begebenheiten Prim. Trubers im 
er er Cap. VIII, und IX. weitläufig gehan: 
delt hat. 


00 8. Hauptſt. Von der duͤrſtlichen 
Reina überfegt (I) und im Jahr: 1569 in Quarto 
gedruckt worden. Auch wird eine im Jahr 1743 
zu Germantowon von einem Schneidergefellen, 
Namens Ehriftopp Sauer, in Quart gedruckte 
und von Ehrenfried Luther verlegte deutſche | 
Bibel hier auf bewahret, davon nur zwölf Stüce 
nad) Deutſchland gefchickt, weiche untermegens von 
Seeräubern hinweggenommen, nachher aber. wies 
ber an den Derleger gelangt find, der dies 
ſelbe an verſchiedene Königliche und —— 
Bibliotheken verſchenkt hat. 


3. 
Andere gedruckte feltene Buͤcher. 


Auſſer den Bibeln ſind noch einige andere 
ſeltene Buͤcher kuͤrzlich rn ‚ als Hiero- 
nymi 


’@ Diefed Eremplar hat derſelbe an Herrn Land⸗ 
graf Wilhelm IV. uͤberſandt, und darinn folgen: 
des eigenhändig gefhrieben : Iluftrisimo iuxta 
ac pientisfimo Principi a ac bonarum lite- 
rarum cultori diligentifs. D. Wilhelmo Dei gra- 
tia Lanrgravio Hasfiz etc. domino fuo.unice co- 
lendo Caffiodorus Reinius Hifp. facrorum librorum 
Hifpanica lingua inrerpres D.D. Ann. 1570. dar; 

unter find von Joan. Sturmio diefe Worte gefeßt 
worden: Laudem Evangelii, ut eſt apud Paulum 
invenit Lucas Evangelifta: in Ecclefiis Iefu Chtifti: 
piimum certs eft docere: et facere: alterum fadta 

ER 


no. Be © nor 
nymi'Pradii et Ioan. Baptiftae Yillalpaud; & 
S. I. in Ezechielem Explanationes et Appa- 
ratus Vrbis ac Templi Hierofölymitani Com- 
mentariis et Imaginibus illuftratus, Romae 
1596. in dreyen Bänden in Folio, Darinnen ſich dev 
Abriß der Stadt und deg Tempels zu Jeruſa⸗ 
lem findet, welcher mit unter die beften gerech- 
net wird. Die in des König Johannis III. 
in Schweden Regierungszeit eingeführte Kirchen 
Agenda unter dem Zitel: Liturgia Suecanae 
Ecclefiae. Catholicae et orthodoxae  con- 
formis, Stocholmiae excudebat Torbernus 
Tidemanni 1576. 75 ©. in $olio, ift eines 
der rareſten Bücher in Schweden felbft, und. 
von dem. Kath und Bibliorhefarius Arken⸗ 
holz bieher geſchenkt worden, Des Cyrili Pa- 
triarchae Conftantinopolitani confeffo chri- 
ftanae fidei 1629. in gvo, und griechiſch und 
latein zu Geney 1633, in go. Der Babylo- 
niſche Thalmud, der zu Venedig in der 
Bombergifchen Offiein 1522, in eilf Bänden in. 
Zolio gedrucft worden, Des Michaelis Servers 
Ns de 

diftaque praeclare literarum monumentis celebrare: 

et haec ipfa bene in aliam linguam conuertere ſuam 


etiam meretur laudem: id quod Casfiodorus Rei. 
nius eonfecutus eſt. 


202 8. Hauptſt. Wonder Fürftlichen 

de tribus Trinitatis erroribus librx*feptem 
vom Jahr 1531. und deſſelben Dialogorum 
de Trinitate libri duo de Juſticia Re- 
gni Chriſti Capitula quatuor, ſo 1532. 
in Octav herausgefommen: (m), nebſt. des 


Joh. Calvinus Widerlegung derfelben (»). 


Nicht weniger fhäge man hoch bie, alfe Aus— 
‚gabe. des Codicis Juftinianaei bey Peter Schoy⸗ 
fer zu Maynz im Jahr 1475. auf Pergament 
in Folio gedruckt, und bes Francifci Taurellii 
Digeftorum feu Pandedtarum libros quin- 
quaginta ex Florentinis Pandedtis repraefen- 
tatos Florentiae 1553. in Folio, Den Hor- 


zum Eyftetenfem opera Bafil. Besleri, welcher. 
im Jahr 1613. mit überaus fchönen von: Wolfe 
gang, 


(m) Deffen Buch unterm Titel: Chriftianifmi re. 
flieutio 1553. iſt vormalen in diefer Bibliothek 
vorhanden geweſen, aber daraus ſchon vor vie⸗ 
fen Jahren entwendet worden. S. Job. Lo⸗ 
renz von Mosheim Gefehichte des berühmten 
Spanifchen Arge Michaeld Serveto in deſſen 
andermeitigen Verſuch einer volftändigen und 
unparthepifchen Kegergeichichte, S. 343- 


(») Sie hat folgenden Titel: Defenfio orthodoxae 

Adei de Sacra Trinitate contra prodigiofos errores 
Michaelis Serueti Hifpani: vbi oftenditur häereti- 
cos iure gladii coëteęndos efle, et nominatim de 
homine tam impio iufte et merito fumptum. Ge- 
nevae fuifle (npplicium, 1554. $vo. : 


* 


gang Kilian zu Augfpurg geftochenen und nach 
der Natur illuminirten Kupfern in zween Folio- 
Bänden herausgefommen, dem der Hortus In- 
dicus Malabaricus, welcher zu Amfterdam 1678» 
in’ zwölf Theilen an. das Licht getreten, und 
worinnen bie frembe Kräuter und Gemwächfe in: 
vortrefflichen Kupferſtichen vorgeftellet find, zur 
Seite ftehet. Ingleichen verdienen gefehen zu. 
werben die auf Pergament gedruckte Epiftola 
Panegyrica de vera et gerimana Axungia So- 
lis fiue terra figillata, quae tot.retro ſeculis 
in vaftiffimis Hasfiae montibus delituit et 
abfcondita iacuit, nunc demum etin hac vlti- j 
ma mundi fenecta fingulari beneficio diuino 
a peritis{imo harum rerum indagatore Andrea: 
Bertholdo Ofchazenfi reperta et in vfum homi- 
norum produdta 1586. in quarto; auch bes 
Wolfgangi de Bethlen Hiftoriarum) Pannonico-- 
Dacicarum lib. X, in folio, davon nur, mes 
nige Sremplarien übrig geblieben, die andern. 
aber in dem vermauerten Keller des zerftörten 
Schloſſes Kreuſch vermodert geweſen. Bon 
groſſen und koſtbaren Werfen - trifft man bier 
auh an Gronovii und Graevii Antiquitates 
graecas et romanas, das Corpus Hiſtoriae 
Byzantinae, Rymeri Adta Anglicana, Mura- 

torii 


204. 8. Hauptſt. Won der Fürftlichen 
toriiScriptores Rerum Italicarum, Grevii Thhe- 
ſaurum Antiquitatum et Hift. Italiae, Ughelli 
Italiam Sacram, die Adta Sandtorum Ant- 
werpienfia, Dahlberg Sueciam- antiquam et 
hodiernam, The Architectore of A, Pal- 
ladio und dergleihen mehrere, melde aber 
mit Stillſchweigen  vorbeygegangen werden, 
weilen ein jeder fich Teiche vorftellen kann, daB 
dergleichen Werfe in einer zahlreichen Fürftlichen 
Blihbliothek ſich nothwendig vorfinden müffen, 


F.4.. 
Aeltere Handſchriften. 


Neben dieſem Saale ſind zwey Zimmer, von 
denen das forderſte vornaͤmlich die zu den Alter⸗ 


thuͤmern und zur Gelehrten und Heſſiſchen Hi⸗ 


ſtorie gehörige Schriften, das andere aber 
die Handſchriften enthält. Von diefen bes 
finden ſich allhier viele vortrefflihe Stuͤcke, wel⸗ 
che diefer Bibliothek eine groffe Zierde geben. 
Nur einiger von den ältern zu gedenken, fo vers 
dienet der berühmte hebräifche Loder des 
alten Teflaments billig die erfte Stelle. 
Er ift mit dem größten Theile der neuern 
- Heidelbergifhen Bibliothek anhero gekom— 
men. Derſelbe iſt ſehr alt, und weit aͤlter, als 

der 


Bihliotheh, 205 


ber ſogenannte Codex Junianus zu Rom, wie 
wol die darinn gefchriebene Punetation nebft ver 
fleinen Mafora weit jünger: als der-Coder ſelbſt 
find, Die Bücher haben weder Titel noch Ab— 
fhnitte oder Hauptſtuͤcke, auſſer daß ein jedes 
mit einem groflen Buchftaben anfang, So 
find auch darinnen die Bücher Efrä und Ne 
bemiä, ingleichen die beyde Bücher der Chronik 
nicht unterſchieden. Es ift aber zu bebauren, 
daß dieſer fehöne Eoder ‚nicht ganz vollftändig 
iſt, fondern darinnen die erftern und legten Pro« 
pheten mangeln (0); Auſſerdem trifft man noch 
einen Codicem Hebraeum Rotatilem - hier 
an, beflen ſich die Juden in ‚ihren Synagogen 
zu bedienen pflegen; Nicht geringern Werths 
ift au) der Thucydides de Bello Pelopone- 
fiaco cum Scholiafte graeco auf Seiben- 
x " Ä u Papier 


(oe) Der, Herr Superintendent und Conſiſtorial⸗ 
rath Schiede zu Hanau hat von demfelben im 
. feinen Obfervar. Sacrarum Biga Obf. 1. .de Codice 
Bibliosum Ebraico Msto. Bibliothecae Caffellanae 
( Bremae et Lipſ. Ze 8vo) fehr umſtaͤndlich ges 
Handelt. Der Gebrauch dieſes Codicis iſt in 
„Dielen Jahre dem berühmten Herrn Hofrath 
lichaelis zu Göttingen zum Behuf der Kenni: 
cotifhen Ausgabe der hebräifchen Bibel mit den 
verfchiedenen Lesarten. von des itztregierenden 
Hexrrn Landgrafen Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnaͤdigſt verſtattet worden. en 


206 8. Hauptſt. Won der Fürftlichen 


Papier überaus ſchoͤn und leſerlich gefchrieben, 
Cr ift über 600 Jahre alt, und hat ſich deſſen 
der vormalige berühmte Profeſſor zu Utrecht Earl 
Andreas Ducker bey feiner Ausgabe des Thu 
endides, fo zu Amfterdam 1731. in Folio herause 
gekommen, mit groffem Mugen bebienet (pP) 
Man fiehet auch hier Stephani Alexandrini 
Apotelefimatica in griechifcher Sprache in Folio, 
welche der englifche Mathematicus ob. Dee 
für 30 Pfund : Sterling vörmalen gefauft ge⸗ 
habt; ingleichen einen auf Pergament ‚fauber ges 
fehriebenen Codicem Pandeötarum in Folio, und ei- 
nen andern vonden Decretalien desPabft Grego⸗ 
rius IX. aus dem XIII. Jahrhundert, nebſt den Cle- 
| N; J menti⸗ 


() Er beſchreibet denſelben in ‚der Vorrede folgen: 
dergeſtalt: „His accesfit Codex MS. e Bibliothe- 
„ca Serenisfimi Principis Landgravii Haflo- Caſſel- 
„lani, cuius mihi quondam indicium fecerat Vir 
„cl, Io, Herm. Schmincke a Bibliotheca Principis, 
„et Hiftoriarum in Academia Marburgenfi Profeflor. 
„Huius vfum, agente illo ipfo indice, üs, qui 
„in literis aliquid conantur, ad omnia officia pa- 

_ „tatisfimo,, non difficulter a Serenis(. Principe, quae 
„erar illius clementia, et incredibile ac fingulare 

omne genus artes ac fcientias inerementis augendi 
„ftudium, impetrauerunt Bibliopolae, EI bic li- 
„ber forma maxima, ſed quadrata — quam 
„oblonga, eleganti manu in charta ombyeina 
puto, ſcriptus adeo denſa, vt vno alterove loco 
„aduerfae paginae verſus aliquot ſcalpello oxſcisſi 
„fine, ilzfs omnibus in auet a kiteris... 


Be. 207 


mentinis (g), welche der verftorbene Ganzer 
Böhmer zu Halle bey feiner Ausgabe des 
Corporis Juris Canonici vom Jahre 1747. 
nuͤtzlich gebraucht, der auch die Decretales 
Alexandri I. aus dem XII, Jahrhundert am 
Ende des zweyten Bandes völlig eingeruckt bat, 
Der fehr fauber : gefchriebene Codex der “Briefe 
Petri de Vineis iſt weit vollftändiger als die ges 
druckte Ausgabe diefer Briefe(r). Und die Hand: 

fehrift des Hegeſppi de Bello Judaico.et vrbis 
| Herocolimytame excidio welche aus dem IX. 
Jahr⸗ 


8 Es — diefer. Codex folgende Aufſchrift: 
Incipiunt Conftitutiones nouae editae in conlılio 
Vienenft per Sandtilfimum in Chrifto Patrem Domi- 
‚num Clementem Papam Quintum. Sehr merf: 
würdig iſt hierinn der Brief Pabſt Clemens V. 
— welchem zu erſehen iſt, daß er noch bey ſeinen 

ebzeiten dieſe Conſtitutionen an die Akademie 
J Orleans geſchickt habe. Dieſes Schreiben 
zuerſt von dem berühmten Herrn Hofrath 
Boehmer zu Böttingen in feiner Diarribe de Cle 

' mentinis  (Goetting. 1742. 4:) p. 17. an das 
‚Licht geftellet worden. 


0) Diefe Handfehrift hat der berühmte Abt Schan: 

. Bar anher gefchenft, mie aus deflen Schreiben 

— an den fel. Rath Schminfe vom 9. Decemb: 

‚2722. zu erfehen ftehet: Gratulor editionem Petri de 

Vineis, fi ad hanc adornandam Codex meus tibi pro- 

fuit, illum hoc ipfo gratis dono cr transfundo im 

Bibliochecam Serenifsimi Principis tuj, ve quafi ex 
illa defumtus a te citetur. 


208 8. Hauptſt. Don der Fürftlichen 
Jahrhundert iſt, wird billig Hochgefhägt. Auswendig 
auf dem Bande ftehet: Hiftoria Jofephi antig. 
lib, V. Serner zählet man unter die merfwürdige > 
P.P. Statii Thebaidos libri XII, fo im Jahr 1064; 
ſehr fhön auf Pergament gefchrieben worden, 
und ehedem in der Bibliothek des Kiofters Ha— 
- fungen befindlich gemwefen, wie folgende am En— 
de deffelben angefügte Verſe begeugenz 
Bis quingenteno, Bis trino, Bis quoque bino 
Nafcentis Xpi, Thebais feripta fuifti. oe 
Aribo donavit, Vbi Hafungae Clauftra locavit 
Sigfridus Monachus, Abbas dehinc pr=ful er Exul 


Bis quater Vndenis: ‚quatuor minus, addito mille 


Czfaribus lenis relegatur Epifcopusile , 
Fulda docet: Celebrat Moguntia: Claudit Haſunga. 


Der Codex des Lucani de inteftino bello, 
oder deſſen Pharfalia ift aus dem XII. Jahr- 
hundert, beffen verfchiedene Lesarten dem ver- 
ftorbenen Profeffor Gott. Eorte ‘in Leipzig 

zu. feiner vorgehabten neuen Ausgabe Ddiefes 
Poeten von dem feligen Rad Schminke mit« 
getheilet worden, Bon Ciceronis Artis Retho- 
Ticae libro und von des Servis Scholiis in Vir- 
gilium find auch alte Codices auf Pergament 
gefchrieben bier nn Senesne ober vielmehr 


Tironis 


Biblio. 409 

Tironis Notae in Folio find weit vollftändiger, 
als diejenigen, welche Gruterus herausgegeben 
hat. Von dem Codice des Eginharti de Vita Ca- 
roli Magni unter dem Titel: Gefta Caroli, 
welcher im Jahr 1498. gefhrieben worden, hat 
der ſelige Rath Schminke in ſeiner Ausgabe 
ſchon Gebrauch gemacht. Auch ſind von des Mar- 
tini Poloni Chronico ſowol als von des Petri 
Blefenfis Epiſtolis Codices Chartacei vor⸗ 
handen. Des auf Pergament geſchriebenen Re- 
ſponſorii per manum Marci Capellani 
gloriof, Henrici Impera, femper aug. Anno 
MXX, hat man fich zu Kaifer Henrich ]I. 
Zeiten in dem Kloſter zu Kaufungen bedienet (5). 
Defonders fehenswürdig find die Canones und das 
Gloffariolum Romano- Theotifeum (2) von 
. dem VIII. Jahrhunderte, woben die Exhortatio 
ad 


(+) ©. Kuchenbeskeri Anal. Hasf. Col. IIL p. 133. 

(+) Der Würgburgifche Geheimde Kath von Eck 
bare hat daffelbe in feinem Comment. de Rebus 
Frauc. Orient. T. I, p. 853. zuerft herausgegeben 
und mit Anmerkungen verfehen. Er nenner 
diefe Handfchrift einen Schatz deg deutſchen Al⸗ 
terthums, ©. 856. Bibliorheca Serenisfimi Land- 
gravii Haflo-Caflellani Cimelium hoc Germanicae 
antiquitatis affervar, er Amplisfimus Schminckius 
eiusdem Prideipis Confiliarius, Hiftoriographus et 
Bibliothecatius id mecum beneyole communicayit. 


310 8. Hauptſt. Von der Fuͤrſtlichen 


ad plebem chriftianam, fo eine ber älteften 
Schriften in deutfcher Sprache ift, fich befinder, 
Johann Georg von Eckhart hat Iegtere in 
feine Monumenta Catechetica ©, 74. einge: 
ruͤckt. Es ſtehet aber aus diefer Handfchrift 
ein und anderes darinn zu verbeflern. Anfäng« 
lich vermennte derfelbe, fie wäre von bem Rabano 
Mauro felbft, als er noch ein Mönch zu Fulda 
gervefen , verfertige worden, nachher aber in feis 
nen Commentariis de rebus Franciae orien- 
talis Tom, I. p. 441. muthmaßet er, daß fel- 
bige von dem. Sturmio, einem Schüler des Bo— 
nifacii, herruͤhren müfle. Sehr ſchaͤtzbar ift aud) 
das Leben des H. Wilhelms Markgrafen von Arelat 
in beutfchen Berfen, Der Berfaffer diefes Werks 
it Ulrich von dem Thurlin (»), fo. 
einer von den Meifterfängern feyn ſoll, welcher 
ſich im XII. Jahrhundert an dem Hofe Sand- 
graf Hermanns in Thüringen aufgehalten hat. Es 
beſtehet in einem ftarfen Folianten, und ift im 
Jahr 1334 auf Befehl Landgraf Henrichs des 
Eifernen auf Pergament gefchrieben, welcher auch, 
nach folgender am Ende veffelben befindlichen 

Schrift, 


(#) &. davon Schminckii Disl, ep, de vera — 
electionis et mortis Hentici Rafponis, p. 6. 
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Schrift, verordnet, daß dieſes Werk niemalen von 
feinem Hof veraͤußert werden ſolle: Anno 
dũi milleſimo trecenteſimo triceſimo quarto. 
illuſtris princeps henricus lantgravius. terre 
haſſie dfis volumen iſtud in honorem - 
wilhelmi marchionis ſeribi fecit, a füa cu- 
ria nunquam alienandum, fed apud füos 
heredes perpetuo permanendum. Es iſt 
mit ſchoͤnen mit Gold belegten Figuren zum theil 
gezieret, und daher beſonders zu merken, weil es 
das aͤlteſte Denkmal iſt, wo ſich der Heſſiſche 
Loͤwe ganz genau geſtreiſt finder. Auſſerdem 
werden noch die hiſtoriſche Buͤcher der Bibel in 
deutſchen Reimen mit gemalten Figuren - per 
manus Sfdericii von dem Jahr 1385. auf 
Pergament in Folio, und das Landrechtbuch | 
oder der Schwabenfpiegel ebenfalls auf 
Pergament in Folio vorgezeigt: Letzteres fängt | 
alfo an: Here Got himelifcher Vater durch dine 
milte gute gefchuffe du den menſchen, und endi- 
get fih: mer ze allen ziten vf dag recht ſpricht, 
der gewinnet leider mangen vient. Zuletzt muß 
man zweyer ungemein rarer Werke gedenken; das 
eine iſt ein in Arabiſcher Sprache mit ale 
sen Eufifchen Buchſtaben geſchriebe⸗ 
ner. Codex, der einen Theil des Alco⸗ 
ph | 2 trans 
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rans (x) ausmacht, Das andere aber. ift die 
feitene Arabifche Sefchichte des Abongiafar 
Muhammed Ben Jerid Althabari, deren an» 
derer Theil, fo noch. rarer iſt, fich in der Dis 
bliorhef zu Edinburg finden. ſoll. Man’ trifft 


auch hier can das Creditiv der Perfianifchen _ 


Gefandtfchaft an. Heren Landgraf Morig, mel: 
che im Jahre 1600. den 14 September in Caſſel 
Angelangf, und nad) einem Furzen Aufenthalt den 
22 September deſſelben Monats nach. Prag abs 
gereiſet iſſt. — un 

Neuere Handſchriften. 


WVon neueren Handſchriften zaͤhlet 
die hiefige Bibliothek ebenfalls nicht wenige, 
| | von 


(x) Am Ende dieſer Handſchrift lieſet man fol⸗ 
gendes: „Dieſes Buch hab ich Johannes Mar: 
quart von Kuͤngseck Freyherr, Als der Aller⸗ 
„durchluchtigiſt Fuͤrſt und Here Carolus der V. 
„Romiſcher Kaiſer inn Africam zog, vnd die 
„Haupiſtatt des Barbariſchen Landts, Thunis 
„genannt, erobert, vnd bluͤnderet gewunnen, vnd 
„zu einer gedechtnus mit mir herausgefuͤhrt, und 
„it folliches befihehen ald man zallt nach Chriſti 
„vnſers Erloferd Geburt MVXXXV Sahr vff 
„den Abend Maris Magdalena, welches war der 
„21. Jul. S. Tentzels monatliche Unterredungen 
11. Th. vom Jahre 1690. S. 1080. Es wird. 
auch ein Alcoran wie ein halber Gulden größ und 

| zween 
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von denen man nur einige ber vornehmſten be⸗ 
rühren will. Es verdienet darunter billig eine 
vorzügliche . Stelle des - berühmten. Joachim 
von Rusdorf Sammlung feiner Briefe 
in ‚vier Folianten, ‚ davon der erfte Theil dieſen 
Titel. fuͤhret: Lettres, Advis et .Memoires 
aux affaires d’Etat du Sieur Joachim de 
.Rusdorf . gentilhomme allemand. ecrits en 
frangois au Ser, Prince Frederic Roi de Bo- 
heme, Comte Palatin, Eledteur de St. Em- 
pire, 1629. Sin: dem z3weyten Bande kom— 
men diejenigen. Briefe vor, welche er an vers 
fhiedene Könige, Fürften, Gefandten und Raͤthe 
gefchrieben, im dritten die an den Schwediſchen 
Kanzler Arel Oxenſtiern und im vierten 
deffen erftattere Gefandtfchaftsberichte. Sie ent« 
halten viele geheime Nachrichten, welche der 
Geſchichte des dreyfligjährigen. Kriegs Fein ge— 
vinges giche geben (y), Die von einem Englis 
’ re > fchen 
zween Finger dick auf feiden Papiere ungemein 
Klein gefchrieben hier in einer filbernen Kapfel 
aufbewahret. | 
©) ©: Nachrichten von der Perfon und dem Leben 
Joh. Joachims von Rusdorf, ehemaligen Chur: 
pfaͤlziſchen Geheimen Nathe, geſammlet von Herrn 
Rath Arkenholz, und aus deffen — 


andſchrift herausgegeben von W. J. € 
fparfon, Frankf. und Leipz. 1762. 8. 
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ſchen Edelmann, Thomas Dannet, ge 


ſchriebene Continuation de l'hiſtoire de la 
France, depuis la mort de Charles VIIR 
ou Comines finit, jusqu’ & la mort de 
Henry II, faflet ebenfalls viel Merkwürdiges 
in fih. Es befinden ſich auch hier des. bes 
ruͤhmten Caſpar Sagittarius ungedrudte 
Antiquitates Marchionatus und Landgravia- 
tus Thuringici in fol.; Ingleichen viele mas 
thematifche, aftronomifche, chymifche und. alchy= 
mifche Handfchriften, darunter zu bemerfen find: 
„Lux Lucens in Tenebris, das ift, ein 
3, gründlicher Bericht die höchfte Gehaimniß der 
„Natur zu erforfhen, vnnd aus dem verpor« 
„genen an das Licht dem Menſchen zu ‚guetern 
zu pringen clar vnnd heel, beſchrieben auß der 
„Natur nach Philoſophiſchem Gebrauch.ʒ Es 
ſoll diefes Werk, fo auf Pergament in Folio 
gefchrieben und mit den fchönften gemalten ir 
guren gezieret ift, auf Befehl Kaifer Rudolf II. 
feyn verfertige worden (2); fodann ein Tractat 
| unfer 

(z) In diefem Buche feheinet vieles aus dem 
Aureo Vellere oder Guldin Schag: und Kunfls 
fammer gedruckt zu Rorſchach am Bodenſee 
1598. ing. entlehnt zu ſeyn. S. Herrn Nath 


Zirfenbolz Memoires concernant Chrifline Reine 
de Suede, T. II. p. 64. 
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unter dem Titel: Arcana, welche den Chur⸗ 
fuͤrſten Auguſt und Chriſtian von Sachſen von 
der Erhoͤhung der Metallen oder ſogenannten 
Transmutation Sebald Schwärzer eroͤff⸗ 
net, und aus den hin und wieder aufgehobenen 
Schriften von Johann Kunkel herausgeſucht 
worden 1680. in 8. fo ia rothem Sammet ein- 
gebunden und mit einem’ Pleinen filbernen Schloffe 
verfehen ift, Die allhier aufbehaltene Handfchrife 
ten verfchiedener Herren Sandgrafen, fo in die fchönen 


und hoͤhern Wiffenfchaften einfchlagen, beſonders 


Herrn Landgraf Wilhelm IV. (A), Morigen, 
Hermanns und der Prinzeffinn Eliſabeth 


zeugen genugfam von beren ausnehmenden Siebe 


zu den MWiffenfchaften. Unter denenjenigen 
Schriften, welche zu der Heffifchen Gefchichte ges 
hören, und von dem hochſeligen Herrn Landgraf 
Wilhelm VIII. durch den Ankauf der ftarken 
Sammlung des ehemaligen Kanzleydirectors zu 

24 Roten⸗ 


Es gehören dahin deſſen Obferuationes ftellarum 
fixarum inftitutae Caflellisan. 1585. per Quadrantem 


et Sextautem nec non globum maiorem famma dili- 


gentia reftificarae cura et expenfis Wilhelmi Land. 
grauii Haffıae. Don denfelben hat die Academie 
des Sciences zu Paris eine Abfchrift erhalten, und 
mehrere Nachricht davon in der Hiftoire de I’ Aca- 
demie Royale des Sciences de ’ An 1761. p. 127, 


faq. ertheilet. 
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Rotenburg Johann Chriſtoph Kalkhofs 
uͤberaus vermehret worden, ſind beſonders des 
Heſſiſchen Seeretar. Lauzens Heſſiſche Chro- 
nik, davon der andere Theil das Leben Landgraf 
Philipps des Großmuͤthigen in ſich faſſet, des 
beruͤhmten Tolners Heſſiſche Hiſtorie in lateini-⸗ 
ſcher Sprache mit des fel. Ratb Schminken 

_ Anmerkungen, des MT, Geiſthirts Schmal- 
Ealdifche Gefchichte, und des durch feine übrige 
Schriften befannten Rotenburgiſchen Dechants 
Friedrich Lucä eigenhändige Befchreibung der 
Stade und Amt Rotenburg, hoch zu fhägen 


§. 6. 
Wenn die Bibliothek offen fiebe? 


Diefe Fürftliche Bibliorhef ftehee wöchentlich 
vier Tage, als Montag, Dienftag, Donnerftag 
und Freytags vormittags offen, Fann auch auffer= . 
dem von Fremden jederzeit gefehen werden. Der 
Gebrauch der darinn befindlichen gedruckten Bücher 
wird den in Fürftlichen Dienften ftehenden und fich 
hier auf haltenden Perfonen zuweilen, gegen Ausftel» 
kung eines Scheing, auf eine gewifle beftimmte Zeit 
verftattet, Bey derfelben find ein Fürftlicher 
Rath und Bibliothefarius, auch zroeen Regiſtra⸗ 
tores befteller, 

Das 
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Das IX, Hauptſtuͤck. 





Don den übrigen Fuͤrſtlichen 
- Gebäuden. 








6. I 
= | Banzleygebäude im Kenthofe. 


Unter den übrigen Fürftlichen Gebäuden vers . - 
dienen die zur Kanzley und andern. ho 
ben Kandescollegien beftimmten Gebäude _ 
den erften Pla. Es liegen die mehreften 
in dem fo genannten Renthofe,, und find. - 
theils von Landgraf Wilhelm IV. im Jahre 
1580. theils aus dem ehemaligen Carmeliters 
Kiofter. von Landgraf Morigen 1618, erbauet. 
Die erftern, welche zur rechten Seite des Rent⸗ 
bofes liegen, find von maffiver Arbeit aufge 
führet, und haben von hinten eine überaus. fehös 
ne Ausſicht auf die Fulda. Zur Seiten ftof 
fen fie nahe an das Schloß, mit welchem fie 
| | O 5 auch 





5 / 
a8 9 Hauptſt. Won ben übrigen 
auch durch einen bedeckten Gang, ber über den 
Schloßgraben gehet, vereiniget find, Dieſes 
Ganges bedieneten ſich ehedem die Herren Land⸗ 
grafen Wilhelm IV. und Morig, welche die Ges 
mohniheit hatten, den Staatsberathſchlagungen 
und der ı Entfcheidung der Rechtshaͤndel bey der 
Kegierung zumeilen perſoͤnlich beyzumohnen ; ißo 
aber machet er einen Theil der Regierungsrepo⸗ 
fitur aus. Im fahre 1580. den 20. Mo: 
vember wurde die Kanzley mit groffen Feyer⸗ 
lichkeiten allda eingeführe. Zum Andenken die 
fer Handlung findet fih in dem Zimmer, worin« 
nen bie Seflionen gehalten werden, ein Ge— 
mälde al frefco, welches von Kennern fehr 
Hoch gefchäget wird. Es zeiget folches Landgraf 
Wilhelm den Weiſen mit feinen vor- 
nehmften Hof bebienten und Raͤthen, deren Nas 
men zugleich nebft der Jahrzahl 1580. benge- 
füget find, Ueber dem Eingange diefes Zim= 
mers von auffen fiehet man eine nicht meniger 
fhöne Abbildung des jüngften Gerichts, Gegen 
über dem ingange der fogenannten Langen— 
oder Archivftube finder ſich folgende Auffchrift, 
aus welcher erhellet, daß dieſes vormals der 
Hörfaal des Collegii Mauritiani geweſen fey: 
Quod” 
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Quod priscis ſeclis Academia Dia Platoai 

Et quod Ariftoteli quondam illuftre Iyceum 
Atque Petro fuerat Praelacum nobili Rame 

Mauritio Heroi dominanti Cattidos} oris 
Gymnafium illuftris nominis illud [erar. 

Tantus vbi Princeps linguas artesque docebar 
Pro fumma ingenii fertilitate] fui 

lud idem quondam fummi fecere Monarchae 
Exemplum quorum iure fecutus erar, 

Ne fperaas igitur fadum quod principe dignum 
Sufpice fed potius munera tanta Ducis 

Qui Sophiae folers latebras aditusque recludic 
Nominis aeterna non fine laude fui. 


Und über dem Thore des Renthofes, wel⸗ 
ches nach der Fuldabruͤcke führer, find nachfte> 
hende lateiniſche Berfe mit goldenen Buchftaben 
zu leſen: | 


Hoc opus ex voto feris memorabile feclis 
Mauritius primus condidit author opus. 
NHic pieras artesque togæ Martisque Minerva 
Docta probe fedem gauder habere fuam. 
O patris hoc .patrie monumentum fulminis exots 
Tutela zternum Ne maneatque Dei. 
ConfILIo CLarens CLarens VIxtVte LyCevM, (1618) 


In dieſem Gebäude befinden fich auch die 
Kriegs: und Domainenfammer. nebft dem Steuer. 
collegio, 


- fm — \ 
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collegio. Der andere Flügel gegen über, welcher 
ehedem zum Carmeliterflofter gedienet , enthält 
die zum Oberappellationsgericht, der Geheimen 
Kriegs⸗ und Sand Kanzley, dem Kriegscollegio 
und Kriegspfennigamt, auch dem Oberforftamt 
gehörige Zimmer, Zwiſchen beeden Flügeln in 
der Mitte über dem nad) der Fuldagaffe gehen- 
den Thore Hält das DBergrathscollegium ze 
Seſſionen (a). 


gr 
Muͤnze. 


In denen Gebaͤuden unter der Regie— 
rung iſt die Fuͤrſtliche Muͤnze. Ehedem 
ſtunde ſolche, alten Nachrichten (6) zufolge, auf 
dem Markte. Nachdem aber Landgraf Wil» 
helm IV. dieſes Gebäude im Jahr 1580. aufs 
richten laffen, fo. ift dieſelbe von dorten bieher 
verfege worden, In der fogenannten Prägeftube 
ftehen im Eingange über der Thuͤre gegen einans 
der auf beyden Seiten die Worte: | 


Im 


(a) Bon allen diefen Collegien f. unten das XII. 
Hauptitück. 
(5b) Chron. MS. ad. A. 1391. 
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Im tauſend ſechs hundert und drey 
und vierzigſten Jahr 
So hoch die Waſſerfluth war. 
Nebſt einem darunter gezogenen Striche zum 
Zeichen, daß in dem genannten Jahre das Waf- 
fer aus der Fulda dafelbft fo hoch geſtanden 
habe Ce) 


$. 3 


Amtbaus. 


Das fogenannte Amthaus liege dem 
Dberftenhofe gerade gegen über und bat feine 
Ausſicht auf die Schlacht. Es dienet zu den 
Seffionen des Sandgerichts derer drey Caſſeli⸗ 
fehen Aemter, und; hat fein eigen Gefängniß, 
womit die unter dem $andgerichte ftehende Perfos 
ven wegen leichter Bergehungen geftraft werden, 


| $. 4 
| Salzhaus. 
Das gleich daneben nach dem Commiß be- 


legene ——— ein hohes ganz von Stein 
aufge⸗ 


c) ©. oben das I. Hauptſtuͤck, $-4. 
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aufgeführtes Gebäude, iſt ebenfalls vom Herrn 
Sandgraf Wilhelm IV. zwiſchen 1570. , und 
1580. erbauet worden. Es dienet zur Aufs 
behaltung des berrfchaftlichen Salzvorraths, und 


_ findet man deſſen dafelbft, fo beynahe 200 - 


Jahr ale iſt. Hierinnen ift au) 1764, bie 


öffentliche Accis⸗ Licent- und Zollftube 


angelegt worden, mo ſich auch Diejenigen, fo 


der Marfefchiffe fich bedienen wollen, zu mels 


den haben, 
| $ 2 
Commißhaus 


| Das herrſchaftliche Commißhaus ift 
ein ziemlich groſſes fteinernes Gebäude, in tel. 


chem Wein und Brandtewein verkauft, und 


von der Kriegs: und Domainenfammer verpfach- 
tet wird, Landgraf Moris hat dafielbe 1615, 
gegen das nahe dabey gelegene Ruͤſthaus ertau« 
ſchet. Es wird zugleich in beflen Kellern der 
berrfchaftliche Vorrath von allerhand Brandtes 


mein auf bewahret, worüber ein befonderer Com: 


mißverwalter beſtellt iſt. 


⁊ | = j §. 6. 


u nn —— ———— — — —— — — — 
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I. 6. 
Marſtall. 


Vorwaͤrts des Schloſſes nach der rechten 
Seiten befindet ſich ein ſehr anſehnliches ſteiner⸗ 
nes Gebaͤude, welches zum Marſtall fuͤr die 
herrſchaftlichen Pferde, und alles, ſo dazu gehoͤ⸗ 
ret, dienet. Es iſt daſſelbe vormals kein 
Kloſter geweſen, ſondern erſt im Jahre 1510. 
von Anna, Reinhards von Boyneburg 
Zu Biſchhauſen Ehefrau, erbauet worden. 
Landgraf Philipp erkaufte ſolches im Jahre 1526. 
von Reinharden von Boyneburg zur Kanzley (4). 
Als aber dieſe im Jahre 1580. in den Rent— 
hof verlegt wurde, ſo ließ Landgraf Wilhelm IV. 
dieſes Haus, das vorher nur einen ſteinernen 
Fus hatte, ganz von Stein, wie es itzo zu ſehen 
iſt, erbauen. Es beſtehet aus vier Fluͤgeln, 
in welchem unten fuͤnf groſſe Pferdeſtaͤlle anzu— 
treffen ſind. Ueber den geraͤumigen Hof komt man 
zu dem Reithaus fuͤr die Marſtaͤller, welcher 
Platz noch im Jahre 1730. zu Komoͤdien und 
Opern gebraucht worden. Syn der oben befind- 
lihen Sattellammer werben eine groffe An- 

zahl 
(4) ©. Conger. loc. cit, p. 28. 
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zahl Reitzeuge verwahret, Die Geſchirr⸗ 
fammer ift wegen der Staatsfurfchen, 
ingleihen des Schlitten- und Yagdgefchirres 
fehenswürdig. Die -auffer. der Bibliothek 
althier vorhandene Zimmer werden von den 
bey dieſem Marftall ftehenden hohen und nie⸗ 
drigen Bedienten —— 


§. 7. 
Paoſthaus. 


Das Poſthaus iſt ein hohes ſteinernes 
Gebäude gegen der Groffen- oder St. Martins» 
Kirche neben der Dechaney gelegen, welches im 


Jahre 1742, dazu erfauft worden. Es befin« 
det ſich allhier das Oberpoſtamt, von 
welchem alle übrige Poften im Sande, nebft 
dazu gehörigen Bedienten abhängen, Der— 


malen beſtehet bdaffelbe aus einem Director, 


General= Intendanten der Poften, Rath und 
Ober⸗Poſtcommiſſarius, .Poftmeifter und verfchie« 
denen GSubalternen, Hierzu gehöret auch bie 
hinter dem, Fürftl, Marftall gelegene Poſt⸗ 
halterey,. ‚welche von. einem beſondern Poſt⸗ 
halter verwaltet wird. 
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$. 8 
Frucht haus. 

Das Seuchthaus ift ein groſſes feiner: 
nes Gebäude in der oberften Schäfergaffe ges 
legen, welches zur Aufbehaltung der herrſchaft⸗ 
lichen Fruͤchte dienet. In dem unterſten Theile 
deſſelben befinden ſich die herrſchaftliche Zut—⸗ 
ſchenremiſen. Es Hat auch ein Thor, wel 
ches auf den Wall gehet. Die Frau Sandgrär 
fin Hedwig Sophia ließ das alte Zucht 
- haus, fo dafelbft ftunde, niederreiffen, und dafür 
im Jahr 1674. diefes Gebäude aufrichten, daher eg 
noch) zumeilen den Namen des alten Zucht, 
haufeo führe. 


9. i 
Iegerbaus und nunmebrigee Sabeitenbane 


' Das: Fürftlihe Jaͤgerhaus liege in der | 
Unter⸗Neuſtadt ganz ‚dichte an. der Fulda. Es 
iſt dieſes ein anſehnliches Gebaͤude von Steinen mit 
einem geraumigen viereckigten Hofe, ſo durch 
zwey Fluͤgelgebaͤude eingeſchloſſen wird, welches 
vormalen der Fuͤrſtliche Oberjaͤgermeiſter bewohnete. 
Von den Franzoſen wurde es zu einem Fourages 
magazin gebraucher, Seit dem Jahre 1763. 
Dienete es zum Sazareth für die in Caſſel be 
findlihe DBefagung ; nunmehro aber ift es zu 

P einem 
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einem Fabrikenhaus beſtimmt. Der an der Fulda 
geſtandene baufaͤllige Theil iſt im Jahre 1686. ab⸗ 
gebrochen und von neuem aufgebauet worden (e). 


§. 10. 
Zeughaus. | 


| Bey dem Ahnaberger Thore am Ball 

liegt das Zeughaus: Diefes groffe Gebäude 
iſt in zehen Jahren errichtet worden. Herr 
Sandgraf Wilhelm IV. ließ im Jahr 1573. 
den Anfang damit machen, und. brachte es 
1583. glücklich zu Stande (f). Die Länge: bier 
ſes Zeughauſes beträgt 328 Zus, die Breite 
72 und bie Höhe go Zus. Es iſt ganz 
von Duaderfteinen aufgeführet, und enthielt vor 
dem letztern Kriege einen - zahlreichen Vorrath 
von‘ alter und neuer Artillerie, ‘eine ftarfe Ans 
zahl von rarem Gewehr, allerley Sorten von 
| Armatur 


Ce) Wintelm. a. o. ©. 287. | 
(/) Diefer weile Fürft hat in feinem vortreflichen 
.  Zeftament vom Jahr 1586. deffen Unterhaltung 
mit folgenden Worten fehr anempfohlen: „Nach 
„dern wir beydes allhier zu Caſſel ein gewaltig 
„Zeughaus aufgebauet und mit nothwendigen Ge: 
„fügen und Munition verfehen, auch noch eing 
„zu Ziegenhaytı halten, welches auch ziemlich mohl 
„angerichtet, fo foll unfer Sohn und — 
„Käthe dieſelben Zeughaͤuſer ſamt ihrer dunition 
„int gutem Eile und Weſen erhalten. » ’ 
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Armatur und fo viel Handgewehr, ba man da · 
mit ein groſſes Corps bewaffnen konnte. Es 
wurde aber daſſelbe im Jahr 1758. bey der 
zweyten von den franzoͤſiſchen Trouppen beſchehe⸗ 
nen Einnahme dieſer Stadt völlig ausgeleeret, 
und die darinn noch befindlich geweſene Artillerie 
und fonftiges Gewehr nach Strasburg abgefühe 
vet, auch nachher zu einem Sazarerh gebraucht, 
Nach hergeſtelltem Frieden haben des igtregies 


renden Herrn Sandgrafen Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 


laucht dieſes Zeughaus wieder in ſehr guten 
Stand ſetzen, von auſſen erneueren und in die⸗ 
ſem Jahre durch zwey groͤſſere Portale anſehn⸗ 
licher machen laſſen, fo daß es wegen feiner 
fhönen Einrichtung gefehen zu werden verbiener. 
In dem unterften Theile, fo das Gewölbe 
beiffet, ſtehet die fehmere und Zeldartilleie(g); 
welche zum Theil in den Kriegesjahren nach Stade 
gebracht geweſen. Unter den Geſtuͤcken finden ſich 
einige alte metallene von 1536, 1537, 1538, und 
1539, auch viere im ſpaniſchen Succeſſionskriege 
eroberte Zehenpfuͤnder von 1633. 1637. und 
P2 1638, 
Re A 
eine Yanze Karthaune, der Schwan oder der groſſe 


und entner weni d, 
Behr Dean * — —S 
gieſſen laſſen. | 


1638. — ein —— Windſtiꝛck 
‚von 1663. womit man APP) und wamigmal, 
„ohne, frifchen Wind binein zu pompen, ſchieſſen 
kann. Der daſelbſt vorbandene ‚grofl e Moͤr⸗ 
fer, welcher 1648. in der. Stadt Düren ers 
‚obevt, und. 1683. ; mit, Beybehalfing, feiner, ge: 
habten weiten Seffnung umgefenmolzen worden, 
wiegt 54 Zentner und: 78. Pfund. „Er wirft 
234 Pfund Steine. | Man lieſet daran folgende 
Auffcheift : Mor tarium. ‚hoc. Bellicum. quon- 
dam. Czfäreum. in, expugnatione. Vrbis. 
Durz, a. Gloriofif. Heroina. Dn. Amelia. 
Eiſabetha. Hasſ. Landgr. Tutrice. Regente. 
Noata. Com. Hano: Münzberg : Corona : 
Gallız, et. Suecix. Belli. Pacisque, ‚Socia, 
Individua,. Auno MDC XLVIII. captum. 
Sereniſſimus. Suæ. Cellit. Princeps. Nepos. 


Do. Carolus. I. Haſſ. Landgr: Pr: Hersft \ 
Com, Cattimel: Deciæ. Ziegenh: Nid: et. 


Schaumb. „In. ‚memworiam.. Rerum. a. Cat- 
tis. füis, for: titer. olim, geftarum. uſumque. 
Martium.. ‚non, ‚defüsrum, meliori. hac. for- 
ma. at. antiqua. oris. capacitare. refundi. 
feeit; 1683: Die unten befindliche fünfttiche 
Schnellwaage mit. ihrer Winde und zwey 
darzu gehörigen Gewichten, worauf man’ auf 

= an einmal 


ru 


— — — — —— — — — — ———— — — 
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einmal 1x6Ventner waͤgen ann, ' von dem 
Churfuͤrſte Auguſt zu Sachſen an Herrn "Sand: 
graf "Wilhelm IV. + im, Jahre 1585. vexehret 
worden Gi Auf dem een, one ‚ber dem 
Gewölbe , welcher vorhin Harniſch⸗ 
kammer () genennet — * man lauter 
Gewehr auf! Borken san,‘ Anden Wänden hat! 
man auf eine ſehenswuͤrdige Art Cartouſchen von al⸗ 
ten und neuen Armaturen ſehr kuͤnſtlich ange⸗ 
bracht. Die zwo Erbverbruͤderungs⸗Ka⸗ 
nonen, welche Churfuͤrſt Chriſtian von Sach⸗ 
fen anher geſchenkt, find : von vortrefflicher 
Arbeit. Die erftere von 1589. welche eine 
Sechspfündige ift, und woran des Ehurfürften 
Bildnis und Wappen zu ſehem, führet ſolgende 


Aufſcheit: 
Pt, um 


KO) Der Churfuͤrſt ſchre bet — aus Dresden 
den 26. April 1585. folgendes: „Wollen auch: 
»nicht erachten, daß dergleichen Waage och zur 
„Zeit in a oder Mr al N Landen zu fin: 

„den ſey ch merkwuͤrdige 
Reiſen/ L Ih. S.45 — diefelbe in Kupfer 
geſtochen worden. 

— ;) Vormalen befand ſich hier ein groſſer Vorrath 
von ganzen Harniſchen fir Mann und. Pferde, 
Turnier: und andern ganzen, ‚eroberten Fahnen, 
Standarten, Musquetem u d. sl. - Unter andern 

auch die von einem Heffifchen Negiment 1684. 
eroberte sürkifcdhe Sabne. 
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Churfuͤrſt Chriſtian ließ uns nennen 
"Die Starfen Greif’n, man wird uns kennen 


In den Caſumatten, da wir fi fingen, 
2 "ir min fehen die Kugeln fpringem, 
w Auf ber andern von eben dieſem Jahre, 
P eine Mwehpfündige if, fer man diſe Schi: 


Churfuͤrſt Chriftian ließ uns nennen 

| Die fchnellen Pferd, man wird ung kennen 

Auf grüner Heiden da wir fpringen | 
Wird man - die Kugeln. ſigen. 


Unter den eroberten Stüden fiehet man 
anigo hier die beyde fupferne Paufenfefiel, wel⸗ 
he der Höchftfelige König Friedrich, als Erb⸗ 
prinz von Helfen in ber Schlacht bey Hochftäbr, 
den 13Yug. 1704. überfommen, ingleichen noch ein 
paar fupferne Pauken von ben franzöfifchen Ca⸗ 
rabiniers, melche der damalige Artillerie Lieute⸗ 
nant, "Johann Eafpar von Ende, ben 
23 un, 1758. in der Bataille bey Creveld er- 
beutet Hat. In dem zweyten Saale, fo der Ge⸗ 
wehrfaal heiſſet, ift eine groffe Menge Eleines 

Gewehrs aufgehangen, das beftändig fauber ges 
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halten wird (7). In dem dritten Stockwerk bes 
findet ſich der Fruchtboden fuͤr die Commißbaͤckerey 
der hieſigen Beſatzung. Auf dem vierten Boden, 
welcher der Lederboden genennet wird, trifft 
man Saͤttel, Patrontaſchen, Carabinerriemen und 
anderes altes und neues Lederzeug an. Ehedem 
waren dieſe Boden mit Fruͤchten angefuͤllet, um 
bey einfallender Hungersnoth einen Vorrath zu 
haben, davon einiges Korn hundert Jahr alt 
geweſen (k), fo aber in dem Jahre 1696. und 
hernach theils verfaufet, theils anderwärts hin⸗ 
gebracht worden, Auf dem fünften Boden wird 

P4 ein 


* 


(5) Man ſahe vormalen unter andern daſelbſt die 
Fahne, über deren Erobernug Prinz Ludwig 
von Heſſen Caſſel im Jahr 1706. in der Schlacht 
bey Ramelies das Leben verloren; ingleichen 
das Schwerd, womit der grauſame Herjog von 
Alba, nach Eroberung der Stadt Harlem, im 
Jahr 1573. daſelbſt in einem Tage bey 300 Sol: 
daten und Bürger enthaupten laffen, und daranf 
folgende lateiniſche Verſe eingeägt waren: - 


Harlemi quondam Albani dominante furore 
Chriftiadum madidus faepe cruore ui 

Wolmercufano verum nune munere tandem 
Servio jüftitiae, Dux Guilielme! Tuae. 


©. Eman. von Meteren Niederländ. Hiſtorie 
IV. Buch, ©. 218- 


(k) ©. Winfelm. a. o. ©. 283. 


um n_ . —_ 
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ein anfehnlicher Vorrath von Salbeter, und auf 
dem ſechſten eine groſſe Menge von Lunten auf⸗ 
bewahret. Die an dieſem ſchoͤnen Gebäude be⸗ 
findliche Aufſchriften, welche Herr Landgraf Mo⸗ 
| vs ſelbſt verfertigt, beſtehen aus folgenden Verfen: 


a 0 A 2 Or 


Anfpiciis eft ſtructa Dei — alta Parentis 
Wilhelmi praeſtans Principis iſtud opus ‚, 
Anxius hic noſter populus folamen habebit, 
Quod Deus auertat, fi premat acre malum. 
Cum furit hoftis atrox, aedes tunc arma miniftrane * 
Et frumenta ſimul dant dominante fam 
Nos tegat alma manus diuiui numinis omnes 
Omnes exfaturer nos benedicta manus. 


Am Hintern ‚Theile ſtehet diefe Schrift: 
re —— 
| Quodfi forte roges tanro molimine nofter - 
Struxerit hoc princeps cur Guilielmus opus 
Haffıa quo fugeret duro difcrimine preſſa. 
Subfidium praeſens atque iuuamen erit. 
Haec diftindta locis geminum domus afferet vfum 
Armamenta viris ac alimenta fami. 
Vrgeat hoflilis feu vis fen turpis auarus 
Mic. fibi prouilum patria noftra ſciat. 
M. H. L. Anno 1583. 


$. 11. 
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ya © AR 
Glieshaus 


Ohnweit dem Zeughauſe gegen dem Ahna⸗ 
berger Kloſter uͤber liegt das Gieshaus, fo 
von weil, Herrn Landgraf Carl von 1704. 
bis 1707. erbauet und in diefem 1766. Jahre 
von auffen erneuert worden, ı Ehedem ftund allı 
bier eine Roßmuͤhle. In diefem Haufe ift ein 
groſſer und Fleiner Giesofen, im erſtern Fönnen 
über 200 Zentner Metall auf. einmal geſchmol⸗ 
zen werden. Auf beyden Seiten des Ofens find‘ 
zwey Fenſter, Durch welche das geſchmolzene 
Metall wegen der unleidlihen Hiße von auffen! 
mit Stangen durcheinander gerührer wird. ‚Lieber 
dem Portal ftehet ſowol der Namenszug als das 
Bildniß Herrn Landgraf Carls mit Statuen und 
Trophäen Re: , darunter figende Aufſchrift 


zu leſen: 

luſſu et Aufpiciis Auguſtiſſimi Principis 
ac Domini Caroli Haſſiae Landgrauii P,H.C. 
C.D.Z.N. et S. Domus haec ad conflanda 


-  metalla in patriae commodum et tutamen 
fondata et confecta. A, 1707. 


P5 912 


dr. 
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% 12, 
Bafernen: 


Die zum Behuf der hiefigen Garniſon dies 
nende Kaſernen liegen am Ende der Stadt 
dichte am Walle längft der zwiſchen den beyden Ba⸗ 
ftions dem Todtenberge und Giesberge befindlichen 
Gortine. Sie find im Jahr 1688. zuerft erbauet 
und nad) hofländifcher Art eingerichtet worden (7). 
Alle find unter einem Dache begriffen, ob fie 
gleich oben 9 Gipfel und unten eben fo viel 
Thiren haben. Syn der Mitte zeige ſich oben 
das in Stein gehauene Fürftliche Bruſtbild zwi— 
ſchen Armafuren und darunter befindlichen Wap⸗ 
pen, auch die Jahrzahl der: Anlage. Uns 
faͤnglich wurden fie von allerhand Künftlern 
u, d. gl, bewohnet, bis endlich im Jahr 1711. 
vermöge eines mit der Stadt Caſſel getroffenen 
Vergleichs , die Garnifon in diefe Kafernen ver⸗ 
legt worden. 


u 


913. 


(1) Im Jahr 1686. war biefer Bau angefangen, 
und durch die Abbrechung der Häufer hinter der 
Mauer etwas weiter in die Stadt gerückt. 
©. Chron. Caſſ. MS. | 
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8. 13. . Et 

Dielenhaus | | 
Bor dem Unterneuftäbtertore an ber Fulday 
dem Fürftlichen Drangeriehaufe gegen über, liege 
das Herrſchaftliche Dielenhaus. Diefes enchält 
einen groſſen Vorrath von Dielen, Bohlen und 
anderem Holzwerk, ſo auch zum Gebrauch der 


Einwohner kaͤuflich verlaſſen wird. Es führer. 
ein Hofbaufactor daruͤber die Aufſi a | | 


Br 

Baolzmagaʒin. 
Zu nicht geringen Nutzen ber Stade iſt 
im Sabre 1751. das vor dem Ahnaberger⸗ 
thore gelegene groffe Holzmagazin errichtet, 
und nunmehr wegen des durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen oͤfters erlittenen Schadens an den Ort, 
wo der vormalige herrſchaftliche Schaͤfer⸗ 
hof (m) geſtanden, verlegt und daſelbſt wieder 
ein Haus aufgerichtet worden, aus welchem un -· 

ter Direetion einer Fiss Holzcommiß | 

fion 


(m) Es wurde derſelbe im Jahr 1761. bey der er⸗ 
‚fen, Belagerung von den Frauzoſen in dem 
Brand geſteckt. 


36 9 Hauptſt. Von den übrigen 
fion das benöthigte Brennholz zu gewiſſen Zei— 
ten gegen baare en zu erhalten ſtehet. 


A — — * | 
Oberfier-Bof Ä 


Zu den herrſchaftlichen Gebaͤuden gehoͤret 
auch gewiſſermaſſen der dem Fuͤrſtlichen Hauſe 
Heſſen Rotenburg gehoͤrige Oberſte Hof. 
Dieſes ſehr weitlaͤuftige mit groſſen Saͤlen ver: 
ſehenes Gebäude iſt ganz von Holz und nur mit' 


einem fteinernen Fuſſe verfehen. Herr Landgraf 


Wilhelm IV. erfaufte es im Jahre 1573. von 
dem Oberſten/ Friedrih ‚won Rolshaufen. 


Bor diefem bat man es den Naſſauiſchen 
Hof genennet, dieweil es Herr Landgraf Moritz 
feiner andern Gemahlinn Juliana, gebahrnen, 
Gräfin von Naſſau, eingegeben, welche aud),. 
wegen deſſen luftigen Sage: an der Fulda neben, 


der Schlacht, daſelbſt ihren Sig genommen, wie 


ſich dann auch bier der gelehrte Sandgraf. Her⸗ 


. mann, ihr Sohn, gemeiniglih aufgehalten hat. . 
Meber dem Eingange fteher das Heflifhe Wappen 


nebft dem Wahlſpruche: Confilio et virtute, 
Domine fecundum voluntatem Tuam., . Es 


wurde folches 1735. erneuert, und — des 
Erbau⸗ 


Pe VE. WERNE (m 
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Erbauungsjahres die: Jahrzahl 1735. hingeſetzt. 
Nebſt dem Wappen befindet ſich auf einer 
ſchwarzen Tafel” dieſe Innſchrift: 

Subſiſte parum qui tranſis, et ſubiectam 
afpice, lineam quam aquarum exundatio 5. et 
6. Januar. An. 1643. füb vefperam altitudine‘ 
foa aequauit. Hüius interim prodigii auto- 
- rent confidera, etdiuinam reuerefe potentiam. 
Darunter ftehet im Deuffchen: „In dem anges - 
„festen Jahre ift der Fuldaſtrom allhier bis auf 
\„diefe Linie angelaufen. 1643, Renouatum 1736. 
Meben der Treppe zum linken Hand fiehet man 
an beyden Eden E zween Duaderfteinen fol- 
gende Innſchrifte. (uf dem einen ; 

" „Chriftianus Mauritius Landgravius Hasfiae ex Ju 
» liana Naflovia f. gum iam agtus eſſet annos - - - = 


* 


Yu‘ bein "andern: „ Erneftus Mauritius Hafliad 
Laudgravius ex Juliana Naſſovia f.cum. - - =» 
Das übrige iſt abgefahren und niche mehr zu 
erkennen. Die "Zimmer in diefem Dberften 
Hofe find größtentheils . vermiethet; auch 
der, Wildpretſchirn darinn at ange: 
legt werden. | 


Das 
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Das X. Hauptſtück. 


J 





Bon Stadt und andern oͤffent⸗ 
fihen, auch einigen SPrivatgebäuden, 
imgleichen vom den Mühlen der Stadt . 








§. 1. 
Rathhaus. 


Ur denen Stabtgebäuben verdienet bas 
WI Rathhaus den erften Platz. Dieſes 
Siege am Ende des Marktes und gehörer ber 
Stadt, Jedoch pflege. biefe zuweilen einen 
Theil deffelben zu einem. andern. "Gebrauch, 
auf eine Zeitlang: .berzugeben (1%). . Aleber 
| — | der 

(a) Im Jahr 1647. wurden daſelbſt auf Anord⸗ 
nung der Frau Landgraͤfin Amelia Eliſabeth 
verſchiedene Predigten von der. wirklichen Er—⸗ 
ſcheinung des Herrn Meſſias im ES an die 

ans dem Lande verfamnilete FJudenfchaft von Fur 


ſtus Soldan gehalten, welche bernach 1650. 
) I 4to im Druck erfihienen find: ’ 
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‚ber Thüre biefes Rathhauſes zur Seiten ſtehen 
folgende Reime: 1 
Lines Manns Red, ein Halbe Red, 
© Wan fol die Part verhören bed. 
r Selig find die Sriedfertigen. Match. VI. 
Oben ift die groſe Rathsſtube, in wel- 
“cher die Portraits der Herren $andgrafen von 
Heflen von Philivp dem Großmuͤthigen anzus 
fehen find, Hierinn werden wöchentlich zivey« 
mal, Dienftags und Freytags, die gewöhnliche 
Seſſionen gehalten. Aufferdem befindet ſich Hier 
die vormalige Steuerftube, die Cämmerey ‚ bie 
Stadtrepofitur und ‚das DBürgergefängniß, fo 
der. bürgerliche Gehorfam genennet wird, Unter 
dem Rathhauſe ift die Stadtwaage, allwo 
die ein- und ausgehende Waaren gewogen werden, 
Sie foll im Jahr 1404. gebauet feyn (b). Darunter 


iſt auch der Stadtkeller, welcher zum Unter 


ſchied des unter dem Tuchhaufe ebenfalls befinds 
lichen Stadtkellers der unterſte Weller ge 
nennet wird, Herr Sandgraf Ludwig I. wurde 
dafelbft mit feinen Edelleuten von der Stadt 
Eaffel den 16. Jul. 1426. frey gehalten (4). 
Es ſcheinet diem ar im Jahre 1443. nad 

einer 


“ &. Suchs deſ — 1.Th. S. 157. oꝛes 


Læ. p. 14 () Conger. loc. cit p. 15 
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‚einer gehaltenen, —— Fiſcherey bey der neuen 
Muͤhle allda ebenfalls ein Tractament gegeben 
zu haben, als er 398 Laͤchſe gefangen (d), in 
dem biefe Begebenheit noch heut zu Tage an 
einem Pfeiler auf einer eifernen Platte mit goldenen 
Buchftaben angemerfet zu lefen ift. 


5. 2. 
Tuchhaus. 


Auf der Freyheit bey der St. Martinskirche 
iſt das vormals ſogenannte Kaufhaus gele- 
gen, fo im Sabre 1421. auf der Stadt ge 
meine Koften erbauet worden (e), Weil auch 
nachgehends Die fremden Tuchhändfer Erlaubniß 
bekommen, ihre Tuͤcher auf den Jahrmaͤrkten 
oben zum Verkauf auszulegen, fo hat es davon 
den Namen des Tuchhaufes erhalten. Ueber: 
dem haben auf den Jahrmaͤrkten dafelbft unfen 
die Lederhaͤndler feil, Zur Seiten des darunter 
gelegenen oberffen Stadtkellers ftehet bie 
Jahrzahl der Erbauung in der Mauer: Anno 
Domini 1421. * dieſem Hauſe iſt kuͤrzlich 
ein 


v 


—  (d) wid. p. 17. allwo aber ui die e Zahl 798. 
augegeben worden. — u 
(8) Conger, loc. cit. p. 15. 
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ein neues fteinemes Wachthaus fuͤr die dahin 
zu verlegende Hauptwache aufgeführee worden, 
| — Bau, — 
Der in der Fuldagaſſe gelegene und von hin⸗ 
ten auf die Schlacht ſtoſſende ſogenannte NReue 
Bau ift zuerft im Jahre 1421. zugleich mit 
dem Tuchhaufe erbauet worden, Wegen ber 
allhier befindlichen groffen Säle dienet diefes Ge 
bäude zum Hochzeithauſe, mie auch zum Feche- 
boden, Dafelbft wurden jährlich an dem 
Geburtstage des Landesheren die hiefige Prediger, 
nebft den Sandgerichtsbeamten, Burgermeifter und 
Kath tractitet, auch die Armen( f) der Stade gen ' 
fpeifet und beſchenket. Jaͤhrlich pfleget Bier die 
Sanfegreben-Gilde, nach einer alten Gewohnheit, 
fo von Heren Landgraf Wilhelm IV. zu Heffen und 
deffen Durchl. Nachfolgern jedesmal beftätiger wor⸗ 
den (g), auf dem Markte nach Pfinäften 6 Tage 
| lang 


(f) Diefes feheinet von Heren Landgraf Wilhelm 
dem Weifen eingeführet gewefe zu feyn, indem 
diefelbe auf ihren Geburtstag noch einmal fo viel 
arme Perfonen, ald Sie Jahre erreicht hatten, 
fpeifen, auch einem jeden ein halb Maag Wein 
und einen halben Neichsthaler ‚geben lieſſen. ©. 
Job. Strack Klagrede über den feligen bs 
ſchied Herrn Landgraf Wilhelms, ©. 37. 
(2) ©: Beylage N. v. Q 


/ 
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lang oͤffentlich Wein verſchenken zu laſſen, binnen 
welcher Zeit den Wirthen in der Stadt 
der Weinverkauf unterſagt il. Im Jahre 
1732. den 16ten May wurden hierſelbſt 240 
Perſonen von denen Salzburgiſchen Emi- 
granten von hieſigem Stadtrathe geſpeiſet und 
mit Nachtlager verſehen Ch), Zur Seite iſt 
der Schirn, morinnen Kuh⸗ Schweine und 
ander Fleiſch verfauft wird, An diefem Ge 
bäude ſtehet die Jahrzahl 1548, da es erneuert 2 
worden, nebft dem En 
, % 
Fleiſchſchirn. 

Der groſſe Fleiſchſchirn iſt ein weit. 
läuftiges auf dem Marfte, dem Rathhauſe gegen 
über, an ber Marktgaſſenecke gelegenes Haus, 
fo vormalen das alte Rathhaus geweſen feyn 
fol, Hierinnen haben die Mesger auffer den 
gewoͤhnlichen Fleiſchtagen Dienftag, Donnerftag 
und Sonnabend noch alle übrige Tage in ver 
Wochen feil. Es gehöret ebenfalls der gemeinen 
Stadt zu. Ueber deffen Thor liefet man fol⸗ 
gende Auffchrife: Aufonius (7), | | 

' Si bene quid facias, facias cito. Nam cito 


fatum gratum erit. Ingratum gratia tarda 
facit, Daran 


(+) ©. Wele: und StassesEobiner 1732. ©. 360- 
(5) Epigram, 83. . 
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Daran befſindet ſich die Marktwache, ung. 
über deren. Thuͤre dieſe Schrift: Horatius (kJ. 
. Panis ematur, olus, vini fextarius adde 
Queis humana fibi doleat. natura negatis; 
Woraus zu fehlieffen fteher, daß diefes Ge 
baͤude vormalen theils zur Wechkeſchirn, theils zu 
einem andern Gebrauch gedienet habe. Unter dem 
Rathhauſe iſt auch noch der kleine Schirn, 
darinnen das wegen feiner Guͤte höher taxirte 
Fleiſch verfauft werden muß. | 
= 
Zuchthaus. — 
Hinter dem Gieshauſe an der Fulda, wo 
vormalen der ſogenannte Jungfernthurm geſtan⸗ 
den, iſt das im Jahr 1720 und 1721. erbauete 
Zuchthaus. Dieſes iſt ein Behaͤltniß ſtrafwuͤrdiger 
Perfonen, worinnen dieſelbe entweder Auf einige Zeit 
oder auf Lebenslang zu beſtaͤndiger Arbeit angehalten 
werden, Daſſelbe wird aus denen von Kirchwey⸗ 
hen, Spielleuten, von Juden bey ihrer Copu⸗ 
lation, von Schenkhochzeiten, von Spielkar⸗ 
ten und anderen fallenden Geldern unterhal. 
ten (7). Es find darüber fuͤnf Directores nebſt 
— Da ver⸗ 
—— fo deß Zuchthau⸗ 
ſes halber ergangen von den hren 17200. 1934. 
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verſchiedenen Bedienten befteller. Alle Sont- und 
Baãttage wird: in diefem Haufe forohl als aud) im 
Spinnhaufe von einem befonbers dazu verorbneten 
Prediger der Gottesdienſt gehalten. 
TERROR BEE Gefangenbaue: 

* Hinter der oberſten Gaſſe bey dem Drufels 
teiche liegt Das Gefangenhaus, worinnen 
diejenigen, ſo das Leben verwirket, oder ſonſt 
anderer Verbrechen ſich ſchuldig gemacht haben, 
gefaͤnglich verwahret werden. Gleich dabey iſt 
auch der Drufelthurm(m) befindlich, welcher 
im Jahre 1415. anſtatt einer allda geſtandenen 


2* 


Muaͤhle erbauet worden (#), und ebenfalls zum 


Gefängniffe dienet. Unweit davon ftehet noch 

ein Thurm zu gleichem Gebrauch. J 
Er . $. 7. 

Das Stockhaus liegt unweit dem Neuen⸗ 

thore und ſtoͤſſt oben an ben Wall. Allhier 

werden die zu oͤffentlicher Arbeit (ad opus pu- 

blicum) entweder auf eine beſtimmte Zeit oder 
| auf 


(m) ©. davon oben Hauptſt. 1. gr 
(m), Conger., ad h. a: loc. eit, p- 15. 


X 


nund Privat⸗ Gebuͤuden 247 
auf Lebenslang verurtheilete · Gefaugene auf b 
wahret. Dieſe werden in zwo Glaſſen einge 
theilet, die unehrliche und ehrliche, davon Dil 
letztere weit leidlicher : gehalten, werden, Im 


Jahr 1751. iſt dieſes Gebäude erneuert unb 


mit zween Fluͤgeln vergroͤſſert worden. Es ſtehet 
unter dem hieſigen Goubernement. 


— 
Sbinnbaus 


In dem in der Unter > Neuſtadt es den 
Müpfenplage gelegenen Spinnhauſe werde 

luͤderliche und anderer DBerbrerhen fich ſchuldig 
gemachte Weibsbilder täglic- bey. Strafe den 
Schläge zu einer. vorgefchriebenen weiblichen. Ar⸗ 
beit angehalten. Diefes Haus dienete ehedem 
zum BER! Es * ind darüber Ru) "Die; 
rectores a: | 
/ $ er 
" Baftinal. 


Das Baſtinal iſt ein ſtark verwahrtes Se 


fängniß, welches ſchon 1563, erbauet geweſen, 


im Jahre 1706, aber von Herrn Landgraf Carl: 
zur Verwahrung folcher Mifferhäter, fo das Le— 
ben verwirfet, beſtimmt worden. Innwendig iff 


es ohne Treppen, und gehen bloß von einem 
A3 Behält: 
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Behaͤltniß zum andern Leitern, bie. aber des 

Nachts hinweggenommen werden. Der Eingang 

dazu iſt auf dem Walle, und die in der Stadt 

daran ſtoſſende Straſſe fuͤhret davon den Na 

Do der — F 
—8. 10. 
Můdblen. 


Die in der Stadt befinbtiche Möhlwerte 
gereichen derfelben nicht zu geringem Nugen. 
Die an dem Ahnabergerthore gelegene groſſe 
Muͤhle hat ſechs Gaͤnge. Auch war dabey 
eine gute Roßmuͤhle von vier Gaͤngen und noch 
andere Handmuͤhlen, ſo alle im Nothfall gebraucht 
werden konten. Ueber dem Eingange ſtehet das 
Fuͤrſtliche Wappen, unter Ba bife- Inn⸗ 


ſchrift — 
von 6. ©. Philips 
Zandgt. zu Heß. 


‚Oben aber: G. SZ. B. nebft ber Jahr⸗ 
zahl herum 1555. Die Unterneuſtaͤdter 
Mahlmuͤhle, allwo auch Schlag-⸗ Schneid⸗ 
Bohr⸗ und Walkmuͤhlen befindlich, iſt im 
Jahr 1538. erbauet (0) und 1614. erneuert 
wor⸗ 


(0) Conger. h.a. p. 37. 


E und Privat⸗ Gebaͤuden. 247: 
worden (p). Dieſe beyde Mühlen werben: von 
der Fulda getrieben, und iſt dabey beſonders 
merkwuͤrdig, daß ſaͤmtliche Waſſerraͤder durch 
kuͤnſtlich angebrachte Aufzugswerke bey hohem und 
niederm Waſſer im Gange erhalten werden koͤn⸗ 
nen, Die in den Auſſenwerken der Feſtung geles: 
gene kleine fogenannte Ahnamühle, ift auſſer 
den verdeckt liegenden geringen: m. nicht bee 
fonders ber | 

$. 11. ' 
' Keybe: und Eommercienbanf. 

Auf dem Graben an der Druſelgaſſenecke iſt 
der fogenannte Lombard oder bie privilegirte 
Leyhebank, welches vormalige Menfebugifche Haus 
von der Leyhe⸗ und Commerciencompagnie dazu 
1738. erfanft worden. Diefe iſt eine im Jahr 1721 

den 19. April hoͤchſten Orts beſtaͤtigte Geſellſchaft, 
welche bey Errichtung der Leyhebank ein groſſes 
Capital auf Actien zuſammengeſchoſſen hat, und 
dafuͤr die jaͤhrliche Intereſſen genieſſet. Verſchie— 
dene Directores und andere Bediente ſind dabey 

beſtellet. Diejenigen, ſo Geld benoͤthiget, koͤnnen 

ſelbiges gegen Zuruͤcklaſſung anreichender Fauſt⸗ 
pfaͤnder, (auf welche ſonſt niemand etwas in der 
Stadt zu leyhen vergönnet ift,) nach vorherge⸗ 


| 24 gange⸗ 
(p) Chron. MS. | ' 
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gangener Taration, allda geliehen befomnien,. 
Wogegen die Leyhbank bie Freyheit hat, im: Fall: 
das Capital zu gehoͤriger Zeit nicht abgetragen, 
oder der Leyhbankzeddel mic Abführung: der. feſt⸗ 
geſetzten Zinſen erneuert worden, die verpfäns: 
dete Sachen öffentlich an ‚ben: — 
zu en 
6. 12. | 

Wayſen⸗ und Armenhaus. nr 

Das zum Beſten der Armuth und Abfchaf- 
fung des Gaſſenbettelns im Jahr 1690. erbauete 
Wayſen⸗ und Armenhaus ift in de 
Unter -Meuftade ganz am Ende bey dem alten, 
Thore gelegen. Es dienet nicht allein zur Ver⸗ 
pflegung armer und elterlofer Kinder, welche ih⸗ 
res unvermögenden Alters halber fich felbit nicht 
vorftehen fünnen, und darinnen ihren Unterhalt, 
auch Unterricht im Leſen, Schreiben, Nähen und 
Stricken, auch Chriſtenthum genieffen, fondern auch 
zur Erhaltung anderer Hausarmen, welche wöchent- 
liche oder vierteljährige Benfteuer aus denen Col 
lecten, fo alle Woche zu dieſem Behufe in der 
Stadt.gefammlet werden, erhalten. Wie dann aud) 
fremde durchreifende Armen mit einem Zehrpfen- 
nig daraus. verfehen werden, Die Einkünfte 
dieſes Wanfenhaufes beffehen aus den Intereſſen 
von 


von ben. Eapitalien , — ſowol von den Durch⸗ 
lauchtigſten Herren Landgrafen, als auch von Pri- 
vatperſonen an daſſelbe geſchenkt und vermacht wor⸗ 
den. Ingleichen aus dem Verdienſt der Wanfen« 
kinder und dem Morgenopfer, ſo aus den — | 
kirchen dahin abgeliefert wird. 


73 
Accouchir⸗ und Findelhaus. 


Daran ſtoͤſſet das auf des Herrn Landgrafen 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. gnaͤdigſten Befehl im 
Jahr 1763. angelegte Accouchir⸗ und Fin⸗ 
delhaus, wozu das vormalige Berlepſiſche Lehen⸗ 
und. Freyhaus angekauft worden, in welchem 
ſchwangere Weibsperſonen bis zu ihrer Entbin⸗ 
dung aufgenommen, und auſſer der freyen Woh⸗ 
nung, Holz und Licht, auch der Arzeney, zu ih⸗ 
ver Derföftigung möchentlich einen halben Thaler. 
und bey ihrem Abzuge einen Gulden zur Zeh⸗ 
rung: erhalten. Es iſt hierüber ein Profeffor der 
Medicin beftellet, welcher den Studenten ver 
Medicin und Chirurgie, ingleichen ven Hebam« 
men bey vorfallenden Geburten LUnterweifungen 
in den theoretifchen und practifchen Theilen des 
Accouchements ertheilet. In Anfehung des 
Findelhauſes find die Anftalten dergeftalt ge- 
Ds :  troffen 
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tröffen worden, daß darinnen neugebohtne ‚ober: 
nur wenig Wochen alt ⸗ ſeyende Kinder angenom« 
mien⸗ und in einem an biefem Kaufe befindlichen: 
Torno eingelegt werben koͤnnen, für deren Ber 
pflegung fo lange geforge wird, bis fie nad). Er⸗ 
reichung gewiſſer Jahre in das Wanfenhaus ges 
than werden (4). Sowohl über biefe neue Ein⸗ 
richtung, als auch über das Armen: und Ways 
fenhaus find vier Directores, nebſt verfchiebenen 

Bebienten, beftellet. — 
| $. 14. | 
Zurberifhes Sranfenbergifhes Armen; und 
Wopyfenbaue. 

Für die hieſige evangelifch - Iutherifche Ge— 
meinde hat die Grau Kammer Präfidentin von 
Stantenberg , auf Beranlaffung ihres verftor« 
benen Herrn Gemahls, ein Armen und 
Wayſenhaus im Jahr 1760, geftiftet, und 
Das ehmalige Hausmannifhe Haus in der ober 
ften Safle dazu erkauft. Es wurden 1765, auch 
30 Perfonen barinnen frey  gefpeifet, worunter 
36 WBanfenfinder mit begriffen waren. Sierin« 
onen“ 
a) ©. gedruckted Reglement, wie es bey dem ver: 
ordneten Accouchement und Findelhauſe zu hal: 
ten d. d. Braunſchweig 3 Mart. 1761. fo durch ein 


Regierungsaugfihreiben d. d. Caſſel 8. Jan. 1763. 
befant gemacht worden. 
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nen genieflet auch eine andere Anzahl armer Leute 
feeye Wohnung, Licht, Holz und -auf den Feſt- 
tagen den freyen Tiſch. Denen darinn befind» 
lichen Kranken haben des igtregierenden Herrn 
Sandgrafen Hochfuͤrſtliche Durchlaucht die Me . 
dicin aus der Hofapothefe und gleiche Kechte in 
Anfehung der bey Handwerkern aufzudingenden 
und loßzufprechenden Knaben mit denen im 
groffen Wayſenhaus gnädigft zugeftanden. Vier 
Directores nebft einem Verwalter find darüber 
beftellet, 
| . IE 
Freyhaͤuſer. | 
Unter den Gebäuden verdienen noch bie, 
Stephäufer ober Burgfige einige Betrachtung, - 
Es find deren von Anfang vier gemefen, welche. 
ben adelichen Gefchlechtern von Berleps, 
Boyneburg, Meyſenbug und Wolf 
»on Gudenberg (r) zu Sehen gegeben wor⸗ 
den. Das DBerlepfifche ift in der Unter - Meu« 
ſtadt, das Bonneburgifche, nachgehends Siege: 
lifche, 


(r) Diefe Behauſung tragen die Wolfe von Guden⸗ 
berg'zu Burglehen, die vormalige war in. der 
"evergaffen bey dem alten Ihore gelegen; an 
deffen ftatt haben diefelbe im Jahr 1662. ihr igis 
ges von den Arnolden an fich erfaufted Haus 
an der Ecken bey dem Todtenthore gegen der groß 
fen Schule über. zu Lehen übergeben: 
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ffche , nunmehro Vultejiſche (+), Mevfebugifche 
und Wolfifche aber auf der Freyheit in ber 
fogenannten oberften Straße gelegen. Da 
äber das Menfebugifche Freyhaus im Jahr 
1752. abgebrochen und zur Garniſonskirche ber 
ſtimmt, auch das Berlepſiſche zum Accouchirs und 
Findelhaus erfauft worden, fo find bloß die zwey 
übrige annoch vorhanden. Won dem Urſprung 
derfelben findet man (2), daß fie anfänglich ei⸗ 
nigen im Fahr 1392. Verraͤtherey halber ver» 
urtheilten Bürgern zugeftanden, von Landgraf 
Hermann aber nebſt den uͤbrigen Güthern dieſer 
Verbrecher eingezogen, und darauf den gedachten 
adelichen Gefehlechtern verliehen worden ſeyn (#). 
Nachher ift noch einigen Käufern in ber Stadt 
diefe Freyheit zugeftanden worden. 
Das 


.(s) Nach Abgang der Erben des Schwediſchen 
Oberſi⸗Lieutenants Henrichs von Siegel ſind die 
vultejiſche Erben im Jahr 1730. damit von 
neuem belehnt worden. | 

a) Conger. adh, a. p.13. Siehe oben II. Hauptſt. 
.15. 

¶ Herr Landgraf Philip der Großmuͤthige ertheile⸗ 

‘te im Jahr 13527: Burgemeiſter und Rath der 
Stadt Tafel das Privilegium, daß auffer diefen 
vier Freyhaͤuſern keine andere in der Stadt ſeyn 
ſollten, welches Herr Landgraf Wilhelm IV: 1590. 
jedoch mit dem Borbehalt beftätiget, daſſelbe nach 
Gefallen wieder zu ändern. S; Beylage N- VI. 


Bo) 29 
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Das XI Hauptſtuͤck. 


Bon den Markt: und andern 
Plaͤtzen der Stadt, | 





G. 1. 
Marktplag. 


Na Marktplatz verdienet Hier billig zu« 
erſt betrachtet zu werben, Dieſer liege 
faft in der Mitte der Stabt von Mitternacht _ 
gegen Mittag, Hingegen aber am Ende der Ale 
tenftabt gegen der Fulda Er ift in Betrach- 
fung der Marftpläge anderer Städte, felbft in 
Heilen, nicht fehr groß, wie er denn auch Feine 
eeguläre Figur hat. Am Ende deffelben ftehee 
das Rathhaus. Es werden dafelbft die Jahr⸗ 
und Wochenmärfte bey ausgeſteckter Fahne von 
dem Nathhaufe gehalten. Vor einem bier bes 
“ findlichen Haufe wird der fogenannte Rahme auf« 
gefchlagen, und innerhalb demfelben das peinliche 
Gericht von dem Richter, Benfigern und Schoͤ⸗ 
pfen altem Gebrauch nach gehege und gehalten, 
worauf-die Vollziehung der Executionen entwe⸗ 
4. | der 
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der. auf diefem Markt oder aufferhalb der ‚Stadt: 
zu geſchehen ‚pfleget. 
u 7 
Marſtaͤllerplatz 
Der Marſtaͤllerplatz liegt dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloffe ‚gerade gegen über, und hat ſei⸗ 
nen Namen von dem daran ftoffenden herrfchafte 
lichen Marſtalle. Es ift diefer ziemlich geräus 
miger Plag von der unten hergehenden Strafle 
um ein Merfliches erhaben. Daher des Herrn 
Sandgrafen Hochfürftlihe Durchlaucht im Jahr 
1764. nach ber Laͤnge bes Platzes in gerader 
Unie eine Mauer ziehen laſſen, welche an beyden 
Seiten fih in einem Zirkelſtuͤcke endiget, und 
nach dem Abhang der: Höhe erhiedriget. In 
der Mitten diefer Mauer, welche durch Platten 


mit einem Rundſtab gedeckt, ift eine Treppe: an. 


gelegt. Wenn man diefelbe hinauf fteigt, fo fies 
het. man allda einen halben Zirkel, ber ſich an 
das gerade Stuͤcke Mauer fehließet, und wonon 
die Mitte der Treppe der Mittelpunfe iſt. ‘Dies 
fer iſt mit. wilden Kaftanienbäumen bepflanzt, 
und unter. der Mauer ftehen folche ebenfalls im 
doppelter Reihe, welches nicht nur eine. angenehs 
me Ausficht verurſacht, ſondern auch einen klei⸗ 
| ten. 
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nen Spatziergang abgiebt, ber zugleich mic ſtei⸗ 
nern.. Rubebänfen verfehen worden, - Um den 
obgedachten halben Zirkel befinden fich doppelt 
gegen einander ftehende Kraamladen. Ehemals 
ftunde  dafelbft die Altftädter, dem H. Eyriacus 
gewidmete Pfarrkicche, nebft dem dazu gehörigen 
Kirch · oder Todtenhofe. Daher man noch in 
neuen Zeiten bey Aufräumung des Pflaſters 
Todtengebeine daſelbſt ausgegraben hat, 


$. 3 
| Renthof. 
Neben dem Schloſſe gehet man durch einen 
Thorweg in den ſogenannten Renthof. Dies 
ſes geraumigen mit viereckten Steinen gepflaſterten 
Platzes, der daſigen Kanzleygebaͤude, und des Thors 
mit deſſen Ueberſchrift, welches nach der Fulda⸗ 
bruͤcke fuͤhret, wie auch des bier beſindlichen 
Eichbrunnens, hat man ſchon Meldung ger 
To 

§. 4 


Bedermarft, 
Doer Kedermarkt ift ein groſſer —9— 
neben der S. Martinskirche. Er fuͤhret den 
Namen von dem ſtarken Lederhandel, welcher da⸗ 
ſelbſt beſonders auf den Mitwochs nach Michae⸗ 
lis 

66. 1 Hauptſt. $. 8. und IX. Hauptſt. $. 1. 
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fis einfallenden Jahrmarkt getrieben wird. All 
Hier war vormalen der Paradeplag für die auf 
Die Wache ziehende Garnifon, mie ‚dann auch 
auf dem St, Martins Kirchhofe und in dem. 
Tuchhauſe die der Stadt zuftehende groffe Waf 
ferfäfler, Sprügen, Feuerhaafen, lederne Eymer 
u. d, gl, verwahret werben, damit folche bey un: 
verhoffter Feuersbrunſt deſto eher bey ber Hand 
feyn mögen, zu welcher Bequemlichfeit der in 
der Mähe gelegene Pferdeteich nicht wenig 
beyträgt. Das auf diefem Plage gelegene Frey» 
herrlich Döringbergifche Haus giebt dem. 
felben feine geringe Zierde. 

| §. 5. u — 
— Die Schlacht. 

Zu unterſt in der alten Stadt laͤngſt der 
Fulda liegt der zur Niederlage der auf dieſem 
Fluſſe in die Stadt beſtimmten und vorbey ge— 
henden Waaren (6) angewieſene groſſe Platz, 
welcher den Namen der Schlacht fuͤhret. 
Es gehen auch von da woͤchentlich zweymal die 
neuangelegte Marktſchiffe nach Milſungen, 
Rotenburg und Herßfeld ab und zu. BE 

Das 


(b) ©. die eice Verordnung, wie es auf der 
Shtache m ef beo Back uun Verkauf, 
auch lung des Holzes und anderer da: 


bin gebrachten Güther gehalten werden tolle, 
d.d. Eaffel den 11. Sum. 1722. 


’ 


wu (0) JH 27 
— (EB) BER 
© Das XII. Hauptſtuͤck. 


Von der Stadt CLaſſel Rechten 
“und Privilegien, auch Wappen, in⸗ 
gleichen dem Stadtmagiſtrat. 











$, I 
Privilegien der Stade Caffel. 


a die Stadt Caſſel von je: ber. unfer bie 
dvornehmſie Staͤdte in Heſſen gezaͤhlet wor⸗ 

den, ſo hat fie auch vor andern ſich vieler Vor⸗ 
rechte zu erfreuen gehabt. Sandgraf Hermann 
ber ge! von Türingen (a) beftätigte bereits 
im 


‚@ Es heiffet unter ander darinnen „Nouerit vni- 
„werfitas veſtra quod confüles cum vniuerfitäte 
„ciuium noftrorum in Caſſel in prefentia naftra 
conltituti, Inſtituta iuris et gratie ab anteceflo. 
„2 yribus noftris conftrudtoribus ville eiufdem con: 
„‚feripra ex negligentia quorundam cuftodie com- 

-. '„mifla fuerant; f& perdidifle conquerentes, iteraro 
-  yfibi conferibi fuppliciter poftulabaut, S. Kuchenb. 
'„ Anal. Hafl. Col, IV. p. 262. Landgraf Hermanıt 
benennet fich im diefer Urkunde Iuniorem Land- 
‚gravium. In einer andern aber von dem Jahre 


1241. werden ihm die Siem: Soreniſſimus Prin- 
{WR “ ceps 
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im Jahr 1239. die der Stadt von feinen. Vor⸗ 
fahren, fo. diefelbe erbauet, ertheilte Freyheiten 
und alte Rechte; welche Betätigung von, Her⸗ 
zeg Heinrich zu Brabant (b), und Landgraf Ot- 
ten (c) wiederholet wurde. Landgraf Heintich lt, 
gab derſelben verſchiedene beſondere Privilegia (d), 
und Landgraf Ludwig 1..erneuerte 1413. ihre 
ältere Rechte. Nachher find der Stadt Privile- 
gia von ben folgenden Herren $andgrafen bis auf 
Herrn, Sandgraf Wilhelm den VI. beftätiget 


WdE: — 2 re 

iu ” $, 2. Fi 
‚ Borfig auf den Kandeägen im Nieder⸗ 
- Kürflenebum, rege 


Unter den Gerechtfamen- diefer ‚Stadt iſt 
nicht die geringfte der Vorſitz, welchen ‚ihre 
Abgeordnete auf den Heſſiſchen Land⸗ und 
Cand⸗Communicationstagen, mern die⸗ 
ſelbe im Niederfuͤrſtenthum gehalten werden, vor 


allen übrigen Städten behaupten. Sie iſt bie 


ausfchreibende: Stadt, des Diemelſtrohms; ſendet 
- ar — aber 


ceps Dominus Hermannus Junior‘ Thuringie Lant- 
gravius, Comes Hafsie, et Dominus terre prope Lay- 
nam bepgelegt. ©, Schminchüi Mobim, Hafl. 
P, Il, p- OL: | 2 . ’ 

. (b) Kuchenb. loc. eit. p. 266. ee | 
. Ce) Kuchenb. loc. cit. P. 269, me 

-  (#) Ibid. loc. cit. p. 278 (gg: 


echten -und Privilegien, ꝛc. 259 
aber auch ihre eigene Abgeordnete dahin ab, und 
der jedesmalige Amtsfuͤhrende Burgermeiſter der 
Stadt Caſſel fuͤhret das Directorium bey der 
Landſchaft (e). Wegen Siegelung der Landtags⸗ 
abſchiede war im Jahr 1514. zwiſchen dieſer 
Stadt und Marburg ein Vergleich getroffen. 


Stapelgerechtigkeit 


Nicht weniger iſt der Stapelgerechtig⸗ 
keit, fo dieſer Stadt ebenfalls zuſtehet, annoch 
zu gedenken. Die Gelegenheit dazu war folgende: 
Die Stadt Münden hatte die Einwohner der 
Stadt Caffel, welche auf der Wefer einen ftarz 


fen Salzhandel führeten, durch eine Verordnung ' 


genoͤthiget, jedesmal zu Minden die Hälfte ihres - 
Salzes abzuladen und zu verfaufen, Um nun 
diefe groffe Beſchwerde zu ahnden, gab Landgraf 
Otto im Jahr 1316. der Stadt Caffel die Frey. 
beit, auch ihrerfeits diejenigen Schiffe, welche 
_ von Munden mit” Kaufmannsgut beladen bie 
Zulda herauf bey Caffel vorben fahren wollten, 
anzubalten, und zu nöthigen, die Hälfte ihrer 
R2 Waaren 


(e) ©. Eforis de Comitlis et Ordinibus Hafsiae prae- 
H Far Caflellanae Provincialibus Opufculum, cap, $. 
. 55. h | . 


4 


% 
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Waaren in Eaffel zu verfaufen (f). Kanfer 
$udrwig IV. erſtreckte diefe Freyheit auf alle, an- 
dere Schiffe, melde die Stadt vorüber fahren 
würden, und verordnete, Daß folche jedesmal drey 
ganzer Tage ftille liegen und ihre Waaren den 
Einwohnern: feil bieten follten, ehe ihnen. freyftün= 
de, ihren Weg meiter fostzujegen ( O. 


64 
Beftellung der Stadt: Aemter. 


Bon biefiger Stadt werden nicht nur verſchie⸗ 
dene Aemter, als ein Stadt⸗Phyſieus, Chirurgus, 
zwey Caͤmmerer, ein Baumeiſter, ſechs gemeine 
Burgermeiſter, ein Wachtmeiſter nebſt der ‚Stadte 
wacht, ingleichen die Pfoͤrtner in den Thoren 
beſtellet, ſondern auch die Lehrer der hieſigen 
Stadtſchulen bey dem Fuͤrſtlichen Conſiſtorio in 
Vocſhos gebracht. 


RL 
Stadtwappen und Siegel. 


Das Wappen diefer Stadt :führet in ei⸗ 
nem Schild einen von der : linken zur vechten 
Seiten. 


0) die Urfunde i ein — Ana Hafl. Col. IV. 
p. 267. und in deffen Abhand — von den Heſ⸗ 
„nen en Erbhofaͤmtern, Beyl. ©. ı ” 


Buchenb. von deu Seififchen Rn 
ren „Bepl. ©. 21. 
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Seiten ſchraͤh durchſchnittenen weißen Balken 
im blauen Felde, zwiſchen dem oben ſieben und 
unten eben ſoviel weiße Kleeblaͤtter zu ſehen find, 
Deffen Schildgalter find zur Rechten ein Engel. 
und zur Linken ein milder Mann mit einem grüs 
nen Kranz; auf dem Haupte, ber einen langen 
Stengel mit dem daran befindlichen Kieeblatt in 
der Hand Hält (h). Die Stadt hat zwey 
Siegel im Gebrauch. Das groſſe ſtellet ih 
der Mitten einen Thurm und, zu beyden - Sei: 
ten hohe Mauren und daneben kleine Kapellen 
vor, mit dem oben befindlichen Kieeblatt 
und der, Umfchrift: Sigillum Burgenfium de 
Caflele. _ Das kleinere oder das gemeine 
Stadt-Secret-infiegel kommt mit dem obigen 
überein, auffer daß an der Geite zmo kleine Ro: 
fen zu fehen waren mit der Hmfthrift: Secre- 
tum Confulum de Caflele.. Zu jenem bebie- 
net man fich des weißen, zu biefem aber des 
grünen MWachfes, 


Stadtmagiſtrat. 

Die naͤchſte Obrigkeit der Stadt wird der 
Stadtmagiſtrat genennet, und beſtehet aus 
| R 3 24 

(4) Wie aus dem auf hiefigem Nathhaufe befind: 


lichen auf Pergament gefchriebenen Bürgerbuche 
von dem Jahr 1520. zu erjehen fiehet. 
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24 Rathsgliedern. ‘Der Amtsführende Burger 
meiſter ift in denen-Sachen, welche zur Gerichte - 
barkeit. gehören, das Haupt des Raths, und 
entfcheidet alle Procefie in Civilfachen nebft fünf 
gelehrten Scabinen, unter denen einer das Stadfs 
Secretariat verfiehet. Alte Jahr wird ein Amts« 
führender Burgermeifter von dem $andesheren 
entweder von neuem beftellet, ober der vorige 
wieder beftätige, Bey Erledigung einer ‚Stelle 
bey dem Scabinat werden jedesmalen drey im 
Borfchlag gebracht, und daraus Einer ernennet. 
In Sachen die Gilden und Zimfte betreffend, 
wohnt der zeitige Dberfchultheis den. Seſſionen 
bey, welcher auch die peinliche Gerichtbarfeit vere 
mwaltet. Es gefchiehet auch von den Sandgerichts- 
beamten und einem zeitigen Burgermeiſter die 
Dürgeraufnahme fowohl in hiefiger Altftadt als 
Dberneuftadt. In alten Zeiten war der Schult- 
beis oder Villicus die höchfte Rathsperſon, mie 
die Urkunde Sandgrafs Hermann vom: Yahre 
1239 (7) zeiget, indem nach der Berfaffung ber 
deutfchen Städte der DBurgermeifter nichts mehr - 
als der erfie Karhshere war, und daher Pro 

— genennet wurde (k). Unter dieſem Namen 


kommen 
ch Kuchenb. Anal. Haſſ. Coll. IV. p. 265. 
(k) ©. Euer. O#0 Diff. de Confulibus gui extta 
Romam, - 
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kommen fie An einer - Urkunde Sandgraf: Heins 
richs II. vor (1), da es heiſſet: „Fidelibus no- 
„ſtris dilectis Proconfalibus, Conſulibus et 
„Oppidanis in Caffel,,, Ueber die in Caſſel 
‚befindlihe Burg waren verfchiedene Burgmänner 
beſtellet, welche ebenfalls zu dem Stadtregiment 
gehörten. Derſelben geſchiehet in einer Urfunde 
vom Jahr 1248, morinnen fie unter dem Stadt 
fiegel den Verzicht des Norpetts genannt Pichelfe 
auf feinen Antheil Zehenden zu KHabebrachts- 
Haufen beftätiget haben (m), Meldung: „Ca- 
„ftrenfes Confüles et Vniuerfitas Burgen- 
„fium in Cafle., Meilen Caffel im XIV. 
Jahrhundert eigentlich aus drey Städten beftunz 
de, der Altenftadt, der Meuftade und Freybeit, 
fo hafte auch eine jede ihren befondern. Stadt- 
rath, Rathhaus - und ‚Siegel (») Es wurde 

a Kr aber 


5 Romam, :Cap. II. $.1I. in eius Diff. Iaris publici 
et priuati Part. I. p:487. 

ih) .Kuchenb. Anal. Hafl. 1. c. p. 283. 

(m) Schminckä Monim. Hafl. P. IV. p. 641. 

:(») In einer nugedruckten Urkunde vom Jahr 
1345. fommen Nadismeifter und Scheffin der 
alden Stad vor 5; und in einer andern von 
1356. Burghermeyſter und Schepphen der Frey: 
heit zu Caſſel. Das groffe Siegel ftellte den 
heil. Martinus zn Pferde vor, der feinen Mantel 
unter die Armen austheilet. mit der Umfchrift: 


$.Nove . 


’ ! 


264 12, Hauptſt. Von der Stadt Caffel 


aber durch Landgraf Balthaſar in ‚Thüringen im 
Jahr 1378. ein Vergleich vermittelt, ‚daß: hin⸗ 
fuͤro nicht mehr als Ein Rath feyn ſollte (0). 
Seit welcher Zeit es auch dabey geblieben iſt. 


§. 7. 
Scoͤpfenſtuhl 
Der Schoͤpfenſtuhl in Caſſel ſtunde 


vormalen in groſſem Anſehen. Die mehreſten 
Städte im Niederfuͤrſtenthum, als Allendorf an, 
der Werra (p), Grebenſtein, Homberg, Lichtenau, 
Spangenberg, Wigenhaufen und Wolfhagen hat- 

fen 


$. Nove Civitatis de Caffele Superioris. Conger.' 
ad a. 1376- p.8. Dilichs Ehron.1. Th. ©. 157. 
Conf. Kuchenb. Anal, Hafl. L. c. p. 273. 


(0) Conger. ad h.a. p- 8. fa. Lauzü geſchriebene 
Heſſiſche Chronik h. a. 


(2) Als Landgraf Otto zu Heſſen der Bauerſchaft 
in den Soden den von ſeinem Herrn Vater der⸗ 
ſelben ertheilten Freyheitsbrief im Jahre 1318. 
am ©. Silveſtertag des heiligen Bapſtes beſtaͤ⸗ 
tigte: fo wiefe er die Düne pe Allendorf in frei: 
Kechtsfachen an die Schöpfen zu Eaffel: 
„er auch das vnſe pürger von Aldendorff krie⸗ 
»gen wurden omb ein recht, des ſy nit geteilen 
„mochten, oder enfonden , des follen. fy gheen 
„vff die fchoepfen von Eaffel: vud Ko wag yn 
„die teilen daranne follen fie: fich genoigen laſſen 
„vff beider ſeit, vnd das vor ein recht haben. » 
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ten bey demſelben ihren Oberhof, mwenn fie 
in bürgerlichen und peinlihen Sachen fich wegen 
eines Urtheils niche vergleichen Fonnten, Mach- 
dem fich aber die Gerichtsverfaffung geändert, 
und bie Appellationes an die Regierungen ergan- 
gen find; fo bat dieſer Oberhof gänzlich aufs 

gehöre. Anitzt werden noch zumeilen von ben 
abelichen Gerichtshaltern bey. dem biefigen — 
binat — eingeholet. 


9. 8. 


vormalige Rechte und Sietuten dieſer 
Stadi | | 
Bon den älteften Zeiten an haben in Caſſel 
die Fränfifhe Rechte und Gewohnheiten, befon- 
ders aber die Saliſche Gefege und Capitularien 
der Sränfifchen Könige, in fo weit felbige Deutfch- 
land betrafen, gegolten, Nachher find das foge- 
nannte Kayſerrecht, der Schmwabenfpiegel und der 
Kichtfteig binzugefommen. Albereits im XILII. 
Jahrhundert hatte diefe Stadt ihre eigene Sta— 
guten, welche von den Landgrafen von Thüringen 
und. Heffen beftätige, und von Zeit zu Zeit ver- 
mehrt worden. Die ältefte noch vorhandene 
find, wie ſchon gemeldet worden, von dem Jahr 
1239, welche 1413. verfchiedene Zufäge erhalten 
R5 | haben. _ 


\ 
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haben. Landgraf Hermann zu Heſſen ließ 1384. 
eine Ordnung ergehen, wie es in den drey Städ« 
ten zu Caffel mit Beſtellung des Raths, Auf 
nahme der Bürger, ingleichen in Juſtitz- und 
Polizenfachen gehalten werden follte (4). Deſſen 
Sohn Landgraf Ludwig lJ. ertheilte ebenfalls 1444: 
der Stadt geriffe Gefege, darinnen er befonders 
verbotten, daß Feine weltliche Sachen vor die geifte 
fiche Gerichte gezogen würden, Dieſe legtere 
legte den Grund zu der Sandesordnung vom Fahr 
1455 (r). Die alte Gewohnheit und Stadt: 
recht zu Caffel in Erbfällen, welches von 1300. 
feyn foll, und von dem Rath Kuchen 
becker (4) zuerſt herausgegeben worden, iſt in 
der Form, wie es im Druck erſchienen, wohl 
ganz unrichtig, indem es mit der damaligen 
Schreibart nicht uͤbereinkommt, nnd die Stellen 
aus dem roͤmiſchen Recht von deſſen Gloſſator 
Widdekind Bruchner, der freyen Kuͤnſte 
und geiſtlichen Rechten Doctorn, auch Domherrn 
des S. Martins Stifts zu Caſſel, eingeruͤckt wor⸗ 
den, mie ſich denn auch daſſelbe in dem hieſi— 
| gen: 


— 


(4) S. Sammlung Heſſiſcher Landes: Irdnungen, 
1%. ©. 5. 


- °(r) ©. die angeführte Sammlung ©. 10-, * 
(5) In Analect. Hafl. Col.1V. p. 291- 304- 
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gen Stadtbuch gar nicht vorfindet. In ben 
geiſtlichen Gerichten in Heſſen gebrauchte man 
zwar im XII. Jahrhundert ſchon die Canoni- 
ſchen und Nömifchen Rechte (r), in den weltlichen 
Stadt» und Sandgerichten aber waren, diefelbe 
noch nicht eingeführet, welches erft am Ende des 
XV. Sahrhunderts gefchehen iſt (4), nachdem zu 
Kanglern und Raͤthen die Doctores Turis be» 


ftellet worden, ; 


ru? 


F Das 


(2) Die in den Urkunden vorkommende Formuleu, 
worinnen dem Iuri Canonico er ciuili,.der Exceptio- 
ni iuris et fati, dem benchicio reltiturionis in inte- 

gtom, der Exceptioni metus caufa ac doli mali 
entfaget wird, rühren von dem Geiftlichen ber, 
welche zu denen Zeiten das Amt der Notariorum’ 
oder Secretarien verfahen. ©. Kuchenbeckeri Anal. 
Hafs. Col. IX. p. 192.‘ et 202. Schminckii Moniın. 
Hafs! Part. IV, p. 650. und Henr. Chrift. L,B. de ' 
Senckenberg Progr. de lure Haflorum priuato anti- 
quo et hodierno p. 18. 

(#) Bon den vormaligen Rechten und der Gerichts: 
verfaffung in Heffen hat ein hiefiger Gelehrrer im 
einem befondern Werfe eine gründliche und voll⸗ 
ftändige Unterfuchung angeftellet , deſſen baldige 
Herausgabe fehr zu wünfchen ſtehet. 
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ERST EEE MH 
Das XI. Hauptſtuͤck. 





Bon den hohen und andern Colle⸗ 

gien der. Stadt Caſſel, wie auch dem 

Landgerichte und den Dazu gehörigen drey 
Eaffel - Aemtern, " 





1 
Geheimde Rarbecollegium. 


U den hohen Collegien der Stadt Caſſel 
N iſt das Geheimde Rathscollegium- 
das vornehmſte, welches in Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
des regierenden Herrn Landgrafen hoͤchſten Ge⸗ 
genwart uͤberhaupt alle Angelegenheiten, ſo die 
innerliche und aͤuſſerliche Staatsverfaſſung des 
Landes angehen, beſorget. Die darinn, vorkom⸗ 
mende Sachen werden durch die beyde Geheimde 
Kantzleyen, nämlich die ‚Staats: und Kriegs⸗ 
fahen, auch diejenige, welche die Graffchaft 
Schaumburg Ingbefondere betreffen, durch die 

Ge⸗ 
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Geheimde⸗ und Kriegs⸗-Bangley (=), 
die Sandesfachen hingegen durch die Lands 
Kantzley ausgefertiget (b). Bey berfelben 
ſtehen zwey Geheimde Secretarien, - Wochent« 
lid) werden zweymal Dienftags und Freyfags die 
ordentliche Geheimde Rarbs-Seffionen gehalten, 


| $ 2% 
Ober⸗Appellationsgericht. 
Das Fuͤrſtliche Ober⸗Appellationsge⸗ 
richt iſt in Juſtizſachen die letzte Inſtanz und 
entſcheidet, auſſer in Faͤllen, darinn das Recht 
verweigert oder verzögert, ober. Die ihrer befon= 
deren Befchaffenheie wegen von dem Sandesfürs 
ften dahin vermwiefen worden, alle durch Nulli— 
tätsfiogen ober durch Appellation. von den Re⸗ 
gierungen zu Eaffel, Marburg und Rinteln, ins 
gleichen dem Kriegs: und Bergratbscollegio an 
R | daffelbe 
(a) Unter der Regierung Herrn Landgraf Wil 
helm V. feheinet diefe Kangley in dieſes Gebäude 
verlegt worden zu ſeyn. Ueber der Thuͤre deſſel⸗ 
ben fiehet man das Heſſiſche Wappen und darüber 
den Wahlfpruch Herrn Landgraf Morig mit gel 
denen Buchſtaben: Contfilio et Virsute, 
BHerr nad) deinem IDillen. 
Es machte zu der Zeit einen Theil bes Collegii 
Adelphici aus. R 
G) ©, Regulativ, wornach fich die Geheimde und 
Land⸗Kantzley zu achten hat, d.d. Caſſel 7 Febr 1744: 
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daſſelbe ertwachfene Rechtsſtreitigkeiteu und Pros | 
ceſſe (c), wenn ſich der Werth bey der Regie⸗ 
rung zu Rinteln über 100 Neichsthaler, bey den 
übrigen aber über 200 Reichsthaler belauft. Al— 
bereits im Jahr 1573. den 4 April ertheilete 
Kayſer Marimikian II. den vier Herren Gebrü- 
dern Wilhelm, Ludwig, Philipp - und George 
Landgrafen zu Heſſen die Sreyheit, daß aus 
denen Heſſiſchen Landen von dem Cammer⸗ Ge⸗ 
richt keine Appellation angenommen werden ſoll⸗ 
te, wofern nicht die ſtreitige Sache uͤber 600 
Goldgulden werth waͤre (4). Dieſe Appellations⸗ 
Summe wurde von- Kayfer Ferdinand III. den 
36 Aug. 1650; in ben Heffen » Caffelifchen San 
den bis auf 1600 Goldgulden erhöhet (e), und 
endlich von Kanfer Carl VII. unterm 7 Decemb, 
1742. dem Zürftlihen Kaufe Heffen-Caffel ein 
res Appellations-Privilegium(f) ver 

lieben, 


(2) ©. die gedruckte Ober: Yppellationd: Gerichts⸗ 

Hrdnung, d. d. Stockholm den 4 Februar. 1746. 
welche den 23 Mart. darauf publicirt worden. 
ge &. Winfelmanns Beſchreib Heſſenl. V. Th. 


S.567. 
SE S. das Privilegium in ‚Rumige Reichs⸗Archiv, 
x. Th. ©. 905. und in Buchenbeckers Ab⸗ 
— von den Heſſiſchen Erb⸗Hof dlemtern, 
e 
G ) & iſ Be beſonders abgeorut im Sl auch 
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liehen, und dadurch die Appellationen an bie 
Neichsgerichte völlig aufgehoben, Bisher waren 
Die Sitzungen von dem. Ober-Appellationsgericht 
in. dem Geheimden Rathszimmer - gehalten wor⸗ 
den. Nachllem fich; aber dieſes Collegium vers 
groͤſſert, fomurden demfelben befondere Zimmer 
in dieſem Rangley-Gebäube, worinnen zuvor das 
Amt gemwefen, angewiefen, und die erſtere Seſ⸗ 
ſion im Jahr 1746. mit einer feyerlichen Re— 
de () in Gegenwart des Durchl. Herrn Stadt. 
balters und. der: Geheimden Käthe von deſſen 
damaligen ‚Director. eroͤffnet. Es befteher Diefes 
Dber-Appeflationsgericht dermalen aus einem Praͤ⸗ 
ſidenten und fünf Raͤthen. Daſſelbe hält Mitt⸗ 
wochen und Sonnabend Vormittags feine‘ ges 
wöhnlihe Sitzungen. Sr 
\ $. 3 
. Regierung, Eonfifforium und Lehnhof. 


Die Regierung ift eines der hoͤchſten Ge— 
richte im Sande, indem das Ober-⸗Appellations- 
— gericht 
in Ruchenbeckers angeführten Abhandlung S. 

130. befindlich Ueber die beſchehene uſinua⸗ 

tion. dieſes Privilegii ſtellete der Mei 8: Hof 
Fath unterm 22 Dctob. und das Cammer:Geriche 
unterm 8 Novemb. 1743. bie gewohnliche Ur— 

A Funden aus. eg 
(2) Die ‚bey diefer Gelegenheit von dem Ge: 
EHRE heimden 
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gericht Feine Erkaͤnntniß in erfter Inſtanz hat. 
Sie verwaltet im Namen des Landesherrn fo- 
wohl die Landes» Hoheits-Kechte, als Fuftizfa- 
chen (h), und .führete. vormalen ‘den Namen der 
BRanzzlep () und nachher der: Aegierungs⸗ 
ARangley. Ehedem beftunde : diefes Colle— 
gium, welches die Durchlauchtigfte Herren . Lands 
grafen zum: öftern zu befuchen pflegten, aus einem 
Stadthalter, Kangler (k), Wices Kangler und 
Raͤthen; anigo aber aus einem Präfidenten, wel⸗ 
cher jedesmal die ‚Stelle - eines würflichen ‘Ges 
beimden Raths befleidet, einem Kantzler, ver 
ebenfalls Sig und Stimme in dem: Geheimden 
Rath hatte, ſodann einem Bice-Präfidenten,: Wis 
ee · Kantzler; verfchiedenen Geheimben: "und Regie 
rungs⸗Raͤthen, welche ſich in. die adeliche' und 
. gelehrte 
heimden Rath Ealckhof gehaltene Rede iſt in 
— Europaifchen Fama Th· 154. ©. 852, 
4) 6. die Kansley- Drdnung von.1581:. in der 
Sammlung der Heffifchen Landes: Dronungen, 
1. Th. ©. 438. fodann die von 1656. und 1713. 
und die Proceß-Ordnung d. dᷣStockholm den 

* Febr. 1746: tr 


(i) ©. IX. ee | ! > 
- (&) In den älteften Zeiten wurde derſelbe Protono- 
rarius und oberfter-Schreiber geitenner, und im 
Jahr 1467. war Laurentius Schallerbeyder Rech: 
ten Doctor von Landgraf Ludewig zu Neffen auf 
fünf Jahr lang zum Kangler befteller. 


/ 


Coollegien der Stadt Eaffel, ac! arg: 
gelehrte Bank theilen ‚ ‚auch. einigen zugeordueten 
Affefforen, - Die gewoͤhnliche Sefftonen‘ werden: 
Montag, Dienftag, Donnerflag und Sonnas 
bend Vormittags, den Mittwochen aber ſumma⸗ 
rifches Gericht gehalten, oe Tr 


Das Confiftorium (2), wohin alle geiftliche, 
Sachen, als Beftellung der Pfarrdienfte, Auffiche 
über die Kirchen und Schulen im Nieder-Fürften« 
thum, auch alle Fornications- Ehe⸗ und Divortien- 
Sachen gehören, ift mit der Regierung genau ver⸗ 
bunden, indem jeder Regierungsrath auch zugleich 
Conſiſtorialrath iſt. Doch ſind auſſerdem einige 
geiſtliche Conſiſtorialraͤhe und ein Syndicus (m), 
welcher dermalen ein Regierungsrath iſt, und die 
Conſiſtorialſachen beſonders verſiehet, nebſt einem 
Secretario dabey beſtellet. Alle Freytage Vor⸗ 
mittags haͤlt das Conſiſtorium feine Seſſion. 

— * | In 

¶) In Marburg iſt zuerſt im Jahr 1610. von Herrn 
Landgraf Moritz ein Conſiſtorium oder Kirchen: 
rath errichtet, welcher aber 1624. bey den daması 
- ligen Beranderungen im Ober: Sürftenthum nach. 


Eaffel verlegt worden. S. Monument, "Sepülchr. 
Mauritii- p. 65. u 1 

») ©. die Confiftoriaf: Ordnung vom 10 Dctobr. 
1610. in der Sammlung der Heflen : Caffelifchen 
Landes: Drdnungen- 1. Th. S. 502. welche nach⸗ 
ber von Herrn Landgraf Wilhelm VI. unterm 
12 Sulii 1657. rn worden. a 
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In ſo meit die Regierung die Beforgung aller’ 
‚sehensfachen‘ hat, wird folhe der Lehenhof 
genannt, Bey demfelben werden alle Lehen em; 
-pfangen, und deren Briefe nebft den Zunft: und 
fonftigen Privilegien ausgefertiget, An das Re⸗ 
gierungsz Archiv, worinn man die Acten, fo bie 
$andesverfaffung betreffen, unter der Aufficht zweyer 
Archivarien auf bewahret, und Herr Landgraf Wils 
‚helm IV. angelegt hat, ſtoͤßet das beſondere Lehen⸗ 
Archiv, worüber ein zeitiger Lehns-Secretarius, 
dem zugleich das Samt» Archiv zu Ziegenhayn 
anvertrauet worden, gefeßt iſt. 


G. 4% 

Briege: Collegium 

Das Kriegs⸗Collegium hat die in das 
Militairwefen einfchlagende Sachen zu beforgen. 
Solches ift erft im Jahr 1714. unter dem Na⸗ 
men eine Kriegs⸗Commißion errichtet 
worden, ber fih aber gar bald in Generals 
Briegs; Commißion verwandelt hat, und 
fo fange geblieben ift, bis des itztregierenden 
Heren Sandgrafen Hochfürftl. Durchlaucht gleich 
nach dem Antritte Hoͤchſt-Dero Regierung im 
Jahr 1760, folhen in Kriegs: Collegium 
verändert haben, Daſſelbe befteher fowohl aus 
Generalsperfonen als RN und pfleger — 
theils, 


Ge 


7: @olegien.der Stadt Caffl;st. a75 


eheils, wie auch dermalen, ein wuͤrklicher Ges 
heimder Kath dabey zu fißen. Die übrige Mies 
glieder find Geheimes Kriegsräche, Kriegsräthe 
und Aſſeſſoren. Auch wurde demfelben 1760, 
ein. Präfident (») zugeordnet ; welche Stelle fich 
‘aber feit deffen Abgange erlediger finde. Eines. 
befonbern Vorzuges aber hat daffelbe fich darins 
nen zu ruͤhmen, daß mehrentheils. Prinzen des 
Fuͤrſtlichen Haufes und auch noch unfer gnädigft 
regierender Herr bis in die zwölf Jahre dabey 
Seſſion und den Vorſitz gehabt, Unter der Ge— 
richtbarkeit deſſelben ftehen niche allein alle Gene« 
ralsperfonen, Gouverneurs, Commendanten - der 
Feſtungen, die Regimenter ſammt deren Ober⸗ 
haͤuptern und Befehlshabern, ſondern auch die 
bey dem Kriegs⸗Collegio ſelbſt, dem Kriegspfen⸗ 
nig⸗Amt, Commiſſariate und anderen zum Kriegs⸗ | 
weſen gehörigen Aemtern ftehende Mitglieder und 
Bediente, und überhaupt alle vom Militairftande 
abhängige Perſonen mit ihren Angehörigen. Je—⸗ 
F Sa doch 
CA) Es bekleidete dieſe Stelle der vormalige Ger 
heimde Staats⸗Miniſter und General⸗Lieutenaut 
auch Ritter des Schwediſchen Sg Werke 
dens, Auguſt Morig von Donop, welcher zuvor 
Dber : Hofmeifter bey des iätregierenden Herrn 
Landgrafen Hochfürftl. Durchlaucht und Gefand: 


ter an verfthiedenen Höfen geweſen. Er ftarb zu 
Rinteln den 3 November 1769, 
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doch” fallen die. Witwen, wenn ſie keine Penſion 
aus der Kriegs⸗Caſſe genieſſen, unter die buͤrger⸗ 
liche Gerichte zurück, . Nicht. weniger“ find dem⸗ 
feiben die Garnifonsz und Regiments Kriegsge⸗ 
richte dergeſtalt untergeordnet, daß nicht nur alle 
bey denenſelben ausgeſprochene peinliche Urtheile 
an das Kriegs-Collegium eingeſandt werden 
muͤſſen, ſondern auch in Rechtsſachen, von jenen 
an daſſelbe appelliret wird. u feinen eigenen 
Ausfprüchen aber- ift folches dem. Dber  Appels 
ationsgerichte unterworfen, Der Ort der Zus 
ſammenkunft iſt im Renthofe zunaͤchſt uͤber der 
Ober⸗ Appellation, und ‚werden bie, gewöhnliche 
Sigungen in der Woche zweyımal,: nämlich, 
Montags und Donnerstags gehalten. _ 


NL ——— 

General⸗ Kriegs⸗ Commiſſariat und Kriegs⸗ 
— pfennigs Aarm 
Das General⸗Kriegs⸗Commiſſariat⸗ 
und Ariegspfennig- Amt beſerget nicht nur: 
alle -in die Oeconomie und Verpflegung ber 
Trouppen einfchlagende Sachen, ſondern auch 
alle zur Kriegs » Cafle fließende: ‚ordentliche und 
außerorbentliche Einkünfte, ingleichen, ſaͤmmtliche 
auf dem Kriegs⸗Staat haftende Ausgaben Die 
Direction darüber. führet der Geheral: Kriegs⸗ 
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Commiſſarius, welcher jederzeit entweder ein. Ge: 
neral⸗ Lieutenant oder wirklicher Geheimder⸗ Rath 
iſt, und zugleich Seſſion bey dem Kriegs-Collegio 
hat, nebſt einigen Kriegs-Raͤthen. Unter demſelben 
ſtehen in Kriegs⸗ und Friedenszeiten die Kriegs— 
Commiſſariate, Proviant⸗ Aemter und Feld-Hofpi- 
taͤler, auch das Lazareth zu Carlshaven, ſammt 
allen dazu: gehörigen. Bedienten. In den. älteren 
Zeiten murbe das nöthige von dem Generals 
Kriegs» Commiffario und einem Kriegs-Pfennig- 
meifter nebft. verfchiedenen Unter:Bedienten ver- 
feben; wegen ber fic von Zeit zu Zeit vermehr: 
ten“ Arbeit aber das jeßige befondere Kriegspfen⸗ 
—— im Jahr 1726. errichtet. 


5. 6. 


Recrutirung⸗ Bemontirun + und Montirungo⸗ 
Commißion. 


Die Recrutirung⸗ Remontirung⸗ 
md Montirungs⸗-Commißion, melde 
im Jahr 1763. angeordnet worden, trägt für 
die Anfchaffung aller und jeder Montirungs- 
Armatur und Remonturftüce, auch deren Abs 
lieferung an die Megimenter oder in die Lager⸗ 
und Zeughäufer, fo wie deren Wiederausgabe die 
nöthige Sorge. Sie beftehet dermalen aus dem 
Öeneral-Rriegs-Commiflario , zween General:Ma« 

S 3 jors, 
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jers, einem von der Cavallerie und dem andern 
von ber Infanterie, einem : Kriegsrath und a 
Major von der Infanterie, | 


G 9% 
Brieges und Domainen: Cammer, nebft dem 
Jagd⸗ und Forfl- Departement. 

Mit denen tandes-Einfünften und Serrfchafte 
lichen Ausgaben ift die Kriegs und Dos 
mainen⸗ Cammer beſchaͤfftiget. Dieſes Col- 
legium wurde ſonſt die Rentcammer benennet. 
In dem Jahr 1760. aber iſt demſelben der 
Name der Kriegs- und Domainen-Cammer bey: 
gelegt worden. Es beftehet bermalen aus einem 
Präfidenten und Director, welche beyde würffiche 
Geheimde Käthe find, verfchiedenen Raͤthen und 
Affefforen, ſowol adelichen als bürgerlichen Stan- 
des. Darunter ftehen alle berechnete Beamte, 
und die Pfachtungen berrfchaftlicher Güter, in- 
gleichen die Dienft- Zoll: Accis⸗ Licent- Teich⸗ 
Fiſch⸗ Hude- Zehend- Schlacht: Schleußen · Müh- 
len auch alle übrige zu denen $andesherrlichen 
Einkünften gehörige Sachen merden von dem⸗ 
ſelben beforget. Ueber die Salzwerke im Sande 
führet ein: zeitigee Ober-Salzgraͤve die Direction. 
Zu dieſem Collegio gehöret auch das Jagd⸗ 
und ForſtDepartement, welches alles das- 

jenige 


pıch 
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jenige verſiehet, was in das agb» und Forſtwe⸗ 
fen einſchlaͤgt. Vormalen war ein beſonderes 


Ober⸗Jagd⸗Forſtamt, welches aber 1760. mit det 


Kriegs- und Domainen-Cammer verbunden wor⸗ 
ben. Ueber. die Yagd- und Forft:Bediente Hat 
Daffelbe die Auffihe und Gerichtbarkeit - in 
Amtsfahen. Ein zeitiger Ober⸗Jaͤgermeiſter 
bat Sig und Stimme bey dieſem Collegio: 


"Wöchentlich hält es viermal, als Montag, Dienftag, 


Donnerftag und: Sonnabend Vormittags fein 
Seſſionen (0), 


$. 8 
Bergrarhe: Eollegium. 

Das Bergraths- Collegium Hat nicht 
nur über alle Berg: Schmelz. und KHüttenwerfe 
und was dahin gehöret die Aufſicht, fondern auch 

| S4a zugleich 


(0) Die Benennung der Sammer iftfehr alt. Schott 
1459. fommt Sifridus Schrunder Scriptor et Secre- 
zarius Camerae Landgravii Ludovici, der auch 
Re&tor und perperuus Vicarius altaris $. Catharinac 
in der Pfarrkirche zu Milfungen war, in einer Ur: 
funde.vor. Diefes Collegium beftunde vormalen 
aus einem Cammermeifter und etlichen Raͤthen, 

ingleichen einem Cammerfchreibr. S. Herrn 
Landgraf Wilhelm IV. Ordnung Fürftlicher Renth⸗ 
Cammer in Heflen vom ı Dart. 1568. in der 
Sammlung Heflifcher Landes: Ordnungen I. Th- 
©: 338. welche von Herrn Landgraf Carl im 
Jahr 1682. erneuert worden. 
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zugleich über die Bergbediente die Gerichtbar 
keit (¶). Vormalen waren ein Berghauptmann 
und Bergrichter beſtellet, welche auf die Befol⸗ 
gung der fuͤrſtlichen Ordnungen ſehen mußten, 
und die zweifelhafte Sachen entweder an ben 
Landesherrn oder deſſen deputirte Raͤthe gelangen 
lieſſen (4). Unter der, Frau Landgraͤfſin Hedwig 
Sophien wurde im Jahr 1665. den 13 Octob. 
eine beſondere Commiſſion in Bergwerksſachen 
angeordnet, welche alle. Wochen einmal ihre Zu: 
fammenfunft hielte, und 1733. war das Anfehen 
des Bergraths: Collegii wieder hergeftellet (r). 
Anigo ftehen bey diefem Collegio ein Präfident, 
Director, zwey DBergräthe und ein Gecretarius, 

Ale: Donnerſtag wird die Seffion gehalten. 

ee. Na 9. 
» Steuer: Collegium. 

Das Steuer: ‘und Contributionswefen im 
‚Sande wird von dem im jahr 1699. errichteten 
und 


(PD ©. den gedruckten Frankenberger Abfchied von 
1676. und den Immenhaͤuſer von 1678: inglei: 
chen die Verordnung zu Abwendung aller fchäd: 
lichen Eollifionen zwifchen den Civil: und Berg: 
Beamten vom 26 April 1753. - | 

(3) ©. die Berg: Drduung von 1616. in der Samms 
lung Heffischer Landes:Orduungen 1. Ch.©. 538- 

(rn) ©. gedruckte Berordiiung wegen des Bergraths⸗ 
Eollesii Jurisdietion und Wiederherftellung deſſen 
Autorität vom 6 May 1735. 
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und 1704. beftätigten Steuer⸗Collegio be 
ſorgt. Es beſtehet aus einem Director, welcher 
ein wuͤrklicher Geheimder-Rath iſt, fechs Raͤthen 
und einem Aſſeſſor. Viermalen in der Woche 
Hält daſſelbe feine Seſſionen, als Montag, Dien⸗ 
flag, Donnerftag und Freytag Vormittags in 
dem Renthof. Die’ von demfelben gewiſſermaßen 
abhängende Bediente ſind außer denen zum Col 
legio gehörigen  Secretarien und Subalternen die 
gandmeffer, Steuer» und Contributions-Recepto— 
res, fand» und Stadf-Fourier. Zu den Neben⸗ 
Derrichtungen diefes Collegii gehören die Abhoͤ— 
rung der Stadt:Cammerey:Nechnungen, und die 
Ausfertigung der Geſundheitspaͤſſe. Mit dieſem 
Collegio ift auch gemiffermaßen die Bands 
ſchaftliche Steuer-Rectifications-Com: 
miffion verfnüpft. Sie wurde 1736, ange⸗ 
ordnet (5), und bat auf die Erneuerung und 
Verbeſſerung des. Sandfchaftlichen Steuerftocs bez 
fonders zu fehen, damit die Erhebung der Steuer⸗ 

Sz « und 


(s)_ ©. das auf den Geheimden Rath Freyherrn von 
Degenfeld, Regierungs-Rath von Buchenau, 
Steuer: und Cammer:Nath Kunckel, Steuer; 
Rath) Kannengieffer und Affeffor von Blome ge: 
richtete Commifforium d. d. Stockholm den 4 April 
“ 1736. und das Fürftliche Reglement, nach welchem 
die landfchaftliche Steuer-Kectification ortgefeßt, 
und die ffeuerbaren Güther, auch Gewerbe u. Viehe 
cataſtrit werden follen, d. d. Caflel, 16 Dit. 1764. 
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und Contributions⸗Gelder auf einen gleichen Fuß 
gefegt werde, Diefe hat außer dem. obgemelbe- 
gen Director und Raͤthen auch zween Aſſeſſoren 
voch ihre befondere Subalternen, und hält Mits 
wochen und Sonnabend Vormittags auf der 
Her-Meuftadt in einem Herrſchaftlichen Haufe 
ihre Sigungen, Von derſelben ift die Ritter: 
fehaftliche Steyer-Rectifications-Com- 
miffion unterfchieden, welche im Jahr 1734. 
ihren Anfang genommen, und mobey ein Herr- 
fchaftlicher Commiffarius und verfchiedene Glieder 
der Nitterfchaft, fo aus den vier Steuer» Ober: 
Einnehmern der Legeſtadt Caſſel und Treyfa befte: 
ben, beftellet find, Ä 


» IO» 

Ober: Hof⸗ Marſchall⸗ Amt und Hofgericht 
Dem Ober⸗ Hof: Marſchall⸗Amt 
fiege die Beſorgung alles desjenigen ob, mas 
fowohl zu dem Anfehen, als auch zu der Haus- 
haltung des Fuͤrſtlichen Hofes gehöret. Es be- 
ftehet aus den vier Ober⸗Hofaͤmtern, dem jedes- 
maligen Ober: Hofmarfhall, Hofmarſchall (2), 
Hbers 
() Bormalen war nur ein Hof⸗Marſchall, wel: 
cher gleich andern Näthen denen Kangley: Ge: 
fchäfften beymwohnte. S. Herrn Landgraf, Wil: 
heim IV. Cangley: Ordnung von 1581. in der 
Samml. en ei Toner bangen 1. Th. S. 439. 


and ein Haus⸗Marſchall, der in deſſen Abwe⸗ 
ſenheit die Dienfte verſahe. | 
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Dber-Cämmerer und Ober-Schenf, fodann einem 
Geheimden Kriegsrath von Seiten des fürftlichen 
Gabinets und einem Geheimden Regierungsrath, 


als Deputirten der Kriegs- und Domainen-Cam« LE 


mer, nebft einem Hofs Secretarius, Burggrafen 


und Regiſtrator. ‚Alle Hof-Bediente find dem- 


' felben wegen ihrer Amtsverrichtungen unterge- 
ben (#), und die’ Hof-Wochen-Rechnungen wer 
den dabey abgelegt. Wöchentlich hält es einmal, 
nämlich Freytag Vormittags bey dem Schloß in 
dem ſogenannten Stern feine Seflion. In An- 
ſehung der Gerichtbarfeit in Perfonalfachen fuͤh— 
ret folches den Namen des Hof- Gerichts. 
Daher an Gerichtstagen außer den obgemeldeten 


Dber-Hofämtern noch ein befonderer Hofgerichte- 
Afleffor zu Verwaltung der Yuftiz ſammt obiz 
gem Seeretario und Regiſtrator dabey beftellee 


ift. Die Appellationen davon gefchehen an bie 
Fürftliche Regierung, Alle Dienftag Bormittags 
iſt deffen —— Sitzung. 
6 m. 
of: Bau: Amt. 


Das Hof Bau-Amt oder Bau⸗Colle⸗ 


sum, weiches im Jahr 1723. errichtet wor⸗ 
den, 


v) © gedruckte Hof: Drdnung d. d. Braunfehweig 
11 May 1762. 
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den, bat die Aufficht und Anordnung über Altes, 
was zum Herrfchaftlichen Civil-Baumefen gehöret, 
und hält wöchentlich viermalen feine Jufammenfünfte. 
Es find dabey ein Dber- Bau: Director, Batız 
Direetor und ein Geheimder Kriegs: und Do— 
mainen⸗Rath, als Deputirter von Fürftlicher Cam: 
mer, drey DBaumeifter und verfchiedene Unters 
Bedienten beftellet, | | 


$. 12. F 
Ober⸗Wege⸗Commißion. 


Außer der Stadt wird der Bau und die 
Unterhaltung der Landſtraßen von der Ober⸗ 
Wege⸗Commißion beſorget. Sie war al— 
bereits im Jahr 1724. angeordnet, und hat eis 
nen Director, welcher ein wuͤrklicher Geheim: 
der Rath ift, und zwey dabey beftelletee Mitglie- 
der,. auch einen Regiſtrator. ° Darunter ſtehen 
ſowohl die Landwege-Commiſſarien und Inge— 
nieurs, als auch die Unter-Wege-Commiſſarien. 
In dem vormaligen Cholettifchen und nunmehris 
gen Herrfchaftlichen Haufe auf der Dber-Meuftade 
hält diefelbe nach Befinden ihre Sigumgen, - 


. ; 6 I2. 
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ER: —— 
| Polizey ⸗Commißion. 

Zu Handhabung der guten Ordnung in dieſer 
Stadt iſt die Polizey⸗Commißion im Jahr 
1735. angeordnet worden. Sie beſtehet aus 
dem zeitigen Gouverneur und Commendanten der 
Stadt, und den aus verſchiedenen Collegien der 
Stadt, genommenen Mitgliedern, dem Ober⸗ 
Schultheißen und Amtsführenden Burgermeifter, 
auch dem Commiffario der Dber -Meuftadt nebft. 
einigen Unter-Bedienten. Bor derfelben müffen. 
alle Perfonen ohne, Rüdficht ihres Standes ober. 
Bedienung erfcheinen, und gehören dahin alle 
Sachen, welche die Ruhe in der Stadt ftöhren, 
und die Bergehungen gegen die Hochzeit: Kindtauf⸗ 
Begräbniß- und Feuerordnungen, Reinhaltung der 
Straßen, das Gefinde, Maag und Gewichte, - 
ingleichen den Verkauf und Taren der Lebens⸗ 
mittel betreffen, Sie hält alle Mitwochen Vor⸗ 
mittags ihre Sigung auf dem — in 
der — | 

$.. 14. 
Commercien⸗ Collegium. Ä 
- Das Commercien-Collegium träge fir‘ 
die Anlegung der Manufacturen und Befördes 
ung des Eommersienweens die nöthige Vorſorge, 
| und 
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und entfcheidet zugleich alle desfalls entftehende 
Streitigkeiten. Nah dem Frankfurter Wechſel⸗ 
recht wird dermalen noch geſprochen. Die Ap⸗ 
pellationen aber gehen, wenn die Summe uͤber 
200 Reichsthaler ſich belauft, an das Ober⸗ 
Appellations⸗Gericht. Dieſes Collegium wurde 
im Jahr 1763. errichtet (x), und dabey ein Praͤ⸗ 
ſident, auch verſchiedene Mitglieder aus andern 
Collegien, ingleichen einige Kaufleute als Aſſeſſo⸗ 
ren nebſt einem Secretario ernennet. In den 
Mefzeiten halt daſſelbe täglich, fonft aber Mit⸗ 
wochen Nachmittags in dem Kaufbaufe feine or⸗ 
dentliche Zuſammenkuͤnfte. | 


ine Eommigion. 2 

Die Sranzöfifche Commißion, welche 
gemeiniglih die Franzöfifche. Kangley genennet; 
wird, ift ein Juſtiz⸗Collegium, welches die Ges 
richtbarfeit über die auf der Ober-Neuſtadt woh- 
nende Franzoſen und deutfche Bürger, ingleichen 
in Perfonalfachen über die in der Altſtadt wohnende 
Franzoſen ausuͤbet. Sie hat einen Director, der 
entweder ein Kegierungs- oder Ober« Appellationg« 
Gerichts-Rath ift, einefi Rath, Affeffor und Regiftra- 
tor. Bon denenjenigen franzöfifchen Colonien, woruͤ⸗ 
ber 


(x) Albereits im Jahr 1710. iſt hier eine Com⸗ 
mercien⸗ —— ange egt worden. 
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ber ein befonderer Commiffarius ernennet ift, wirb 
an die Commiffion , von derfelben aber, wenn bie 
Summe über 25 Cammergulden gehet, an die hie. 
fige Regierung appellirt. Dienftag und Freytag 
Bormittags ‚hält diefelbe ihre Seffionen auf der 
Ober⸗ Neuſtadt in einem Herrfchaftlichen Haufe 


Collegium Medicum = eiledico Chirurgicum. 

Das Collegium Medicum beſtehet aus 
zween Directoren, einem Provincial-Decanus (y), 
der zugleich Fuͤrſtlicher Leib⸗Medicus iſt, ſodann vier 
Mitgliedan, die theils Leib-⸗ theils Hof⸗Medici 
ſind. Es werden von demſelben nicht nur alle 
medieiniſche Examina, ſondern auch die Conſul⸗ 
tationen bey vorkommenden Faͤllen gehalten. Die 
chirurgiſch Sachen aber gehoͤren vor das im Jahr 
1739. angeordnete Collegium Medico⸗chi⸗ 
rurgicum, wobey außer den obigen Mitgliedern 
noch. einige andere hinzufommen. Die Zufammen- 
Fünfte beyder Eollegien pflegen in dem age 
zu gefchehen. = 


| — Ferich. | 

Das peinliche Gericht bat die Inqui⸗ 
fitiones und bie von ber Fuͤrſtlichen Regierung 
erkannt 


) S. Herrn Landgraf Moritzen Medicinal⸗Ord⸗ 
ung d.d. Caſſel, 16 Juni 1616. 
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erkanut werdende peinliche Proceſſe zu beforgen,‘ 
bey welchem leßteren ‚der. Procurator Fiſci Die: 

‚peinliche Anklage. übergeben, und ein Kegierungs- 
Procurator des Beklagten. Defenfion führen. muß. 
Nach deſſen Schluß. wird das; Urtheil nebſt den 
Acten an die Regierung zur. Beftätigung. einges 
ſchickt. Im Jahr 1748. mar ein befonderes 
peinliches Gericht angeordnet (2), welches“ aber 
1761. mit dem Sandgericht wieder vereinigt wor 
den. Es beftehet aus einer peinlichen Kichter, 
fo derzeitige Ober⸗Schultheiß ift, dreyen Affeffo- 
ren, welche Montag und Dienftag Vormittags 
zugleich den Seffionen bey dem Sandgericht, den‘ 
Mitwochen und. Freytag aber den Inquiſitionen | 
beywohnen ‚ ingleichen einem Actuario. — 


6. 18. 
Landgericht. | 
- Bon dem Stadtgerichte iſt bey: Gelegenheit 
* Stadtmagiſtrats Meldung geſchehen. Das 
Landgericht beſtehet aus dem zeitigen Ober⸗ 
Schultheißen tr a und einigen 
j r Aſſſeſſo⸗ 
XL ©. EN -peintice Seriseh Ordnung d.d; 

Stockholm den ı2 Tag Aprilis 1748: 


(#) Die Sculteri von Caffel waren in den alten Zei: 
ten über, — Centen ‚vehebet, pie ang 
einer 


41 I: 


- 
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Weforen, nebſt einem Actuariuc, und haͤlt Montage 
Dienſtag und Monnerſtag Vormittags feine ge 
woͤhnliche Sefipnen, Es erſtrecket ſeine Gig 
richtbarkeit iben:sialle. in der Stade beſindliche 
Fremde und Juden, wie. auch — Darfe 
ſchaften der dien“ Aemter Cofleli':; Ale: Sahne, 
werden zu zweymalen in denfelben- — 
bie Rüge: Gerichte gadkın, Dieſe hie) er 
lifche Aemter finds. 


# 
her FELL, 


1) Das Amt Band wozu 5 — —* 
fer gehören? Groſſenritte, Altenritte, Elgershau⸗ 
fen, Nieder und Oberzwehren, Nordshauſen, Kirch⸗ | 
Baune, Guntershaufen Rengershauſen, Alten 
baune, Hertingshauſen und Wolfershauſen; fer⸗ 
ne das Zirchſpiel Weißenſtein, wel⸗ 
ches das Schloß und Vorwerk Weißenſtein, die 
.. uns —2 Peru, ——— 

* " baufen 


einer Yefande bon. dem — za in dei von 
2* Gudenüs God. D ip h-Tom;k —44*— zu erſt ehen if, 
Die unter ihrer Berichtbat eit: AR bi Perle: 
nen aber waren auch —— por De Tribunali 
maiori Comitatus Hallıad zu enfe Me 
‚18 Die Gerichtbarkeit tiber das * —— 
wurde vormaͤlen das oberſte Gerichte genennet. 
Die von Wolfershauſen gaben 1247. vor, daß fie 
die Centen und beſonders das gemeldete Gericht 
von Mayntz au kehen taten von dem — 
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hauſen nd’ Wehlheiven (e) in ſich begreift, und das 
on Herten. vor Daltwige zugehbrige ¶ Ge⸗ 
ihr: Schaumburg, ſo chedem die Com 
iesnas Scowenburc. befeffen; welches. aus 
den Dörfern Hof, Breitenbach, Elmshagen und 
isieinemTheili des’ groffen‘ Hoſs zu Martins 
hagen beſtehet; = TREE |: 1214 - Dar BEP 


N Das Amt Ahna/ iozu bie Dörfer 


Weymar, Hedershaufen, Sirhmershaufen, Ih⸗ 
ringehauſen, Frommershauſen (d), Ober. und Nieder⸗ 
vellmar, Wolfsanger (e), Harleshauſen, Doͤrnberg, 
Fuͤrſtenwald, Hohenkirchen und Muͤnchehof, auch bie, 
Höfe Phaſanhof, Kragenhof und Winterbuͤhren ges 
4} R arte her, —— 4:. TH a} LT rech⸗ 
Landgraf aber: davon verdruigen worden ©: 
de Gudenus l. c- Der Comes Albertus de Scovven« 
borch war 1176. "Advocatus der Kirche zd Dit⸗ 
melle, und in einer Urkunde von 1453 geſchiehet 
2 besehrfamen Johanndtickelß, Eröprieikerg des Stu⸗ 
, WI [eg zuKirchdiimol und Pferners zu Vilmer Meldung. 
—2 JS einer Urfunde vom Jahr 1251 wird eines 
2 Dorf Ober -Welede gedacht · 3 
(4) Bormalen war; einejCormicia ‚oder Landgericht 
Fromershuſen. Et 
ie) Diefer Ort lag in in pago Hafliz , in Comitaru 
- Friderici Comitis. Kayſer Henrich II. ſchenkte im 
.Dahr 1019 bie daſige Kirche „, welche dem 
pie 5 Johannes dem Täufer gewidmet mar , Auf 
2 ; Bitte feiner Gemahlin Kunigund dem Denedictis 
nmernonnenkloſter zu 3 und verliehe 
demſelben ein Jahr: und Wochegmarkt. 
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vechnet werden, ferner die WBogtey Asfungen, 
worunter bie Dörfer: Ehlen, Martinhagen, Delsz 
hauſen, Wenigenhafungen, Burghafungen und die 
Höfe, Bodenhauſen, ‚Calenberg , „und, Koppe« 
rode gehören, ingleichen "Bas Calenbergifche 
Gericht ſo aus den" Dörfern Rothweſten und 
Knickhagen beftehe,. 
3) Das Amt Neuſtadt, wozu folgende 
Dorffchaften, als Bertenhaufen, Sandershaufen (f), 
Heiligenrode; Dber- und / Niederfaufungen, Voil⸗ 
mershauſen/ Ochshauſen (g), Dittershauſen, Crum⸗ 
bach, Doͤrnhagen, Dennhauſen (), Bergshauſen, 
Wattenbach, Eiterhagen, Waldau und Großall⸗ 
merode, auch einige einzelne Orte und Hoͤfe, als 
Niefte zum Theil, Senſenſtein Rodebreite, Wind⸗ 
hauſen, die Ellenbach und der Buntebock gezaͤh⸗ 
ke werben ; ſodann das Gericht des Stifts 
Baufungen, welches bie Freyheit Oberkau⸗ 
fungen, Helſe, Wickenrode, Eſchenſtruth und 
Wellerode ausmacht. ee 
wir let . Daß 
Ageharr se Bde” uhr 


Ehefrau war Juditha. 
G). Davomführete 1123 Engezo de Oficheshufen ſei⸗ 


nien — a le oe 
0) Sn einer Urkunde yon 1413 heift dieſes Dorf 
; Grenenwerngrehagn , Has. man nenne 


Dorrenhage. 
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Bon der Oberneüſtadt. 
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Antegung der Oberneufladt, .. .). „x 


4 . 2 


St dritte. Theil der. Stadt) welcher : auch 

wegen feiner fehönen und modernen Gen 
bäude der anſehnlichſte iſt, hat -feine Erbauung) 
dem Höchftfeligen Herrn »tandgrafen Earl si 
danken. Denn. als Koͤnig Ludwig XIV. im 
Zeankreich die In. feinem Reiche in groͤßter Aid 
zahl befindliche: Reſormirte zu Annehmung der 
aömifchcarholifchen Religion durch die aͤußerſte 
Strenge zu zwingen ſuchte, und daher wiele 
Tauſende nach England, Holland ind. Deutſch⸗ 
fand ihre Zuflucht nahmen; ließ Herr Landgraf 
Earl durch öffentliche Patente denſelben feinen 
Schu und anſehnliche Freyheiten anbieten, wo⸗ 
vurch nicht wenige Familien bewogen wurden, 
ſich in den. Heffifchen Landen niederzulaſſen, wel- 
che nebſt verſchiedenen Colonien auf dem lande 
auch dieſe Oberneuſtadt zuerſt angelegt haben. 
J Mel 


Weil nun bie erſten Einwohner groͤßtenthells 
Franzoſen geweſen, ſo bat dieſe Vorſtadt da⸗ 
vond den Namen der: franzoͤſiſchen Neu⸗ 
ſtadt erhalten. Das erſte Haus iſt das gegen 
der XEſplanade in der weinberger Straße gele⸗ 

dene Eckhaus, wozu im Jahre 1688. der 
Gtund geleget worden, mie folgende daran be 
en Janfß heiſt bezeuget: — 


Ahi prima domus pofuit fündamina . 
— Princeps 
> Carolus, Is.Vivat » ſtet domus Vrbse 
que din. 7 
A nno 1688. 


| Be F. 2. in RE. 
Deffentlihe Spaziergänge auf der Efplanade, 
Die Zierde der Oberneuſtadt iſt ohne Zwei⸗ 

fel die zwiſchen dem Stadtgraben auf dem Ola: 
eis der Feſtung gelegene und zu den öffentlichen 
- Spagiergängen gewibmete Eſplanade. Ehe 
dem fuͤhrete dieſer Platz ſowohl, als derjenige, 
weichen die Oberneuſtadt itzt einnimmt, theils 
den Namen des oberſten Gartens oder der 
Plantage, weil Landgraf Philipp dafelbft eis 
wen — angelegt hatte, theils waren allda 
T3 ver⸗ 


J 
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verſchiedene buͤrgerliche Garten und Weinberge 
gelegen. Seit ihrer itzigen Einrichtung aber 
fuͤhret fie: den Nomen der Eſplanade. Es be⸗ 
ſtehet aber dieſelbe aus drey groſſen Alleen, da⸗ 
von die mittelſte hauptſaͤchlich zum Spazieren 
gebraucht wird. Derjenige Theil, welcher laͤngſt 
ber Ober-Neuſtadt lieget, war mit Linden, der 
aber, ſo von da bis an das Neuethor ſtoͤſſet, mit 
Kaſtanienbaͤumen beſetzt. Dieſelben wurden 
1762. ſaͤmmtlich von den Franzoſen in der zwo⸗ 
ten Belagerung abgehauen; im folgenden Jahre 
ober auf Sr, Durchlaucht des itztregierenden 
Herrn Landgrafen Befehl von neuem mit lauter 
Lindenbaͤumen wieder bepflanzt. Die Alleen ſelbſt 
ſind durch groſſe Raſenplaͤtze unterſchieden und 
haben ihre denen Straßen der] Oberneuſtadt 
gerade gegenüber liegende Abfchnitte, allwo ver⸗ 
ſchiedene ſteinerne Ruhebänfe vorhanden find. 


§. 3. 
Weinberger Thor. 


Am aͤuſſerſten Ende der Ober· Meuſtadt gegen 
Mittag befindet fi das fogenannte Wein⸗ 
bergerthor. Es iſt Diefes nur ein Auſſen⸗ 
£hor, fo blos, wegen des Eingangs auf: die Ober⸗ 
neuſtadt angeleget worden. Es ſuͤhret auf. bie, 
il — | Straße 
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Straße nad: Ober⸗Heſſen und Frankfurt, und 

hat in Anſehung ſeiner erhabenen Lage eine un⸗ 
gemein · angenehme Ausſicht. Ueber dieſem Thor, 
melches im Jahr 1704 erbauet worden, fan: man 
von — and innen. folgende: —— keſem 


ravente. Deo. T: O.M. 
| ‚ Carolüs. Haffiarum, Landgr. — 
| " Princept, ' "Optumus. BR 
| Porticum. bhanc· cum. fortalitio. ‚pofüit: 
Et. füis. et, pofteris. confervavit. 
. Anno, Aerz, Chriftianz, MDCCIV, Sc 


Weilen der vor — Thore befindliche all, 
zufkeite Meinberg für,;die Aufs und Abfahrenden 
ſehr beſchwerlich ‚und; zuweilen gefährlich war, ſo 
haben des ißtregiepenben ,„ Herrn Landgrafen 
Hochfürftlihe Durchlaucht, welche auf alles, 
was zum Beſten diefer Stadt gereichet, unges 
mein aufmerkfan ſiud, denfelben-im Jaht 1765 
beſſer abtragen und durch“ eife mehrere Kruͤmme 
weit ‚bequemer machen, „auch „an, ‚einer Seite 
Mine, neh einen See ‚anlagen len: . 

>. :Gtiaßen det’ Ober-Meuflebe > 

Die Ober: Neuſtadt an fich ſelbſt ift — 
ehe gebauet/ und: Hat lauter ‚gerade und ge⸗ 
u” | T4 raͤumige 


A 
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taumige Straßen: Sie beftehet aber: aus. vier 
Hauptftraßen, davon bvey ihren Mamen von ben 
döiten nahe“ Ilegenden Thoren fiihren, - und bie 
Meue, zwehren und Weinberger Thor: 
ſtraßen, die. vierte aber die Auſtraße we 
nenne werden. Durch alle dieſe Straßen gehen 
unter der Erde groſſe und- weite. gewoͤlbete Ka⸗ 
naͤle, welche 16. ig an einigen Orten bis 22. 

Schuhe tief liegen, und ſo hoch: find, daß ein 

Mann aufgerichtet darinn ‚gehen kann. Durch 
dieſe Kanaͤle wird die Unreinigkeit der Straßen 
abgefuͤhret, und durch dieſelbe das Druſelwaſſer 
von den Roheſtoͤcke in den Stadtgraben 
geleitet, daher man im Winter auf den Straßen 
wenig Eis findet, auch die Kir nicht kun 
u Baffe ange werden, 


u FR 
Hua au * erg Roten 
Die Gebaude überhaupt find alle auf die 
neueſte Art aufgefühter, und weiß mit-farbigtem 
Einfaffungen angeftrichen. ‚Sehr viele haben an« 
fehntiche astergiläges3"d Unter ndenfelben unter» 
feeiden. ſich vornehmlich Die‘ daſelbſt -befinblihe 
— Haͤuſer von welchen dasjenige, ſo 

x 22 


— 
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die Schilderey· Galerie ftößet, das ſehenswuͤrdigſte 
iſt. Es hat dieſes feinen Eingang in der Wein -· 
bergerſtraße, und erſtreckt ſich mit feinen Zube 
börungem durch die Mebenftraße bis in die Au⸗ 
firaße. Die „Zimmer. find: ſehr ſchoͤn. Bor 
dem Eingange, 'wie auch: nach; der Ede ſiehet 
man zween Balcons mit. einem. Durchbrochenen 
und ftarf- ‚wergulbeten eiſernen Gitter. Die 
vorteeffliche Schilderey⸗Galerie, welche 
an dieſes fuͤrſtliche Haus ſtoͤßet, undin den 
Jahren 1749 1750 und 1751 erbauet wor⸗ 
den / iſt von der neueſten Erfindung, Die Fenſter 
ſind oben gegen das Plafond angebracht, Damit das 
Sicht befler Hineinfalle, und die Gemälde mehr nad 
ihrem Licht und Schatten erſcheinen. Sie ber 
ſtehet aus einem ziemlich langen Saale. An 
beyden Enden -derfelben find ungemein hohe 
Spiegel zu: ſehen, darinnen ſich die ganze Gas 
lerie auf eine angenehme Weiſe vorftellet. Es 
enthaͤlt aber dieſelbe und die in der Naͤhe dar 
bay" gelegene Zimmer eine. ſehr zahlreiche Samm: 
lung Yon: Meiſterſtuͤcken der beruͤhmteſten Maler; 


welche Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht Herr Land⸗ 


graf Wilhelm VIII. glorwuͤrdigſten Andenkens, 
als ein groſſet Kenner und. Liebhaber derſelben 
wit; vielen: Koſten allenthalben erkaufenz md 
Bi. | Tg hier 
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hier in der ſchoͤnſten Ordnung⸗ aufſtellen Taffen? 
Es würde zu weitläuftig fallen, alle die hierinn 
befindliche koſibare Gemälde anzufhren / Man 
wird daher nur diejenige Stuͤcke beruͤhren, welche 
eine befondere Aufmerkſamkeit verdienen. Bey 
dem Eingang derſelben zur Rechten erblickt man 
den Melchiſedech, welcher dem: Abraham 
nach erhaltenen Siege - über den Kedor Laomor 
und die mit ihm: in: Bund geſtandene Könige Brod 
und Mein überreicht, in Lebensgroͤſſe. Ingleichen 
den triumphirenden Mars, Beyde zähle man unter 
die Foftbareften Stüde des. Peter "Paul Rus 
bens. Das von.den Hirten zu Bethlehem vorge⸗ 
fundene Kind Jeſu mis feiner Mutter. won 
Caſpar Erayer: wird unter die: vorzüglichften 
mit gerechnet. ' Ein: Kirchenftück: die fieben 
Heiligen vorftellend:. von. Anton van Dyck 
iſt wegen feiner "Compofition porttefflich.; Der 
Aufzug der Schügen zu Antwerpen von Da⸗ 
vid Tenniers verdient von Kennern als eins 
der ſchaͤzbareſten wohl betrachtet: zu werden. Gin 
ſtehender Cupido von Anton van Dyck 
iſt unter denen von. ihm verfertigten einzelnen 
Figuren eins: der .allerbeften.:: Der von den 
Nymphen erzogene Bacchus von Jacob Jor⸗ 
dans: wird: , als eins ‚beri: ſchoͤnſten Stünbe 

ag * die⸗ 
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dieſes Meiſters angeſehen. Zwo Landſchaf⸗ 
sen mie verſchiedenen beladenen Maulthieren, 
welche zu Markt gefuͤhret werden, von Nico⸗ 
laus Berchem, ſo - unter feinen Ge— 
maͤlden die vortrefflichſten ſind. Ueber ben 


Thuͤren befinden ſich ein Perſianer in Lebens 


groͤſſe in ſeiner voͤlligen Kleidung von Rubens, 
welcher ausnehmend ſchoͤn iſt, ingleichen ein 
Burgetmeiſter von Amſterdam an der. andern 
Seite von Rembrant iſt von dergleichen 
anſehnlichen Groͤſſe ſelten anzutreffen. An der linken 


Seite fiehet man vier Stuͤcke, welche: die ver⸗ 


ſchiedenen Jahrszeiten in Lebensgroͤſſe vorſtellen, 


von Adrian van Werff. Sie gehoͤren 


unter die rareſten Stuͤcke, die jemalen von ihm 
verfertigt worden. Der von den Philiſtern ge⸗ 
bundene und ſeiner Augen beraubte Simſon, 
ängleichen. die Seegnung der Kinder Joſephs 
von dem Erzvater Jacob, find beyde von Rem⸗ 
brant, und druͤcken die. Leidenfchaften ausneh⸗ 
mend aus. Eine Mannıs- und Frauensperſon mit dem 
Huthe, -fo- eine böhmifche Prinzeffinn vorftellen 
fol, von -Rembrant, find fehr fehensmwürdig, 
Das Dohnenfeft ‘auf der heil. : Drenfönigetag 
von Jacob Jordans wird wegen der hier 

leeren vielen Figuren. billig hochge · 


tus ſchaͤtt. 
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ſchaͤtzt. Zwey Knieſtuͤck, eine Manns⸗und 
Frauensperſon, find "von Rembrant ga 
fhön nach der Matur gefchildert, Die vier Tu 
geszeiten vorgeftellt in Landſchaften mit Figuren voh 
Llaude Gelee Lorrain haben wegen ves 
dabey angewendeten groſſen Fleiſſes und Kunſt 
nicht ihres gleichen. Ueber der: Türe des Ei 
gangs find. ein englifcher Prediger und ein Raths⸗ 
herr von Antwerpen in Lebensgroͤſſe von Anton 
van Dyck düf das N — dem 
Leben gemalt. ET nat] .d 
In den. Zimmern des farſtüchen gDeaſe 
trifft man nicht weniger die ſchoͤnſten Schilde 
reyen an. Beſonders ſind in dem rothen 
Cabinet ſehenswuͤrdig: Die Abnehmung des 
des Heilandes vom Kreuz, von Rembrant, 
fo in Anſehung der Compoſition ein vortrefliches 
Stuͤck iſt. Eine Manns: und Frauensperſon, 
von Gerard Doum, welches Gemaͤlde wei 
gen feiner Feinigkeit bewundert zu werden "werk 
diene: In dem blauen Cabinet, an dem 
Schlafgemach bemerfer man ein’ ſehr ſchoͤnes 
Frucht · und Blumenſtuͤck, von Jan van 
Aupfum ,- der in dieſer Art der Kunſtdrein 
Meifter geweſen und wenige ‘feines gleichen fins 
der, Eine andſchaft von Be ygenunug 
von 
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von Velours, mit allerhand kleinen Thie⸗ 
ren und Inſecten, verſchoͤnert in Anfehung der 
gFiguren von Rubens. In dem blauen 
Cabinet am groſſen Saal findet ſich eine Land⸗ 
wirthſchaft von Paul Potter, ſo unter deſ⸗ 
fen: vornehmſte Meiſterſtuͤcke gerechnet wird, in - 
> gleichen deſſen Fabeln mit denen rund herum: 
hinzugefuͤgten üblichen -Jagben, welches Gemälde. 
eins der. .allerfeltenften if. Das eigene Portrait 
des beruͤhmten Rembrants, ein Bruſtſtuͤck, 
fo „ers felbft verfertigt, nebſt einem gegenuͤber 
hängenden fehönen alten Mannsfopf. In dem 
groffen Saal erblidet man. vier anfehnliche 
Stuͤcke von gleicher Groͤſſe, von Jordans , dar 
auf das erſte und zweyte Landwirthſchaſten, das dritte: 
die Bacchanalien und das vierte den Jordans ſelbſt 
mit ſeiner Familie vorſtellet. In dem gruͤnen 
Cabinet am groſſen Saale befindet ſich die 
Jungfrau Maria mit dem Kind Jeſu, von 
Raphael , hinter einem. gruͤnen taffenten 
Vortzang. Die heilige Familie, die Maria 
mit dem Kind. Jeſu, welches dem Johannes 
den Seegen ertheilt, ‘der Joſeph und die Elifas 
bethe, iſt eins der ſchoͤnſten Stuͤcke der alten, 
Zeiten, von Leonardo da Vinci. Sir 
dem daran ſtoſſenden Speiſezimmer hä die 

etende 


\ 
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betende Maria Magdalena, von Guido Rei 
pi, vorzüglih ‚in die Augen , deren Anblick 
beſonders rührend ift. Eben fo. vortreflich iſt die 
Abnehmuug des. Heilandes vom: Kreuz ‚: Wein 
Annibal Carrache. Drey hiftorifhe Stuͤcke 
von Guido Reni, find felten in’ Deutſchland 
vorzufinden. Das erfte ſtellet die Sophonisbe) vor,; 
wie ihr der. Giftbecher gereicht wirb ‚. das andere! 
wie fie denſelben ausgetrunfen, und mwasi fürs 
eine Würfung : darauf ' erfolge iſt. Das: dritte 
ben von der Dido tie —*& — 


Auſſer dieken Schilderehen werden Pr bei 
u Stüuͤcke in dem Cabinet des fuͤrſt 
lichen Schloffes anjtzo angerroffen. Ein groſſes 
von Fodocus von Momper kuͤnſtlich auf) 
Holz verfertigtes Winterſtuͤck, die breite Straͤſſe 
in Antwerpen vorſtellend, nebſt :vielen kleinen 
Figuren von Breugel ausgezieret, Einen in 
der. Karte fpielende und eine fingenbe Tuftige: 
Baurengefellfhaft , von Adrian Brouwer, 
deſſen Schildereyen wegen feines, frühzeitigen Abe: 
fterbens_ felten .zu finden ſind. Die Plünderung‘ 
‚eines Dorfs und Beraubung der: Kirche, , vor‘ 
Philipp Wouvermann, wird unter: def 
fen: beſte Stuͤcke gezaͤhlet. Eine an einem. offes 

LEArZEE nen 
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nen’ Fenfter fißenbe‘ und, im Naͤhen begriffene 
Magd nebft einem , in der Wiege liegenderk 
Kind. Imgleichen eine: holländifche Küche ‚ 
worinn eine Frau mit ihrem Kinde auf dem 
Schoos bey. dem Feuer ſitzet. Beyde Stuͤcke 
find von Peter. Slingeland, worinnen 
das Colorit vortreflich und. die Natur auf. das 
ſchoͤnſte nachgeahmet worden. Eine Kraͤmers⸗ 
frau, welche einem Knaben einen Heering vor⸗ 
zeigt‘, und ben’ Rennen in Holland unter dem 
Namen: var het Haringwyſtge, befannt iſt, 
von Gerhard Douw , auf Holz: gemalet, 
verdienet als eins feiner beften Stuͤcke betrach⸗ 
tet "zu werden. Eine ſehr ſchoͤne Landſchaft, 
die Gegend an der Schelde in Gelderland vor⸗ 
ſtellend, von Breugel, genannt vom 
Velours, ingleichen eine Gegend in der Stadt 
Bruͤſſel, von Tan van der Heyden, 
mit kleinen Figuren, von Wilhelm van der 
Velden. Nichts kan feiners und ſchoͤners 
geſehen werden: «Eine Frau, die Wurzeln: 
ſchabet, nebſt einem Knaben, ſo eine Mauſe⸗ 
falle vorzeigt, von Gerhard Domm, be⸗ 
hauptet wegen der hier. vorkommenden ‚ganzen: 
Figuren unter den feltenen Stuͤcken diefes Mein 

jers eine anſehnliche Stelle, Die Austreibung 
E17. Des 
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des Adams und Eva aus: dem Paradies von 
Adrian van Werff, wird in Anſehung 
ſeiner Feinigkeit und Kunſt hoch gehalten. Eine 
Straſſe in“ Amfterbam , worinn die Schif⸗ 
fer allerhand - Kaufmannsgüther ausladen ,. fo 
unter dem Namen de Veerkay nicht unbe⸗ 
kamt, it von Jan van der Heyden 
auſſerordentlich fein gemalet. Eine Schlacht, von 
Philipp Wouvermann, :-wirb: als eins 
ſeiner beſten Stuͤcke hochgeſchaͤtzt. Die Flucht 
Joſephh und Maria mit. dem Kind Jeſu nach 
Egypten, von Rubens, iſt als ein ſeltenes Cabinet ⸗ 
ſtuͤck von befonderem Werth. Eine mit einem Pelz 
verſehene Frauensperſon, welche Auſtern iſſet, 
imafeihen eine: andere , - bie einem armen 
Knaben ein Geſchenk giebt. Beyde find: von 
Gabriel Metzuͤ, und darinn Natur und 
Kunſt auf das vollkommenſte angebracht. worden. 
Die Erſcheinung des Heilandes der Maria Mag⸗ 
dalena nach ſeiner Auferſtehung “in Geſtalt eis 
nes Gaͤrtners, von Rembrant. Wegen ſei⸗ 
nes Lichts und Schattens iſt dieſes Gemaͤlde un- 
vergleichlich, und eins‘ der kuͤnſtlichſten dieſes bes 
rühmten Malers, Eine luſtige Gefellfchaft mit 
ganzen Figuren-von Franz Miris. Dieſes 
goſe und nette Stuͤck | ‚unter die feltenen: 
diefes 
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dieſes Meifters , indem berfelbe nur halbe $eiber 
zu malen pflegte. Zwey Bruftbilder - von einer 
Mann» und Frauensperfün in ſchwarzer Kleidung 
auf Holz von Anton van Dyck, find ſehr 
ſehenswuͤrdig. Eine Frauensperfon einer an Tas 
fel - figend, fo: auf einer Zitter fpielet , von 
Gabriel Wei, Die Natur ift in dieſem 
Stuͤcke wohl ausgedruͤckt. Die Geburt des 
Heilandes und der Beſuch der Hirten vom 
Adrian Oſtade, iſt ins Fleine auf" dag 
kuͤnſtlichſte verfertige, und macht biefem ge⸗ 
ſchickten. Meifter viele Ehre. Ein Gemaͤl⸗ 
be fo. den Lot nebſt deſſen zwoen Töchtern 
vorſtellet, und in Holland . den Mamen 
Sorgen führer , von "Adrian van: der 
Werff, welches wegen. der Zeinigfeit und des 
ſchoͤnen Colorits die Aufmerkſamkeit aller Kenner 
verdienet. . Sin. dem. daran ſtoſſenden Schlaf 
gemach erblitt man die Jungfrau Maria - 
dem Kind Jeſu und dem englifchen‘ Heer; 
Esel Maratt, : auf Holz gemalet. Kon 
dieſem :italiänifchen Meifter werden wenige, wel⸗ 
che: fo Elein: find, angetroffen. Die Geiſſelung 
des] Heilandes, von Adam Elsheimer () if 

2 2 | 3 
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ein auf Kupfer gemaltes Nachtſtuͤct, das wegen 
ſeiner groſſen Seltenheit in beſonderm Werth, ge- 
halten wird. Zwey Portraits, eine. Manns⸗ 
und ‚Srauensperfon -vorftellend , von Franz 
Miris , find ausnehmend ſchoͤn gearbeitet. 
Ein aufgehängter Haaſe nebft einem Korb voll 
der beſten Früchte und Fluͤgelwerks, von 
Jan Fyt, fo in diefes Meifters beften Zeit 
nach dem. geben gemalet worden. - Das. befannre 


iſt von deſſen feinefter Arbeit. Eine Höcerfrau ; 
ſo einen Haafen und Vögel feil hat, von Metzuͤ 
welcher : alles ‚nady der Natur auf. das vor— 
treflichſte gefchildert hat. ine im Spiel be= 
griffene Geſellſchaft von ſechs Perfonen mit ei- 
nem brennenden &icht, von Gerhard Schals 
ken, wird wegen feines. ‚angenehmen Pinſel⸗ 
ſtrichs und, Colorits von Malern hochgeſchaͤtzt. 
Eine ſchoͤne Kirche, darinnen man bey Haltung 
des; Gottesdienſts den Altar mit Lichtern erleuch« 
set hat, iſt von Peter Neefs. Dieſes Stuͤck 
iſt in Anſehung der feinen Zuͤge merkwuͤrdig und 

faſt unnachahmlich befunden worden. Eine Bauren⸗ 
en ent et Me 
net des fingularitez d’Architeture, Peinture, Sculp- 


ture er Graveure, par Fiprentin ls.Gomte , a Exuſſelles 
1702. 9.269. BR I RT 


ed 
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Hochzeit mit vielen Figuren, . von Adrian - 
Oſtade. Man muß derfelben wegen der dem 
Landvolk eigenen Stellungen, ſo nad) dem $eben 
nebft der ganzen Wirthſchaft gezeichnet find , ei— 
nen befonderen Borzug ‚billig einräumen, Kine 
liegende Venus mit dem Eupido, von Jannibal 
Carrache. In dieſem Gemälde wird ſowohl die 
Staͤrke in der Farbenmiſchung als auch das wohlange⸗ 
brachte &icht und Schatten und der ſtolze Geſchmack 
in der Zeichenfunft von allen Kennern bewundert (k), 


§. 6. 3 
Porcellain Galerie. 

Unter der Schilderey - Galerie auf der Ober⸗ 
neuſtadt haben vor kurzem des jtztregierenden 
Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche Durchlaucht eine 
Porcellain: Öslerie anlegen laſſen. Man 
findet bafelbft in einem Saale auf vielen an den 
- Wänden befeftigten Piramiden eine auserlefene 
Sammlung von Chinefi ſchen, Japaniſchen, 

— u 2 Dresd⸗ 


* 


0) Einige ſchone Stücke i in — Galerie ſind hier in 
Caſſel ya: ir sei ickten Hofkupferftecher Wolfe 
gang € ayr geftochen worden : ald 
k — von David Tenniers, 1753; 
Vilite Flamande, von eben diefem —— 17545 
-  Vendeufe:de Marte, von Philipp Wouvermann; 
— 1763; A en Armature Romaine, vonKembrant; 
ö cier uiffe ea Armarute, von ebendemfelben. 
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Dresdner und andern ſchoͤnen Poreellain, wel—⸗ 
‚ches aus Vaſen, Flaſchen, Thee-Coffee- und 
Tiſchſervicen auch ‚allerhand Figuren beſtehet, 
und billig geſehen zu werden verdienet. 
5.7 
Neues Opernhaus. 

Das ehedem Prinz Maximilian⸗ nunmehro 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht dem Herrn Sand- 
grafen zuftändige Haus ift an der forderften Ede 
der Dberneuftadt nad) dem Neuen Thore zu. ge 
legen, und hatte einen fchönen mit Terraſſen, 
Baflins und Springbrunnen verfehenen Garten. 
Anigo wird daſſelbe zu einem prächtigen Opern⸗ 
haus zu rechte. gemacht; deſſen ganze Sänge 
160 Fus, die Breite aber mit ben ‚daran flo, 
fenden Zimmern 125 Bus und. des Theaters 
allein 76 Fus ausmacht. Vier Reihen gogen 
werden barin übereinander ne 2% 


Se 
Vormaliges Prinz Georgen Haus. 

An der andern Seite der Öberneuftadt gegen 
ber Auftraffe ift das fehöne Haus, fo meiland 
Prinz Georgen zugeftanden und nach dero Ab- 
leben von der Durchlauchtigften Prinzeſſin Char⸗ 
fotte an des ägtregierenden Herrn Landgrafen 


Hohe 
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Hochfuͤrſtliche Durchlaucht im Jahr 1761 
kaͤuflich uͤberlaſſen worden. Der dabey gelegene 


Schöne Garten iſt ebenfalls an dem, ſteilen Weins 
Berge in dem Felfen angelege. Oben ift er mit 
einer ‘fteineren Mauer eingefaßt. Laͤngſt den 
Berg gehen Treppen ‚herunter, welche mit räus 
migen Kuheplägen verfehen find, Unten erblichet 
man ein attiges Labyrinth, in deſſen Mitte ein 
achteckigt Baffın befindlih if. Mach der Fleis 


nen Fulda zu ſchlieſſet eine lange Allee von Lin⸗ 


‚ den, welche ehedem zur Maillebahn gedienet hat; 
— 5.9. 
Ehemaliges Chollettiſches nunmehro herr⸗ 
ſchaftliches Haus. 


Das wien Prinz Marimilians Behaufung 
gelegene ehemalige Ehollettifche nunmehro 
Herrſchaftliche Asus ift daher zu merken, 
" weil folhes zur Verſammlung verfchiedener Col⸗ 
Iegien , nämlich der franzoͤſiſchen Commiſſion 
oder Canzley, 2) des Ober⸗ Bauamts, 3) Der 
Sandfchaftlihen General » Steuer - Rectificationgs 
Commiſſion, und 4) der Oberwege : Commilfion), 
Dienet. 
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* = 9. 10 eb re a 
gͤrſtliches Haus und. Garten des regierenden 

* Beren Landgrafe. 
Ganz am Ende der Oberneuſtadt nad) ber 
Au und dem Weinbergerthore zu befindet ſich 
das Anus des vegierenden Herrn Landgra⸗ 
fen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, welches hoͤchſtdieſelbe 
ſchon vor dem Antrit dero Regierung als Prinz 
beſeſſen haben. Vormalen war daſelbſt das Ob⸗ 
ſervatorium, wie die daran vorhandene Auf— 


£hrift bezeuget: Ä 


Q.D.B.V. Vraniæ Gloriz Dei nuntiz. 
facras exftruxit et fecit zdes Carolus I. Haf- 
fix Landgravius Anno Salutis MDCCXIV. 


Dir daran ftofende Garten wird feiner Anz 
nehmlichkeit und vortreflichen Ausficht halber ſehr | 
bervundert. Oben auf der Fläche trift man die 
fhönften Alleen an. Der Berg aber. an fi) be— 
ſtehet aus vielen ins Kreuz durchſchnittenen auf eng⸗ 
fifche Art angelegten Gängen, welche allmälig den 
Berg herabführen und mit verſchiedenen Ruhe— 
plaͤtzen und Terraffen abwechfeln. In dem er- 
ften Abſchnitte findet fih eine Grotte von 
Mufchelarbeit , welche mit mafferfpeyenden Dras 
chen und andern Fünftlich verfertigten Inſecten 

| | um 
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umgeben ift. Darunter zur Geite Bat man 
in dem Berge eine artige Eremitage ange— 
bracht, und der babey mit Baͤumen dichte be⸗ 
pflanzte Platz verſchafft in den warmen Som 
mertagen eine angenehme Kuͤhlung. Ganz unten 
iſt ein Teich mit vielen mit Bäumen bewach—⸗ 
ſenen feinen Inſuln, darauf ſich einiges Ges 
flügel aufzuhalten pflege.. Hieran 'ftöffet eine groſ⸗ 
fe und ſchoͤne Allee, welhe von dem Eingan« 
ge des Gartens bis an die Menagerie ſich era 
ſtrecket (). Zur Erweiterung der hier befind⸗ 
lichen unvergleichlichen Spaziergaͤnge haben des 
jtztregierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht im Jahr 1764 den naͤchſt dabey 
gelegenen wuͤſten Berg durch Pflanzung vieler 
Hecken ebenfalls auf engliſche Art einrichten, und 
den vormaligen Klautiſchen und nachherigen Rie— 
ſiſchen Garten, der auch mit verſchiedenen Ter⸗ 
raſſen verſehen iſt, 1763 ankaufen loflen. . 


IB N — 
Das 


() Eine boetiſche Beſchreibung davon lieſet man 
in Herrn Steuer-⸗Rath Gottſcheds Gedichte unter 
dem Titul die Oberneuſtadt zu Caſſel, weiches in 
das Neueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit 
vom Jahr 1752, ©. ic ’ eingeröct worden. 


se 2: M Co) M 
NINE TEE IT ITIT 
Das XV. Hauptſtuͤck. 

Bon den Manufacturen und Fa—⸗ 


brifen, aud) dem Handel und Ge: 
werbe der Stadt Caſſel. 








$. 1. 
Zu welcher Zeit die Manufacturen in Caffel 
— aufgekommen. 
O wenige Laͤnder und Staͤdte in 
Deutſchland ſind, welche wegen ihrer 
natürlichen Gaben (m) nnd vortheilhaften Sage 
zur Aufrichtung der Manufactuven und KHand« 
kung eine folhe Bequemlichkeit als Heſſen haben, 
ſo hat man doc) fehr fpät angefangen , ſich der— 
felben zu bedienen. Vor und nad) dem fechs« 
zehnten Jahrhundert wurde von demjenigen, was 
das Sand an Kupfer, Eifen, Leinengarn u. a. 
bervorbrachte, das alleriwenigfte in demfelben ver- 
arbeis 


“(m) Bon den treflichen rohen Materialien in Hef 
fen, welche zu den Fabriken und Handthies 
rungen mit gutem Nußen gebraucht werden koͤn⸗ 
nen, thun umftändliche Erwahnung Winkelmann, 
in der Befchreibung Heſſenlandes, 111. IH. ©. 385. 
und das gedruckte Avertiffement des hiefigen Coms 
mercien;Collegii vom ı. Febr. 1765. ı 
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arbeitet. Unerachtet ber vornehmſte Handel die 
im Lande gemachte wollene Tücher (») waren, 
fo wurde dennoch ber gröfte Theil der Wolle 
bäufig roh aufgekauft, nad) England, Franke 
reich und in die Niederlande geführet und dafelbft 
verarbeitet , meilen es im Sande an gefchickten 
Arbeitern mangelt. Nachdem aber gegen ben 
Anfang des vorigen Jahrhunderts . viele Mieder- 
ländifche Kuͤnſtler und Kaufleute, und vornäm» 
lich gegen das Ende deffelben die aus Frankreich 
geflüchteten Neformirten , fih in grofler Anzahl 
in Heflen und. befonders in Caſſel niederließen , 
ſo kamen nunmehr auch die Künfte und Manu« 
facturen durch diefe gefchickte und fleifige Leute 
in Aufnahme. Landgraf Earl, diefer eines 
ervigen Nachruhms würdige Fürft, fparete Feine 
Koften Heflen mit vielen Fabriken zu bereicheren, 
welche dafelbft wenig oder gar nicht befant mas 
ren und feitdem find. die hiefige Manufackuren a 
befonders aber unter der jEigen . glorwürdigften 
Regierung Sr. Hochfürftlihen Ducchlaucht Herrn 
Landgraf Sriedrich UI. von Heffen in einen 
weit größeren Flor gefommen. 
1; §. 2. 

(a) Man findet von denen biefigen Wollen : Man: 


-  facturen ſchon im XIV. Jahrhundert einige Nach: 
sichten. S. Kuchenbeckeri Anal. Hafl- Coll. IV. p. 277. 
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6. 2. RE — 
Manufaciuren ſo ſich anjgo dafelbft 
befinden 


Unter allen find die Wollen - Manu: 
facturen die beträchtlichften , indem nicht mur 
allhier feine und geringere Tücher , fondern 
auch Pluͤſche, Kaffa, allerhand Arten molles 
‚ner Zeuge , Serges und Flanelle, Eftamine und 
Raſche, ingleichen Mügen und Strümpfe. ver: 
fertiget, und wegen ihrer Güte mit groffem 
Bortheil verführet werden. Selbſt des Herrn 
Sandgrafen Hochfürftliche Durchlaucht haben im 
Jahr 1765 eine feine Spaniſche Tuch: 
fabrife anlegen laffen. Die Hiefigen Huth⸗ 
fabrifen find überall berühmt ; wie dann 
auch die allhier verfertigten Handſchuhe und 
anderes Lederwerk, Papier, Kupfer und Meffing, 
ingfeichen der bier verfertigte Tabad , in‘ und 
aufferhalb Deutfchland abgefest wird, Mit dem 
Keinen und Keinengarn wird ebenfalls ein 
ungemein ftarfer Handel getrieben. Bor kur⸗ 
er ift eine Glanzleinen + und gedruck—⸗ 

Leinenfabrike bier errichtet worden. 
— Gold⸗ und Silberfabriken befinden 
ſich auch in ſehr gutem Stande. Den Sei⸗ 
denbau ſuchen nicht weniger Se, Hochfuͤrſtliche 

Durch⸗ 
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Durchlaucht auf alle Art und Weiſe zu befoͤr⸗ 
dern. Man hat daher hin und wieder ſehr 
viele Maulbeerbaͤume zu Unterhaltung der Sei— 
denwuͤrmer gepflanzet und von der hier gezogenen 
Seide einige Proben in der Seidenſtrumpf⸗ 
fabrike verfertigt. Die Porcelainfabri⸗ 
fe Co), worüber zween Directores nebſt ver⸗ 
fehiedenen Bedienten beſtellet ſind, hat ebenfalls 
eine beſſere Einrichtung erhalten, ſo, daß ſich von 
derſelben in der Folge viel gutes verſprechen laͤſſet. | 
Die Wachsbleiche und Kichterfabrife , 
welche: man auflerhalb der Dberneuftadt bey der 
Neuenbleiche angelegt, ift anfehnlih,, und es 
find zu Aufmunterung der Bienenzucht und 
des Wachsverkaufs im Lande gemifle Prämien 
im Jahr 1765 angefegt und ausgetheilt worden, 
Desgleichen find 1766 zwo Weiße-Sterfe 
und. Puderfabrifen hier zu Stande gefom- 
men, und man fichet auch im DBegrif eine 
Tapeten: und Wachstuchfabrike anzu · 
richten. 


$. 3. 


() Diefe hat allbereitd Herr Landgraf Carl an: 
fegen und darzu im Jahr 1580 eine Werkſtatt 
in der Schäfergaffe erbauen Taflen. 
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§. 3. 
Baufmanne; oder Banfegreben: Gilde. 


Da Caſſel der Mittelpunkt zwifchen. dem 
Keih und Sachſen, ingleichen zwiſchen Thuͤ— 
ringen und Weftphalen, mithin zur Handlung 
ungemein gelegen ift: fo findet man auch in 
den älteften Machrichten daß diefe Stadt ſchon 
vorzeiten eine gute. Handelftadt gemefen feyn muͤſ⸗ 
fe, daher dann die hiefige Asufmanns- 
gilde , welche die Hanſegreben (p) genen 
net wird , in !guten Anfehen ſtehet und vorzüg« 
liche Freyheiten genieffe. Sie ermählen unter. 
fih alle Jahr auf Nicolaustag zween Gildemeifter, 
| Ä welche: 


" (p) Das wort Hanſa oder Anfa bedeutet überhaupf 
nichts anders als eine Gefellfchaft , Verbindung 
oder einen Hauffen, wie das deutſche Wort Hänfelu 
und dag franzöfifche Hanfe noch anzeigen -S:3.P. 
Willebrande Borbereitung zu der Hanſiſchen 
Chronick, S:4; und Henr. Spelmanni Gloflarium 
Archaiologicum, p. 52. Inſonderheit heift eg eine 
Innung der Kaufleute, welche in ihrem Handel 

gewiſſe Sreyheiten genieffet und davon Fremde 
ausfchlieffet-: S. Haltaus Gloflar. German. medü 
aevi, p.gı8. Hansgravius oder Zanfegrebe. 
aber wurde derjenige benennet, welcher einer fols 
chen Gefellfehaft und Innung vorgefegt war. S. 
Du Frefne Gloflar. ad Scriptores Mediae er Infimae 
latin. p. 788- und Grypbiandrum de Weichbildis 
Saxon. PL II. . | Er 
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welche das Recht: haben alljährlich) auf dem 
Markte nach) Pfingften ſechs Tage lang öffentlich 
Wein verfchenfen zu laffen. (4) Im Jahr 1402 
ertheilte fehon Sandgraf Hermann den. Ges 
tandfchneidern und Kaufleuten zu Caffel eine 
Innung (r). Es ſcheinet daß der Wachs: 
thum ber Handlung den Niederländifchen 
Kaufleuten , fo fich bereits in den aͤlteſten Zeiten 
in Heſſen (s) auch hier in Eaffel niedergelaffen , 
und welche in den alten BGildebriefen (r) 
ne | Flem⸗ 


NS 1ö1e8 Hauptſtuͤck, $.3 ©. 241. 

(r) ©. Beplage Num. VII. 
(5) Es erhellet diefes aus einer ungedruckten Urkun⸗ 
de Landgraf Heinrich des Eifernen, in welcher er 
im Jahr 1368 an vnſir $rowin tage, ale fie 
eborin ward, der Stadt Sontra verfchiedene 
— allwo unter andern auch der 
lemminge mit folgenden Worten gedacht wird: 
Wir mullen such vnſir Flemynge zu Suntra 
-» lafin bliben by irer Gewonheid alfe ſy here 
„kummen fint, ald lange biz daz ſy zcu fulchir 
» Machtfummen, daz ſy Meifterfchaf under on . 
» gehabin mugen, Als in andire onfirn Stes 
» den, alßo daz fy gute tuch machin und gerechte 

» Mage und Wage habin. 

(2) ©. den von Landgraf Philipp dem Großmüthis 
gen den Gewandſchneidern und Baufleureu 3a 
Eaffel ertheilten Innungsbrief gegeben zu Caffel 
am Samſtage nach Andrez Apoftoli , fub Anno 
Domini Millefimo quingentefimo vigefimo octavo, 
worinnen es alſo heifet: „ Wir han auch vıinfern 
» Wolnwebern und Slemmingen zu eat! De 
nadt 


’ 
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$lemminge (#) genennet werden , jun⸗ 
ſchreiben ſeye. 


J $. 4. J 
Handwerker und Zünfte in da. 


Auffer 1. den Gewandſchneidern und 
Kaufleuten haben. die in Caſſel ſich niederge- 
laſſene Handwerker ſeit dem XV. Jahrhundert 
ebenfalls nach und nach gewiſſe Zuͤnfte und Gil— 
den unter ſich errichtet, welche von den Herren 
Landgrafen von Heſſen beſtaͤttiget, und von Zei— 
ten zu Zeiten mit verſchiedenen Freyheiten ver— 
ſehen worden. Dieſe Zunftbriefe muͤſſen jebes- 
mal bey Veraͤnderung der Landesregierung erneu⸗ 
ert werden. Anjtzo befinden, ſich überhaupt 32 
Zuͤnfte in dieſer Stadt, als: 2. Bader, 
3. Becker, 4. Boͤtticher, 5. Buchbin⸗ 

der, 


Gnadt getan, da ihr iglich folch Duch und 
| » Gemandt, die er felbft gemacht hette, zu allen 
» zeiten in ihren haufen ſchueiden moge. 


. (#) Unter dieſem Namen werden. nicht nur die Bra⸗ 
bander und Flanderer, fondern auch alle Nieder: 
länder verffanden.  Gie genoffen an denjenigen 
Orten, wo fie fich niederlieſen, verfchiedene Frey⸗ 
heiten. und Gerechtigkeiten. S. Haba Gloflär. 
German. medii har k · 462. F 
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der, 6. Drechsler, 7. Faͤrber in Caſſel 
und dem Nieder - Fürftenthum , 8. Gold— 
ſchmiedte, 9. Hufſchmiedte, zu melcher 
Zunft auch die Buͤchſenſchmiedte, Flaſchenſchmiedte, 
Kannengieſſer, Kupferfchläger , Mefferfchmiedte, 
Nagelſchmiedte Schloffer, Sporer - und Uhr⸗ 
macher gehören, 10. Huthmacher, 11. Keſſel⸗ 
menger bier und im Sande, 12. Anopf: 
Macher hier und im Sande, 13. Rupfers 
fchmiedte Hier und im Sande, 14. Lein⸗ 
weber , ı5. Maurer und Dacdeder, 
16. Metzger, ı7. Peruquenmacher, 
18: ' Pofementirer und Schnurmadher , 
19. Raſchmacher, "20. "Schneider , 
21. Schreiner, 22. Geiler Hier und im 
Sande, 23. Schuſter und Sohgerber, 24. Sieb: 
macher. bier und im Sande, 25. Socken⸗ 
ſtricker hier und in Niederheſſen, 26. Stein. 
megen, 27. Strumpfweber hier und im 
fande „,.28.. Tuchbereiter „..29. Weiß. 
Gerber, zu welcher» Zunft auch die Beutler, 
Guͤrtler, Kürfchner , Pergamentmacher, Riemer, 
Sattler, Senfler und Taſchner gerechnet werben, 
. 30: MWeißbinder ,. 31. Wollenweber 
‚ und 32. Zimmermeiſter. Alle Zunftfachen 

gepören vor den” zeigen" Oberſchuttheißen and 
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amtsfuͤhrenden Burgermeiſter, wie berats en 
gemeldet worden (x). | 


RL 

Transport der Waaren zu Rande. | 

Zu Beförderung des Handels. und Wans 
dels in dieſer Stade. dienet nicht nur die gu« 
te Einrichtung der hiefigen fahrenden und rei⸗ 
tenden Poſten (y),. fonbern. auch der im | 
Jahr 1766 veranftaltete. Transport - der 
Waaren von hier bis Carishaven, und von 
dorten aus anhero zuruͤck, wozu wochentlich 6 
bis 8 Wagen ohne die — in Bereit · 
schaft. sahen werden. . 


nr 
—— zu Waffer. 


In Anſehung der Schiffahrt auf der Fulba 
find ebenfalls derbeſſerte Anſtaͤlten getroffen wor⸗ 
den. "Man Hat im Jahr 1765 zwey Markt⸗ 
fehiffe angelegt , “welche "zwifchen · hier und 
Hersfeld, lange das Waſſer offen iſt, wo⸗ 

chentlich 


— = Sürfklich s Heff ſches Suuft; Reglement von 
130 und . Handwerks⸗Mandat 
vom sten Auguſt 3 — 

G) S die gedruckte Vorfordnungen vom. Auguſt 

ER md 23. Sehruar.-1732, | 


! 





der Stadt Caffel, SM 
shentlih Montags und Donnerftags ‚abgehen, 


Sonnabends. und Mittwochens aber hier anlan- 
gen. Darauf werden “alle Arten groffer und 
Kleiner " Kaufımannsgürer , Pacereyen , Früchte , 
Hausrath und dergleichen Sachen um eine fehr ges 
ring angefegte Fracht mitgenommen ; und Paffagiers - 
fönnen ſich derfelben gegen Erlegung einee in der 
. gedruckten Schiftare.beftimmten billigen Fahrgeldes 
gleichfalls bedienen, Damit auch die von Münden 
anhero kommende Schiffe defto bequemer ihre Waa⸗ 
ten auf hieſiger fogenannten Schlacht welche kuͤrz⸗ 
lich von oben bis unten hinaus erneuert worden, 
aus- und einladen koͤnnen: ſo haben des. itzt⸗ 
regierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht in den Jahren 1763 und 1764 ein neues 
Schifcanal unter Direction des Baumeiſters 
Diede verfertigen laſſen, durch welchen man von 
unten durch den Sandwerder in einer geraden Linie 
gleich zur Stauſchleuſſe bey der Ahnaberger Muͤhle 
mit weniger Beſchwerlichkeit gelangen kan a 
EVormalen muſten die Schiffe um den Finkenherd, 
-.. ‚einem Auſſeuwerk, das den Mühlenkanal und die 

chleuße deckt und worunter fich einige Gemölber 


"Befinden, ihre Fahrt nehmen, welches bey niedrie 
„gen. Wafler nieht wohl gefchehen konte, daher alle 
Shter weit unter der Stadt auf der fogenanten 
Salzwieſe aus: und eingeladen, auch von da auf 
Wagen nach der Binde geinbtn wurden. 


za WICOT M 
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Das XV. Hauptküd, 


Kon den Jahr⸗ und Wochenmaͤrkten 
auch Meſſen der Stadt Caſſel. x 


ae gen nd * 514.572 
2 —— in der Altſtadt. 

u den Rechten und Freyheiten der Staͤdte 

hat von jeher das Recht Jahr⸗ und 
Bochenmärtte zu’ halten gehöret. Es iſt alte 
glaublich ,‚ daß diefe Stadt ſolches Recht von 
ihrer Erbauung an 'hergebracht habe. Biher 
hatte die Altſtadt das Recht fieben "Sahrmärkte 
zu halten ; unter Denen aber sieh wegen. ber 
angelegten Oberneuſtaͤdter Meſſe eingeſtellet wor⸗ 
den. Der erſte faͤle auf den Mittwochen nach 
Heil. drey Könige , welchen Landgraf Philipp der 
Großmuͤthige im Jahr 1533 ausrufen laſſen (a). 
Der zweyte Mittwochs nach Invocavit (6) iſt 
der Stadt im Jahr. ı 335 von Kaifer Ludwig IV. 





nebſt zween andern. — Jacobi und Martini er⸗ 


theilet 


(a) Chron. Caffel. MS: h.a. Es war — * 
auf der Heil drey Koͤnigetäge gehalten. 

6) Diefer iſi nunmehro wegen der Bald darauf. einfe al; 
leuden Oberneuſtaͤdter Oſtermeſſe ausgeſetzt worden. 


— ——— — 


— — 


16, Hptft: Von den Matkten und Meſſen ec. 233 
theilet worden (e). -Der-dritte Mittwochs nach 


Duafimodogeniti , wurde  ehedem‘ wegen der 


Kirchweihe der’ "Brüder « Kirche’ gehalten , und 


daher der Bruͤder ablaß genennet (d), in. 


dem die: Beſuchung · ſolcher· Kirche ati "diefenz 
Tage groſſen Ablaß zuwege brachte. Der vierte 
Mittwochs: ach. Trinitatis iſt im Jahr 1609 
von Landgraf Morigen zu halten erlaubt · wor⸗ 
den (e). Der fünfte Mittwochs nach Jacobi ). 
Der ſechſte Mittwochs nach Michaelis, deſſen 
Urſprung unbekannt iſt. Der ſiebende Mitt⸗ 
wochs nah Martini (g) ‚Wenn aber die Ta⸗ 
E 2 ge 
(e).Coner.h.a. 00. 2 
(4) Dbid.1: c. p. 5. Nach einer auf hieſtgem Rath⸗ 
haus befindlichen gefehriebenen Nachricht. „bleiben 
„die Margte zu den vier Nuhnen Brüder Ablag 
vnnd Jacobi, wie fie bisher gehalten worden, 
1. os uemlich ſie gehen. an auf Invocavit, Quaſimo⸗ 
„> dogeniti und auf Jacobi. » — 
(Ce) CEbron Gaffelk. a. Auſſer den ſechs Jahrmaͤrkten 
hatte Herr Landgraf Moritz dieſen anfänglich, auf 
ontag nach Trinitatis im Jahr 1609 angeordnet, 
G6) Wegen der bald darauf. angehenden Oberneu⸗ 
ſtaͤdter Herbſtmeſſe wird diefer Marke ebenfalls 
nicht mehr gehalten. J | 
) In bangeführter.Machr ht wird dapon folgendeg 
gemeldet: „Die zweene Margte auf Michaelis und 
» Martini gehen allwege auf den Sontag>nach 
denſelben zweien heiligen tagen ahn ‚dub wer eg 
„ ſach, daß derfelben heiligen tage einer 'auf ei? 
nen Gontag, gefieliz fogehet der Margt auf 
n den neheſten Sontag darnach abi. » 


894 - 16: Hauptſt. Von den Maͤrtten 


88. Jaeobi, Michaelis, und Martini, — 

sinfaflen.,.: fo. wird, auch. auf dieſen Tag der 
&ahrmarkt gehalten. Es werden ‚auf. denfelben 
Die Buden auf. dem Markt, and. der, zunächft 
gelegenen Ras« ur Mittelgaffen. eufgeftagen 
re TE 6. 2. — | 
god binnen Alsflade. 
TOR der Altſtadt Find des Beier Fi Doen⸗ 
Hg und Sonnabends die wöchentliche Markt 
age‘, an melhen aus‘ ben umliegenden: Dör- 
fern allerley tebendiniiel in bie‘ ne — 
und verkauft werden. | 

3. Ä 

— abe: und MWochenmärkte. 

Der Oberneuftadt wurden im. Jahr“ 1732 
von des Koͤnigs Friedrich Majeftät in. Schwe⸗ 
den als Sandgrafen zu Heſſen 'ebenfalld zween 
Jahrmaͤrkte und ein Wochenmarkt. zugeftanden, 
Anjgo über wird ſolches dreymal in der Woche 
als Montags } Mittwochens und Grugs gehalten. 


64 
¶Anlegung zwoer meſſen —8 | 
| Nach hergeſtelltem Frieden gieng des jtzt⸗ 
regierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht landervaͤterliche age: unter“ ‚andern 
* dahin, 


reed re > 304 


dahin Handel ·und MWandel'''in dieſer Stade 

in groͤſſere Aufnahme zu bringen. Man ha 
zu dern Ende auf "Hiefiger Oberneuſtadt zwo 
Jahrmeſſen anſtatt· der“ bicherigen Jahrmaͤrkte 
angelegt und mit anſehnlichen Freyheiten verſehen/ 
auth ein Befonbetes Meßhaus dazu beſtimmt und 
daneben - eineh "heuen’ Flügel nebſt · vlelen Buden 
erbauet:”" Dei’ 29. Auguſt 1763 nahm die erſte 
Meſſe te "Anfang. Eine jede gehet drei! 
Wochen vor der Frankfurter Oſter⸗ und‘ Herbſt⸗ 

meſſe an "und dauret bis in die dritte Woche. 
Die Verkaͤufer ſowol als Kaͤufer genieſen viele 
Erleichterungen, und alle Waaren, ausgenom⸗ 

men Kaffee, Thee, Zucker, Wein und Brante— 

mein find in Anfehung der Ausländer von Abz 
giften frey· ' Zu gefchwinder: Entfcheidung der 
zwiſchen Käufern und Verkaͤufern vorfallenden’ 
Streitigkeiten wird während der Meffe: täglich: 
und aufferdem alle Mittwochen Nachmittags" ein 
Handelsgericht in dem Meßhaus gehalten und 
einsweilen nach dem ⸗ Frankfurter Wechſelrecht 
geſprochen. Ale inlaͤndiſche Fabrikanten, Kauf⸗ 
und Handelsleute auch Kraͤmer, ſowohl Chriſten 
als Juden find durch eine landesherrliche gedruck⸗ 
te Verordnung unterm 3. Movember 1766. an« 


geroiefen , , nicht nur auf diefen Meflen mit den: 
%3 Landes⸗ 


326 16. Hotſt. Von d: Märkten: Meſſen etc. 


$andegprobueten und. denen daraus verfertigten 
metalliſchen⸗ Sinnen = Leder » Wollen⸗ Holz⸗ und 
andern dergleichen Waaren ſich einzufinden und 
folche zum Verkauf auszuftellen, fondern auch die, 
zu ‚ihrem - Handel benöthigte Zeilfchaften dafelbft 
zum Wiederverfauf ‚einzuhandeln, . Des Herrn, 
Landgrafen Hochfürftliche Durchlaucht begnadigen: 
dieſe Meſſe oͤfters mit hoͤchſtderoſelben Gegenwart, 
und laſſen zum Vergnuͤgen der Fremden und Ein⸗ 
heimiſchen die ſehenswuͤrdigſten Opern, Comoͤdien 
und Concerts auffuͤhren, welche — mal mit 
— in der Bode ebwachſebn. 


— $. 
Pferd» uud Diehmärtee. 


Auf Befehl des Herrn ———— Carls 
wurden im Jahr 1708 zween Pferde- und. Vieh⸗ 
maͤrkte angelegt ‚! davon erſteres im Aprilmonat, 
Vegteres aber im :Dctober einfiel. Zu dem 
Herbftviehmarft hat man den: vor der allhieſigen 
Unterneuſtadt auf dem . Forft gelegenen Wieſen⸗ | 
plag beſtimmet. Tach bergeftelltem Ruheſtand find. 
felbige im Jahr 17,64. wieder von neuem eingefuͤh⸗ 
ret, und benenjenigen, welche die befte Stüce Vieh 
anher gebracht haben, gewiſſe — ausgetheilt 


worden. 
Das | 


LI — 
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. Das XVII. Hauptküd. — 





Von dem Policenwefen ber Stadt 
Caſſel. 


ur 
u.a 








nn ul Y ha = $. Tr. z ‚ 
Reeinhaltung der Straßen. 
E s iſt eine groſſe Anzahl der heilſamſten Ver⸗ 
ordnungen vorhanden, welche in das Po⸗ 
liceyweſen einſchlagen ‚ und man hat bereits er⸗ 
wäßnet,.(b), daß. in der Stadt: Caffel einer bes, 
ſondern Policepycommiffion. aufgetragen ſey, 
auf- die Beobachtung derfelben. zu fehen Es 
würde die: Gränzen diefer Schrift. weit uͤber ⸗ 
ſchreiten, und ben Abſichten derſelben nicht ger; 
mäs ſeyn, wenn man in eine umftändliche Erz, 
| zählung aller nügfichen Anftalten , welche: hieher 
gehoͤren, ſich einlaſſen wollte. Es wird daher. 
nur blos von demjenigen „was die Reinhaltung 
und Erleuchtung der Straßen „Beſtimmung 
&4 der 


(b) ©. x. Hauptflüc, $. 13. 


338. 17. Hauptſt. Vondem Policeyweſen 2c. 
ber Preife von Lebensmitteln und Arbeitslohn, 
auch die Abfhaffung des Gaffenbettelns angehet, 
mit wenigen Meldung geſchehen. Die Straßen 
find durchaus mit Kiefelfteinen  gefeten ‚ und 
3 Abführung aller Unſauberke  ift der Bach 
die Drufel genannt, wmelcher die Stadt mit - 
Wafler verfiehet , durd) die ganze Stadt gefüh- 
ret worden. Es wird daher nicht gedulter, 
daß aus den Häufern Schutt und Lnreinigfeiten 
‚vor die Thüren. oder auf. die Straßen gemorfen 
werben. in befonderer fogenannter Kummer: - 
sdagen iſt dazu täglich beſtellt dieſelbige hinweg 
zu fahren. Daher man ſowohl bey Macht Als 
bey Tage allenthalben ficher gehen fan (7). In 
der Altenſtadt wird das Gteinpflafter - von einer 
befondern Pflaſter⸗ Commiffion , welche in dent 
Fahr 1766 angeordnet worden , beforg. Zu 
Deftreitung der Koften muͤſſen die Eigenthiimer 
der Häufer das Ihrige beytragen. Auf ber’ 
Oberneuſtadt war im Jahr 1731 durch einen 
bolländifchen Wegverftändigen das Pflafter durch 
alle Straßen verbeffert, deffen Unterhaltung aus den 
bafigen — Stadt⸗Intraden beſtritten wird. 
§. 2. 


Ci) S.die desfalls hä 31. May 1706 ergangene 
Hrſtliche Verordnung. 
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2 Tr u se | 
j Nachtlaternen 


Die zur Sicherheit der Straßen und Be 
quemlichfeit der Einwohner allenthalben durch die 
Stadt: angeordnete Nachtlaternen verdienen 
ebenfalls angemerkt. zu werden. Es wurde. be= 
reits; in, ber. Altſtadt unter der Regierung des 
Heren- andgrafen Carls in dem Jahre 1721 
zu. -einer. fo nöäglichen Anordnung der Anfang 
gemacht, weilen man aber zu deren Unterhaltung 
feine hinlaͤngliche Anftalten vorgekehret, fo: 
waren dieſelben endlich ganz eingegangen. Spnt. 
Jahr 1748 ift diefe Sache von neuem angefangen 
und zu Stande gebracht worden. Es find diefer 
$afernen dermalen in der Unterneuftadt 66, in der 
Atftadt 439 , und auf der Dberneuftadt 215, mit 
hin überhaupt 720 Stuͤcke. Die legtern ftehen ins» 
geſamt auf runden hölzernen Säulen, welche auf 
fteinernen Füffen ruhen ; die übrigen aber meiſten⸗ 
theils auf eifernen Armen, die an den Häufern feft 
“ gemacht find. Die Direction darüber führet die 
Rriegs- und Domairien » Cammer; Die Unterbedien 
te,aber beftehen aus einem Inſpector und Rechnungs« 
führer, einem Eontrolleur, einem Wachfmeifter und 
18 Laternenwaͤrtern. Sie brennen in jebem Mona- 

Es . 8 


| 
l 


330. 17. Hauptſt. Wondensgpplicenoefen 


te nur 20 Tage, und werden in den Monaten 
May, Zunius, Julius big in die Hälfte des Au- 
guft nicht angeſtecket. — 
Ver, 2... erde! 
| Taxpordnungen . 
Nricht weniger werden von der Policeycom⸗ 
miſſion die Preife- der Lebensmittel ingleichen 
der’ Handwerkslohn beſtimmet, - und zu dem 
Ende die Fleiſch-Brod- Wecke- und andere 
Victualientaxen (k) an die gehoͤrige Orte ange⸗ 
ſchlagen, auch auſſerdem die Pollzey-Commereien«: 
und andere dem Publico nüglihe Sachen in der’ 
hieſigen Wochenzeitung , welche im Jahr 1731 
ihren anfang genommen, bekant gemacht. — 
pr | > $. 4. en j | 
Abſchaffung Des Haus⸗ und Baffenbettelns. 
° Unter die loͤblichen Policeyveranftaltungen in 
diefer Stadt wird auch billig die Abſchaffung 
des höchftverberblichen Haus⸗ Gaſſen⸗ und’ 
Thorbettelns (2) gerechnet. Man duldet feinen 
| — muth⸗ 
(k) ©. gnaͤdigſt approbirte Taxe, wornach fich vor 
1. Februar 1766 an, alle und. jede Käufer. und 
DVerfäufer, Handelsleute , Dienftboten , Tager 
loͤhner, und überhaupt wer etwas zu verfaufen ' 
hat, oder verarbeitet, in der Reſidenzſtadt Caſſel 


 zurichten haben. Gedruckt Caffel 1766, in Folio. 
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der Stadt Caſſel. 331 
muthwilligen Bettler mehr, und die Erwach⸗ 


ſenen, wenn ſie ſich betreten laſſen, werden in 
das Zuchthaus, die Kinder hingegen in das 
Waiſenhaus geſchickt und zur Arbeit angehalten; 
auswaͤrtige aber ſofort aus der Stadt gewieſen. 
Denen Handwerksgeſellen iſt das ſogenannte Fechten 
ebenfals unterſagt, und wird denenſelben, wenn ſie 
hier keine Arbeit bekommen, ein Zehrpfennig 
aus dem Armenhaus gereichet. Selbſt diejenigen, 
welche ſolchen Bettlern etwas geben , werden 


von der Policeyceommilfion beſtraft. Dahin⸗ 


gegen erhalten wuͤrklich Arme und gebrechliche 
Leute eine nothdürftige Steuer -aus dem 
Armenhaus , welhem von des ißfregierenden 
Herrn Landgrafen Hochfürftliche Durchlaucht zu 
Beftreitung des vielen Zufchuffes der Berlag der 
Hiefigen Wochenzeitung und Calender , ingleichen 
eine forbaurende $otterie im Jahr 1763 gnaͤdigſt 
aeucte⸗ — 


eng | Ph 
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Das! XV I. —— 


Bon der Berfaſſung des Safkli 
schen Kirchen⸗ und Schulmwefens 
überhaupt. ' 








| — 
Zeltefte mecheihten Et Bichemerafing. 


D man von der Stadt Caſſel vor dem 
IX. Jahrhundert keine Nachrichten hat, ſo 
wuͤrde es eine vergebene Sache ſeyn, die Religions⸗ 
verfaſſung derſelben in den Zeiten des Heidenthums 
zu unterſuchen. Bis in das XII. Jahrhundert 
finden wir von ihrer Kirchenverfaſſung nichts 
aufgezeichnet. Sie hatte damals eine kleine 
Kirche, welche vielleicht ſo alt als die Stadt 
ſelbſt war, und deren Patronatrecht im Jahr 
1152 von Graf Heinrich von Heſſen dem 
Kloſter Ahnaberg geſchenkt wurde (m). Sie 
ſtunde auf dem itzt ſogenannten Marſtaͤllerplatze, 
und hat man noch in neuern Zeiten davon die 

Ueber⸗ 


(m) Chron. RhytmnKuchenb. Anal. Bar Col. VI.p.244° 
fg. Dilich a. o. I. Th. S. 155. Chron. Caſſ. MS.adh.a. 
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Meberbleibfel gefunden, Wen übrigens diefelbe 
gewidmet geweſen und was es fonft Damit für eine 
Befchaffenheit gehabt Habe, ift unbekannt. fand» 
graf Heinrich der Eiferne ließ dieſe Kirche im 
Jahr 1325 abbrechen und an. derfelben Stelle 
eine ‚neue dem H. Cyriacus zu Ehren erbauen (rn). 
Neben dieſer Kirche auf dem dazu. gehörigen 
Kirchhofe ftunde die Stadtſchule und das Opfer 
haus, melche gemeiner Stadt zuftändig waren, 
und im Jahr 1513 auf der Stadt Koſten neu 
un wurden (⸗ 0), 


| Sa Di: ur; 
Zaren Befibaffenbei im XzT. und folgenden. 
abrbundersen. 

In — XII. Dahrhundert ſcheinet —* die 
Unterneuftabe nebft:der darinnen gelegenen S. Mag · 
dalenenkirche angelegt zu ſeyn. Bon dem S. Mar- 
tinsſtiſt den Kloͤſtern Ahnaberg , dem Carme⸗ 
oder. Weißenhofe wird in der Folge mit mehre⸗ 
rem gehandelt werden. :Alle dieſe Kloͤſter und 
Kirchen ſtunden in geiftüchen, Sachen unter dem 
u, zu — in — ‚aber unter 
der 


334 18. Hauptſt. BonderWerfafungdes-"> 
der Borhmäffigkeit‘der Herrn Sandgrafen (p), 
Ohne deren Bewilligung konten fie‘ fo wenig “als 
andere Geiſtliche in Heſſen ‚unbervegliche Guͤther 
an ſich bringen ( 4); und wenn biefes- gleich 
gefchahe, ſo waren biefe Güther jedennoch ‘allen 
bürgerlichen N = Sefberben i unter⸗ 
— — 


— ER 6. ne 
Anfang der Reformation in Caffel: : ° 

In diefem Zuftande befand ſich das Caſſe⸗ 
liſche Kirchenweſen, ſo laͤnge bis es durch die 
in dem Anfange: des XVI. Jahrhunderts angefan⸗ 
gene Reformation in“ einen ganz andern Stand 
geſetzet wurde. Obgleſch Landgraf Philipp der 
Großmuͤthige bereits einige Zeit damit: umgegans 


— mar“, v bie Befoenbarkck‘ in — landen ein⸗ 
ir Ki 


ke), — * tig Jur. publ. Ha, cap. xxxvun. 
und die Os un ‚Caffel und Darmſtadt 
gegen den: — — Oeden heraus gelomwene 


Dedu 
— 9) Efor. 1 Rn 306 und die:  Behrflndete Ratgeigeo don 
747 Ch. Bevl· 


— — Schiffenberg II. 


(r) 4 * angeführte Nachricht von der Commende 
Sdiffenberg , 11. Mike, epl. n.. 164 2, 73.und 
er —— Heſſi EZ dnun⸗ 

n, 1.T 


Kirchen⸗ und Schulweſens überhaupt. "33% 

zufuͤhren; ſo litten jedoch die damaligen Um— 
ſtaͤnde nicht, ſolches wichtige Werk auf einmal zu 
Stande zu bringen, - Der Anfang wurde in der 
‚Stade Caſſel im Jahr 1524 damit gemacht, 
Daß die Feyer vieler Heiligenfefte durch ein 
Dffentlih Mandat abgefchaffet und nur den Sonn⸗ 
fag-zu feyern zugelaffen wurde (5). Man feß- 
te hierauf einige Prediger an , um die Glau—⸗ 
benswahrbeiten deftomehr auszubreiten (2), Im 
Jahr 1526 war auf der. zu Homberg gehalte- 
nen Synode die Reformation einftimmig befchlöfs 
fen (#), und noch in diefem Jahre mit Ein- 
zichung der Stifter und Klöfter in Caffel der Anfang - 
gemachet. Die Mönche und. Nonnen erhielten ihre 
‚Abfertigung „einige wählten den Eheſtand (x), an 
dere aber, welche ihr Gelübde beftändig zu Halten Luſt 
bezeigeten , befamen zeitlebens ihren Unterhalt (5). 
Im Jehr 1527 wurde die Aleftäbter Pfarr: 


«! . ‚oder 
6): ©. — a. p.3 
a Don dem auf der — beſtellten Prediger 

Johann von Campis, der zu — Landgraf Phir 
— Capellan war, ©. Schminchii Mon. Hafl. Parr, 
1.0.% 

:3(#) Fran, side Epift. ad Colon. Colloguii A. P. Ci 
N. 1526. Homburgi in Haffia habiti hiftoriam 
fummatim dxponens, Gieſſæ 1730 4. 

x Gonger. p. 33. 

G) ©. Haas Diff. de meritis ich M, in * 

formationem, $.XV. p. 14 ſeq. 
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‚ober Cyriacuskirche abgebrochen und die Steine 
zur Befeſtigung des Schloſſes gebraucht (=). 
Hingegen ſcheinet um dieſe Zeit die unweit da⸗ 
von gelegene Bruͤder- ober Carmeliterkirche der 
Altſtaͤdter Gemeinde zur Uebung ihres Got— 
tesdienſtes eingeraͤumt morben ..zu, ſeyn , wie 
denn auch das S. Martinsſtift auf der Frey— 
dei zur Pfarrkirche verordnet worden. Er F 


— D ———— inden 

Nach eingeführter Reformation in Heſſen 
beſonders in Caſſel, waren viele Prediger bey | 
Erklärung der Einfegungsmorte des Heil. Abend 
mahls der Schweitzeriſchen und: Oberländifchen 
Kirche zugethan. Diefer Punct erregte damalen 
unter den Proteftanten einen nicht geringen 
Streit." Sandgraf Philipp der Grosmuͤthige wendete 
daher alle Mühe an, denfelben wegen der hoͤchſt⸗ 
nachtheiligen Folgen. gleich in dem erſten Anfang 
benzulegen , und eine gütliche Bereinigung zu 
treffen. Er lud zu dem Ende im Jahr 1529 
die Wittenbergifche und Schweigerifche Gottes. 
gelehrte, als D. Martin Luther, ‚Philipp Mes 

a | lanchton, 


| (z) Conger. l.c. 
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lanchton, Huldrich. Zwinglium und Johann De« 
eolampadium auch andere berühmte Männer zu 
einem. Öefprähe nad) Marburg ein, welche da⸗ 
ſelbſt im September anlangten. Nach einigen ges 
baltenen Unterrebungen kamen bey dem Schluß 
beyde Theile in» allen übrigen Hauptlehrfägen über. 
ein, nur in Anfehung der leiblichen Niefung des 
Leibs Chrifti im H. Abendmahl Fonten ſich die⸗ 
ſelbe nicht vergleichen. Indeſſen hatten die in 
diefem Gefpräche vorgebrachte Gründe bey Land⸗ 
graf Philipp ſowohl, als auch bey vielen an— 
dern !ehrern und Predigern, felbft auf der Anis 
verfität zu Marburg, einen folhen Eindruck ge: 
macht, daß fie fich gegen die Ztoinglifhe Er 
Elärung nicht abgeneige bezeugten, und in dieſem 
Punet den weſentlichen Zwieſpalt nicht einſehen 
konten (4). Dieſes legte ſich darauf genugſam 
zu 

( Landgraf Wilhelm der IV. ſchrieb daher 

‚ folgendes an den Grafen zu Denneberg 
von Caſſel aus den 6. Merz 1573: „Mel: 

» her Zanck unſers ermeffeng bey Leuten die 

» Chriftliche Liebe bey fich haben, fo gering und 
ſubtil iſt, daß auch vnfer Herr Vatter gottſee⸗ 

» liger einen tag vor SGñ. Ehriftfeeligem Ab⸗ 

» fterben mit hoher bethewrunge gegen ung ge: 

» fast, dad &. Gn. von Jugendt auf bey diefem 

» flreidt geweßen, vnd alles, was darin ergangen, 

» gelefen, aber nuemer Gott lob nicht ſehen Eon: 


„te, worin die Lutberifchen und Zwinglianer 
2» digen: 
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zu Tage, als im Jahr 1539 ber. von den Pre 
digern zu Caffel verfaſſete Catechiſmus, wie auch 
die Kirchenordnung (b) zum Vorſchein famen, die 
erft zu Erfurt, nachgehends zu Marburg gedruckt 
morben, welche in. diefem Stüde ver Lehre bes 
| Zwing⸗ 
„dißentirten, ſintemahl die Lutheriſchen nuemer 
„ſelbſt bekenneten, daß im heiligen Nachtmal 
„das Brod vnd Wein nicht in den Leib des Her: 
„ ren verwandelt , auch nicht eingefchloßen oder 
„reumblicher weiß, auch nicht menfchlicher weiße 
» da mehr, fondern allein gottlicher und uber: 
„ natürlicher weiße, bergegen aber die Calvini: 
„ fen fich dahin erflereten, daß ons im heiligen 
„» Nachtmal der Leib des Herrn vnd eben ber Leib, 
„» der von der Mutter Maria gebohren und am 
„» Ereuß. gehangen gegeben und genoffen würde 
» nicht menfchlicher oder irdifcher, fondern Sa: 
„cramentlich und geiftlich, darumb auch ©. Gn. 
» feliger ed dafür gehalten, daß diefer Zanck nue⸗ 
„» mer vielmehr in verbitterunge der gemuͤetter vnd 
„das Fein theil von feiner preceptoren fuͤrgeben 
» vd angefangenen Zanck abften wolte,, dann 
» fonft in einem wefendlichen Zwiefpalt ver⸗ 
» firet: Hiermit fan man auch Landgraf Philipps. 
merfwürdigen Brief an deflen Frau Schweiter 
Eliſabeth, vermählte Herzogin zu Sachfen,, vom 
Jahr 1530 vergleichen, in Fo. Henr. Hottingers 
Hitt. Ecclef. Novi Teft. Tom. VIII. p. 345 und 
in Fo. Tilemanni di&i Schenck Dill. exhib. Hiftor. 
Auguftanz Confeflionis Carol. V. & Imperii Stati= 
bus oblatz, (Marb. 1730 4.) p. 16 Conf. Hottin- 

ger, l.c. T. VI. p. 503. 
c(6) Sie iſt auch in der Sammlung der Heſſiſchen 
—— ——— J. Th. ©. 109 eingeruͤckt wor: 

en. 
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Zwinglius fehr gemäs waren (ce). Unterdeſſen 
verhütete Landgraf Philipp ‚durch feine gro— 
fe Klugheit, daß die verfchiedene Meinungen 
feiner Gottesgelehrten zu feinen öffentlichen Strei« 
tigfeiten ausbrachen , und verordnete, daß. bey 
dem H. Abendmahl nur fchriftlihe Worte und 
Reden gebraucht werden muften. Landgraf 
Wilhelm IV. trat nachher in die preißwuͤrdi⸗ 

ge väterliche Fustapfen, und ließ in feiner gan⸗ 
zen Regierung fich. fehr angelegen feyn, ven fo 
theuren „Frieden in der‘ Kirche : zu. erhalten. 

Denn als die damals aufgebrachte Lehre von 
der Perfon Eprifti in Ober-Heflen zu vielen Un« 
ruhen Anlaß gab: fo wendete er allen Fleiß am 
dieſen Streit beyzulegen. Es wurde daher auf 
verfchiedenen. General- Synoden, fo in ben Jah⸗ 
ven 1576 zu Caflel, 1577 zu Treyfa, 1578 zu ' 
Marburg ‚, 1579 und 1581 zu Caflel und 1582 
zu Marburg (d) gehalten worden, feſt gefegt, 
wie hinfünftig von dieſer Materie in Kirchen 
und Schulen gejehrt werben ſollte. Eben fo 

| N 2 "wenig 

Ce) Herzog Morig von Sachfen fol mit verurfacht 

haben, daß diefer Eatechifmus nicht in allen Kir; 
chen eingeführt worden. 

(d) Diefe Synodal: Abfchiede finden fich in Helvi⸗ 


ci Garthii Bericht von dem Religionsweſen im 
Fuͤrſtenthum Heſſen, Wittenberg 1606 4. 


— — en — 
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wvenig war’ dieſer weiſe Fuͤrſt zu der Unterſchrift 
des bekannten Coneordienbuchs, welches demſelben 
1579 aus Sachſen zugeſand worden; zubewegen (e), 
indem er voraus ſahe, daß dadurch die groͤſte Un⸗ 
einigkeit in der proteſtantiſchen Kirche doͤrfte erregt 
werben. Es wurde daſſelbe auf einer Synode mit 
allem Fleiß unterfuchet , und darüber die nöthige 
Anmerkungen gemacht. Unerachtet Sandgraf Mile 
helm IV. mit den Schmeigerifhen Theologen ei» _ 
nen vertrauten Briefwechſel unterhielte, und viele 
aus Sachſen vertriebene Prediger, bie Melanch⸗ 
tons Schuͤler waren, in ſeinen Landen befoͤrderte, 
auch einige Kirchengebraͤuche, als den Exorciſ⸗ 
mum und die Chorroͤcke abſchafte: fo verhuͤtete 
er doch zugleich auf das ſorgfaͤltigſte, daß keine 
Trennung in der Heſſiſchen Kirche erfolgte ( 5 
Nach deſſen Ableben war Landgraf Moritʒ 
dahin vornemlich bedacht eine allgemeine Ueber⸗ 
einſtimmung in der Lehre und Kirchengebraͤuchen 
in ſeinen Landen nach den bisherigen Ordnungen 
und 


C(e) Vid. Fanc. et Joh. Hotomannorum Epiftol. p. 116. 
(N Herr Landgraf Wilbelm IV. befahl daher in 
feinem Teftamentvom Jahr 1586: „Alle diejenige, 
„ fo Schwermerey und curiofas quzftiones zu mo- 
viren und fremden Verſtand einzuführen, und 
„ dadurch unitatem Ecclefiarum zu turbiren fich 

„ miterflehen würden, bey zeiten abzuſchaffen. 
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und ſynodaliſchen Abfchieden anzurichten, Er ließ 
deswegen etliche Derbefferungspuncte, welche die 
Lehre von der Perfon Chrifti, die Ergängung der 
zehen Gebotte. und Abfchaffung der in den Kira 
hen übrig gebliebenen. Bilder, ingleichen das 
Brobbrechen: in dem H. Abendmahl betrafen, 

. überall einführen, darüber in Ober: Heflen grofe 
Bewegungen entſtunden. In Nieder⸗Heſſen ober 
fanden ſie feine ſolche Schwierigkeiten. Man 
ſchafte im Jahr 1605 den 19. May den bis⸗ 
herigen Gebrauch der Hoftien bey dem H. Abend» 
mahl ab, und ordnete an deren ftatt das Brod⸗ 
brechen .nad) der Einfegung Chrifti an. :Diefes 
legtere aber war zu Caflel nicht eher in ber 
Freyheiter und Altſtaͤdter Kirche befolget,: bis 
zwey Jahr bernach, nemlich 1607 auf der amt 
Sontag Auafimodogeniti gehaltenen Synode (g). 
Worauf der Gebrauch des Brods dey der Frei⸗ 
heiter Gemeinde den 2. Auguft, bey. der Alt 
ftädter aber den neunten deſſelben Monats feinen 
Anfang nahm. Im übrigen aber wurden fämt« 
‚fihe Prediger in Caffel und im gangen Sande in 
Anfehung ber Lehre und Ceremonien auf die heis 
lige Schrift, die Haupt: Symbola, die Augs- 
j V 3 purgiſche 


(g) Chron. Cafl. MS. ad h. a. 
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purgiſche Eonfeflion und deren Apologie, die Sy« 
nodaliſche Abſchiede, Heſſiſchen Catechiſmum und 
Kirchenordnungen verwieſen, wobey es auch bis 
auf die itzigen Zeiten verblieben iſt. 


Oberaufſicht über die hieſige Kirchen und Schulen, 
Gegenwaͤrtig ſtehen die Kirchen und Schulen 
unter dem Conſiſtorio allhier, und der hieſige 
Superintendent (b),. welcher bisweilen durch ein 
befonderes Fürftlihes Reſcript die ‚Stelle eines 
Conſiſtorialraths mitbekleidet, verſiehet nach 
Maasgebung der Heſſiſchen Kirchenordnung die 
Oberaufſicht über die hieſigen Kirchen und Schu⸗ 
len. ‘Seine Diöces erſtrecket ſich über die Claſ— 
fen des Diemel: und Echmwalmftroms, wie auch 
bie Herrfchaft Pleſſe. Der Diftrict an dem Fuls 
Da und Werraftrom aber ftehet unter der Aufz 
ficht des Superintendenten zu Allendorf. Er wird 
iedesmal durch die unter ihm ftehende Metropolis 
eanen und fämtliche Prediger gewählet und von 
dem Landesherrn durch ein Reſcript a 


(Ch) Der erfte Superintendent oder Viſitator in Caf 
fel war der allbereitd angeführte Johann von Cams 
pi, welcher im Fahr 1536 geftorben ift. f. M. Joh. 

Nic. Seips Abhandlung von der Verfaſſung des 
Heſſ. Kirchenweſens vor Landg. Philippſens Zeiten 
and deffen Anordnung der Superintendenten in den 

Marb. Beiträgenzur Gelehrfamteit, V. St. S 146. 
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— — — — — — — 
Bon den ehemaligen Kloͤſtern und 
Kapellen der Stadt. 


EEE EEE" 


EEE FE 
Yıonnenflofter zum Abnaberge- 
bgleich die Stadt Eaffel in alten Zeiten Feine 
I von den geöffeften geweſen, fo bat fie den 
noch verſchiedene anſehnliche und mohlbegüterte 
Kloͤſter gehabt. Unter benfelben ift das der H . 
Marien geridmete Nonnenklofter zum Ahnaber⸗ 
ge, Yuguftiner-Drdens, das ältefte und beruͤhm⸗ 
fte. Es wurde folches von verfchiedenen frommen 
Perſonen erbauet, darinnen anfänglich fornohl Moͤn⸗ 
che als Nonnen ſich befanden. Die Kloſterkirche aber 
war vor dem Jahre 1148 von yedwig, der Wittwen 
Sandgraf Ludwigs I. in Thüringen, und ihrem Sohne 
Heinrich Rafpen, Grafen zu Heffen, geſtiftet 
und den Nonnen ein geroiffer Bezirk eingegeben, wie 
die Beftättigungsurfunde K. Friedrich I. von dem 
Jahr 1154 bezeugef, worinnen derfelbe ausdruͤck⸗ 
lich verordnet ;-daß Fein Advocatus über die Kirche 
beſtellt werden follte , er täre denn von den jedes" 
4 maligen 
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maligen Kanfern damit befehnet worden 6. Im 
Jahr 1152 ſchenkte eben diefer Graf Henrich zu 
Heſſen dem Kiofter das Patronatrecht der Pfarr- 
kirche zu Caffel, mit Bewilligung K. Conrads III. 
welches Erzbifchof Heinrich zu Maynz beſtaͤtigte (K). 
Die Schenfung Diefes Pfarrechts erneuerten 1254 
die Frau Sandgräfin Sophia, und deren Sohn 
Sandgraf Heinrich I. zu Helfen ()). Diefes er⸗ 
ſtreckte ſich ſogar auſſerhalb der Stadt. Denn als 
Landgraf Hermann 1383 eine Kapelle vor dem 
Zwehrenthor auf feinem eigenthümlichen Grund und 
Boden bauen wollte, mufte folches mit des Klo— 
fters Erlaubniß gefchehen (=). In diefem Kiofter 
liegen verfchiedene fürftliche Perfonen begraben , 
von welchen befonders Sandgraf Johann nebit 
feiner Gemalin Adelheid, einer gebohrnen Hera 
zogin zu Braunfchweig, fo. im Jahr 1311 beyde 
an der Peft geftorben , Sandgraf Otto z deflen 
Bruder, und Adelheid, eine Tochter Sandgraf 
- Heinrich II. und Gemalin König Caſimirs in Polen, 
befanne find (”). Denen hierin befindlichen Kio- 

ſter⸗ 

() ©. Beylage Num. IX. 

(k) ©. Beylage Num. VII. 

) Efor. Orig. Iur. publ. Haſſ. p. 161. 


(m) Chron. Call. MS. 
(#) Conger. pag. 3. 5 et Chren. Caſ. MS. 
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fterjungfrauen von adelichem und bürgerlihem Stan« 
de waren ein Probft, Prioriffin und Subprioriffin 
vorgeſetzt. Im Jahr 1493 befande ſich darin als 
Nonne die Heſſiſche Prinzeſſiin Anna Landgraf 
Wilhelm J. Tochter. Das itzige ſteinerne Gebaͤude 
iſt 1512 auf des Kloſters Koſten neu erbauet. 
Nach der Reformation wurde daſſelbe zu einem an⸗ 
dern Gebrauche gewidmet, und 1568 zum Frucht⸗ 
baufe beftimmet (0), wie dann diefe Yahrzahl an 
dem daran befindlichen fürftlichen Wappen noch igt 
zu fehen ift. Gegenmärtig-dienet es zu einer Caſer⸗ 
ne fowohl für die Leibgarde zu Pferd als auch für 
Das Artilleriecorbs. In dem Hofe ift an ber 
Mauer ein Kopf zu fehen; und weiter herunter ftehet 
an einem eingemaurten Steine folgende Auffchrift: 
MCCCCLXXXII. HenricusindemHo. Con- 
ventual. inCappel. Diefer Heinrich) im Hobe fcheis 
net in diefem Kloſter Probft geweſen zu ſeyn. 
$. 2. 
Earmeliterflofter. 

Das andere war das Carmeliter⸗ ober fo- 
genannte Bruͤderkloſter. Dieſes murbe 
zuerſt 1262 (p) geſtiftet und in eben dieſem 
| Ds > Yabıe 


6) Conger. pag. 29 
(p) Chron. Call. MS. mit welchem auch das a 
ahr 
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Jahre von Pabſt Urban IIII. beſtaͤtiget. Im 
Jahr 1292 ertheilte der Erzbiſchof Gerhard zu 
Maynzʒ den Carmelitern die Erlaubniß ein Kloſter, 
mit Bewilligung des Landgrafen, in der Stadt 
Caſſel zu erbauen, wo fie 1293 eine Behau—⸗ 
fung und Hof um hundert Mark zu ihres Ordens 
Wohnhauſe erfauften. Sie nennten ſich Fratres 
domus in Caflele ordinis beatae Mariae de 
monte Carmeli. Im Jahr 1360 wurde allhier 
ein Generalconvent des ganzen Ordens gehalten (g). 
Bey der Reformationübergaben 1526 nad) gefchehes 
ner Abfindung der Subprior und die Conventsbrüder 
dieſes Klofter mit allen Zubehörungen an Landgraf 
Philipp zu Heffen, weilen dieDpfer und Almofen, wor⸗ 
aufihr Orden geftifter war, nunmehr aufgehöret hate 
ten. Die Kirche wurde darauf der Altftädter Ge— 
meinde zum ortesdienfte eingegeben, das Klofter 
aber blieb in diefem Zuftande, bis im Jahr 1599 
Landgraf Mori das von ihm neu errichtete Colle- 
gium illuftre oder Mauritianum. hieher verlegte. 
Nachdem aber diefes ein Ende genommen, fo ift 
dieſer Ort nunmehr zur geheimen Kriegs- und 
oo | Sand» 
Jahr der Regierung Pabſts Urban IV. uͤbereiu⸗ 
immet. Die Congeries p. 3. ſetzet daher uurecht das 


Jahr 1273 f. Eflor. 1. c. p. 299. 
(34) .Chron. Haff. MS. h. a. — 
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Landkanzley, Oberappellationsgericht, Kriegscolle⸗ 
gio und Kriegspfennigamt beſtimmt worden (r). 
0.9 3. | | 
Weißebof. | 
Das dritte Klofter mar der fogenannte Weiße⸗ 
hof (Alba Curia), oder Augelhaus(s), wor 
felbft die Kugelherren ihre Wohnung hatten. Es 
war dieſer Orden, deſſen Stifter Gerhard Groot oder 
Magnus genannt im XIIII. Jahrhundert lebte (1), . 
befonders mit dem Unterricht der Jugend in den 
Sprachen und Künften befchäftiget, Diefe geift« 
liche Herren trugen eine befondere Art Kappen, 
don denen fie den Namen erhielten. Won Sand» 
graf Ludwig I. wurde diefes Kiofter geftifter, und 
denen Kugelherren im Jahr 1454 zu Caffel das 
dem 1391 Verraͤtherey wegen hingerichteten Buͤr⸗ 
gern Conrad Sehemweißen zugeftandene Haus zur 
Wohnung angemiefen (#), welches von ihnen den 


| Namen 

( 

6) SHaupfl. IX. $.r. 

(5) Es wird in den Urfunden Collegium Prefbytero- 
zum et Clericorum in Curia vulgariter zu dem Weiſ⸗ 
fen hof benennet. Im Fahr 1508 fehrieben ſich 
die Kugelherren: Wir Jodocus Pater und die Sta: 
tres des Wiſſenhofs zu Caſſel. 

(+) ©. von dieſem Orden überhaupt Kuchenbeckeri 
Anal. Hafl: Coll. vII. p-ıI ſqq. i 

(#) Conger. h. a. p. 18. 
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Namen des Kugelhofes erhielt. Der Pabft In⸗ 
nocentius VIII. beftätigte 1488 und der Erzbifchof 
Berthold zu Mayntz 1498 (x) diefe Stiftung. 

Beny der Reformation nahm auch diefes Klofter im 

Jahr 1527 ein Ende. Es wurde nachgehends 1608 
- zum Theil von Landgraf Morig in eine Gaſſe verwan⸗ 
delt und von dem Zeughaus nad) dem Brink durch⸗ 
ſchnitten, welche damals die weiße Gafle bies (7), 
ist aber den Namen des Weißenhofs führe (<), 


0 §. 4. 
Blauskapelle. | 
‚Die Rlauskapelle wurde im Jahr 1377 
dem h. Nicolaus zu Ehren neben. der Fuldabruͤcken 
von einer Wittwe, Namens Hedwig Goldfuſſinn, 
erbauet und geftiftet (2). Dilich meldet auch, 
daß eine Kapelle mitten auf der Fuldabruͤcke ge- 
-ftanden (6), welche aber im Jahr 1521 nebft 
dem ganzen mittelften Pfeiler der Fuldabruͤcken von 
ber Gewalt des Waſſers umgeriffen worden (c). 
95. 
(x) Die Vifitation diefed Klofterd gefchahe von dem 
- Mäpnzifchen Commiffario zu — dem Abt 
von Bursfeld, und dem Prior der Carthaus zum 
Eppenberg, ſ. De Gudenus Cod. Dipl. T. IV. p. 526. 
(+) ©. Mönument, fepulchrale Maurit. p. 83. | 
(z) Chron. MS. h. a. 
(4) Conger.h.ä. p. 6. 
(5) Bell. Ehronif 1. Theil, ©. 157. 
(ec) Conger. h. a. p. 31. Dilich ©. 158 b. 
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Bapelie vor dem — 

Die S. Marien⸗ und 4, Areuges: 
kapelle war vor dem Zmwehrenthore. auffer- der 
Stadt gelegen. Selbige wurde von Landgraf Her« 
man zu Heflen im Jahr 1383 auf feinem -Eigen« 
thum erbauet undmit zween Altären verſehen. Dem 
Kloſter Ahnaberg war dieſe Kapelle, welche mit deſ⸗ 
ſen Bewilligung geſtiftet worden, untergeben. 


DENE PEN AR CHN SEITEN ARTEN AR 
Das XX, Hauptſtuͤd. 


Vondem St. Martinsſtift und den 
uͤbrigen Kirchen der Stadt Caſſel. 


x 








$. I. | 

Erbauung der St. Moartinskirche. 
nter den Kirchen der Stadt Caſſel verdienet die 
Stiftskirche zu St. Martin billig 
ben erften Plag. Es wird dieſelbe gemeiniglic) die 
groffe Kirche genennet, weilen fie die andern 
ſowohl an Gröffe übertrift, als auch wie die Haupt: 
kirche der Stadt anzuſehen iſt. Sie liegt dem Tuch- 
re gegen uͤber, gleich De dem Ledermarkt 
und 


+ 


350 20. Hauptſt. Von dem St. Martinsftift 


und iſt zugleich nebſt der Freyheit von Landgraf 
Heinrich dem Eiſernen erbauet und zur Pfarrkirche 
dieſes Theils der. Stadt beſtimmt worden. Das 
eigentliche Jahr ihrer Erbauung iſt ungewiß; man 
findet aber doch Nachrichten (4), daß ſie ſchon im 
Jahre 1343 geſtanden habe. Im Jahre 1364 ent⸗ 
ſchloſſe ſich Landgraf Heinrich und ſein Sohn Otto 
dieſe Pfarrkirche zu erweitern und in ein Collegiat⸗ 
ftife zu erhöhen. Das neue Gebäude wurde in ebert 
dieſem Jahre angefangen und fam nach dreyen 
Jahren völlig zu Stande (e). Unterdefjen würfte 
er 1365 die Beftätigung diefer Stiftung vom Pabft 
Urban V. aus (f). Worauf das Stift mit zwölf 
Gapitularen befeget wurde, davon einer die Würde 
eines Dechants und ein anderer eines Scholafters 
bekleidete. Dieſe beede erhielten aus denen Stifts⸗ 
einfünften jährlich 60; die übrigen Canonici aber. 
jeder 40 Soldgulden, und maren zugleich mit bes 
quemen Wohnungen nahe bey der Kirche verſehen (g), ° 
| Die 

(d) Kuchenb. Anal. Hafl. Coll. V. p. 27: 
(e) Conger. hh. aa. p. 6. . | 

(f) Kuchenb. Anal. 1. c. p. 28. 

(g) did. p. 2. 30. Im Jahr 1483 war die Decha⸗ 
ney gegen dem Kirchthurm uber von dem NHeffis 
fchen Kanzler Stein, der zugleich Canonicus bey 


dem St, Martindftift geweien, erbauet, f. Co»- 
ger. k. a. S. 24. Der Defliiche Marfchall, Her⸗ 
man 
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Die Wahl des Dechants geſchahe von dem Scholaſter 
und Capitel, und deren Beftärigung von dem Probſt 
zu Sriglar. Der erfte Dechant hiefe Tohann 
Sarbuſch. Die Schugheiligen der Kirche war 
ven. nebft der h. Maria der h. Martin und die 
b. Eliſabeth. Das Gebäude diefer Kirche nahm 
im Jahre 1440 durch den unvermutheten Einfall 
des Gewoͤlbes Schaden, wodurch viele Perfonen ges 
tödet und befchädigt worden; es wurde aber von dem 
durch M. Leonhard von Schweinfurth, einem 
getauften Juden, der Landgraf Ludwigs Arzt geweſen, 
aus dem durch Verkaufung des von dem Pabſt Mar⸗ 
tino V. erhaltenen Ablaſſes geloͤſeten Gelde in dem⸗ 
ſelben Jahre wieder gebauet. Zu deſſen Andenken 
findet ſich folgende Schrift an dem Thurm in Stein 
| gehauen (h): | Ä 
Anno Domini M.CCCC.XXXX. inceptum eft prefens 
opus tempore Domini Hermanni Lindenheim Decanj, 


Petri Hardenberg er’Henrici Weingarthen Magiftro- 
sum fabricz ecclefix hujus, 


In 


man von der Malsburg, wurde 1534 von 
Herrn Landgraf Philipp damit belehnet, welcher 
auch dieſelbe nach dem Abſterben des legten Des 
chants Conrad Plugfen in Befiß genommen. 
Es ift folches nachher vem Höchitfeeligen Herrn 
Landgraf Wilhelm VII. von dem von Malöburg 
Eauflich überlaffen und zur Wohnung eineszeitigen 
Superintendenten feitd. J. 1756 beffimmt worden. 
(b) Conger. h.a. pag. 16. 


x 


ı 


H 


952 20. Hauptſt. Von dem St Martinsſtiſt. 


In eben dieſem Jahre beſchenkte Herr Landgraf 
Ludwig I, dieſe Kirche mit einem Stuͤck des h. Kreu⸗ 
tzes, ſo er aus dem gelobten Lande mitgebracht und 
dabey zehen Jahr Ablaß von den Paͤbſten Martino V. 
und Eugenio IV. zu Rom uͤberkommen hatte (7), 
davon Diefelbe nachmals in Urkunden (k) oft die 
Virche zum heil. Kreutz genennet wird. 


$. 2. j j 
Das Birdhengebäude nebft den zween Thuͤrmen. 


Das Gebäude der Kirche felbft ift nach) alter‘ 
gothifchen Bauartund fehr anfehnlich, auch bis un» 
ter das Dad) von Duabderfteinen aufgeführee. Das 
Gewölbe ruhet auf zwölf groffen fteinernen Pfeilern. 

Ä | Sie 
(5) ©. die Urkunde in Kuchen. Anal. Hafl. 1. c. p. 77 
et 79, woriun folgendes gemeldet wird: „Cujus 


„ vivifici ligui dominice Crucis notabilis particula per 
„generofum dominum noftrum Lantgravium de ter- 


„ra fandta propriis fuis humeris apportata cam ma · 


' „ximis et cottidianis miraculis in predidtam noftram 
„requiefcit ecclefiam. » Es wurde auch darin 
die güldene Roſe aufbewahret, welche Landgraf 
Ludwig I. im Jahr 1429 vom Pabſt bey feiner Ans 
weſenheit zu Rom erhalten hatte. | 

(k) In einer derfelben vom Jahr 1440 heißet e8: 
„» Nos Decanus et totum Capitulum-eclefie collegiate 
„fanete Crucis, fandtorumque Maxtini epifcopi et 
„ Elyzaberh Lanrgravie in Caflel Magunrine diocclis. „ 
©. Kuchenb. Anal. Hafl. Coll, V. pag. 76, 
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Sie hat zween Thuͤrme, davon der groͤſte neben 
dem Haupteingang nach der oberſten Straße fteher, 
Er hat dreh Umgänge, welche aber nicht auf einmal,fons 
dern der Wweyte it 1483, ‚der dritte aber I 1564 gebauet 
worden (k). In demſelben han gen drey groſſe Glocken, 
unter welchen die groͤſſeſte drey und eine halbe Ehle 
weit iſt. Sie hat ehedem auf dem Thurm der abge⸗ 
btochenen Cyriacuskirche gehangen, iſt 1441 gegoſſen 
und Oſanna getauft geweſen. Im Jahr 1527 war 
ſie "auf diefen en Thurm gebracht (D, und wird ſowohl 
um die Stunden anzuzeigen, als "zur Sturmglode 
gebraucht, auch alle Feft- und Bethtage damit zur 
Kirche gelaͤutet. Der andere kleine Thurm ſtehet 
dem andern gegen uͤber weiter gegen Oſten auf 
der Spitze des Kirchdaches, und die darinn bes 
findliche kleine Glocke wird anitzo nicht mehr ge⸗ 
braucht; iſt aber vermuthlich vormalen bey dem 
per angezogen worden. 


f} Ir 


' Inwendige — dieſer er id a 
. Snrmendig i in der Kirche ift beſonder⸗ die in ben | 
Jahren 1602 uud. 1732 erneuerte fhöne groſſe Or⸗ 
gel , ingleichen bie, Kanzel 2 welche 1575 auf der 

GSltadt 


c Co h. 
9) —— en ur ER —— 


354 20. Hauptſt; Bon dem St. Martinsftift 

Stadt ‚Koften erbauet ‚und darüber der künſtlich 
ausgearbeitete Deckel im Jahr 1660 verfertiget (m) 
worden, ſehenswuͤrdig. An dem fuͤrſtlichen Stande 
auf der Emporkirche welchen in Abweſenheit der 
Hertſchoft, die Oberofficiers und andere in gleichem 
Range ſtehende auch fremde Perſonen vermoͤge eines 
Reſcripts vom I. März 1712 betreten fönnen, „ers 
blickt man zwey Wappen , Das Heſſiſche und Ha⸗ 


nauifehe, mic folgender Schrift: aa ds 


—— Erisangıua Hassız LAnnenavia, 
’ 5 Optimi Cives 
„In. gummi Deü-gloriam 
Hic Fobie ‚benevolentiz fignum „expreflum ac  gerißum 
telingtto 


fingi non potuit 
. Vivité felices. 277% , 
Et aſſidua ad coelum vota pro Prineipum Veſtrorum En 
b .. fufcipire 
De Is illorum impetio oihil vobis defitadbedratn * 


Ita faxit Jehova. 
Gleich dahinter an der Wand, der —— 
uͤber, iſt an einer groſſen hoͤlzernen Tafel oben ein 
Kran zwit een uͤber einander liegenden Pfeilen, un⸗ 
ten zw efchloffene Hände mit dreyen Freußiveife 
nl liegenden Pfeilen; rechter Hand eine 
Pyramide, und linker Hand eine Saͤule, dagegen der 
Wind blaſet / du fehenn. In der Mitte finder fich fol⸗ 
gende Inſchrift: 


—F Wr, i Au DOM. 
(m) Chron. Cæſ. MS.b. 2. .“ 2.60 
& 


undfitrigen Kirchen der Stadt Caſſel. 

da an palar Ahnd or reddiram 1- ' ur 
Germaniam ih priftinäm libertäten) vindicatah ©1977 
Eeclefiani otthodoxam ind.R. Impetĩo ſtabilitam ſitmatam 
Hl ach Bee © eoelo ſotaatam anctam )5 uadıbrı 
—R an sapublicam conffignsarnenndn snrindar 
m, 


fundatam mplificaram m 
. ag 
ic RR in fe benigniarem ac ratiam co olla a 


— TE TR NS gap 
Prineäps Piesike: dlementii de autc uſtatia Anateta 
Barıitnin vanlis fortunæ cafibus ĩnvicto antnio Hetoikar:i 
Belici jenmmprigelare geftarum ſueceſſa —— X 


cbıin — Nune ſui compo⸗ xot 
—— immortalia grara,mente nuncupar 4 
* > Id‘ # > 


®Poblice a ac folenniter € exolvit 
Anno ſalutifero poſl — Ark! fexeentefim. quinqunBefitib! 
Quo regnandi labore —— herculeo defeſſa et, aegta 


m. Au 


N NEO FE rt, 
tn "Bilte fuo vnicooptiino'Principi, 
RI TTS Rage rer Hætedi ac emulo 7 
„ıFaless lgtioribus aulpiciis mulabunda tradebat 
In ‚gporuum Berpesuam mempHan, ı * 
E * EN gtatiam {uam fingularem teRißcandam 
09 Nduie zdifira obdacta et deformi * 
Novam fädiem ihduci ,- eamguik exorhari re fuö curavyit. 
Here fcirete voluit boni ejusdem et eceleſiæ miniftri$.P. — C. 
2 — et amor grad a animi Monumentum 
"Tu'yero hofpes ac eivis Deum OR: on 
VUVt optimas, prineipes diu nobis fervet ac (ofpicer, 
Bene vale, quisquis — ubi hæe precatus fſueris: 


* 


Im 


226 a0. Hanptfl; Bon den St: mrastinafift: 


m Jahr 1761 ‚bey der erſten Belagerung wurde 
dieſe Kirche von. den Franzoſen hinwẽeggenommen, 
die Stände abgebeochen und zu einem: Sapateh;i 
nachher aber zu’enemMehlmagazin gebraucht. Die 
Freyheiter Gemeinde bediente ſich ſolange (0) der Un⸗ 
terneu tädfer- und julegt der. Schloßkirche * bis die 
uebergobe dieſer Stadt erfolgte. Den 14. Nopember 
1762 wurde darauf der erſte Gottesdienſt wieder. 
in dioſer Kirche: gehalten, und 7650 auch· 6s 
die · Emporkirche erhöhen, neue’ Kirchſtuͤhle ver⸗ 
fertigt, die Cantoreh unter die Orgel verlegt auch 
der Altar, welche juvor unweit der Satrilten ges 
fanden, nahe vor die Kanzel verſegtct. 


guy a i 
gi [E Js 
% 


* | or, 1153 F. 4. 214— 42 09 
‚Erbbegräbnig der Zerren Kandgrafen. . 
In diefer Kirche befindet ſich das Erbbegräbniß 
der Herren Landgrafen zu Heſſen. Unter den vielen er» 
richteten Grabmaͤlern iſt dasjenige, womit Landgraf 
Wilhelm. IV. das Andenfen feines Herrn Vaterg 
sandgraf Ppilipps und feiner Frau Mutter Chtifti 
nen, gehohrner Herzogin zu Sachſen, im Jahr 
a ale. min! lo FF 
Ca) Den g. May 1761 wurde zwar wieder darin 
gepredigt, und den erffen Pfingitfeyertag die Kins 


der confirmiret. Sie mutte aber den Franzoſen 
bald wieder eingeräumt werden. up u 


— 
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1570 zu verewigen geſuchet, das praͤchtigſte. Es ſtehet 
amEnde des Chors der Orgel gegen über, iſt von Mar⸗ 


mor und Alabaſter auf das kuͤnſtlichſte gearbeitet ‚und 


reicher faft oben an das Gewoͤlbe. Es zeige berſchiede⸗ 
ne Sinnbilder, und unten zu beyden Seiten des Sargs 
ftehen die Statuen Sandgraf Philipps und feiner Ges 
malin in Lebensgroͤſſe. Vor dem eiſernen Gitter findet 
ſich ein etwas von der Erde erhabener ausgehauener 
groſſer Grabſtein mit den Heſſiſchen und Saͤchſi ſchen 
Wappen, auch einer lateiniſchen Aufſchrift (p). Zur 
rechten Hand diefes Denfmahls, bey dem Eingafte 
ge der Sactiften fi fiehet man eine meffingene Tafe N, 


auf welcher oben ftehet: „, Won Gottes Genaden 


„ Chriftina $andgräfin zu Heſſen geborne Herzogin 
„zu Sachfen. „ Darunter aber das Bruftbild. der 
im Jahr 1549 geftorbenen Gemalin Sandgraf Phie 
lipps mit folgender Schrift zu fehen ift, fo bald 
nach ihrem Todte verferfiget worden : 


Hic Chriftina jacer genuit quam Saxona tellus 
Confortem Thalami clare Philippe Tui anaun 

Barbara matris erat nomen patrisque Georgue, RE 3 
Hic rexit Myfios Sauromäta illa fuit. a N 

Pignora cumque decem peperifler'chara marito, 
Quæ fexum numero diftribuere pari 

$zpe luum fupplex tentans revocare Marĩtum 
Quem Tua captiuum Carole fceptra tenent. 

‘ Ve nihil effecit precibus multumque rogando 


a 
’ 


In 


| 2. S. deſſen genaue Abbildung in dem Monumente 
pulchr. Mauritii Landgt. 


—— — —— 


378 30. Haipeſt / Von dem St. Martinsſtift 
dun morbum rediens iscidit illa graven 07 I 
phtiſi lenta, moeſtoque exhauſta dolote 
— rapit ad coelum mens pia earpit itet. 
Yen : ; Obiit anno Domini Millefimo Quin- 
sentefimo Quadragefimo nono, decima 
Quinta Aprilis._ Zur rechten Hand befindet fich 
Das Grabmal des im Jahr 1626 in der Schlacht 
bey: $utter gebliebenen Prinzen Philipps eines Sohns 
Sandgraf Morigen (4). In der Sacriſtey 
iſt auſſer der Stiftsbibliothek welche von 
Laiidgraf Philipp des Großmuͤthigen ‚Zeiten her⸗ 
rühret, auch der Eingang zu dem neuen Fuͤrſtlichen Ä 
Begraͤbniß⸗ Gewölbe, über deffen Thuͤre die 
Aufſchrift ftehet: Hoc Dominus Wilhelmus V. 
Conftans ſuæ fuorumque quieti facrum efle 
volgit. Diefe Gruft iſt nicht gar groß. Diei in berfelben 
befindliche zinnerne Särge, befonders aber des Herrn 
$andgraf Carls und deffen Frau Gemalin find mit vie- 
Ien erhabenen verguldeten Figuren und Auffchriften(r) 
ausgezierer. Die alte Gruft aber erſtrecket ſich un« 
ter das Chor der Kirche, darin die Sandgrafen von 
Heflen , von — dem Tu an; tus 
: ia DRS 
(3) ©. die daran sefnige Aufſchrift in Monument. 


1; . fepulchr. Mauritii. 
(r) Die auf dem Sarg des Hrn. Landg. Carls und deſſen 
Prinzen, f. in Schmtinckii Monim. Hafl: P. I. p.338- 
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ben; ; bie ältern aber hatten. ihr Begraͤbniß in der 


J * —— zu Marburg. 


§.5 
Uebrige — dieſer Kicche. 

Unter denen übrigen Grabmaͤlern anderer groffen 
und berühmten Perfonen, fo in diefer Kirche begraben 
liegen, find das in Metall gegoffene Moniment des 
im Jahr 1680- verftörbenen Cammer - Präfidenten 
Freyherrn Johann Caſpars von Doringenberg, 


daran deffen Ahnen ringsherum zu fehen find, in- 


gleichen des Heſſiſchen Raths Antoni Deſtra⸗ 
oſii von 1592 des Andres Pauli, Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Geheimden Raths von 1590, des Mauritii 
Homberg, eines Sohns des Rath Tobias Hom⸗ 
berg von 1593, des Geheimden Raths Johannis 
Epiſcopii von 1626, und des Raths Johann 
NMordecks, der 70 Kinder und Enfel erlebe, 
und 1580 im achtzigften Jahre feines Alters geſtor⸗ 
ben r , die merfwürdigften. | | 
| | Ge 
XReformation diefes Stifte. 

Es iſt diefes Stift wie alle andere in Heffen von 
Landgraf Philipp dem Großmuͤthigen veformiret 
worden. Er fegte "zu dem Ende 1525. Johann 
von Lampis zum Stiftsprediger an, und 

gebot noch in, dieſem Jahre die Seel: und_andere 
| 34 Meſſen 


f 


Meſſen einzuftellen (s). Der legte katholiſche Des 
Kant, Conrad Pflug, ftarb im Jahr 1437 (£). 
Anitzt ftehen bey diefer Kirche drey Prediger (#), 


nämlich ein Dechant, fo zugleich Metropolitan der 


Kiaffe Adna ift, ein Archidiaconus und Diaconus oder 
dritter Prediger, , Der fegtere aber wird nicht von 
dem Stift, fondern anderwaͤrts befoldet ( x), Hin⸗ 
gegen befommen aufler den beyden erfteren die ziveen 
ze. ber Altſtaͤdter — Qi wie: — 

‚len der 


6 Kuchenb. Anal. Haſſ Coll, V. p. 120. 121 10. Das 

in dieſer Kirche vorgefundene Silber an Kelchen, 

—* „Monſtranzen nnd Kreuzen, fo über 45 

ark betragen, murde an die verordnete Kaften: 

meifter im Jahr 1536 * | 
(s)Er bewohnte die alte Oechaney. Ch ron.Caff.MS.h.a, 

wi a. der Neformation mar nur ein Pfärrer 

und Capellan auf der Freyheit. KErfterer erhielte 

aus den Stiftögefällen drey ganze Prebenden und 

zwey Drittentheil von der ren, melche zuſam⸗ 

men 110 Gulden ausmachten. au einer beſtaͤndi⸗ 

n Wohnung war demſelben das Haus, fo der 

Narren, Dionyſius Melander befeffen, gegen der 

irche über, Bieter Der Capellan genoß 

> ganze Prebenden aus dem Stift und das Ein: 

nen der Vicarie S. Nicolai, auch noch einer 

Drittentheil einer Prebende, fo ufammen 80 —* 

den betragen. Es war —F eine Behaufu 
hiuter > Leſemeiſter 

eiugeg 

) m Sahr 1699 wurde Georg Bender zum ers 

ften dritten Prediger bey dieſer Kirche beftellet. 
) ex vier — auf der Freyheit und in 


zohuung Ahr m 


und den übrigen Lircender Stadt @uffh, zor 


der Metropolitan in der Unterneuſtadt aus den 
Stiftseinfünften zum Theil; ihre Befoldung , und 
werben. Stiftsprediger genennt. | 


655 
Altſtadter Kirche 

Die Altſtaͤdter Kirche liegt zur Seite des Schloſ⸗ 
ſes, dichte am Renthof. Sie war ehedem die Kir: 
che des dabey gelegenen Carmeliterflofters, und 
weil die Mönche diefes Kiofters ſich gemeiniglic) 
Brüder des Ördens der h. Maria vorm 
Berge Tarmel (z) nenneten, fo hat diefelbe 
— 35 davon 


En Ze 
⁊ 


der Altſtadt zu Caſſel find im Jahr 1580 von D. 

riedrich Nordeck, Heſſiſchen u zu Rheine 

. ls, die Gefälle von vier Hufen Landes zur ro⸗ 

then Kirche zu Kalden gehörig, dergeſtalt zu After: 

lehn verliehen worden, daß ein jeder jährlich auf 

Martinivier Viertel Korns und fuͤnftehalb Vier 

tel Hafer erheben + _diefelben zu Gelde machen, 

und ein gut feift Nind dafür zu feiner Küche 

faufen , " auch daſſelbe feinetwegen zum 

Martinsbraten gebrauchen — Nach Abiterben 

eines der Predicanten iſt ſolches Antheil deſſen 

interlaſſenen Wittwe, wenn anders deren Ehe 

man in der Erhebung geweſen, auf Lebenslang 
zugeſtanden worden. 

(2) Man fiehet ſolches aus einer Urkunde. vom 

ahr 1487, worinnen es beifet: „ Wir Jacobus 

» Schindehütte Prior, Laurentius von Griffe 

» Lector, Johannes Suderland Subprior, Hilde: 

»brandus Sommer Procurator vnud forter Die 


362 as⸗ auiſt / Vonrem : Maktindiie 


davon den Namen dee Bruͤderkirche erhalten. 
Das itzige gewoͤlbte ſteinerne Gebäude iſt 1376 auf⸗ 
gefuͤhret worden, wie ſolches folgender an einem Steine 
dieſer Kirche befindliche Vers anzeiget: 

TeMpora ſtrvctvtæ verlys notat hIC Lege Cavte. 


Als im Jahr 1526 die bisherige Altſtaͤdter Pfarr⸗ 
kirche S. Cyriaci abgebrochen „und die Steine 
davon bey Erbauung des Schloſſes gebraucht wur⸗ 
den, ſoll auch ein Theil dieſer Kirchen abgebrochen 
und zu eben demſelben Behufe verwendet worden 
ſeyn (4). Es ſcheinet aber ſolches nichts als ein 
Kreutzgang oder anderes Nebengebaͤude geweſen zu 
ſeyn, da die innerliche und aͤuſſerliche Bauart der⸗ 
ſelben völlig den Geſchmack des XIV. Jahrhunderts 
zeiget, diefe Kirche auch gleich bey.der Reformation 
dem Gortesdienfte der Altftädter Gemeinde gewid⸗ 
met. worden, In ber Kirche an einem: Pfeiler 
fahe man vormalen ein ben Bürgern von Eims 
bet im Jahr 1479 abgenommenes ‚Panier mit 
einem weißen Roß (b). Ebendaſelbſt liegen 

verſchiedene — von Heſſen wie an ei⸗ 
nem 
» ganze Conuent des Cloiſters zu Caffel, Drdeitnd 
i ————— frauwenn Bruͤder von dem Berge 


(a) Conger.h.a. p. 33. 
6) Conger, ad h. a. p. 25. 
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nem Geabſtein nach dem Altar zu ſehen geweſen, in⸗ 
gleichen Graf Heinrich zu Naſſau, der im 

Jahr 1402 geſtorben, Hermann der legte Herr von 
Treffurt (c) , Wilhelm, Georg, Eitel Georg; 
Gebrüder von Scholley, und Otto Georg von 
Scholley, Heſſiſcher Oberfämmerer und Com- 
mendane zu Eaffet, Simon Binge, Heflifcher 
Cammermeifter imd Hauptmann der Feftung Zie- 
genhayn, der im Jahr 1581 mit Tod abgegangen, 
D. Juſtus Didamar, fürftlicher Rath, ſo 
1480 verfchieden ‚und Joh. Lucas Spielhauſen 
begraben. Seit 1685 (d) wird in dieſer Kirche der 
Gortesdienft von denen in der Stadt wohnenden 
Sranzofen ebenfalls verrichtet; doch bat die deutſche 
Gemeinde ſowohl vor» als Nachmittags den Vorzug, 
Bey der Belagerung diefer Stadt wurde 1761 die⸗ 
Fe Kirche von den Franzofen zuerft eingenommen, zu 
- einem Lazareth und nachher zu einem Fourages 
magazin (gebraucht. Indeſſen war der Goftesa 


dienſt von diefer Gemeinde in der Schloßfapelle 


und nad) hergeftelltem Frieden in der S. Martins« 
Kirche gehalten. Die frangöfifche Gemeinde bes 
diente fich hingegen der Hoſpitalskirche. Im Jahr 

1763 | 


(6) Conger. adhh.; 22. PI4 j — 
(4) Chron. Caſſ. MS. h. a. 
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1763 ben erſten Chriſtfeyertag war zuerſt· wieder 
darin gepredigt. Durch Grbauang neuer Kirch⸗ 
ſtuͤhle, Vorruͤckung der Emporkirche und Verſetzung 
ber Karel, welche man im Jahr 1766 von neuem 
verfertigt und fehön ausgezieret, ingleichen durch die 
Ausbefferung der darin befindlichen treflichen Orgel (e) 
iſt diefelbe wieder in fehr guten Stand gefegt wor 
ben. Ben diefer Kirche ftehen zween Pfarrer , das 
von der erfte zugleih Metropolitan der Claſſe des 
Caffelifhen Amts Bauna if. Beede werden 
aus den Einkünften des Stifts. S. Martin zum 
Theil befolvet (f). er —— a 


Unterneuftädter Kirche. 


Die Unterneuſtaͤdter Kirche ift ehedem 
ber 5. Maria Magdalena gewidmet gemefen, 
— Das 
(e) S. Winkelm. Beſchreib. Heſſenl. II. Th. S. 284. 
(e) Nach der Reformation verordnete Herr Landgraf 
Philipp dem Pfarrer auf der Altſtadt zwo game 
rebenden aus dem Stift, und 40 Gulden au 
rucht und Geld aus dem Ahnaberger Klofter und 
Rathhaus zu Caffel, welches 100 Gulden zuſam⸗ 
men befragen, ingleichen die alte Schule an der 
Ecke auf den Platz zu einer beftändigen Wohnung. 
Der Capellau hingegen Überfam eine Prebende 
auf der Sreyheit und das Gefälle der Vicarie S. 
Eyriaci, darzu 12 Gulden aus der Carthauß, und 
noch befonderd 20 Gulden, mithin überhaupt go 
Gulden. Zur Wohnung wurde demſelben ein Eck⸗ 
Haus augemiefen- a Te 4 


J 
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Das Jahr, wenn dieſelbe erbauet worden/ iſt ganz⸗ 
lich unbekannt ; doch muß fie bereits vor dem Jahr 
1342 geſtanden haben/ indem man Nachrichten 
hat daß damals das Fuldawaſſer in dieſer Kirche 
bis üben den hohen Altar geſtiegen ſoh ( ).Sie 
ſtund vormalen unter dem Ahnaberger Kloſter. In 


derſelben iſt 15277 die Meſſe zum erſtenmal von 


dem damaligen Pfarrer Johann Au whain in 
deutſcher Sprache gehalten worden (b). "Mach 
der Reformation hat mit Wiſſen Herrn 
Philipps derMPfarrer· Reinhard daſelbſt 
auch beym daAbendmobt sent Das WEB gebto: 
chen (ds Wie dann auch unter Landgraf Morigen 
in,Biefer Kirche damit wiehen der Anfang |gennache 
worden K).Bey derſelben ftehen:sebenfalls! 
zween Prediger, davon der erſtere Die Stelle eines 
Metropolitans ver Claſſe des Caffelifchen Amts 
Neuſtadt bekleidet. Diefewift gehalten jeden Frey» 
tag des · Morgens Any der Stiftskirche zu predi⸗ 
gen ( ). Unterdeſſen daß die in der — in Gar⸗ 

PP ; r Au 12 Wi m 


N Ira 
4, 


Gon he. = 

(5) Caſſeli —— „gie u? : 

"CAS-Su Den. Zeiten bet” hu — 

| u den. Zeiten mation nur ein 

— arrer in der — Dieſem un im Pe 
au Caſſel jährlich 28 Gulden, der Vogt Se —* 


/ 
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niſen lirgende Knouppen noch keine beſondere Ru 
che haben: ‚ „pflegen ſie ſichndieſer Unterneuſtaͤdter 
Kirche zu. Ihm Gottesdienſt 9 I zu bedienen. 
In den Jahren 1761 und gy 62, dardie Fnanzoſen 
die St, Mertinskicche inne hatten / hielte auch die 
Freyheiter Gemeinde ihren: Gottesdienft-: in dieſer 
Kirche. Inwendig iſt dieſelbe 1765 erneuert aud 
Buch, Brut. der Fenſter ange hellen — 
wm. x (U) asien ı ine are 
ch 5 J — — 223 
—* — — ———— 2 aggiligtk 
Die Oberneuſtaͤdteru Kivche har! New 
‚Sandgraf Carl zum Gottesdienſt da äif MEDIA 
neufkahs „fichöniedergälafferien :franzöfifcheh Sicher 
linge erbauet / Dead! Anfang dieſos Gebidvest 
iſt/ im Jahr 1698 den 2 Auguſt gemacht a 
und der Grundſtein von dem Durchlauchtigſtic 
Erbauer ſelbſt mit groſſen Soleimitaͤten gelegt worden? 
Zum — =. .Begebenheit "iöhr&e 3eihe) 
e PNE ET ET PIPDIFRE TEEN GN \ > °° 
fies Ahnaberg 21 Gulden, ı5 Diertel Korus, 
6 Viertel Gerſte, und 6 Viertel Hafer, dazu noch 
20 Gulden aus den Gefällen des Ahnaberger Und 
Carmeliter: Klofter geben. Zu deflen Wohnung 
wurde das an ber Schule gelegene Haus beffimmt, 
(») Man finder, daß ſchon im „Jahr 1659, eine be⸗ 


ſondere a in diefer Stadt ge⸗ 
weſen. | / 


* 
Medaille gepraͤget, auf deren einer Seite ſich 
die Kirche zeiget, mit der Umſchrift: Eſt in tuto 
fi fayeant ſuperi. Auf der andern iſt fol⸗ 
gende Schrift zu leſen? D. F. Carolus IHaſſia⸗ 
rum -Landg.pio zelo motus cum ex Galliis ob 
reformata ſacra profugis in terris-füis aſylum 
aperuiflet- in, eorum- quoque vſum templum 
hocce poſt reductam pacem publicam exſtruĩ 
curavit pſoque natali IH. Non. Auguſtũ 
MDCXCVIII. cum annum 45 ætatis attigiſſet, 
primum lapidem admovit. In den Grundſtein 
wurde — frameſiſche Inſchrift verſchloſſen: 
füis la erte an — ‚de ce te mäifon Confakıe a 

Dien er le u aulfım ie Plincd Charles ar la | grace 

"de bi Kandgtave RN, Helle, et ‚pof£ iR (a’main . 

‚que nulle main profane, ne me "touche ni me Temud. 


Te fuis fous la proteclion de Jeſus Chrifl la pieıe 


’ ‚ &ternelle, Pan de la sefpitation du Salut 1698. a 
’ 1.30 gina oO 


Ibre Figur nach iſt —— und von Bastfkeinen 
aufgeführer, auch inwendig fehr heil und.hody. Der 
Haupteingang iſt in der Kreiten oder Weinberger- 
ſtraſſe "worüber der Glockenthurm und auf eben 
dieſer Seite inwendig die: Orgel ſich befindet. 
Dieſer ſtehet die Kanzel gegen uͤber, und hin— 
ter derſelben it der andere Eingang in die Kirche, 
* Stinde an ‚der Erden gegen der Mauer 

find 


ſind in Geſtalt eines Amphitheaters erbauer Auf 
ber; Emporlirche beſindet ſich ¶ der hereſchaftliche 
Stuhl Gegen demſelben über erblicket man an der 
Mauer leine von ſchwarzein Marmor verfertigte Py⸗ 
ramide/ welche dee Herzog von Broglio ſowohl 
feinem in dieſer Kirche 1758 begrabenen Vettern, als 
auch feinen den 21. Oetober 176 1 hier gebohrnen und 
denſelben Tag wieder geſtorbenen Sohn Aufrichten 
laſſen Oben ſiehet man das Broglioſche Wappen) 
und darunter falgenke Auffchrife mit —— 
ſtaben: Arad Te, 
st: A — ‚Hicdascer.n) J san X yo... 
Sub Tabula Ferrea Nobiliffimus Fortifl, i 
en ‚ Achill. Tofephus„Matghio d ds * ion 
eg..Gall. Evocar. Trib. Mil. Quem Forma Ar Animo 
— Preftautem Pietate Innocentia Bitate 
i Infi ignem Prelio “Ad, ‚Sander(haufen. Milikiz. dag 0 
Strenue Fundum ictu Vulngratum Lerhali Mors | 
Corripuit. Prid. Non. Aug. A.C.MDCCLVIN. Ar. Sux ei: 
Noe Martnor Saaviũmo Cognatd Sactuim Victor Francilcug 
'Dux — Exerc. Potentifl, Galliarum Ar —— 


> 


J J ur F M >» ? st, —* 
unten lieſet man in einer — —2* 7 
Os. D. M. En 

Hic, iacoo TE: 

N.-- Filius Vi&oris Francifci De Broglio- 


Ducis Gallix Sacri Romanorum Imp. Princip. 
Caftrorum Exereir. que Gallicorum Supremi Præfecũ 
Chriftianif. 
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Chriſtianiſſ. Reg. Ordinis Equ. Urbis Caſtellique 
_ Bethuniz Gubern. In Alca Imaque Alfatia - 
ae Ejus Majeftatis Exerciru Ian Alto Rheno Arcis Præſ. 
‚Et Ludovic® Auguftinz Salbigoton Crozat de Thier 
Ejus Uxoris, Narus Caflellis Mortuusque Eodem Die 
XII. Ante Calendas Novembris Anno Servatoris Noftri 
MDCCL x I. 


Auſſerdem ſind in dieſer Kirche viele —— 
ſonen, doch ohne Grabſchriften beygeſetzt worden. 
Sie hat feinen Thurm, ſondern nad) Italiaͤniſcher 
Art eine Kuppel, welche mit Kupfer gedeckt iſt. 
Das äuffere Gebäude wurde im Jahr 1706 den 
5. October vollendet, wie die folgende in dem Kno⸗ 
* des Daches dieſer Kirche Auf einer kupfernen 
Platte befindliche Auffchrife meldet: E 


‚Sactam hancce Edem 
D. T-O.M ler 
Puriorique reformatae religionis Cultui dicatam (zyiente 
in Gallia ſub Ludouico XIV. contra Reformatos per- 
 Secutjone‘Augultiflimus Priaceps Carolus Hafkärlım 
Landgravius in ſummi Dei: gloriam Ecclefiarum ex - 
Gallis in Haflıa colletarum folarium (uorumgus, 
fubditorum pium exemplum- pro ſummo ejus in, cul- 
tum divioum ftudio poſſ multa alia et Vrbes et Eod- 
lonias et pagos et vicös et terhpla exulibus pro afylis 
condira fuis ſumtibus zdificari juſſit ipfoque nataljfuo 
dic qui Texsius et Aug uſti Styli Juljani primum lapi- 
aa . dem 


* 
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dem folemniter poſuit atque Anno Æ C. MDCCVI, 
ob Hifpaniarum regna amiflä Belgii Regi prouincias 
| ademptasGallos et Italia er Pedemontio fugatos eorum- 
que exercitus ad internecionem delerös Gallis fatali 
totique orbi Chriftiano memorabili rertio Nonarum 
O&obris perfici curavit. 


Endlich wurde diefe Kirche im Jahr 1710 den 12. 
Februar durch eine von den franzöfifchen Prediger 
Joly über Ador. VII. 47. gehaltene Pre: 
digt eingewenhet. Weber der KHaupfthüre in der 
Weinberger Straße ftehet dieſe Innſchrift: 

D. O. M. 

Carolus Haffiar. Landgrauius. Princeps Hers. Com. 
Carz. D. Z. et N. pio zelo in Gallos ob verum Dei 
cultum patrüs ejectos laribus aedem hanc ſupremo 
Numini dicatam in profugorum (olamen primo lapi- 
de jacto a fundamentis exſtruĩ juſſit er auguravit 
Anno 1710. 


und weiter unten: : 


 Exaudivi preces ad me tuas, elegi — in dö 
.mum facram. Reg. IX, 3. 


Ri diefer Kirche wird auch von der Oberneu⸗ 
fEsdter deutſchen Gemeinde der Goftes- 
dient nach) Endigung des franzöfifchen gehalten, 
Schon im Jahr 1697 den 11. Februar verftat- 
tete Herr Landgraf Earl diefer Gemeinde, daß 
MM. ? ı  #r fie 
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fie ebenfalls an dieſer zu erbauenden Kirche 
THeil Haben ſollte, wenn fie das Ihrige gleich der 
nen franzöfifchen Einwohnern beytragen, und das 
zu alle Hülfreiche Hand leiften würde, Sie bat 
ihren befonderen Prediger, melcher dermalen zu⸗ 
gleich die Hofhoſpitalsgemeinde verfießet.’ Bey die⸗ 
fer und der Altſtaͤdter franzöfifchen Gemeinde hinge⸗ 
gen ſtehen drey Prediger, darunter der erſte zugleich 
Hofprediger (0) und Inſpector der franzöfifchen 
Eofonien iſt, ingleichen verfchiedene Borfteher, 


u Garnifons + Birdye. em 
Obgleich die in dem Jahre 1757 angefangene 
Barnifonskirche annoch unvollender ift, fo 
Fan boch diefelbe nicht mit Stillſchweigen hier über, 
gangen werden, Bisher hat die hiefige Befagung in 
Ermangelung einer eigenen ſich der Unterneuftädten 
Kirche nach geendigtem Gottesdienſte der dortigen Ge⸗ 
meinde, bedienet. m Jahr 1731 vermachte eine Of. 
ficierswittib Cath arina Gottſchalkin, eine ge⸗ 
bohrneBriedin / ihr ſaͤmtliches Vermoͤgen zur Erbauug 
— Aa2 u eineg 

(0) Schon 1652 war an dem Hofe Herrn Landgraf 

Wilhelm v1. zu. Gaffel ein fransöfifcher Prediger 


dee Marets, und bey der frangöfiichen Gemeinde 
im Jahr 1685 einer Namens V’Enfane beitellen, 
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einer beſondern Garniſonslirche. Weil nun dieſes zu 
Vollfuͤhrung eines ſo groſſen Werks nicht zureichete, 
fo unterbliebe dieſer Bau unter der Regierung Des 
höchftfeeligen, Königs in. Schweden. Kaum 
aber. hatte ‚der verftorbene. Herr Sandgraf Wilhelm 
die Regierung angetreten, fo lieffen diefelben 1752 
die ernftlichften Anftalten dazu vorfehren. Cs 
wurde nämlich das alte freyadeliche Meyſebuchi— 
ſche Haus bey dem Neuenthore zu dieſem Behufe 
erkauft, welches den erforderlichen Raum zu dieſer 
Kirche hatte, und hierauf die alten Gebäude ab» 
gebrochen, auch der Platz geräumet ; der Anfang des 
Baues aber wegen verfchiedener Hinderniffe annoch 
berfchoben:“ Im ‘Fahr 1756 ergieng endlich, durch 
bin beſonderes Fürftliches Refeript vom 27. Auguſt 
der Befehl · den Bau wuͤrklich vorzunehmen ‚und 
zur Vermehrung des Fonds eine freywillige Bey⸗ 
ſteuer dutch" das ganze Land zu ſammlen. Der 
hochſelige Herr Landgraf that zugleich durch Schen⸗ 
kung alles zit bieſem Bau erforderlichen Eichenhotzes 

einen anſchnlichen Beytrag: Woraufnoch in die⸗ 
ſem Jahre durch völlige Räimung des Platzes und 
Herbenfchaffung der nöthigen Materialien alles vor- 
bereitet, im Frühling des Jahrs 1757 unfer ber. 
Direction des damaligen In genieur-Hbriftlieutenants 
Broͤckel mit dem Bau felbft der Anfang gemacht 


wurde, 
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wurde. Am 22. April deſſelben Jahrs geſchahe 
durch. den Herrn Generallieutenant Von Wutge⸗ 
nau mit gewoͤhnlichen Sollennitaͤten die Lagung 
des Grundſteins, in welchem zugleich auſſer einen 
ſilbernen Medaille fuͤnf Loth ſchwer auf deren einer 
Seite das Bruſtbild des Hrn. Landgraf Wilgelm 
VIII., auf der andern ein Obeliſtus auf. einem Fel- 
fen mitten im würhenden Meere mit, der Aufſchrift : 
Rectus etiimmotus, zu ſehen war, einem Heſſi⸗ 
fehen harten Thaler von 1754 und einem Heſſiſchen 
Dufaten i in Gold, von eben diefem Jahre, folgende 
von dem Nath und Bibliorhefarius Arkenholz 
verfafte Iateinifche Auffchrift auf einem zinnernen 
sen eingelegt wurde: Ä 

D. T- O. M. 

wWnhelmus. VIII. Haſſiae. Landgravius. ne. quid. deeffer. 

pietati, qua. fupremum profequitur. Numen. amori. 

‚ .„qya,idem. patriae. vere. pater, fingulos. completti- 

tur. fubditos. felicitati.qua. fummus. Ipfe. Imperator. 
„ fuos. beat, milites. pro. folita. munificentia. pabula, 
hifce. fuppeditans. animae.decoremque. decori. vrbis. 
addens. facrae. huius. aedis. io altum excitandae cul- 
- tui. feruatoris. humani, generis. dicatae. primum. la- 
‘“ pidem. manibus. Henr. Wilh. de. Wurginau’Geneta- 
lis. locum tenentis. Vicemque. Gubernatoris. in. An- 
glia. iam. abfentis. Diederici. Diede. zum, Fürften- 
Wein. hic. gerentis. in, fundamentis, locari. iuſſit. 
D, 22. Aprilis. A. MDCCLVII. 
Yaz Auf 


— (pP) &. die gedrukte Nachricht vonder heu erbaueten 
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Auf der andern Seite des Taͤfleins war ſolgende von 
dem damaligen Fuͤrſtlichen Pagenhofmeiſter Reif⸗ 
ſtein verfertigte deutſche Schrift zu leſen: 
Wilhelm. der. Achte: Heffens. weifer. gerechter, und. 
frommer. Bater. die. Luft. und Ehre. feiner. Voͤl⸗ 
ker. befefligte. daS. zeitliche. Glück. feiner Unter: 
thanen. ſo wie. Bad. ewige. durch. Rettung und. 
Erhaltung. der: hoͤchſt. gefährlich. bedroheten rei: 
nen. Religion. und. verfiegelte. feine. Srömmigkeit. 
Durch. Erbauung. diefed. Tempels. in. welchem. 
feine. tapfern. Kriegsleute. den Herrn; der. Heer⸗ 
ſcharen. im. Geift. und. in. der. Wahrheit. anbes 
gen. und. verehren. follen. aus. Heberzeugung. daf. 
nur. das. Achte. Ehriftenthum. ächte. Helden. bil⸗ 
den. fönne. Den. Grundflein. legte. auf. höchften. 
Befehl. Henrich. Wilhelm von. Wutginau. Gener 
val:Lieutenant. und. dermaliger. Vice: Gouver: 
neur. zu Caffel. an. ſtatt. des. in. England. abwe⸗ 
ſenden. Gouverneurs. General :Lieutenantsd. Dies 
drich. Diede. zum: Fürftenftein. den. 22ten. Tag. 
April: 1757. (p)- — 
Die Arbeit wurde hierauf ſo eifrig fortgeſetzet, daß 
man hoffen durfte, das aͤuſſere Gebäude im folgen⸗ 
2 den 


Garnifongkirche zu Caffel, nebft der Rede, mel: 
che bey Legung des Grundſteins den 22 April 
1757 von dem damaligen Metropolitan und Gars 
niſonsprediger Herrn ° — Henrich Vilmar iſt 
gehalten worden. Caſſel 1757: 4: * . 
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den Jahr fertig zu fehen, wo nicht die eingebrochene 
Kriegsunruhen das fernere Fortbauen verhindert häte 
ten. Nach dem Abzug der franzöfifchen Kriegsvoͤlker 
war der Bau 1758 von neuem fortgefeßet; durch 
den, zweyten feindlichen Einbruch aber unterbros 


hen. Mad) erfolgtem Ruheſtande ift ſeit den Jah⸗ 
ven 1765 und 1766 mit dem Bau wieder fleifig 
fortgefahren worden, fo daß man in kurzem A 


guͤchuche Vollendung hoffen kan. 
$. IT. 
‚ Rutberifches Gotteshaus. 

"Auf dem Graben , nicht gar weit von dem 
i SHtoffe, befinder fih das Kutherifche Got⸗ 

teshaus, welches den Evangelifch - Lutheriſchen 
Einwohnern der Stadt Caffel zur freyen Religiong« 
übung diene, Noch unter der Regierung Sandgraf 
Carls hatten diefe in der Stadt feinen öffentlichen 
Gortesdienft , fondern muften das h. Abendmahl 
in dem nächften Hannöverifchen Dorfe Landwehren⸗ 


hagen empfangen, Als aber des Königs Friedrich 
in Schweden Majeftät dero Heren Vatern in der. 


Regierung folgeten , fo haben biefelbe im Jahr 
1731 ben $,. Jänner denen in der Stadt wohnenden 


⸗ 


Evangeliſch⸗ RE eine freyeReligionsübung(g) - 


in 


c(4) ©. Ada Hiftorico - Ecclefiaftica, vom Jahr 
Aa 4 | 1738 
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in einem Privarhaufe allergnädigft' verſtattet, jedoch 


denen veformirten Predigern und Ihren Gerechtfas 


men, aud) der Gerichtbarfeit des Confifterii ohne 


Nachtheil. Die Gemeinde follte anbey den Predis 


ger und Opfermann zu befolden gehalten feyn, wo⸗ 
zu jedoch der höchftfeelige König alljährlich aus dero 
- Eammerintraden 200 Rthlr. den 24. Jaͤnner defe 
felben Jahrs gnädigft verordnete. Der erfte an— 


ber berufene Prediger M. Friedrih Philipp: 


Schloſſer trat hierauf den 29. Julius 1731 
fein Amt an. Der Gottesdienft wurde anfänglich 
in dem’ Scholleyifchen und nachher in dem Mülleri- 
fehen Haufe auf der Dberheuftadt gehalten. Im 
Jahr 1733 erfaufte die Gemeinde den gegenmärs 
tigen Plag, worauf das den Herren von Schol⸗ 
ley zuftändige Haus ftunde, an deffen ſtatt das 
gegenwärtige Gebäude 1734 angefangen und' 1738 


vollendet worden. Ueber dem Portal liefet man 


folgende Aufſchrift. 


Genef. xxvm, 17. 
Non eft hic nifi Domus‘ Dei, cuius ex "indulgentia Augu- 


ſtiſſimi · Prederici Regis Sueciae, Landgravii Haſſiae iactus 


fuit primus lapie, d. VIII. Decembr. Anno MDCCXXXIV. 
A 


nz I. Band; pap. 341-355. und bJob. Jac. 
oſers dipfomat. Archiv des xviij. Jahrhun⸗ 
derts, ©. = 504. 


% 
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Auf den Sonntag Jubilate 1738 wurde zum erſten⸗ 
maf: der ._. Darin verrichtet. Gleich dar- 
auf den 7; April erhielte die Gemeinde die Freyheit 
noch einen Prediger zu beſtellen. Im Jahr 1761 
den 6. Maͤrz war dieſes Gotteshaus bey der erſten 
Belagerung der Stadt auf Befehl des Grafen 
von Broglio hinweggenonmen, die Stände ab- 
gebrochen, und zum franzöfifchen Lazareth zurechte 
gemacht.“ Unterdeffen hielte man den Gottesdienft 
in einem Saal auf dem Fürftlihen Marftall, wel— 
chen der Herr Ober - Cammerherr von Wittorf 
dazu eingegeben hatte. Mach erfolgter Uebergabe 
der Stadt wurde den 28. November 1762 die erfte 
Predigt wieder darinnen gehalten; die bier be« 
finölihe Drgel aber 1765. ausgebeflert und mic 
einigen neuen Regiftern verfehen, nachdem die Er- 
laubniß felbige zu fpielen allbereits der Gemeinde 
' 1758 von Herrn Sandgraf Wilhelm, VI. war zu- 
geſtanden worden. Gegen der Kanzel über erblickt 
- man ein fchönes Gemälde, die Verklärung Chrifti 
auf dem Berge vorftellend , twelches der biefige Pro⸗ 
feſſor Tiſchbein verfertigt und der Gemeinde ges 
fihenfe hat. Die gefammleten Dpfergelder werden 
zum Unterhalt des Stadtwaifenhaufes verwendet, 
Anige find darbey zween Peebiger und acht Bor: 
fteher beftellet. j 
Aa5 Das 
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Bon den Sofpitäleen der Stadt 


Caſſel. 





$. I. 

Ä Hofhoſpital. | 
u den geiftlichen Stiftungen gehören mit allem 
Ä 3 Rechte diejenige, welche zur Verſorgung 
und Verpflegung der Duͤrftigen dienen. An dieſen 
bat die Stadt Caſſel ebenfalls feinen Mangel, in⸗ 
dem fowohl die Herren Landgrafen, als aud) andere 
Privatperfonen von jeher zum Beſten der Armuth ver- 
fchiedene fehr nügliche Stiftungen errichtet haben. Uns 
ter denenfelben ift das St. Eliſabethen⸗ oder 
Hof hoſpital das vornehmſte. Es iftdiefes ein ans 
fehnliches vierecktes fteinernes Gebäude unten am 
Steinwege dem Zwehrenthore gegen über und an, 
dem Hayner Haus in der oberften Straße gelegen, 
worinnen alte gebrechliche Hof: und andere Diener 
auch deren Witwen freye Wohnung, Licht und Brand 
auch Auartalspräben an Geld und Brod genießen. 
Das Directorium darüber führe das Ober - Hofe 
Marfchallamt nebft dem zeitigen Superintendenten, 
einem Kriegs» und Domainenrath und einem Hofgee 
richts⸗ 
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eichts-Affeffoe: Der Hofpitalsvogt aber ift dabey als 
Gaffirer beftelle. Der Gottesbienft in diefer Hofpitals« 
firche wird bermalen von dem Prediger der Dberneus 
ftädter deutſchen Gemeinde, und die Bärftunden des 
Morgens und Abends von dem dabey ftehenden 
Dpfermann verfehen. Den Namen des St. Eliſa⸗ 
bethenhofpitals hat daffelbe von der h. Elifaberh, fand» 
graf zu Thuͤringen und Heſſen, Ludwig d. IV. Gemahlin 
welcher ſolches zu Ehren geſtiftet worden. Man ſiehet 
auch deren Bildniß daſelbſt an der nach dem Zweh⸗ 
renthor ſtehenden Ecke in Stein gehaueh, welches 
die derſelben in Marburg zum Gedaͤchtniß er— 
bauete Kirche in der Hand, hält, mit der Jahrzahl 
1587 und folgenden Auffchrift: 
‚ Sandta quod Elifabeth quondam fundavit alumnis 
Wlkelmus Princeps ejusdem clara propago 
Divite opus ftruxit ſumptu et proventibus auxit. 
Eſſet vr emeritis requies mercesque laborum. 
Aus diefen Worten follte man zwar glauben, die 
erfte Stiftung diefes Hofpitals fey von der H. Eli: 
faberh felbft geſchehen. Es ift aber folches nicht an 
dem, und diefes Gebäude erft im Jahr 1297 von 
Mechtild, der andern Gemalinn tandgrafs Heinrich I. 
« erbauet und mit Einkünften verfehen worden (r). 
| | Es 


6) Conger. b. 2: p.2 
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Solches lag damals nicht in, ſondern auſſer der Stadt; 
bey beten anſehnlichen Vergroͤſſerung aber durch den 
im XIV. Jahrhundert befchehenen Anbau der Frey: 
heit kam diefes Hofpital mit in die Ringmauren (s). 
Es hatte damalen feine befondere Capelle (1). 
Als diefes Gebäude zu den Zeiten kandgraf Wilhelm 
des IV. für Alter eingegangen, wurde es: nicht nur 
von demfelben im Jahr. 1587 von neuem erbauet, 
fondern auch die Einfünfte deffelben an Geld und 
- Früchten vermehret und für arme Hofbedienten be 
ſtimmt, davon folches den Namen des Hofhofpitats 
trägt. , Darüber war anfänglich ein Spitalsmeifter 
geſetzt, der die Rechnung führen und für die fäg- 
liche Speifung der Spitalsbrüder und Schwe— 
stern forgen muſte. Nachhero hatte die Frau 
Sandgräfin Amelia Eliſabeth in ihrem Teftamene 
verfchiedene Capitalien den Armen vermacht,, und 
deren Anwendung ihres Herrn Sohns Landgraf 
Wilhelm des VI. gutbefinden uͤberlaſſen. Dieſer ſtif⸗ 
tete davon 1661 noch einen Tiſch fuͤr zehen Arme 
in demſelben Hoſpital, woran auch andere fromme 
und nothduͤrftige Perſonen, wenn ſie ſchon keine 
Hofbediente geweſen, mit Bewilligung des Sandes« 
Herrn genommen werden ſollten. ; 
BR 


() ©. Hauptſtuͤck II. $ II. 
(£) ©. Kuchenb. Anal, Hafl. Coll. V. p. 30. 
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Ge a en 
Farobehaus, es | 
Nicyt weit von diefem Hofpital , ebenfalls am 
Steinipege. auf der andern Geite, liegt das foge- 
nannte. Jacobshaus, worinnen eine gewiſſe 
Anzahl armer Mannsperfonen mit Wohnung, Sicht 
und Feurung verfehen werden. Sie ftehen unter 
der- Aufficht eines Armenvogts welcher täglich 
Morgens und Abends Bethftunden mit ihnen Hält, 
Die Direction, fomopl-übet diefes, als auch nach- 
folgende Süfterhäufer führen der zeitige Superin« 
tendent und der amtsfuͤhrende ———— 
— — 
Stſe dauo. a See 
Ste daneben ſtehet das ſogenannte Suſter⸗ 
haus, worinnen eine Anzahl Armen weiblichen 
Geſchlechts freye Wohnung EHE und Brand genie⸗ 
ſet. Es wurde im Jahre 1340 zugleich mit der 
Freyheit erbauet und geſtiftet, auch von Landgraf 
Heinrichen dem II. oder dem Eiſernen mit verſchie— 
denen Freyheiten begnadiget (4). Ueber der Thuͤre 
iſt das Stadtwappen zu ſehen. — 
§. 4 
Sãſterhaus in der Unterneuſtade. 
Ein dergleichen ee — auch in der Un- 


er 
* — a. p * 


— 
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terneuſtadt in dem ſogenannten Ziegenſtall an der 
Fuldabruͤcke befindlich, welches 1361 von Goͤtzen 
und Conrad Gebruͤdern von Bettenhauſen 
und Metze Ruͤmederinn geſtiftet worden (x). 
Es Haben dieſe Haͤuſer ihren Namen von einem 
geiftlichen Yungfrauenorden, welche ſich Mater 
und Suͤſter nenneten, und der Regel des heil. 
Auguſtins folgeten. DET un‘ 


X en $. S» | — 

—— Siechenhof. u 

Vor der Unterneuftadt , auffer den Thoren, iſt eben: 
Falls ein ſolches Gebäude gelegen, fo vormalen der 
Sonderfiechenhofzagigo.aber der Siechen: 
hofgenennet wird. Es ifkzund umher mit einerMauer 
umgeben, und hat eine befondere Kapelle (y), in wel 
cher der zweyte Prediger der Unterneuftädter Gemein⸗ 
de den Gottesdienft zu verfehen hat. Diefer Drt die— 
net dermalen zur Wohnung ſowohl für die Armen als 

u a — auch 

CcC)Cron. Caff. MS. 

(HD) Nach einer ungedruckten Urkunde wurden im. 
Jahr 1395 zu Erbanung eines neuen Stehen 
Haufes Allmofen gefammlet. Schon 1383 ſtunde 
die Kapelle in dem Forſt vor Caſſel, welche die 

Beil. Geiftöfapele genennt war, und zu Schuß: 

Heiligen die h. Maria‘, Antonius, Nicolaus , 

. . Catharina und Barbara hatte, ſ. Kuchenbeckeri 
Anal, Halſ. Col. V. P- 52 r R 


der Stadt Eaffel, ae 483 


auch zum Aufenthalt. alter unvermögender Leute, 
melche, gegen Erlegung einer mäfigen Summe, da= 
ſelbſt mit freyer Wohnung, Holz, Licht, Korn und 
etwas Geld $ebenslang verforger werden. Im Jahr 
1762 bey der zmoten von den Alliirten unternom— 
menen Belagerung war diefer Siechenhof nebft der 
Kapelle von den Franzofen in Brand geſteckt. Durch 
die landesväterliche Borforge und Unterftügung Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht des ißtregierenden 
Heren Landgrafen ift im Jahr 1765 der Anfang zu 
Wiederaufbauung deffelben. gemacht worden, Zu 
Directoren darüber find der zeitige Superintendent 
und amtsführenden Burgermeifter nebft einem Caſ⸗ 
fiver beſtelt. — 


§. 6. 


ranzoͤſiſches Hoſpital und Armenanſtalten b 
$ —— dter deutſchen Gemeinde. 


Auf der Oberneuſtadt unweit der Kirche iſt das 
franzoͤſiſche Hoſpital, in welchem die Armen 
dieſer Nation ſehr wohl unterhalten werden. Die 
franzoͤſiſche Prediger und Kirchenaͤlteſten haben dar⸗ 
über die Direction, - Ben der Oberneuſtaͤdter deut⸗ 
fchen Gemeinde has man auch vor kurzem dielöbliche 
Anftalten getroffen, daß eine gewiſſe Anzahl Ar 
men in einem von derfelben in der Weinbergerthors 
ſtraße erfauften Haufe die freye Wohnung een 

i N 7- 
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89. 7 
— unter dem —— 
Ehedem war auch ein Hoſpital unter dem 
Weinberge, davon man ineiner geſchriebenen Chronick 
unter, dem Jahr 1491 Nachricht findet. Der da— 
bey geftandenen Kapelle wird fchon 1383 in einer 
Urkunde gedacht (z). Es iſt aber von feine 

Spur mehr vorhanden. 
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Bon den milden Stiftungen. 
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Milde Suiftungen'in diefer Stadt. 
I: fer den vorerzählten befinden ſich in diefer Stadt 
annoch verſchiedene löbliche Stiftungen und 

| Bermächtniffe ‚ welche theils für die ſtudirende Juͤ⸗ 
gend, theils für Wittwen, auch für Haus- und andere 
Armen angeordnet worden. Einige find aber von fo 
geringer Betraͤchtlichkeit, daß fie bey dem engen Kaue 
me gegenivärtiger Blätter feinen Plag finden koͤnnen. 
§. 2 


| (x) Kuchenb. Anal, Haft Col. v. P- 5%», 
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— 64. 
VER Dede ———— 
Unter allen verdienet die Einrichtung der Witt⸗ 
wen: und Waiſencaſſe der Civil·Bedienten 
den vornehmſten Platz. Es wurde dieſelbe im Jahr 
1750 von verſchiedenen Civil⸗Bedienten errichtet, 
und von dem Herrn Landgrafen Wilhelm VIII. den 
16. Julius 17 57 gnaͤdigſt eonfirmiret auch mit Privile⸗ 
gien verſehen. Sie iſt in gewiſſe Portionen eingetheilet. 
Ein jeder Bedienter vom Civil⸗Stande, welcher fuͤr ſei⸗ 
ne Wittwe und Kinder nach ſeinem Abſterben Theil 
daran zu haben verlanget, meldet ſich desfalls bey den 
Directoren, und zablet bey ſeinem Eintritt nach Pro⸗ 
portion des Alters und der Anzahl der Portionen, ſo 
er verlangt, ein Gewiſſes, thut auch, ſo langs 
er lebet, einen jährlichen Zuſchuß von fünf Reichs⸗ 
thaler. Erhaͤlt einer von den Theilnehmern eine 
eintraͤglichere Bedienung ‘oder ſonſt eine Zulage 
zu ſeiner Beſoldung, ſo kommt das erſte Quartal 
der Zulage der Caſſe zu gut, wie er denn auch 
fünf vom Hundert abgeben muß, wenn ihm burch - 
Schenkung oder legten Willen ein Capital’ ober 
unberegliche Güther über 100 Rthlr. werth, wor⸗ 
auf er fonft fein Erbrecht gehabt, zufallen. Diefe 
Summen werden insgefamt zu Capital gefchlagen 
und von deſſen Intereſſen, den Wittwen zeitlebens, 
DB ben 


Yas 2urmein: Banpffich’ Von den 


den nachgelaffenen Kindern aber, bis das jüngfte 21 
Jahr ertöicher, Die dusgemachte Portionen ohne Ab- 
zug verhandreichet. Zur Berwaltungdiefer Gaffe find 
wier in Caſſel wohnende Directores, welche alle vier 
Jahr nach den mehreſten Stimmen erwaͤhlet werden, 
ernennet, auſſer dieſen aber zur Einnahme und Be⸗ 
xechnung der Gelber: ein beſonderer Caſſirer verord⸗ 
net. Die Oberaufſicht daruͤher haben ein Regierungs ⸗ 
Kriegs⸗ und Domainenrath, ingleichen Der jedesmali⸗ 
wen Fifei, als. herrſchaftl. Commiſſarien (a). 
Gr isär?. Sin 

Don Sobiewolsfyfche Seiftung. IR 
Eh von Sobiewolskyſche Stiftung ift 
een den 9 Maͤrz felbigen Jahrs ver- 
ſtorbenen Oberforſt · und Jaͤgermeiſter Johann 
von Sobiewolsky errichtet worden. Die 
jährliche Einfünfte von dem dazu in deffen Tefta« 
‚ment. vermachten und ausftehenden Eapitalien wer» 
den nach: drey Elaffen ausgetheilet. In der erften 
genieflen felbige die ſtudirende Förftersfohne, oder 
in deren Ermangelung andere, ſo es beduͤrftig find, 
In der zweyten bie. arme Förfterswittwen und WBai- 
> J auch arme Jäger und Geeflaufer, In dep 
dritten 


u: (a) ©. Eimiegug zur Wittwen⸗ und Wai ala 
Herrfchaftl. Eivilbedienten in den rſtlichen 
Heſſiſchen — Gedruckt Cafſſe “pack in Fol. 


— - 


a N 
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dritten erhalten. die Armen aus biefiger Stadt füs 
wohl „als aud) vom Sande, nach der Beſchaffen⸗ 
heit. eines jeben Umftände auf der Prediger fchrift« 
liches Zeugniß gewiſſe Steuren,. _ Ueber diefe Stifs 
kung find drey Direstores und ein Caſſirer beſtellet. 


ae .. 
Graͤflich⸗Hohenfeldiſche Stiftung. 

Der vormalige hieſige Oberſtallmeiſter, Graf 
Keinhard Vincenz von Hohenfeld, welcher im 
Jahr 1744 mit Tod abgegangen, bat 1738- in 
zweyen Cobigillen zum Beſten der bier befindlichen 
fehr norhdürftigen Armen ein anfehnliches Capital 
vermacht , von bdeffen eirigehenden Zinfen zwanzig 
arme Perfonen auf lebenslang Präbenden geniefen, 
davon eine jede 20 Thaler jährlich betraͤgt. Sie 
werden jedesmalen von denen über diefe Stiftung 
gefegten dreyen Directoren höchften Drts in Vor⸗ 
fhlag gebracht, und die Auszahlung gefihieher yon 
einem beſonders Dazu ernennten Caſſirer. 


$. 5. 
Graͤflich ı Bernholdifhe Stiftung. 

Don der im Jahr 1756 verftorhenen Frau Reiches 
gräfin von Bernhold von und zu Efchau ift in 
dem von ihr den 7. März 1754 errichteten Teftament 
eine löbliche Stiftung für zwo arme adeliche Wittwen 

®ba und 





388 aa. Hauptſt. Von deu 
und zwo Fräulein proteftantifcher Religion ‘gemacht 
worden; deren völlige Einrichtung-aber erft im Jahr 
1760 zu Stande gekommen, Darüber find anizt 
ein Eurator, Commiffarius und — Admi⸗ | 
niſtratores beſtellet. 
6 

Der Keformirten Pfarrer : Wittwen -Cafle. 

Im Jahr 1733 den 29. Januar legten die hieſi⸗ 
gen veformirte Prediger eine Pfarrwittwen⸗ 
Caſſe an, welche von dem Fuͤrſtlichen Conſiſtorio 
den 6. Februar beſtaͤttigt worden. Zu derſelben 
giebt ein jeder Prediger bey dem Antritt feiner Be 
dienung funfzehen Thaler zu der erften Anlage und 
bey einer DBerfegung fünf Thaler, thut auch jaͤhr⸗ 
lich einen geringen Zuſchuß von zwey Thalern. Sol 
che Gelder werden insgefamt zu Capital gefchlagen 
"und gegen fichere Berfchreibungen ausgeliehen ; bie 
davon fallende Zinfen aber unter die jedesmalige 
Staoadtprediger⸗Wittwen und Waifen getheilet. Alle 
zwey Jahr werben von den hiefigen Predigern zween 
darüber zu Aüminiftratoren angefezt. Nach dem Bey⸗ 
fpiel dieferStiftung iftihres groſſen Nutzens wegen faft 
in allen Claſſen eine Wittwencaſſe angelegt worden, 


47 | 
Der Lutheriſchen Pfarrer: Wittwen:Caffe. 


Zu der hleſigen Lutheriſchen Prediger⸗ 
Wittwen⸗ 
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wittwencaffe ift von der Scau Cammerpraͤſiden⸗ 
ein von Franckenberg der erſte Grund gelegt 
worden, indem ſie dazu ein Capital von zehen tauſend 
Reichsthaler der lutheriſchen Gemeinde den 14. Ju⸗ 
nius 1762 geſchenket hat. Die jedesmalige Bor- 
ſteher muͤſſen nach der von ihr gemachten und von 
Hochfürftlicher Regierung ‚beftättigten Verordnung 
die davon fallende Zinfen an die Predigerswittwen 
und Kinder, ober wenn deren feine nach ihrem Ableben 
vorhanden find, an die Prediger felbft, zum Theil 
als eine Penfion wegen der bey dem Armenhaus 
habenden Mühemaltung, auszahlen, 


In ME Mk — en 
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. Das XXIIL Hauptftüd. 
Von dem Pädagogio oder der 
1b2salle 22 Stadtichule. | 








re $. I. 
DPadagogium. 
(5 neben der Groffen oder St. Marting« 
Eiche ftehet ein fehr altes jedoch räumliches 
‚Gebäude , welches. zur Stadtfchule gewidmet ift, 
und. gemeiniglih das Paͤdagogium oder bie 
groſſe Schule genernet wird. Bor den Zeiten 
der Reformation bienete ſolches zum Kreußgange 
der gemeldeten Kirche; wurde aber im Jahr 1539 
Bb3 unter 
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390 23. Hauptſt. Von dem Paͤdagogio 
unter der Regierung Herrn Landgraf Philipps des 
Großmürhigen (b) zum gegenwaͤrtigen Gebrauche 
eingerichtet, und ber berüihitite Peter Nigidius 
zum erſten Rector etnennet (2). Es ſtehen bey den 
vier Claſſen dieſer Schule auſſer dem Rector, der 
zugleich Hroreffer ben dem ‚Cofegio Carolind iſt 
und dein Contectot, annoch ween Praͤceptores wel⸗ 
che die Jugend in der latelniſchen, griechiſchen und 
den dehden Obern auch in der hebraiſchen Sptau 
je, ingleichen in! den Geundſahen der RNttzion, | 
ber Vahunſtlehre GHlſtotie umd Geogr te in 
Öffentlichen, und beſondern Stunden unterweißen. 
Auffer diefen find zum Unterricht der Kinder in dem 
$efen und’ den Anfangsgründen der lateinifchen Spra> 
che der Cantor und Subcantor beſtellet. Die ganz 
Armen werden von einem beſonders dazu verordneten 
Lehrmeiſter uͤmſonſt — Edchreiben und 
Chriſten⸗ 


* Nach deſſen —* ſollte der 25 
auf der Freyheit and den Gefaͤllen zum ar äberde 
und des Carmeliterflofters jährlich 40 Gulden un 
8 Dierfel Korns, darju feine zween Collaboranten 
oder Gefellen, auch 40 Gulden befommen; Don 
dem Rath zu Caffel aber diefelbe eben fovielhaben, 
und die Behaufung im Kreußgange der Schuͤle auf 
beſtaͤndig einverfeibt, auch von dem Kaſten und der 
ww dein guten Bat uud Seferug erhalten werden. 
(e) ©. Herin Prof. Wetzels Programmara de Re« 
Koribiis et Conredoribus Schölae Caflellanae.. 


1757 et 1758 et 1767 * 


error. = 39: 


Chriſtenthum unterwieſen bekommen auch Gi 
dungen und zu Erlernung eines Handwerks Bey⸗ 
ſteuren. Dieſe Präceptores: insgefamt erhalten; 
aus der Schuldeconomie und zum Theil: aus der 
Stadtkaͤmmerey ihre Befoldung;,. werden aueh von 
Burgermeifter und Ratho dem Conſiſtorio tzur der 
ſtaͤtigung wraͤſentiret. Der zeitige Superintendent. 
ſind die —— Jaͤhrlich werden yen 
offentliche Eran ina „vor Oftetn undMi ad in Ges 
genwart der cholarchen der hieſigen de, 
Sandgerichtsbeamten und der Scabinen gehalten. 
Vierʒehen Tage vor Oſtern geſchiehet Jedes Jahrs i in 
her, ©. Mareinsticche die gewöhnlich e Erermti 
dererjenigen,, welche ‚non für tüchtig achtet, dt 
Zahl det Studenten hufgendmmen zu Werd n: 
die andern Schüler aber ‚überfommen wegen gie 
8 Si Bücher zum Geſchenk. 
“) 2. ;; 
. Seadefäjule über —* Chor der Eutabrücke. 
Auſſerdem 9 auch eine Stadtſchule uͤber 
— TR dem 


C(4) Bis da iud die Eltern gehalten ihre Kinder 

. in diefer Schule zu fen, uni rfen weder von dem 

hijieſigen Carolino noch den Ani verfitäten Marburg 

undKinteln, vermögeder arg Verordnungen von 

1720, 1746 und 1748, denen Schülern vor der 
Eremtion Matricul ertheifet werden. 


we 
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392 23. Hauptfk, Von dem Paͤdagogiv 
dem Thor (e) vor der Fuldabruͤcke, fo vorbem flärfer 
befuchet worden. Dermalen wird fie vondem Cantor 
in der Unterneuſtadt verfehen. Man findet, daß. bey 
der. Schule in der Unterneuftadt im Jahr 1508 ein 
Kector und zween Collabotatoresbeftellt:gewefen, wels 
che aber nach der Reformation eingegangen find, 
Mel'ale-lo!.e.Terlel/o.\e Y01e..»/ 0707 
ADas XXIII Hauptſtuͤck. 
Bon: den vormaligen Collegiis illuftri- 
bus ‚ insbefondere, dem heutigen Carolino. 
a } ' > J ⸗ H 





Sohole tind Coegiam Mairiianm. o 
D Kandgraf Morig ju Heſſen febft einer Der 
gelehrteſten Herren feiner Zeit war, fo konte 
* äh ae A 
(e) An diefem Broͤckenthor nach der Fulda it fol⸗ 
gende Schrift nebit gi ir 1555 zulefens 
 Weißheit | 

Keine Weißheit fo gtoß; if Gotted Wort nicht 

| darbey, ſte muß zus Narrheit werden. 


| ewalt — 
Keine Gewalt fd groß, iſt Gottesfurcht nicht darbey⸗ 
ſie muß geſtuͤrzet werden. 


RE Keichthu 8 
Kein Reichthum fo groß , IN Gottesfurcht nicht 
darbey, fo follen die Leute zu Bertleru werden, 

und alles Ungluͤck darzu haben: | 
S Winfelmanns Beſchreib. Heffent. I, Theil, 
16, Hauptſtuͤck, ©. 278: 
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es wohl nicht fehlen, erimufte aud) ein eifriger Be⸗ 
foͤrderer der Wiflenfchaften feyn, wovon die Stifs 
tung des nach ihm genenneten Mauritianifchen Col« 
legii ein nie zu. vergeffendes Denkmal iſt. ‚Der er» 
ſte Anfang dazu war ‚die im. Jahr 1595 indem 
Fuͤrſtlichen Schloffe angelegte Hofſchule, in wel⸗ 
cher die Pagen und andere junge von Adel in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und in der Muſik unterrich- 
tet wurden (e). Diefe Hoffehule wurde vier Fahre 
bernach , nämlich im Jahr 1599 von dannen in das 
ehemalige Carmeliterkloſter, wo anitzt bie Geheime 
Eanzleyen amd das Dberappellationsgericht. find, 
verlegt, und zugleich weit anfehnlicher gemacht , in« 
dem folches nicht nur den Titel eines Collegii Mau- 
Kitiani erbielte , fondern auch mit vier Profefloren , - 
nämlich von denen drehen höheren Bacultäten und 
der Mathematik befeget wurde, Landgraf Morig 
hielte den 3. Detober des genannten Jahrs felbft die 
Einweihungsrede und wohnete niche weniger denen 
daſelbſt öfters gehaltenen Reduͤbungen und Diſpu⸗ 
tationen in Perfon bey (f). Diefe Anftalten aber 
—* NE dauerten 
Re 
Tom. IV. p. 427 447% i 
CF) Er vertheibdigte 1599 ſelbſt werfchiedene 
Thefes ; und führete bey einer von dem; Pros 
feſſor der Mathematics Nicolao Cheinesopbers 
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dauerten nicht allzufange. "Denn als im Jaht 1604) 
nach dem tödlichen Hintritt Landgraf Ludwigs zu: 
Marburg; diefer Ort nebft der Uhiverfirät an Land⸗ 
graf Morigen gefallen war, fo wurden das Mauri« 
tianiſche Collegium mit gedachter Lniverfität ver⸗ 
einiget „da dann ſowohl die Lehrer als Zuhörer 
Caffel verfaffen und fi 2 Matbuz — 
wruften; | 


| | w 2. he € 
ar.iGallegium Adelphicum 'Mauritianum.. 
Weilen aber der junge Adel in Marburg die Ges 
legenheit nicht hatte, fich neben den Wiſſenſchaften 
auch in ritterlichen Hebungen und andern nothiwen« 
digen Stuͤcken volltommen zu machen, .fo richtete 
Sandgraf. Morig in dem Jahr 1618 anſtact des ein⸗ 
gegangenen Mduristanifchen Eollegii zuCaſſel am 
eben demſelben Orte nach dem Müfter des Nas 
varriſchen Collegiit zunr Paris eine vollkommene 
— unter dem Namem des — Adel· 
wur. plüci 
“im Jahr 1600 zehaltenen Diſputation unter 
dein Titul Roſarium Mathematieum· den Bor — 
©. Herrn Profeſſor Se nns kurze hiſtoriſche 
Nachricht von den groſſen Einſichten des once 
lauchtigſten Fürften Moris in die philoſophi⸗ 


ſchen und ——— Bifenfpaften. Caſſel 
1757, 4. La We Weser 


insbeſondere dem heutigen Carolino. 395 


phici Mauritiani an. Sie war in Deutfch- 
land die erfte diefer Art und zur vollfommenen Ers 
ziehung der Yugend fürftlichen» gräflichen- und Nit- 
terftandes eingerichtet. Da fie hier nur zu den hö« 
bern Facultäten zubereitet werden ſollten ‚ jo wurden 
zum Unterricht in den Wiffenfchaften nur Hier Pros 
fefforen beftellet, ein Profeffor der Gottesgelahrtheit, 
foelcher die Gründe des Chriftenthums* erflärete, 
der andere lehrete die Gittenlehre , Staats" und 
Haus haltungskunſt ‚ ber dritte die Naturwiſſenſchaft 
und der vierte die Vernunftlehre und Redekunſt. 
Zu denen Sprachen waren ebenfalls vier behrer ver⸗ 
ordnet, davon zween in der fateinifchen, einer in der 
griechiſchen und der vierte in der franzöftfchen, ita⸗ 
Hänifchen und Spaniſchen Sprache Unterricht ers 
eheilten , auch daneben die Afttonomie, Mäthema- 
tik und Hiftörte lehren muſten. In bet Waffen⸗ 
big und Kriegsbauiuift: ‘gab ihnen ein dazu bes 
ſtellter Offieier Anteirung, und in der bürgerlichen 
Baufanft , Malerey, Anftrimental- und Vocals 
‚mufie, im Reiten, Fechten Tanzen und Voltigi⸗ 
ren wurden ſie nicht weniger bon geſchickten Meiſtern 
— * RN Ritter Collegium wurde im 

Fer rim: Jahr 


cn Yuößktelben gend V. G.G. Mörigen 
SA zu Heffen ꝛc. wie es mit Sen 
förderung der (hubirenden tittermäfigen Juge 


\ 
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Jahr 1618 den 15. Februar eröffnet, und auffer 


Denen damaligen Heflifchen Prinzen aud) von andern 
boden Standesperfonen häufig beſuchet. 


$ 3. 
Deſſen nachherige Veränderung. 

In dieſem Zuſtande verbliebe es bis im Jahr 
1623 das Haus Heffen- Caſſel durch ein Reichs⸗ 
hofrathsurtheil des Marburgiſchen Antheils entſetzet, 
und dieſes dem Hauſe Darmſtadt zuerkannt wurde. 
Landgraf Moritz ſahe ſich demnach genoͤthiget, die 
Marburgiſche Profeſſoren anhero zu berufen. Land⸗ 
graf. Wilhelm der V. ließ ſogar 1634 bie alte Uni⸗ 
verſitaͤt Marburgallhier feyerlich einfuͤhren, und ver⸗ 
ſahe dieſelbe mit Einkommen und Freyheiten. Unter 
der Regierung ber Wittib dieſes Landgrafen, der 
beruͤhmten Amelia Klifabeth.gek e.hierinnen 
feine Veränderung... Als, aber 16$3 3d ? Univerſi— 
taͤt zu Marburg von Sandgraf. Wilhelm vi. in ih⸗ 
ren vorigen Stand geſetzet (g), und die; ‚Profeffo« 
ven wieder dahin beftellet wurden, fo naht, Auch das 
er ge: gelegen ein Ende. 

one me — 64 

"rin — Haupt und Veſtung — engere 
ten newen Collegio .illuftri gehalten werben fol, 


(unterm 12 Januar 1618.) Caffel 1618, 4 
—E Kornmanni Palil. Acad. Matb. Call: 1653» 4- 


r . 
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$. 4. Ä 


‚Collegium Earolinum. 

Die Hauptforge derer Herren Sandgrafen in den 
fotgenden Zeiten war auf das Aufnehmen der bey« 
den Sandesuniverfitäten Marburg und Rinteln, als 
die bisherige Pflanzfehulen von fo vielen geſchickten 
und gelehrten Männern, befonders gerichtet. Da⸗ 
mit aber junge $eute, ehe fie zu den höhern Wiſſen⸗ 
ſchaften fehritten, zuvor einen guten Grund in den 
philofoppifchen und mathematifchen Wiflenfchaften 
fegen möchten: fo emtfchloffen fich der Hochfelige 
Herr Sandgraf ‚Carl im Jahr 1709 ein neues 
Collegium illuftre in dero Refidenzftabt Caſſel 
anzulegen. Es wurde alfo diefes Collegium, wel⸗ 
ches nach dem Namen feines durchlauchtigften Stif⸗ 
‚ters das Carolinifche genennet wird, den 2, des 


Wintermonats gedachten Jahrs in Gegenwart des 


Herrn gafdgrafen und des ganzen Hofes durch den 


® 


damaligen Vicekanzler Juſt. Herm. Oultejus mit _ 


einer feyerlichen Rede von dem Mugen und Werth 


ber mebicinifchen und philofophifchen Wiffenfchaften 
eingeweyhet, und die neuen Profefforen vorgeftellet(h), 
| aauuch 

(b) ©. die von dem damaligen Vicekanzler Vultejus 
verfertigte Einladungsfchrift in. Eledis iuris publ. 


Tom.1l. p. 1II2- 1115. Conf. I. A. Hartmann 
Hift. Hafl. Tem. Ill. p. 297 ſq. 
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auch unterm 24. October 1770 mit den noͤthigen Ge⸗ 
fegen verfehen. Mac) denfelben muften die ftudieren« 
de Sandestinder bey dieſem Collegio ſich zwey Jahr 
in denen philofophifchen und mathematifchen Wilfen- 
fehaften üben, bevor fierauf Afabemien giengen, wel⸗ 
ches auch von neuem feft geſetzt worden, es wäre dann 
daß fich diefelbe durch befondere gefchicflichfeit her⸗ 
vorgethan hätten. Zugleich befam daſſelbe in An 
fehung der Getichtbarfeit fein Forum privilegiatum 
bey der hiefigen Regierung. Als aber nachher der 
Zuftand diefes Carolini ſich verändert hatte: fo 


hießen Se. Hochfürftliche Durchlaucht der jtztregie⸗ 


rende Herr Landgraf fich angelegen feyn, demfelben ein 
anderes Anfehen und eine fehr erweiterte Geftalt 
zugeben, daß alfo nunmehr alle Worbereitungswif« 
ferfchaften durch Sehrer der Philologie , morgens» 
ländifchen Sprachen, der Rechte, der Mebicin, 
Anatomie, Chirurgie, Botanif (5), Philofophie, 
Phyſik, Mathematif, der Hiftorie und den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, darinn vorgetragen werben, Zum 
Beſten der Mititairperfonen ift ein befonderer Leh⸗ 
ver der Mathematik , Kriegsbaukunſt und, Artil-⸗ 
lerie beſtellet. Fuͤr Kuͤnſtler hat man auch eine 

Bau⸗ 


\ 
(H) Der ieitige Profeffor der Botanik hat zugleich 
die Aufſicht über den neulich angelegten botaui⸗ 
ſchen Garten. | 
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DBaufunft: Maler- und Bildhauerakademie errichtet 
und damit verbunden, worinn Profeffores der buͤr⸗ 
gerlihen Baufunft, der Zeichen: und Maler» (k) 
auch), der, Bildhauerfunft den ‚nöthigen Unterricht in 
gewiſſen Claſſen ertheilen, Nicht weniger ift daſſel⸗ 
be mit ſehr geſchickten Meiftern, in den Sprachen, in 
allen freyen. Leibesuͤbungen, in den mechanifchen 
Künften „in der Muſik, im Schreiben und Rech— 
‚ nen folchergeftalt verſehen, daß es andern Collegüs 
iluftribus oder Ritterafabemien nichts nachgeben 
dürfte. Damit aber defto beffer Die landespäterlichen 
Abſichten St, Hochfürflichen Durchlaucht erreiche 
werben möchten: fo haben hoͤchſtdieſelbe unter der 
Aufficht eines preiswürdigen Directorii dem Caroline 
im Jahr 1766 erneuerte und verbefferte Geſetze erthei⸗ 
let (D), und zu einer Caſſe einen gewiffen Fond zu Bes 
ſtreitung der. in Druck zugebenden Schriften und 
anderen” Ausgaben beftimmt 3 ferner das Colle- 
gium medico- chirurgicum 1767 damit verein. 
baret, und für Ausländer vier Stipendien gnädigft 
verordnet, auch anflatt des. bisherigen Decanus 
einen Prorector Demfelben vorgefeget, Hierauf erfolgte 
a den 


- Cr) Diefem ift noch ein Deſſinateur bepgegeben. 
(2) S. erneuerte und verbefferte Gefege für daß Col- 
legium illuftre Carolioum Yon 9. März 1766, ges 
druckt, in Fal. — | 
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den 5. März, als an dem höchften Namenstag Sr, 

Hochfuͤrſtl. Durchlaucht die feyerliche Keftauration 
diefes Collegii, an welchem und den zween folgen⸗ 
den Tagen verfchiebene Reden, eine Difpütation und 
Öffentliche Examina in allen Wiffenfchjaften und Kuͤn⸗ 
ften gehalten, auch 19 Prämien an fülbernen befons» 
ders dazu geprägten Medaillen, fo auf der einen 
Seite Sr. Hochfürftl, Durchlaucht Bruftbild, auf 
ber andern aber folgende: Schrift: Bene Merenti 
Collegium Carolinum Caffellis Tribuit. D. Vi 
Mart. MDCCLXVII. enthielten, denen, welche 
in den Wiffenfehaften und Rünften einen rühmlichen 
Fleiß gezeiget, von dem Prorector ausgetheilet wor⸗ 
den. Durch diefe vortrefliche Einrichtungen haben 
des Herrn Sandgrafen Hochfuͤrſtliche Durchlauche 
von neuem dero ausnehmende Neigung zu den Wiſſen⸗ 
fehaften und Künften genungfam an den Tag gelegt. 
. Mit diefem Collegio ftehet insbefondere eine andere 
nügliche Anftalt, welche ebenfalls von Sr. Hoch⸗ 
fürftl, Durchlauche huldreichſt unterftüger wird, 
in geroiffer Verbindung , worinnen junge Herren 
yon Stande und Range, bie ihrer zarten Ju⸗ 
gend wegen am Carolino felbft noch nicht ftudiren 
Fönnen, unter der Aufficht des dermaligen Profeflors 
der Hiſtoxig und ſchoͤnen Wiflenfhaften Caſpar⸗ 
ſons von ihm und anderen Lehrern unterrichtet und 


nach 
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nach erlangter Geſchicklichkeit zu den Vorleſungen 
ſamtlicher Profeſſoren gelaſſen werden (m), 


In dem groſſen Hoͤrſal des Collegii Carofind 
pfleget auch die von des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht im Jahr 1765 geſtiftete Ges 
ſellſchaft des Landbaues ihre ordentliche 
monatliche Zuſammenkuͤnfte zn halten. Dieſe bes 
fchäftiger ſich mit denjehigen Unterfüchungen , wel⸗ 
che. bie Berbeflerung des Sandbaues‘, und was das 
mit in Verbindung ftehet, befördern fönnen, - Ein 
jedes ordentliches Mitglied iſt verbunden, jährlich 
-wenigftens eine Abhandlung Fu lefern. Don dere 

felben werden alle Fahr zwo Aufgaben beftimmt, 
und denenjenigen, welche ſelbige am beften aufges 
töfer haben, ein anfeßnlicher Preis zuerkannt, Zu— 
gleich wird den Sandesupterthanen, fo bie mehreften 
Srüchte auf einem Stuͤck Selb oder Wieſe von glei⸗ 
cher Groͤſſe, Sage und Beſchaffenheit gegen andere 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit ziehen, oder and) 
" unale, in weiher lange Manndperinee 


Stande und Range follen erzogen werden „gebruie 
Caſſel 1764, 46. — —8 —* 


2 
* 


ac 
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befig Gattung Hanf. und. Taback bauen; nicht 


minder ſonſten in Berbefferung. dis Sandbaues und 


der Viehzucht etwas vorzügliches leiften, ein Prä- 
mium nad) Erkenntniß der Gefellfchaft gegeben. 
Sie beftehenammffer. stem Durchlauchtigſten Stif- 
ger und Yrgtector gus einem Präfident, Bicepräfident, 
verſchiedenen ordentlichen und Ehrenmitgliedern, 
aquch ‚auswärtigen Correſpondenten (7). > ©... 


lan! 25 —— —— 
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Bon ‚den um die Stadt herumlie⸗ 
genden herrſchaftlichen Gebäuden. 


> * } on! $. 1. * 
J —Menagerie. 


(5): vor dem Weinberger Thore an ber Frank⸗ 
furter Straße befindet ſich der ehedem wei⸗ 
land Prinz Maximilian zuſtaͤndig geweſene, von 
27 Er de 

| I j dem⸗ 
(n) ©. die beſonders gedruckte Statuta der in der 
3,3 Mefidenzftadt Caffel auf gnädiaftes Gutfinden und 
Erlaubniß zufammen getretenen. Gefellfchaft des 
. . Sandbaues, welche ebenfalls in dem Hochfürftlich: 
„. „Heften: Eaffelifchen Staats: und Addreßkalender 
von dem Jahr 7767, ©. 291 eingerüskt worden. 
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demfelben aber an dero Herrn Bruder den hochſee⸗ 
ligen Herrn Landgraſen Wilhelm abgetretene Gar- 
ten und: Luſthaus. Es lieget derfelbe der Au Jegen⸗ 
uͤber, und hat eine ſehr angenehme Lage, kan auch 
vom der Seite des Weinbergs ganz uͤberſehen wer⸗ 
den. Des itztreglerenden Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtlche Durchlaucht haben im Jahr 1764 eine 
Menagerie von ausländifchen Geflügel auch an⸗ 
deren’ Thieren hierin angelegt: Man fiehet: allbai 
verfchiedene Papageyen, indianifche. Raben;: einen) 
Sonnenvogel, chinefifche Fafanen, Gänfe von dem 
Eap und von Aſtrakan, türfifche und andere fremde 
Enten, Kraniche Pfauen und -Steinadler zn Affen 
und mehrere dergleichen Thiere, . Bor dieſer Mena. 
gerie iſt 1766: ein befondeves er 
erbauet. worden. 
$ vr 


Berrfafzliche Aleyenepi- 
Unweit davon an eben derfelben Straße iſt bie, 
moßleingerichtete berrfchaftliche Weyerey, wor⸗ 
in eine Schweitzerkuͤh ⸗Molkerey und daran die Kühe 
uerftopperey ſich befindet, Fuͤr die herrſchaftl. Some, 
rage hat man darneben eine groſſe Scheuer von Stein 
1766 aufgefuͤhret. Vormals ſtand dieſe Meyerey 
nahe bey dev, Orangerie. Die fuͤrſtl. Hofhaltung wird 
daraus mit allerhandlebensmitteln zum Theil verſehen. 
“x € 2 $, 3+ 
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u Neue⸗ und — | 
Zwiſchen der Oberneuſtadt und dem Dorf 
Wehlheiden lieget die im Jahr 1733 angelegte 
Knobeliſche und nunmehrige herrſchaftliche Freue 
Bleiche, deren bloſer Namen ihren Gebrauch 
ſchon anzeiget. Daran ftöffet die Wachsblei⸗ 
che und Kichterfabrif , wovon allbereits Mel« 
dung gefehehen ift; ingleichen die neue Backſtein⸗ 
brennerey, welche mit Steinkohlen getrieben wird. 
ne Fafanbof. 
2. Neben dem Wachthausdes Ahnaberger Tho 
und dem Kurfehen- und Wagenfchoppen - hat man 
im Jahr 1766 eine Sälpeterfiederey mit gutem Er · 
folg errichtet. Es ift au) vor diefem Thor, nahe 
bey dem Dorf Wolfsanger,, der herrſchaftliche Fa⸗ 
ſanhof. Diefen ſchenkte im Jahr 1683 die Frau 
Landgraͤfſin Hedwig Sophia dero Frau Schwieger⸗ 
tochter, der Frau Sandgräfin Maria Amelia, je 
doch dergeftalt, daß er nad) dero Ableben an ihren 
Enkel Prinz Wilhelm wieder fallen ſollte. Selbis 
gen aber verkaufte diefer Prinz im Jahr 1712 an 
Seffen Durchlauchtigen Herrn Bater Landgraf Earl; 
Anigt dient derfelbe zu einer Brandteweinsbrennerey, 
. Die von der Kriegs: und Domainencammer verpach⸗ 

Ed —AA Mm 


herumliegenden herrſchaftl. Gebäuden: 405 
set wird. In dem daran gelegenen und mit Ter. 
raſſen verſehenen Garten, welcher vormalen zu, einer 
Safanerie gebiener, davon biefer. Hof den Namen 
erhalten, war. bey ber erften Belagerung eine Bat⸗ 
terie angelegt. Darin befinden ſich viele Maulbeer⸗ 
bäume und Weinſtoͤcke. Gleich daneben wird eine 
berefchaftliche Meyerey an die Stelle des von ven 
ae — u. en a 


Bupterdamner 5 „ode Beptemapte, mar 


Das vor - Unterneuftabt flieffende und char 

weit derfelben in die Fulde ſich ergieffende Wafler, . 
"bie Loſſa, bat zu Anlegung verfchiedener fhönen 
und nüglichen Muͤhlwerken Gelegenheit gegeben. 
Außer den zu Wickerode, Helfa und Dberkaufun« 
gen befindlichen Papier- und andern Mühlen liegt 
zu oberft nad) der Stabt zu der von dem Herrn 
Landgraf Tarl erbauete Aupferhammer, all 
wo in Kupfer ftarf gearbeitet wird. Darunter 
iſt das fogenannte. Sifchhaus , welches ſeiner 
angenehmen Sage wegen viele Perfonen höhern und 
niebern "Standes zu befuchen: pflegen. Somohl 
ber Hof als bie Stabt werben von daher mit Fifchen 
verfehen, davon es auch den Namen hat. Gleich 
beruhen Au fich eine Fe Papier 
mühle 
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muͤhle ‚mit einer ‚Holsfchneidemügte. “ Weitet 
unteh iſt ber’ vo Herrn’ Sandgraf Carl· 1686 
erbauete Meſſingshof woſelbſt allerleh "Witte 
Keſſel⸗ und andere nuͤtzliche Sachen in Meſſing 
verfertiget werden. Auch befinber fih" in diefem 
Gebäude ein Aupferhammer ‚ inglelchen 

die Münze,’ welche nach "dem auf hieſigem 
Kunſthaus befindlichen Model eines Schweden, 
Namens von Polheim angelegt worden. Mit 
dieſer Maſchine wird vermitteiſt etlicher Wellen, 
welche beyde das hohe unterſchlachtige Waſſerrad 
treibet, in kurzer Zeit und mit leichter Muͤhe viele 
Arbeit verrichtet. Hierauf⸗ folgt He herrſchaftlich⸗ 
Drathmühle ,” bie‘ durch drey oberſchlachtũ 
ge Waſſerraͤder getrieben "Wird. In dem Dorf 
Bettenhauſen werden drey Mahl⸗ eine‘ Walck⸗ 
und eine Lohmuͤhle, und unter dem Dorf die. 
Agat⸗ Oel und Dutsertmüble angefeoffen. " 


in * 
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. Sofanerie im Eichwaid age — 
"Sägen und Falkönerichofi til: 
® ‚zur Waldam; cm 7 


Unter die hertſchaftlichen Haufe — man 
Koch das in dem ſogenannlen Gichwold befindliche 
Haus mit der . iaegchn Faſanerie) 

wel⸗ 


erumigenbe herrthaſti Geben. Ah 


melches dem Sifchhaus gerade gegen über llegt. Dies 
fer Ort iſt von yiemlichen Umfang und mit einer 
Dielenwand umgeben, hat auch eine‘ eg angeneh⸗ 
me und zu’ Erziehung der Faſanen vorteile 
Sage ‚ daher viele Fafanen und Welſche Huhnet 
allda ausgebruͤtet und unterhalten werben. Fernel 
gehöret hiergi das Jagdzeughaus nebſt dem 
Jaͤger⸗ und Falkomer hof in dem Dorf Wal 
dau, fo eine halbe Stunde von der- Stade erdgen 
ie Allhier werden ſowohl die Hide) Au der Par: 
forcejagd, als auch die Falken zur Regerbälge abge 
richtet und aufbewabret. | 4 


— — 
Das XXVI.H aupt ſt uͤck. — 

n den auſſer der Stadt gelegene! 
Von x Plaͤtzen. ei 
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inter biefen verbienet ber fogenannte Sorft 

r 
deganz ebene Pilatz * vor der — 
nn ben fogenarinten FFeuen Au fern, 
und exftrecher fih von der Fulda an bis nach Betten⸗ 
Erg 7* hauſen 
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haufen, Waldau und Ochshaufen. Syn den alten 
Zeiten war ſolches ein blofer Wald ober Forſt, dar 
von er auch noch ige feinen Namen führer, Man 
Bat dafelbft werfchiedene Urnen gefunden, welche in 
biefigem Kunfthaus aujbewahret werden. Vor⸗ 
malen wurden allda Serichtegehalten, wie aus einer 
Urkunde vom Jahr 1294 zu erfehen äft. Ein Theil 
bes Forſtes hies dar Baumgarten (eo). Die 
da herum gelegene Öarten verliehe 1339 Landgraf 
Henrich II. denen Bürgern um einen jährlichen Erb⸗ 
zins; das alte Holz aber, wodurch ber Forſt ver« 
fanden wird , fehenfte felbiger 1361 ber Stabt 
Eaffel zu Erbauung der Freyheit (p). Aus dieſem 
Forft Hat man damalen zum Bauen das einftämmige 
Holz gehauen, wie in neuern Zeiten an den älteften 
Häufern wahrgenommen worden ; verfchiedene Baͤu⸗ 
me aber find der Eichelmaft wegen ſtehen geblieben, 
welche fich der Sandgraf nebft einigen Wiefen vorbehals 
ten hatte. Es wurde derfelbe der Stadt zur gemeinen 
Welde eingegeben, und von Landgraf Ludwig L in 
dem erneuerten Freyheitsbrief 1413 beftätiget 9 


(0) &..Conge. S. 5. . : (#) Chron. MS.hi2. 5 
(g) Es Heifet darinn: „Decima feptima (inftitutionis 
„et — forma) ut —* reger een 

‚ Caflellenfi pro communibus pafc n Ko 
„ecptis — noftris et N andinihun, ad Alt 
„que nolttis ufibüs; seferuamus. Zee: 


Weil fich aber nachher fande, daß bie übrig; geblies 
bene Bäume der Feftung ſchaͤdlich wären, fo find 
diefelbe gänzlich ausgerottet worden, und dient nuns 
mehr bdiefer groſſe Forſt der Stadt zur gemeinen 
Weide. Don der Gemeinde Bettenhaufen wurde 
ein Theil deffelben 1735 in Anfpruch genommen. 
Auf dem kleinen Forft, welchen die Wahlebach und 
und die Sandftraße unterfcheidet , wird ber jährliche 
Viehmarkt gehalten. An der Seite nach der Land⸗ 
ftraße befande fich vordem die hohe Juſtitz, allwo 
die zu Galgen und Rad verdammte Mifferhäter ipre 
Strafe empfiengen. ‚Bon der. Gröffe dieſer Ebene 
zeuget , daß dafelbit den 30. Julius 1729 die 
12000 Mann in Sold übernommene Heflifche 
Kriegsvölfer in einem Lager geftanden und von dem 
Könige Georg IL. in Großbrittanien in höchfter Per 
fon gemuftert, worden. Es ‚bezog auch im. Jahr 
1757 ein flarfes Corps franzöfifcher Kriegsvoͤlker 
unter bem Commando des Marquis von Contadeg 
allhier das Lager. Noch alle Jahr pflegen verſchie⸗ 
dene Regimenter nebſt der Garniſon ihre Sıhafr 
übungen auf demfelben zu machen, 
PR . MR 
2er Werder. 
44 _ Mor dem Apnabergertfor dichte bey ber Stadt liegt 
der ſogenannte Werr oder Werder. Diefer 
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Mag kommt dem Forfte an Gröffe bey weitem nicht⸗ 

gleich, und wird an zwoen Seiten von der Fulda 

in einer Kruͤmme beſtroͤmet. Ehedem wurde derſelbe 

der alte Baumgatten genennt, um ihn von 

der Au zu unterfcheideh) welche des Landgrafen 

Baumgarten dies. Nachgehends war dieſer 

Pag zu Turniren nnd andern Ritterſpielen gebraucht, 

davon man unter sandgraf Philipp in den Sahren 

1534 und 17535 imd unter Sandgraf Morigen in 

den Jahren 1596, 1600 und 1601 Nachrichten 

findet. " Dafelbft wurde 1648 ein fehenswürdiges 

Feuerwerk abgebrantt. " Anigt dienet ſolcher der 

Stadt nicht nur zur Bleiche, ſondern auch den Loh⸗ 

und Weißgerbern, ingleichen den Laimmachern zu ih⸗ 

rer Werkſtaͤtte. Der Sandwerder macht durch 

den Zufluß der Ahna eine‘ Inſel aus; "durch den | 

neu angelegten Canal aber ift derfelbe in zwey her 

fe getheilet worden. In den Frühlingsmonaten 

werden dafelbft die in Garnifon liegende Regimenter 

jum Theil in den Waffen geübt. Auf dieſem Pla» 

Ge ſtehet das im Jahr 1765 von neuem wieder er⸗ 

bauete Schuͤtzenhaus (r), worinnen fidy die 

Schügengefellfcpaft Jährlich am dritten Hfter- und 
158 Pfingſt · 


—* ‚Das alte Sculbenhaus wurde 1561 beh der ers 
San he. von pi Resten 4 arniſon 
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Pfingſttage, auch dem Gebürtstage des regierenden 

Sandesheren (s) zu verfammlen, und um einen ges 

wiſſen Gewinſt nach der Scheibe zu ſchieſſen pflegt (). 

| $. 3. j in 
Todtenböfe. 


u Noch gehören die Todtenhöfe der Stadt 
pieher. Deren ſind zween, davon einer vor der 
ae" j * | h € Alt⸗ 


> (5) Derjenige von den Schuͤtzen, fo unter denen hier 
> figen Sreyer Hand: und Doppelhacken⸗Schuͤtzen⸗ 
Compagnie ſtehet, und auf des Landesherrn Ge; 
:burtstag das befte im Schieffen gewinner, iſt n 
einem befondern fürfklichen Neftript vom 10 Augu 
1711 ein Jahr lang von Contribution, Geſchoß 
und andern Befchwerungen frey. | 
(2). Die — F der. Schüsen:Compagnien iſt alt. 
‚Man findet dieſelbe ſchon im Jahr 1559. Sie ſte⸗ 
„ben. unter dem hieſigen Gowernement, welches 
enenfelben befondere Drdnungen oder Reglements 
unterm ı. April 1598, 6. Anauft 1783 und 3 Sun. 
„1766 ertheilt hat., Landgraf Wilhelm der IV. lies 
ihnen zu Erhaltung ihrer Geſellſchaft jährlich zmalf 
Gulden als ein Geſchenk verhandreichen, welches 
‚Landgraf Morig durch ein Nefript vom, 17. Aprif 
"1593. ihren ebenfalls zugeftanden hat- Wegen 
des bisherigen Mißbrauchs wurde durch ein Fuͤrſt⸗ 
liches Regierungs Ausſchreiben vom 22. Aus 
guft 1733. diefes — Scheibenſchieſſen 
in den Hauptſtaͤdten Caſſel, Marpurg, Rinteln, 
Schmalkalden, Hersfeld und Ziegenhain, auſſer 
dem dritten Oſter⸗ und Pfingſttag, die Sommer: 
maonate durch alle 14 Tage einmal, den übri⸗ 
gen Landſtaͤdien nur in 2 Monaten alle 14, Tage 
einmal, auf den Dörfern aber gar nicht geftattet- 


/ 
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Altſtadt, dem fogenannten Tobtenthore " gleich 
gegen über, liegt, dahin die in diefem Theile der 
Stadt und der Oberneuſtadt Berftorbene begraben 
werden. . Man fiehet.dafelbft noch alte Grabfchriften. 
In den Belagerungen diefer Stadt war derfelbe nicht 
wenig verrüftet (#). Der vor der Unterneuftabt 
gelegene Todtenhof ift weit kleiner, und erft im Jahr 
1569 angelegt worden. Die Soldaten werden auf 
der Eontrefcarpe zwiſchen dem Todten- und Möller- - 
thor begraben. Vormalen geſchahe folches vor der 
Unterneuſtadt. Die hieſige Juden (x) haben 
auch ihren beſondern Todtenhof hinter dem Dorf 
Bettenhauſen bey dem ſogenannten Eichwald. 
| | Das 


(u) Auf Befehl Landgraf Philipps wurden die Begraͤb⸗ 
.  niffei. 3,1533 vor die Thore verlegtund die Todten⸗ 
— die Emerichs⸗Clauſe vor dem Zwehren⸗ 
all racht. Diefe — Opfermann Johann 
ergart auf Lebenslang uͤberkommen, und wegen 
Baufälligkeit von neuem aufgerichtet. Nachher übers 
gab er diefelbe an den Landgrafen; behielte fich aber 
die dazu gehörige Güter, ald einen Garten An der 
Claus, einen Weinberg an der CartheuferBeinberg, 
zwey Viertel Korn und Hafer bey feinem Leben vor- 
Nach deffen Abfterben würde 1564 der zur Clauſe ges 
hörige Garten zum Begräbnig vor dem hohen Thor 
beftimmt, und die Elaufe, welche der Feſtung nach 
theilig gemwefen, abgebrochen, auch die Gebeine in 
tiefe Gruben auf diefen Todtenhof gelegt: 

. (9 Man findet in Urkunden, daß allbereits ** 
. 1398eine beſondere Judengaſſe und Schule hier 

in Caſſel geweſen. — 


— 
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Bondenohnmeit der Stadt geleges 
nen Fuͤrſtlichen Luſtſchloͤſſern 
andren 
| 
$ 1. 
en $reyenbagen. | | 

(Ei ftatfe Stunde von Eaffel oberhalb der Ful⸗ 
da liegt der überaus angenehme Hofe und suft« 
‚garten Freyenhagen. Es ift derſelbe ehedem 
der Frau Sandgräfin Juliana, welche ihn von ihrem 
Gemal Heren Landgraf Morig gefchenft erhalten, 
und nachher ihrem Herrn Sohn Landgraf Friedrich 
zuſtaͤndig gewefen, von dem es deffen Hofmeifter, 
der Dbriftlieutenant Hund, im Jahr 1651 erfauft 
bat, wie das an der Thüre des Gebäudes befindliche 
Wappen anzeiget. Solches ftellt einen Hund mit 
einem Halsbande vor, mit der Umfchrift : Vireute 
invidiam frange.: Jans Henrich Hund ge 
nannt Canis. Und daneben ftehes deſſen Gema⸗ 
Iin Wappen mit der Auffhrift: Rebecca gebohr«: 
ne von Baumbach. Nach deren Ableben hat 
George Johann von Gohr, Braun 
a u ſchwei. 
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ſchweigiſcher Brigadier beſeſſen, von dem es ‘art 
Herrn Landgraf Carl im ‚Sehr 1702 verkauft wor⸗ 

den, Vor dem untern Theil des Öartens iſt eine 
ſchoͤne Allee angelegt, welche aus verfchiedenen Rein 

ben Lindenbaͤumen beftehet. ‚Die mittelſte führer in 

den Hauptgäng des Gartens, In derfeiben wird 

dem Haus gegenüber ein Baffın angetroffen , wels 

ches mit Fichten umgeben ift, deren untere Aefte in 
Bogen gezogen worden; Daſelbſt erblickt man au 

dem nahe gegenüber an der Fulda gelegenen Söhr: 
berge eine bis’ auf den Gipfel diefes Berges aus: 
gehauene Schneife und an deren Ende einen Baum, 

der in Form. einer Pyramide gezogen iſt. Auf der 
andern Seite nach der Lindenallee fiehet man ebenfalls 
durch das fogenannte Sommerholz eine folche: | 
Schneiſe, die eine fehr angenehme Ausficht ver⸗ 
ſchafft. Der Garten an fi ch ſelbſt iſt beſonders ſe⸗ 
henswuͤrdig. Er liegt an der Fulda zwiſchen lauter 
Bergen. Man findet daſelbſt eine Menge ins Ger 
vierte und rund geſchnittener Pyramiden von Taxis 
und Fichtenbaͤumen. Die erſtern find von ganz 
aufferordentlicher Groͤſſe, indem fie 48 Schuhe in 
der Höhe und unten 11 Schuhe im Durchfchnite 
haben. Hinter dem: Haufe iſt ebenfalls noch ein: 
fhöner Garten, morinnen die befte Früchte 


und das ausesiefenfte Obſt anzutreffen find« . Des. 
— itzt⸗ 


— 


er? 
‚ 4 


* ae: — — — 
er — — ——— — 
nen — nme er? SE 


gelegenen Fuͤrſtl. Suftfhlöffernu, Odeten. 415 


itztregierenden Herrn Landgrafen Hochfürftliche 
Durchlaucht haben vor kurzem hier vieles hin und 

wieder verſchoͤnern laſſen find auch geſonnen auf 
der dortigen Anhoͤhe ein Pavillon zu erbauen. 


——— TEE 
Luſtſchloß Weiffenftein. : 

Das Fürftliche : Luſtſchloß, der Deiſſen⸗ 
ſtein genannt, liegt zwo kleine Stunden von Caſſel 


ſfuͤdwaͤrts än dein Fuſſe des Habichtswaldes. Vordem 
war ſolches ein Moͤnchs · und nachher ein / beſonderes | 


Moönnenkiofter, Auiguftiner-Drdene, das unter einem 
Probſt ind Prioriſſin ffünde "Die Einwohner des 
Dorfs’Thiermelle uͤbergaben auf Anrathen eines 
Namens Bovo⸗ Magiſters zu Fritzlar, den Ort 
Wijenſteĩn an’ dieſes ¶ Cohwent, welchem der Erz⸗ 
biſchof Heinrich von Maynz im Jahr 1143 die 
Beftätigung barüiber ertheilete. Zu ber Zäit’-foll 
auch dieſes Klofter errichtet worden feyn @) Die 
feyerliche Einwelhüng der zu Ehren der h Jung⸗ 
frau Maria und aller Heiligen erbaueten Rice ges 
ſchahe 1145 don vorbemelderem- Erzbiſchof.Land ⸗ 
graf Ludwig von Thuͤringen nahm 1217bieſes 
Klofter in ſeinen Schuß, umd verliehe demſelben 
* Seen, Bon den Gent &atbgrafen 
6 are Gar TERN. — 


2 
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von Heffen erhielte daſſelbe nachgehends 1298, 1317, 
1466 , 1483 aud) verſchiedene Freyheiten. m 

Jahr 1493 befande ſich darinn als Nonne die Prin- 
zeffin Mechtild, Sandgraf Wilhelm I. oder älter, 
Tochter. Zu der Zeit der Reformation wurde 1527 
ein Vogt darüber beftelle, nachdem zuvor die darinn 
befindliche Klofterjungfrauen ihre Abfertigung erhal- 
ten hatten, Landgraf Morig erbauete daſelbſi 

das Schloß nebft dem ſchoͤnen Luſtgarten, . pflegte 

fich auch an diefem ihm fo angenehmen Orte, wel⸗ 

chen er Mauritiolum Leucopetrarum + villam 

Mauritianam, Morigheim.benennete, oͤſters auf⸗ 

qubalten, An den zwoen fleinernen Ecken des 
Schloffes nach der Stadt liefet man: folgende Auf 

fhriften: A. 1606. 25. Junii Tres fratres Fun- 

dam,iecerunt. ( Otto ) Mauritius Junior. Hafl. 

Landgrav. Ao. Æatis 6. Wilhelmus Haflız 

LantgraviusAo, Ztatis quarto. Der Sage nach 

iſt daffelbe ungemein Iuftig, und von dreyen Sei» 

ten zugebauet; ‚Die vierte Seite aber nach dem Wal- 

de und Eafeaden zuoffen. In dem mittlern Bau: bes 
finden fich die fürftlichen Oemaͤcher, welche feit kur⸗ 

sem auf des jöfregievenben Herrn Sandgrafen Hoche 

fürftt. Durchlaucht Befehl wieder erneuert und ausge⸗ 

beſſert worden, Die zwey Seitengebäube aber dienen 

zum Marftall und Logis für das fürftliche — 


Lt 
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Der bey dem Eingange an dem Slügel befindliche 
viereckte Brunnen enthaͤlt folgende von Herrn Sande 
graf Morig verfertigte Inſchrift: 

Vrbs habeat curas, qui me mihi reddit agellus 
Exigit ingenuis gaudia mixta iocis 
Hortule fac placeas fac hörtüle dulcis inemptas 
Ve fundas domino liberd:menfa dapes. . 
In dm dabey liegenden fehönen Garten, weicher 
allenth alben mit Mauren umgeben iſt, ſtehet ein 
Luſthaus, fo vormalen eine Kapelle geweſen, dar⸗ 
in oben ein Saal und unten ein zinnernes Bad zu 


ſehen ift. Unter diefem Garten find A Si 
teiche angelegt worden, 


6. —A 
Carlaberg 
Von * — 5 — gelanget man durch de 
nen Suftwald zu dem ſogenannten Winterkaſten 
vder nunmehrigen Carlsberg, welcher von ſei⸗ 
nem groſſen Erbauer, dem hochſeligen Herrn Land⸗ 
graf Carl, deſſen Neigung und Einſicht in die Bau⸗ 
kunſt ganz ausnehmend geweſen, den Namen führen, 
Es ift derfelbe ein Theildes fogenannten Habichts⸗ 
waldes und fo hoch, daß davon alle benacha 
barten Berge und ein groſſer Theil des Heſſenlandes 
uͤberſehen werden kan. Auf und ‚an demſelben nut 
» 
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befindet fih das von dem berühmten italiänifchen Bau⸗ 
meifter Giovanni Franceſco Guernieri 
groͤſtentheils verfertigte wunderwuͤtdige 2Baffer- und 
Grottenwerk, welches wohl baseinzigein feiner Artift, 
und noch zu gröfferer Bolltommenpeit würde gelangt 
feyn, wenn bie non dem Herrn gandgrafen Earl ent 
worfene und im Model vorhandene (4) Ausführung 

vdllig wäre zu Stande gebracht worden. Es läffet ſich 
dieſes Eunftreiche Werk weit beſſer anſehen und in Ku⸗ 
pfer (b) vorſtellen, als mit der Feder befchreiben, und | 
findet bey dem Anfchauen ein ieber, daß daſſelbe alle 
davon gemachte Begriffe Überfige. Zu ſolchem 
vortreflichem Werke ſcheinet dieſem groſſen Fuͤr⸗ 
ſten die alte Moritzgrotte, welche Landgraf Moritz 
im Jahr 1615 angelegt, den erften Anlaß gegeben 
zu haben. Ehebem’giehg ſchon von dieſer Grotte 


| — eine 
8 S. vu. Hauptſtuͤck, 8.15. 
.@&) ©. ven hierbey befindlichen Durchſchnitt und 
und Grundrig der fämtlichen Bau: und Waſſer⸗ 
werke des Carlöberges Nro. u, welcher auch bes 
— ind Groffe von dem hieſigen Hofkupfer⸗ 
echer sr geſtochen worden; ingleichen i 

neationem Montis a Metropoli Haffo - Callellana uno 
circirer milliari diftantis qui olim Wintercaften „ id 
eft , Hiemis seceptaculum dicebacur, nunc autem Ca- _ 
colinus audit, ob aedificia et aquarum fontes, quibus 
Seren, Princ. ae Dom. Carolus Landgr. Haſſiæ etc, 
illum pofterizatis mönumento magnifice exornauig 
opera Jo. Francilci Gwerneris in alma urbe Archisedli, 

? " Romae er dein Caffellis recuf. 1706 in fol. m. 


gelegenen fheftl. Luſtſchloͤſſern u. Gaͤrten 419 
eine Art von Caſtade herunter nad) dem Schloß 
Weiſſenſtein, davon die feften Grunbmauren 
vor Purzem vorgefunden worden. Alfbereits im 
Jahr 1696 wurde mit dem Bau des Winterfoftens 
der Anfang gemacht. Das zuerft oben auf dem 
Berg angelegte Werf , welches den Namen des 
alten oder Heinen Winterkaſten noch, füh- 
ret, bat man vermuthlich wegen feines geringen 
Umfanges liegen gelaffen. Mach der Zurückkunfe 
des Heren Sandgraf Carls aus Italien übernahm 
ber Baumeifter Guernieri 1701 die Vollfuͤhrung 
des igigen Octogons mit den Grotten, Spring⸗ 
Waſſern und Canaͤlen, und brachte 1714 die Pe 
samide auf bem Dctogon in Zeit von einem Jahre 
zu Stande (c). Der oberfte Theil deffelben, mel 

Dd a dee 
Ce) Zu deffen Andencken iſt ſowohl eine seofle a als kleine 
umünge gepräget worden. Aufd 
feite fieher man dad rechtöfehende "Song 
Seren eg as mit der Umfchrift 
—— Landgr. Pr H. C. C. D. Z. — daran 
€ des Graveurs Köhle er ft 
—2* if die Ausſicht des — pi * 
en Gebäuden und Waſſerfaͤllen vo Kr 
Kufr beffelben erblickt man das fürftliche Eh EB 
eiffenftein. Im Vorgrunde figet die — — in 
gewöhnlicher Stellung, und beſchreibt auf eis 
ner ron n Tafel nach — — der bey ihr fies 
uden Minerpva diefes prächtige mobey 
dr der *8* Keule ſich lehnende i 
zuſiehet 


Abſchnitt iſt zu leſen: AÆdes. Caroli- 
na 


420 27. Hauptſt. Won den ohnweit der Stadt 


welcher auf der Hoͤhe des Berges ſtehet, iſt ein 
Octogon oder Achteck, deſſen Durchſchnitt 224, 
der innere Hof aber 96 Fus ausmacht. Das untere 
Stockwerk diefes mafliven Gebäudes hat das An- 
ſehen, als wenn e8 aus einem Felſen ganz rauh ge: 
hauen wäre, In daffelbe ‚gehen vier Eingänge zu 
den fehr artigen Kabinettern, welche mit Nichen und 
einem. Rreußgewölbe verfehen find, auch in der 
Mitte eine groffe ovale Deffnung haben. Zwifchen 
jedem Eingang trift man ebenfalls zugemölbte Ka- 
binetter an, bieihr Sicht von dem innern Hof em« 
pfangen. . Hier liege das achteckige groſſe Waſ⸗ 
ferbehälter , fo 49 Fus im Durchſchnitt hat. 
Bormalen war es mit einem Gewölbe von Back⸗ 
ſteinen bedeckt, num aber ift es offen. und mit einem 
Feeinernen Bruftgeländer umgeben. Bon da gelanges 
man aufferhalb auf vier Treppen zu dem erſten Um- 
gang, und fodann von diefem zu dem andern 
Stockwerk, deflen Umgang auch aus Kreutzgewoͤl⸗ 
bern beftehet. In dein’ Dritten Stockwerk finden 
ſich 192 gefuppelte Pfeiler von Duaberfteinen, wel 
che eine Höhe von 48 Fus befragen, Durch die 
| | un. Are 

nz. In..Monte. Herculis.. Deo. Aufpice, Er. Pace. In. 

'Foederatorum. Gloriam. Parta. Extructæ. Et. Confectæ. 


‚MDccxiv. ©. Joh. David Böblers hifforifche 
—S AXH. Theil, S. 388. 
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Arkaden ‚fo dieſelbe formiren, kommt man in ein 
achteckigtes Tonmengewoͤlbe um das Octogon. Dar⸗ 
uͤber iſt die uͤber das ganze Gebaͤude gehende Platte⸗ 
forme zu⸗ der eine ſteinerne ohne Spindel, ſeyen⸗ 
de ſchwebende Windeltreppe, die ein ohn⸗ 
merkliches Oval ausmacht, und als ein Meiſterſtuͤck 
anzufehen.ift; fuͤhret. Auf derſelben ſtehet nad) der; 
Cafkade zu eine 96 Fus Höhe Pyramide von Qua⸗ 
derſtücken mit fünf uͤbereinander beſindlichen Kreutz⸗ 
gewoͤlbern/ zu deren vier Umgaͤngen auf einer Windel⸗ 
treppey ſo um eine hohle Spindel gehet, zu gelangen 
ſtehet. Von da ſteiget man auf einer Leiter in das eilf⸗ 
ſchuhige kupferne Piedeſtal und ſodann ferner 
auf einer andern Leiter in die Heule der aus Kupfer 
getriebenen Statue des Herkules, welche inwen⸗ 
dig hohl und 31 Fus hoch iſt. Dieſe Keule, worauf 
ſich derſelbe lehnet, iſt ſo groß, daß neun Perſonen darin 
Raum haben. In dieſer erſtaunlichen Höhe, ges 
nießet man eine ber weiteſten und ſchoͤnſten Ausſich⸗ 
ten in die umherliegende Städte, Schloͤſſer, Dörfer, 
Berge und Flüffe „ wozu die in dem Habichtswalde 
ausgehauene Schheuffen | vieles beytragen. Bor 
dem bintern Theil diefes Waldes finder fich ein grof- 
- fer Teich , allwo die Wafler zu den Spring: 
werfen und Caffaden aufbehalten, und Durch. unfer 
rn Seitungen fomohl ‚hierin, als in einen 
| » d 3 andern 


andern neben dem Octogon liegenden Teich geleitet 
werben. Wenn mannachher von ver Plattenforntedes 
Octogons weiter herunter fteiger, fo fället ein nach der 
Natur aufgeführter 47 Zus hoher Felſen einem jeden 
in die Augen, in deſſen Mitte fich eine offene Grotte 
zeiget, zu der man: durch drey Bogenöffnungen ges 
langet. In berfelben ſind drey groffe Bildernichen, 
worinn unter andern ein Par befindlich iſt der 
ſich vermittelſt des Waſſertriebes auf feiner ſieben ⸗ 
roͤhrigen Flöte hören laͤſet. Ihre Hoͤhe betraͤgt 35 
Fus und iſt mit vielen Vexierwaſſern verſehen/ fo 
daß man nur an einem Dre dafür geſichert ſeyn fan, 
Neben diefer zur Seiten finden ſich zwo verfchloffene 
Pleinere Grotten, jedevon 29 Zus im Durchfchnitt, 
In denſelben find ſechs Nichen und bie fämtliche 
Wände und Decken werden anigo nach dem neueſten 
Geſchmack auf Grottenart ausgezieret. Dieſe brey 
Grotten fiellen ein Amphitheater vor. Zwifchen 
benfelben find wieder zwo Nichen, aus denen die Waſ⸗ 
ſer in die zwey kleine ovale Baſſins ſpielen. In der 
Mitte liege das groͤſſere Artiſchockenbaſſin, 
aus deſſen Blättern zwölf ſchoͤne Wafferfprünge ger 
ben. Bon da komt man zu. den‘ fogenannten 

‚ Pferdetreppen, und einem mit vielen Vexierwaſſern 
verſehenen Ruheplatz. Am Ende berfelbenfint 
awey Baſſins, aus deren Selfenfteinen bie Waſ⸗ 
* | fer 
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fer ſpringen. Von den mittleren rollen die Waſſer von 
dem 77 Fus hohen Felſen hinweg und fhürzen ſich in’ 
groffer Menge mit einem groffen Geräufche auf die ers 
goͤtzlichſte Weife in das 105 Fuslange Baffin, an def 
fen Zus man ven Kopf des Riefen Enceladus ſamt 
den Schultern und einem Theil der Bruſt ſehen fan, 
Aus deſſen Munde, der 7 Fus lang iſt, ſpringt eine 
Fontaine von 55 Fus hoch, und zu beyden Seiten 
ſind Caſtaden, woruͤber die Waſſer in 3% Abfägen 
herunterfalfen. Diefe formiren wieder eine Art von 
Amphitheater, in deſſen Kundung 8 Bildernichen 
ſich vorfinden. Daſelbſt ſtunden vordem ein Cen⸗ 
taurus und Faunus, welche in kupferne Hor⸗ 
ner blieſen. Auch find hier ebenfalls zwo groſ⸗ 
ſe Waſſernichen mit einem vorliegenden Baſſin an⸗ 
gebracht worden, worin ſich die Fontainen ergieffen, 
Alle diefe Waſſer ſammlen ſich in dem Baſſin des 
Rieſenkopfs, aus welchem die darunter befindliche 
groſſe Caſkade gefpeiffer wird. Diefe beftehet aus ver 
mittleven Haupt» und zwoen Mebencaffaden, deren 
Sänge 890 die Breite aber 40 Fus ausmachen, 
In deren Mitte liegen wieder drey befondere Baſſins. 
Am Ende diefer prächtigen Caſkade ftürzen fich alle 
Waſſer, ſo auf derfelben herunterfallen, 20 Fus hoch 
in ein Baffin, deffen Durchfehnitt 220 Fus beträgt. 
Diefer ausnehmend ſchoͤne Wafferfall ziehet gleich ⸗ 
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ſom einen duͤnnen Vorhang vor die darunter befindliche 
Grotte, welche 30 Fus im Durchſchnitt und 3 Bos 
gen, auch in der Ruͤckwand 3 Nichen hat, zu des 
nen.man durch einen Umgang, der mit lauter auf 
gefegten ‚rauhen: Selfenfteinen nach dem Berg zu eine 
geſchloſſen ‚it, ‚gelangen: kan. Zu beyden Seiten 
bes ganzen Werfs von dem Zuffe bis zue Höhe des 
Berges find Treppen angefeget, und zählet man bis 
zu der Bilbfäule des Her kules 843 Stuffen. Die 
Grotten ſi nd, von auffen ſowohl als die Einfaffungen 
ber Baſſins, Treppen, und Caſkaden von, rauhge— 
hauenen und ungehauenen Duckſteinen ‚auf Felſen⸗ 
art yerfertigen,, und bie letzteren ſehen wie lauter 
Felſenſpiten aus. Inſonderheit iſt zu bewundern, 
wie ſo groſſe und ſchwere Steine anderthalb Stun⸗ 
den weit dahin gebracht und ſo genau aneinander 
gefuͤget werden moͤgen, daß alles wie aus einem 
Felſen zu beſtehen ſcheinet. Dieſe vortrefliche 
Waſſerwerke erlitten in dem letzteren Kriege von den 
franzoͤſiſchen Truppen ſehr groſſen Schaden. Se. 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der itztregierende Herr 
 Sandgraf Friedrich II. aber Haben nach hergeſtelltem 
Frieden ſich beſonders angelegen feyn laſſen, dieſel⸗ 
be nicht nur in guten Stand wieder zu ſetzen, ſondern 
auch zugleich den Entſchluß gefaſt, dieſes unvergleich⸗ 
liche Werk Ihres glorwuͤrdigſten Herrn Großvaters, 

RR jedoch 
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jedoch nad) einem veränderten Plan,unter der Direction 
des Baudireetors, Oberften von Gohr, nach und 
nach. fortzufegen, , Man wird daher den vor dem 
legtern ſchon angeführten Baſſin befindlichen groſſen 
wüften Plag nunmehr zu einer Ebene in, der Form; 
eines Ovals machen und. mig Doppelten Alleen ver ⸗ 
ſehen. Von da foll einenbreite Allee ‚den Berg 
herab nach der. gegenwärtig: ganz verfallenen für 
genannten ‚MTorisggrotten führen, welche 
nach der neueften Art, mit. Sinnbildern aus der 
Mythologie ausgezieret „und auswendig auf. Fel⸗ 
fenart neu erbauet wird, Vor biefe Grotte, kom⸗ 
men zwey Baffins , aus deren oberen die Waſſer 
in das Untere mittelſt dreyer Caſkaden herabſtuͤrzen. 
Bon dieſem letzteren Baſſin gehet ſodann eine 200 
Fus breite, mehrentheils dur) go Fus hohe Wa⸗ 
kenfelſen gebrochene Allee zu dem an dem Fuſe des 
Berges neu verfertigten groſſen Baſſin von 268 Fus 
im Durchſchnitt, worinnen eine Fontaine beſindlich iſt, 
die bereits bey der angeſtellten Probe uͤber 180 Fus 
hoch gefprungen hat, Hieran ſtoͤſſet der neue zwi · 
ſchen dem Schloß und dem Berge angelegte Garten, 
welcher mit Alleen beſetzt und mit verſchiedenen aus⸗ 
laͤndiſchen Bäumen und Buſchwerk verſchoͤnert iſt. 
Auf beyden Seiten dieſes Gartens find vortreſliche 
Promenaben ‚und darneben auf der Linken, mittelſt 
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Durchleitung eines Baches verfhiedene anmuchige 
Waſſerfaͤlle, auf der Rechten aber ein Fünftlich auf- 


geführter Schneckenberg, beffen obere Höhe einen 


ſehr angenehmen Plag enfhält, angebracht worden. 
Endlich gelangt man aus den befagten Gpagier- 
gängen auf die nach der Stabrfeite Hin itzo in Ar» 
beit feyende Hohe Terrafien. Zur Bequemlichfeie 

und Bewirthung der hier anfommenden Fremden 


und anderen Perfonen wird auch an dieſem fehens- 


würdigen Orte ohnmeit dem Schloß ein befonderes 
groffes Haus in biefem Jahr auf farſtüchen — 
erbauet. 


$. 4. 
Wilhelmothal. 


So viel Erſtaunen der bewundernswuͤrdige Carls⸗ 


berg verurſachet, eben ſo viel Vergnuͤgen floͤſſet das 


zwo Stunden von Caſſel gelegene ſchoͤne Wil⸗ 


helmsthal ein. Bey dem erſtern ahmet die Kunſt 
der Natur in ihrer groͤſten Pracht nach; bey dem 
andern aber zeiget ſie ſich auch gegen den Willen der 
Natur in ihrer eigenen Annehmlichkeit, indem ſie 
einen feuchten und unfruchtbaren Platz zu einem der 
fruchtbarſten und ſchoͤnſten Orte gemacht hat, die 

man ſinden mag. In alten Zeiten fuͤhrete derſelbe den 
Namen u ı Amelgodeffen. Land⸗ 
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gelegenen Fürfti. Luſtſchloͤſern u. Gärten. 427 
graf Henrich. 1. kaufte ſchon im Jahr 1338 von dem 
Abte Reinbold und dem Convente zu Helwerdis⸗ 
huſen alle deſſen Guͤther, ſo es zu Amelgodeſ⸗ 
ſen bey dem Dorf Calden gehabt. Nachher 
1643 brachte die Frau Landgraͤfin Amelia Eliſabeth 
das verfallene Haus nebſt den Guͤthern zu Amelgotzen 
von den von Schachten an ſich, welches darauf 
den Namen Amoͤnethal, gemeiniglich aber 
Amelienthal fuͤhrete. Als aber Herr Landgraf 
Wilhelm VIII. glorwuͤrdigſten Andenkens an die 
Stelle des alten Hauſes ein praͤchtiges Luſtſchloß 
auffuͤhren ließen, haben dieſelbe dieſen Ort nach 
hoͤchſtdero Namen ‚Wilhelmsthal benen⸗ 
net, Den Namen eines Thals aber träge derſelbe 
in Anfehung der rund herumgelegenen hohen Ber⸗ 
ge und Wälder, mit denen es faft ganz umfchloffen 
iſt, mit geöftem Rechte. Das fürftliche Schloß 
beftehet aus einem Mittel- oder Hauptgebäude und 
zween Flügeln oder Mebengebäuben. Erſteres ſte⸗ 
bet an der Stelle bes alten Hauſes, und wurde da- 
zu 1753 nad) gehaltener Einweihungsrede bes ba 
maligen Seren Cammer- Directors und nunmehrigen 
geheimden Staats -Minifters Waitz Freyheren 
von EÆſchen Ereellen; von ihrer fönigl, Hoheit der 
Frau andgräfin Maria, als damaligen Erbprin- 


_ 1effn, mic eigener hohen Hand der Grunbftein gelegt, 


und 
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und in demſelben folgende lateiniſche und deutſche 
Schrift. auf einer Kupforvlaeht verwahrlich einge- 
ſchloſſen . 27 u zen 


6 uILTELMUS vi. Haflae. Landpravias. et. Barriae.- 
Pater. hif. deledtarus. Convallibus. — Amelgotzen, 
dein. Amelienthal. di@lis. juffir. aquas. per. difpatfos.. 
eolligere. ductus. Ornare! plantatos. hottos congeſta. 
Crypta. ‘Infoliti. iogenü, opus. Cellae. elegantes: (tr 
&ae: Sinengum.loquehtes. artem. Datum. et. Interco« 

‚ lumnium. derus, novae. exftruftae. aedes. quibus. feliz 

citer.erectis.ad. uttumque. latus. poſt. haec.fauſtiſſima. 

" omina. ſuum.loco. Princeps. nomen. dedie. Wilbelmi, 
'Convaltes.vocauit. Ipfiusäue.Palatii. medii. fündamen- 

eıtm.pafuit. D.28.Maii.A.cloloccuin. ſtabit. lud, per. 
-furura.(ecula, Stabit. etiam .amogis;monumentum. quod 
-Struung.ciuium,corda.nam,populo.manente.durabit. | 


Withe lm vlll. Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hers⸗ 
‚feld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, 
Nidda. Schaumburg und Hanau x. trugen bo: 
bed Gefallen diefe vormald Amelgogen gachher 
Amelienthal genannte Gegend herrlicher anzubau⸗ 
en, den Garten zu erweitern, denſelben mit der 
BGrotte, ‚denen chineſiſchen Haͤuſern und der Co⸗ 
onnade auszuzieren, die koſtbare Worfferleituns: 
gen anzulegen, die herrſchaftliche und andere 
Wohngebaͤude von neuem, aufzuführen, und nach⸗ 
dem beyde Fluͤgel zu Stande gebracht , das auf 
diefem Plas geflandene Hans umzureiffen, zu 
dem neuen Hauptgebaͤude deu Grundfhein und⸗ 


> 
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dem Ort zugleich den Namen Wilhelmsthal bey: 
zulegen. So geſchehen den 28ten May, im Jahre 
nach Chriſti Geburt 1753. Bu 


Sowohl die beede Flügel, als auch die unteuften . 
und oberften Zimmer des Schloffes Haben der hoch⸗ 
feelige Herr Landgraf Wilhelm: ausgebauet.. Das 
erſte Stockwerk aber iſt in dlefem 1767. Jahr auf Be⸗ 
fehl des itztregierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht auf das praͤchtigſte völlig zu Stande 
gebracht; worden. Die Souterrains dieſes 
Schloſſes find ungemein helle, und an ihren Decken 
und Wänden mit Gypsmarmor ausgezieret, auch 
in einem derfelben ein Bad von ſchwarzen Marmor 
angebracht. Die unterften Zimmer Hat man mehren» 
£heils mit Holz von verguldeterBildhauerarbeit befleis 
det , ausgenommen einige, fo mit Tapeten behangen, 
und denSaal, welcher mit Gyps auf Holzart uͤberzogen | 
ift. : Die Decken find mit verguldeter Stucatur 
gezieret. Auſſer den;über einer jeden Thuͤre vorhan⸗ 
denen Malereyen, finden fich noch 2 Zimmer mit Pors 
fraits von hohen und, andern Gtandesperfonen, _ 
soelche von dem Profeflor Tifchbein verfertigt wor⸗ 
den, angefülle, ‘Der Gang vor der Treppe ift mit 
Gpps auf Marmorart bekleidet und die fehr bequeme 
Haupttreppen find mit eifernen Gelänbern verfehen, 
In dem. erfien Stockwerk erblickt man über den . 

| Thuͤren 
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Thuͤren verſchiedene Malereyen, welche die Geſchich⸗ 
te des Telemachs vorſtellen; inwendig aber 
in dem Saal auf 5 Gemälden den Apollo mit 
den neun Mufen. Bor dem Schloß ift ein ge 
räumiger runder Plag mit einer Allee von hohen 
Büchenbäumen umgeben; in ber Mitte aber ein 
‚geoffer Rafenplag. Gerade Hinter dem Schloffe 
kommt man eine kleine Anhöhe hinan zu einem Baſ⸗ 
fin, in deffen Mitte zwo Fontainen, fo auf go 
Zus hoc) fpringen, zu fehen find. In dem allhier 
- vorhandenen Teiche werden Karpfen von ungemel- 
ner Groſſe angetroffen, die ſowohl auf bloffes Rufen , 
als nach dem Klang einer Schelle, herbeyzuſchwim ⸗ 
men gewöhnt find, fo um deswillen merkwuͤrdig iſt, 
weil folches die gemeine Meynung, welche den Fi⸗ 
fchen alles Gehör abſpricht, aus der Erfahrung 
widerlegt. Hinter diefem Baſſin haben der hoch⸗ 
felige Herr Landgraf Wilhelm eine Caſkade anlegen 
laffen, die aber noch nicht zu Stande gekommen 
iſt. Naͤchſt dem Schloffe befinder fih der alte 
holländifche Garten, wodurch ein Canal mit 
verfchiebenen fteinernen Brücken gehet. Die Mauer 
biefes Gartens nad) dem Felde zu hat viele Nichen, 
woran verfchiebene Hbftbäume gepflanzet find. Weir 
ter gegen den fogenannten Weinberg zu iſt der neue 
holländifche Garten. Im diefem bewundert 


man 
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man befonbers die fünftlich gezogene Dbftbäume , 
morunter einige Pfirfchenbäume an Spaliers, 
» welche ihrer Schönpelt halber wenig ihres Gleichen 
haben. Es enthält dieſer Garten überhaupt alles, 
was die Bärtnerfunft vortreflicheshervorbringen fan. 
Auch befinder ſich darin eine Colonnade von acht 
ſteinern Säulen in ovaler Form. Hinter diefem 
Garten hat man an einem Fleinen Hügel, welcher 
‚der Weinberg genennt wird, ein engliſches Boſquet 
: angelegt ; auf deffen Spige aber 1766 einen Tem. 
pel von runder Form erbauet, Er ruhet auf acht 
£offanifchen Säulen und ift oben mit einer Kuppel 
verfehen. Hier finder fich eine fehr weite und ange -· 
nehme Ausſicht. Durch eine Allee von ç Reihen 
Sindenbäumen nähert man fich der Grotte, als 
dem ſehenswuͤrdigſten Stuͤcke. Zwo zu beyden 
Seiten angelegte Treppen, die mit einem fünftlich 
durchbrochenen verguldeten Geländer von Eifen ver» 
fehen find , führen auf einen mit Duaberfteinen 
belegten Weg herunter. Zu beyden Seiten fies 
ben die Staruen der. Venus nebft dem Lupie 
Do und des Merkurs. Sin der Mitte diefeg 
Umganges befindet ſich die Grotte, welche billig als 
ein Meifterftüct der Kunft anzufehen ift. Der Zus 
boden ift von Marmor, und die Wände find mit 


Moos, allerhand fchrofichten und ausgefreſſenen 
Klippen« 
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| _ Klippenfteinen ‚, zwiſchen melchen Schnecken und 
Muſcheln von allerley Art fich fehen laſſen, inglei⸗ 
chen mit blauen und andern Berg: und Erzſteinen 
und Corallenzinken verſetzt. Verſchiedene aus Erf, 
Marmor und Muſchelwerk verfertigte Drachen, 
Salamander, und andere giftige Thiere und In— 
ſeckten ſtehen oben rund herum. Das Waſſer ſam⸗ 
fer KH im verſchiedene Becken, aus welchen es in 
die darunter angelegte Baſſins fällt und aus diefen 

- durch Roͤhren wieder in den groffen Canal, fo zwi⸗ 
fchen der groffen Lindenaflee "liegt, zuruͤckflieſſet. 
Oben um die Grotte auf dem Geländer ſtehet eine 
groffe Anzahl bleyerner verguldeter Kindergrouppen. 
Der bey der Grotte befindliche groſſe Canal iſt mit 
allerley Springwaſſern verſehen, durch deren entge- 
genſteigende Bogen ein Wentſtehet; inwendig aber iſt 
er voller rothen Fiſche, welche einen ſehr angenehmen 
Anblick geben. Der Teich, worinnen ſich der von 
duͤnnen Blech kuͤnſtlich verfertigte und mit Tofſtein 
und Corallengincken eingefaſte Erdſchwamm, wel⸗ 
cher allenthalben Waſſer von ſich laͤſſet, befindet, 
iſt mit einer breiten Allee von Lindenbaͤumen umgeben. 
Gegen der Mitte deſſelben ttift man noch einen Teich 
an, . neben dem man gegenüber zwey chineſi⸗ 
ſche Haͤuſſer gewahr wird. Dieſe find überaus 
kuͤnſtlich und koſtbar gebauet. Die Wände beſtehen 
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aus einer zuſammengeſetzten dem Marmor ähnlichen“ 
Materie, und über ben vier Glasthüren oder Sen. 
ftern find auswendig allerhand chinefifche Figuren 
von Menfchen und Thieren. Auf denen Dächern 
welhe von Bley und Blech find, ftehet eine ver. 
guldete Bafe, und an verfchiedenen Orten bat 
man einige Drachen auch andere Ungeheuer ange 
bracht. Inwendig ift der Fusboden von Marmor, 
die Decke aber mit lauter chinefifchen Figuren aus⸗ 
gezieret. In den Vertiefungen derfelben werden allers 
ley den Gottesdienft und die Spielübungen diefer 
Mation vorftellende Bilder in Stuckaturarbeit und 
ſtark verguldet gefehen, Die daſelbſt befindliche _ 
Seffel und Dfen find ebenfalls von chinefifcher 
Erfindung ; die legteren befonders beftehen aus 
lauter verguldetem Kupfer, mit meflingenen Figu« 
ven. Die ohnweit dem vorhingedachten Teiche 
gelegene Menagerie enthielte ſonſten einen groſ⸗ 
ſen Vorrath von allerhand theils indianiſchen, theils 
grönländifhen, ruſſiſchen und anderm auslaͤndiſchen 
Federviehe, zu deren Aufenthalt und Brut beſondere 
kleine Haͤusgen angelegt waren. Nunmehr aber ſind 
dergleichen Gefluͤgel in der vor Caſſel untermWeinberg 
gelegenen Menagerie anzutreffen. Man erblickt auch 
allhier ein ſchoͤnes Boſquet, welches wegen der 
allda vorhandenen Plattnußbäume das Platt: 
FR Ee nuß⸗ 
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nußboſquet genennt wird. Dieſes iſt an beyden 
Enden mit zweyen Grouppen von weißem Marmor 
auf ſchwarzen marmornen Poſtamenten gejzieret. 
Aus dieſem gelangt man in einen groſſen Kirſch⸗ 
garten und von da in einen ziemlich geraͤumigen 
Küchengarten , worinnen beſonders Melonen von 
allerhand Gattungen gezogen werben. Zwiſchen 
diefem und dem Schloß haben des itztregierenden 
Herrn Landgrafen SHochfürftliche Durchlaucht ein 
fehr fehönes grünes Theater anlegen und an deffen 
Ende eine perfpectivifche Malerey durch den Deco⸗ 
eotionsmahler Tiſchbein verfertigen laſſen. Au 
find überhaupt bie Zugänge von ben vornehms» 
ſten Seiten mit den ſchoͤnſten Alleen verfehen wor⸗ 
ben (y). | ö 


(y) ©. des verftorbenen berühmten Herrn Profeffor 
Gottſcheds Heffens Kleinode in einer Ode wel⸗ 
che in der I. Samlung * ausgeſuchten Stuͤcke 
der Geſellſchaft der freyen Kuͤnſte zu Leipzig S. 249 
eingeruͤckt worden. Beſonders hat auch Herr Rath 
Lılle Wilhelmsthal in einer Ode beſungen, und 
au Caſſel 1756 in gro au das Licht geftellet. 





u nr ENT — 
— - 


| M (Co) % 435 
ER) A TE 
Anhang. 

Bon dem Geſundbrunnen und 

| Bade zu Hof-Beifmar, 


Br 








$. 1 
Bad 
Gefanobrumen i und Pr 6 2 zu 8X ⸗ Geiſmar, 
ſchrieben worden. 


De der Geſundbrunnen und das Bad bey 
Hof⸗Geiſmar nicht nur von den Einwoh⸗ 
nern der Stadt Caffel, fondern auch von Fremden 
häufig befuchet wird, und ſowohl wegen der vor⸗ 
. sreflichen Wirkung feiner Waffer, als der feltenen 
DBequemlichfeiten für. die Brunnengäfte, denen bes 
ruͤhmteſten Gefundbrunnen und Bädern beyzuzäh- 
ten iſt: fo bat man nicht für undienlich. gehal- 
ten, eine kurze Machricht davon gegenmärtiger 
Schrift beyzufügen. Denn obgleich bereits ver« 
fihiedene, nämlih der vormalige Profeflor 
der Mathematik zu Erfurt M. George Schul 
ze (a Ir Zu der ehemalige Profeffor zu Gieffen 
ee Eea Polen; 
"ao rer gerheun wie and nathrlichen 
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Valentini(b), der Brunnenmebicus von Beau⸗ 
mont (c), ‚der berühmte Heſſiſche Leibmedicus 
©. Wolfart (d) und andere (e), vornaͤmlich 
aber der verſtorbene fuͤrſtliche Leib⸗ Garniſon⸗ und 
Brunnenmedicus D. Joh. Conrad Wagner (f) 
von dieſem Geſundbrunnen beſondere Beſchreibun⸗ 
gen herausgegeben haben: ſo ſind doch dieſelbe in 
der wenigſten Leſer Haͤnden, wie denn auch ſeit dem 
Jahre 1732, in welchem bie Wagneriſche Beſchrei⸗- 
bung an das Licht getreten iſt, dieſer Brunnen 

| und 


Urfprung, Eigenfchaft, Wirkung und Gebrauch 
des zu Hof: Geismar in Heflen 1639 entſtandenen 
Heilbrunnend, Erf. 1639, 4. Gie ſtehet auch 
in dem Theatro Europ. Tom. IV. p. 78, bis 83 
ganz eingerückt. 

(5) Au den Erinnerungen vom rechten Gebrauch der 
Sauerbrunnen in Ober: und Nieder:Heflen, 1685. 
S. auch deffelben Prodrom. Hiſt. naturalis Haflıae. 
(Gieflae 1706, 4.) p-II. . | 

Ce) In den Befchreibung ded Geiſmariſchen Sauer: 
brunnens famt deffenEigenfhaften, fo 1701 deutfch, 
Tateinifch und franzöfifch gedruckt worden. ; 

(d) Indem medicinifchem Bedenken über den bey Hof⸗ 
ee liegenden Heilzund Gefundbrunnen, 1725. 

Ce) Kofmann Difert. Phyfico-Medic. Dec. II. p.253- 

(f) In deffen merkwürdigen Euren, welche im verwicher 
nen 1726. Fahr durch innerlichen Gebrauch ded Hof: 
geifmarifchen mineralifchen Geſundbrunnens und 
kuͤnftige Wirkung des daſelbſtigen Bades geſchehen. 
Taffel 1727, 4. Ingleichen in der kurzen Beſchrei⸗ 

bung derer mineraliſchen Trink: und Badebrunnen 
au Hof: Geiſmar Caſſel, 1732 8. 130 1 X 
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und Bad ſowohl an ſich ſelbſt, als mit Gebaͤuden 


und andern Bequemlichkeiten ſo ſehr verbeſſert und 


verſchoͤnert worden, daß ſelbige nr verdienen 


bier. angemerkt zu werden, 


| 2. 


Atterbam,, a und itzige eſheffenbei | 


Stade Hof» Beifinar. 


, Die — Hof⸗Geiſmar iſt 5 Stunde; 
von Caſſel gelegen und ohne Zweifel eine von den 


aͤlteſten Staͤdten in Heſſen. Die gemeine Mey 
nung (k)'gebet zwar dahin, daß fie bereits in dem 
achten Jahrhundert befannt und eben derjenige Ort 


geweſen ſey, bey welchem der groffe Eichbaum geſtan⸗ 


den ‚welchen die alten Heſſen göttlich verehret, und 


der von. dem heil. Bonifacius bey deren Bekeh⸗ 


rung niedergehauen worden (1), Es ‚hat aber, 


der felige Rath und -Bibliothefarius Schmin⸗ 


ke e grindich (m) gezeiget, daß dieſer Eichbaum 


Ee3 nicht 


: (k) Dilich Heff Ehron. ©. 174. Winkelmann 
 Beheeibung der Fuͤrſtenthuͤmer Heffen und Herd: 
feld, 11. Th. ©. 312. Joh. Henr. Amelung Orat, 
in; laud; Ciu. Hofgeifmariae (Marb.1712 4.) 

(D Willibald. Vica $. Bonifacii c. 7, p. 367 ed. Canif. 
Othlo Vita $. Bonif. p. 421 

- (#): In Diff. de cultu religiofo Arboris Jouis in Haflıa, 
..$.19,p.23. Hartmann in Hift. Hafl, Tom.I.p. 40 
' Joannis Ret. Mog. Tom.I. p. 294, 1006. Chron. 
Gottvvic. Prodrom. Tom. ll. p. 630. 
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nicht bier, ſondern bey dem im Amte Gudensberg 
nahe bey Friglar gelegenen Dorf Geiſmar geftanden: 
habe,-daher man billig Bedenken trägt, diefer Stade 
ein fo hohes Alter beyzulegen. Indeſſen wird ihrer 
ſchon 1240 in einer Urkunde gedacht und oppidum 
Hovegeifimaria benennet. _ Sie ſtund vormalen 
unter der Herrfehaft der Erzbifchöffe zu Maynz. Es 
befande ſich hier eine Probſtey und Franeiſcanerklo⸗ 
ſter. Das daſelbſt geweſene Collegium Canoni- 
corum wurde anfänglich von dem Erzbifchof 
Mathias‘ in die h. Geiſtkirche nad) Nordgeiſmar, 
von dem Erzbifhof Henrich nach Gottesbühren- 
und endlich von dem Erzbifhof Gerlach mit Ber 
willigung Landgraf Henrichs I. zw Heſſen nach 
Grebenſtein im Jahr 135% verlegt, und ber Pfarr⸗ 
kirche in Gortesbüßren einverleibr, Als Landgraf: 
Sudröig TE zu Heſſen dem Erzbifchof ‘Adolf von 
Maynz gegen den vom Kanfer und Pabſt aptfegten: 
Erzbifhoffen Dietrich. von Yfenburg Hülfe leiftete: 
fo eroberte derſelbe die Stadt Geiſmar, welche es 
mit dem legteren hielte, Wegen ber aufgenendeten 
Kriegskoften war fie von dem: Erzbiſchof Adolf im 
im Jahr 1462 dem Landgrafen verpfaͤndet, und von 
demſelben die Huldigung eingenommen. Nachher aber 
iſt der Pfandſchilling erhoͤhet, und dieſe Stadt von 
Maynz vermoͤge eines im J. 1583 geſchloſſenen Ver⸗ 
trags 


⸗ 


trags an Heſſen bis zum gänzlichen Abgang des fuͤrſtli 
Mannsſtammes uͤberlaſſen worden. Ehedem war 
dieſe Stadt in ſehr guten Umſtaͤnden, Hatte auch die 
Munzgerechtigkeit; wurde aber in den betruͤbten Zei⸗ 
ten des dreyſſigjaͤhrigen Krieges hart mitgenommen 
und dadurch ſehr heruntergebracht (⸗) . Seitdem 
hat ſie ſich⸗ ziemlich“ wieder erholet und. gehoͤret 
uͤnter die anſehnlichen Städte in Niederheſſen. "Sie 
beſtehet aus zween Theilen, der Altſtadt und Neu⸗ 
ſtadt. In jener am Morkt ſtehet das ſchoͤne Rath⸗ 
haus welches Herr Landgraf Carl im Jahr 1727 
an ſtatt des Alten erbauen laffen‘, und fo bequem 
eingerichtet iſt daß zur Brunnenzeit fid) zwo Herr⸗ 
ſchaften daſelbſt aufhalten Fönnen, Die unterſte 
Galerie deſſelben ſowohl als verſchiedene in und um 
die Stadt gelegene Alleen, beſonders der ſogenannte 


Hagen, dienen denen Brunnengaͤſten, die ſich in der 


Stadt aufhalten, zur noͤthigen Bewegung und Ver⸗ 
grügen , welche auch in’ den daſelbſt befindlichen 
Gafthäufern nicht min ihre Wohnung nehmen, fon: 
dern auch’ fpeifen koͤnnen. 


| $- 3- 
$Erfte Entdeckung des alten Bade, und Trink 


| brunnens. 
Der Gefundbrunnen an fich felbft liege eine 
| | Ee 4 kleine 


(») Winkelmann a. O. 


——— zen — ® — U— — 
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Feine halbe Stunde von ber Stadt zur Seite dere 
felben in: einem.:Thal, mitten auf einen groſſen 
raͤumlichen Plage ,. zu welchem von der Stadt an 
eine fehöne breite Allee führer. ‚Eigentlich find drey 
unterfchiedene Brunnen, ber alte und neue Bade⸗ 
brunnen ingleihen der. Crinkbrunnen. Der 
Badebrunnen ift nunmehro ſchon uͤber zwey 
hundert Jahre bekannt, indem der obengedachte 
M. Schulz in feiner angezogenen Beſchreibung (0) 
meldet, daß er von einigen Einmohnern.der Stadt 
Hofgeifmar vernommen, ‚daß folcher Badebrunnen 
damals im Jahr 1639 bereits uͤber achtzig Jahre in 
gutem Ruf geſtanden Von dem Trinkbrunnen, 
welcher nur drey Schritte. von dem Badebrunnen 
abgelegen, hat man die Nachricht, daß ſolcher im 
April 1639 entfprungen ſey (p). - Er wurde zu⸗ 
erft vor: einem: verwundeten Eaiferlihen Soldaten 
entdecket, welcher ſich deſſen mit ſolchem Vortheil 
bedienet, daß er ſehr bald feiner Beſchwerden ſich ent⸗ 
ledigt ſahe. Weil nun von denen damals in dieſer 
Gegend einquartierten Soldaten viele am Fieber 
krank lagen und durch den Gebrauch dieſes Bruns 
nens von biefer Kranfheit befreyet wurden, ja ber 
kaiſer⸗ 


) S.4. 8* eghet kurze Befchreibufig etc. 
Hauptſt. IN. 9. 2, ſq. S. 47 uf. ———— 
Hauptſt. ZU, S. 81 | 
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kaiſerliche General Melander ſelbſt ſich deſſen 
mit erwuͤnſchtem Erfolg gegen den Scharbock bedie⸗ 
nete ,, fo fam derſelbe bald in. Aufnahme und ift ſeit 
der Zeit von vielem Perfonen hohen und niedern 
Standes beſuchet worden (p). 

6. — 


— des Trim run ne und Entdeckung 
des neuen Badebrunnens 


Als im Jahr 1700 wegen des dem Brünnen all? 
zunahe liegenden Lempefluſſes öfters wides: Waſſer 
ſich eingeſchlichen, und die „Kraft des mineralifchen 
Waſſers geſchwaͤchet hatte ; , fo mar zwar folchen 
Uebel unter der Auffiche des D. Beaumont, 
damaligen Stadt- und Landphyſicus am Diemel⸗ 
from, einigeemafen gefteurer, doch aber Nicht eher; 
als im Jahr 1724 abgeholfen, Es wurde nämlich 
nicht nur die Lempe gänzlich von dem Brunnen ab» 
geleitet und derſelbe von · neuem. aufgemauret — 
ſondern auch eine bey dieſer Gelegenheit entdeckte 
neue veichhaltige Quelle, telche bisher unter der 
um den Brunnen ‚geführten ſteinernen Treppe ver. 
mauret gevefen, in den Trinkbrunnen geleitet, auch 
dieſer mit einem auf acht Pfeilern ruhendem Dache 
bedecket. Der neue Badebrunnen iſt lange nach 
Eex 4 dem 


60) Theam, er Tom. M. p- 78. Winfelmann 
a. O. 
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dem vorherigen’ erſt im! Fahre 1731 von ungefehr 
entdecet worden. Denn alsman in dem alten Bade 
baufe unter der Treppe einen Brunnen an ber Küche 
zu graben anfieng, in der Hofnung, gemeines 
Waffer zum Kochen daſelbſt anzutreffen, öfnete fich 
wider Vermuthen eine mineralifche Quelle, fo fich 
anfänglich durch einen ſtarken Schwefelgeruch‘ ver- 
riethe, und nachher bey angeftelleter Probe in Stei- 
figfeit und. &äpmung der Glieder fonderbare Wir 
fungen äufferte, | 

NR F. 


Neneſie Derbefferung beeder Brunnen. 
Unter ber glorwürbigften Regierung Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht des itzigen Herrn Landgrafen 
hat dieſer Brunnen ein anderes und weit ſchoͤneres 
Anſehen erhalten. Im Jahr 1764 wurde unter 
der Direction des Ingenieur Obriſtlieutenants 
Splittdorf mit den noͤthi igen Verbeſſerungen der 
Anfang gemacht, und die Quellen ſowohl bes Trink⸗ 
als des Badebrunnens nach deren wahren Lage und 
ſonſtigen Beſchaffenheit aufgeſucht, das wilde Waſ⸗ 
ſer und andere hinzugefommene fchädliche Feuchtig« 
feiten auf das forgfältigfte davon abgeleitet und mit 
einer neuen Einfaffung umgeben. Damit aud) die 
verfchiedene- Quellen beyder Waſſer ſich nicht mehr 
mit einander vermifchen Fonnen , fo hat man den 
Bades 
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Badebrunnen drey und einen halben Fus tiefer, als 
den alten, und einen halben Fus tiefer als den 
Trinkbrunnen ausgegraben und mit ſtarken Scheide⸗ 
mauren verſehen, durch welche Einrichtung beyde 
Waſſer nicht nur verftäuft ‚ ſondern auch ungemein 
vermehret worden. Zur Bedeckung dieſer Brunnen 
iſt anſtatt des alten ein neues anſehnliches hohes 
Haus in runder Form mit einer Kuppel, worauf 
ber verguldete Heſſiſche Laͤwe mit: dem Schwerd 
und Wappenſchild zu ſehen, aufgefuͤhret, zu wel—⸗ 
chem von auſſen durch vier Thuͤren und Treppen; 
von den Seitengebaͤuden aber auf zwoen Galerien 
hinunter nach der Trinkquelle zu kommen ſtehet. 
Die Oeffnung des Brunnens iſt oben mit einem 
kupfernen Deckel verſehen, um davon alle Unſau—⸗ 
Berfeit abzuhalten ; an den Geiten aber finden fich 
vier Möhren , woraus das Wafler gefüllee wird. 
Aus: diefem Haus gelangt man auf einen raͤumli⸗ 
chen Platz, in deſſen Mitte eine Fontaine fpringt, 
und von-da in die groffe Alleen, melche durchaus 
verbeſſert und viele Berfchönerungen erhalten haben, 
Ueberall find: Hier vortreflihe Spaziergänge ana 
gelegt, und: mit allerhand Boſquets, Bogengaͤn⸗ 
gen und Kabinettern, einem fehensmwürdigen grünen 


Theater und fehönen Eremitage gezieret, ſo daß bey 


folchen angenehmen Abmwechfelungen. die Brunnen: 
gäfte 


* 





* 
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gaͤſte hier ſehr vieles Vergnuͤgen genieſen koͤnnen. In 
Anſehung des Bades hat man ebenfalls gute An⸗ 
ſtalten getroffen. : Diejenigen , welche fich deſſen 
eurmäffig bedienen: wollen, haben fich desfalls bey 
dem “Brunnen -Medicug zu melden , welcher das 


noͤthige durch den Brunnenmeifter beforgen laͤſſet. 


Eben fo wenig fehlet es an bequemen $ogis , deren 
Anzahl in den neuen Gebäuden fehr vermehrer wird, 
und woruͤber ein zeitiger Burggraf Die Auffiche hat, 
Auch) finden fich allda verfchiedene Traiteurs, wel⸗ 
che nach einer denfelben vorgefehriebenen — 
* zu fpeifen — | 
— §. 6. ER 
— Gebalt des Trink⸗ and Badebrunnene: 
Aus den wegen des innern Gehalts dieſes Ge⸗ 
ſundbrunnens angeftellten neueſten Verſuchen 


hat ſich ergeben, daß durch die gemachte Ver⸗ 


befferungen. deflen mineraliſche Theile viel ſtaͤrker 
geworden, und in dem Teinf- und alten Bader, 
brunnen ı. ein Eifenvitriol, 2. alfalifche Erde, 3. 
ein Mittelſalz und 4. ein mineraliſcher Spiritus ent⸗ 
halten; in dem neuen Badebrunnen aber 1. ein 
Eifenvitriot, 2. ein ER Salz und 3, ein mi⸗ 
neraliſcher 


E G. gedrucktes Reglement den Geſundheitsbrunnen 
in Hofgeiſmar betreffend, wobey die Brunentraĩ⸗ 
teurstaxe von 28. Jun, 1765 ‚befindlich ift. 


v 
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neraliſcher Spiritus befindlich ſey, der wegen ſeiner 
ungemein groſſen Subtilitaͤt ganz beſondere Wir⸗ 
kungen verurſachet, und alſo von einem jeden | 
are au gebrauchen fteher. | 


— 
Mannigfariger —— in beſondern | 


Die Krankheiten, gegen welche man fich des Trinke 
brunnens bisher mit ſonderbarem Nutzen bedienet hat, 
find, den gemachten Beobachtungen zufolge: lang: 
wuͤriges Kopfwehe, hartnädiger Schwindel, fallen- 
de Sud, Melancholie, allerhand Beſchwerungen 
und Zufaͤlle der Augen und Ohren, Bruft- und fun« 
genfranfheiten, Schwindfucht von feharfem Blut 
und alferley Arten Friefel, Magenbefchmwerungen , 
Gebrechen der Gedärme, DBerftopfung bes Eleinen 
Geaͤders, hypochondriſche und Hufterifche, befon- 
ders hömorrhoidalifche Zufälle, Krankheitender Nie» . 
re, Blaſe⸗ und Harngänge, - weibliche Krankheiten, 
kalte Fieber u.a.m. Das Bad aber ift vornäm- 


lich in Beſchwerungen der äufferlichen Glieder, in 


friefelhaften Ausfchlägen, Schlagflüffen und Sähmun« 
gen der Ölieder, desgleichen in allerley alten Scha⸗ 
den von ungemeiner Birfung gemefen. 


a 
| FRegiſter 


.“ 


N 336 B7 
Einführung des BSrod 
chens dabey 341 
weist 33* ih r 
ouchirs u. Iindelhaus 72 249 
Adel (Heſſiſcher) 32 
wi Ra a erg 
ande. Henrich 11 er 344 
eg 
2. er das Klofier Ah⸗ 
aaa 
n 161 
Agathmuͤhle 406 
Ahna ums) 290 (Fluß) 10 
Ahnaberg 78 an 32 | 


Ahnaberg 
Akademie ————— Maler⸗ 
und Bildhauer⸗) 399 


Alabaftergemach im Schloß 104 
Alehymiſches Gold u. Silber 153 
Handſchriften 214 215 
Alcoran mit Eufifchen Buchftas 
ben 214 212 
Allen in d. Augarten 128 indes 
Herrn Landgrafen Garten 310 
Altehols im Wald 30 


Altethor in der Unternzuftadt 88 


Altſtadt zı 5ı. Altftädeer Pfarr; 
kirche 335 4 361 

Amelgoken 426 

Amalia Eliſabeth Landgräfin zu 
Heilen 228 354 355 380 

oimellenehal‘ 437 

Amthaus 22% 

Almuleten 152 | 

Unatomielammer 18 

re Landgraf Bilpelm 1. Toch⸗ 
er 

Appelarins —— 270 


Summen 
MN: Gefihichte des Abon⸗ 
giatar amet 21a 


 Rrhın —* und Regierungs⸗) 





Regiſter. 





rc inf —— Hofarchio 
I 
— ben : Diernel> 
ſtaͤdter deutfchen Gemeinde 383 
Armen gefpeifet 241 Argen- 
haus o 


‚248 5 
Artillerie 227 Corps 3 
—531* 184 
d ſtroͤnomiſcher Seetor 175 


— u Sail aſſel — er Hi 258 


1 160 
Augarten 69 7 * Meine Is 
elıız ıag M 
ee Di von 
Brache 188 


Baghaus 107 
Backſteinbrennerey 
Bad in Caſſel 123 124 
Badbrunnen be 

wenn 


(alter und neu 
entdeckt 440 441. und nr 
hy, in 


el193 


fert worden 442 deſſen 

rer Gehalt 442 

Krankheiten 445 
Bärengraben 109 
Ballhaus 72 194 
Baſſin in der Au 129 132 
Baftionen 77 
Baucollegium 283 
— 12860 L oberer) go 


er 
ifche 
Juad. Brio von Brandenburg 


verferfige 157 

er der Landgrafen x 
56 357 358 362 

—— 357 358 3 


Beroratböcoke ium * 279 
SH eps (von) ası 


met) 289 = 
— 154 Darm⸗ 


— 


FR | 


— 


N 


Bernhold(Bard. in.) Reiches Burgmänner 263 
gräfin , deren ng 307 Burgfüge (frene).37 258 
Bernitein da von 2C 
Berhlen (Wolfg. von) Hit, Pa- — Gericht —* 
nonies· Daeica 203 Calenderver 
—5* an. Dale Gaſſen) 330 Eampis on) 335 347 
Si ——— gi ai Bi er Au * iu. 
ibliothe ({ eren Zimmer - fen, Model davon 192 „+ 
195 Stifter 196 Neue Piäkis 4 Recht in Heilen 


rt 267 
enningifche 197 Perfonen, Capello ——— 152 


fo darüber beftellee 216 Zeit Earl r Sant mögraf zu Heften 40 


wenn fie offen ſtehet 216 126 134 135 140 170.228 

ve in der S. Martins 4; x 313 358 367 369 
firche 358 

Bienenzucht 315 Garlsberg 9.74 4ı7 deſſen Pyra⸗ 


Bilder, . indes mide 140 deſſen Dkodel ı 
Kirchen ſchafuns Medaille erg, 419 He 
Bildergalerie, T ‚Schilderengalerie dejfelden 4 
Bildniſe der zu — 192 arm Salt, d. Model 192 
Binge (Sim Earlshafer Traniport 320 
* nen Dee und Hers⸗ Carmeliterklofier 26220345 361 
feidifche * Caſematten z 
Bl a Yan erder 410 5 afkaden 4 
Neue 40 al el, base der ee 1 zus 
Boro HM Srikları 415 Boden $ aſſer 5 Na 
Ki — — mh me n ı5 terthum — 
Be ienhau 1 ar 22 24 25 Inmbegriff 28 
Hartſo 8 ee 9 Belagerung 


Brenn —* von Ma⸗ 173 — Eintheilung 90 263 
Alabaſterner 174, | Br Kung von den Franzoſen 55 
zes 5 ı  m5760 Räumung 5659 Ueber⸗ 
— Brinf 9 abe 61 Belagerung 65. deren 
Droglio Caraf von) Gouverneur ufhebung 65 —— Ein⸗ 
PR. 5 ſchlieſung 68 und Belage⸗ 


RR ss s7 663608 rung 68 Uebergabe 69 Privile⸗ 

Sie a:)6 (Eimitliche)ro > „giend, Stadt257 Aemter 289 
(Martens) 109 (Galle) 93 Caſtel exbauet 16 

Bruͤckenthor uͤber der Zul, ee a 339 
Auffchrift daran 392 

Bruͤderablaß 323 atten, Be: Urnen a 
⸗Kirche 65 67 336 346362 ‚Cab 1o8 

Brunnenhaus "Cneue6) 443 Eensralmafchine 169 


Bruſtbilder (alte) in Erz, Pors Eenten 288 289 
Bun, and 158 (neuere) ineſiſche Figuren 262  ' 
on Metall ı Kleidung ı 188 


Baärude in in der nn 118 , u e — 189 
— zu Call 259 2 Ehriftine, a le & a” 357 
icero 





Eicero, deſſen Statue 158 Didamar «63 

⸗ ale Yoga: liber , eine Se m 

andſchri enerol von) 68 6 

Ciemerunae ——“ 207 Did 14 3 d 
oder Juſtinianeus 202 nbergifched s_ nunmehriges 
8 egiam Adelphicum Mauri- ie we 
\ * um 394 Doͤrnbergiſches Begräbn 
Colleg. Cärolinum 52 72 397 —* en 9 
Collegium “Mauritianum 46 

218 346 395 —— 
Collegium Medicum 287 . Dreufel (Erantls ı0( 293 
ne ; + Medico-Chirurgieum (Mühle) 244 (Thurm 

3.287 399 Drufus 16 

Golonnade 71 113 114 115 E 
Tommiercieucollegium 71 285 delfteinfchleiferen 109 
Eommi — über die franzoͤſi⸗ Eginhartus de * Caroli M. 
ſche Eolonien 287 Handſchrift 20 
Conimißbaͤckerey 231 Erenpf * zu Upfak, Model das 
Commißhaus 222 

— * 72374 134 194 Eichbaun, deifen göttliche Ver⸗ 
| eh ung, 100 er geftanden 437 
Goncordienbudh 340 Eichwafler 12 
Conrad 1. deuticher König 19 Einwohner, Anzahl 4 68 96 

deffen Urkunde Beylage N. 1. Eliſabeth v.. 146 279. 
Conrad, 111. Kaifer 28 Beyl. ee, Moritz Tochter, 

; Herzog in Francken 20 21 deren Hand riften 215 


Conſ ſtorium 273 3 en 412 
Eonſtantin der groffe +» deffen Entengafle 9 
Medaille 143 — Ren oben 359 
en 280 £ En Be Fe a lE 132 
opirinftrument 184 rz * wuͤrdige von 
Eorallen und Eorallenblumen _ 15 9 » 
Samlung davon 188 Eriiohumgsanfaltiunger Mannde 
Epriacusfirche 255 333 336 102  Pperfonen * 
D aſchine Cafe, been £ en 
on. ine 170 ides, deſſen Lehrſaͤtze in 
Dannet (Thom.) Cont, de Tafeln acht 
lhiſt. de France 214 — * 
Dechaney 350 
— — ©. Martinsſtifts Naben 313 (Haus) 225 


n (eroberte) 229 Bi 
Deere eine Handfchrift 206 alfonterhof zur Waldau 407 
afanerie im der Au 132 
Deg a m. Diamanten beſetzt 153 Zafanhof 403 (im Eichwald) 
gend tragen derRathsherren 49 
Deſtraoſius (Anton) 359 aß (groijes) 8 
Deusfche Sprache, eineder älter Serngläferv. Ed 176 New⸗ 
fen Schriften davon 210 rei 174 — 


“ - 








— 


N EN 


rau 175 Fernrohr v. Mefnard 


efung 44 75 76 77 
euersbrunft 43 256 
indelhaus 72 249 
inkenheerd 321 
M eren (grofje) 240 
haus 405 
emminge 317 
orft 407 408 — und 
Lager ern (fr 
Frankenberg  Cammierpiäf, 
as Si. v.) 250 389 
——— Commiſſion o. Kan⸗ 


d d ga: 
we fe 


Sransiter Rau — 3 


Srcpenbagen Garten AN (MI: 
. 8 dahin) 73 
reyheit erbauet 30 3194 
. haͤuſer 251 252 füritliches 
rivilegium, ſo daruͤber dem 
Magiſtrat ertheilet worden 
Beylage N 6 
— J. Kaiſer, deſſen Ur⸗ 
kunde wegen des Kloſters Ah⸗ 
naberg 343 Beyl. Tu 9 
Friedrich J. Koͤnig in Schweden 
Landgraf zu Heilen 52 197 
Friedrich II. Landgraf zu Heilen 
2 — * 104 196 310 313 








HerrichsBr.d. Braunfch, 67 69 


Fritzlar Cprodf u) 351 
Fruch chtboden BR, 


Sürliaes ar Haus auf * Ober⸗ 

— * 296 309 3 

* —— "at 237 
Ga 


@arnien,” ER Kriegsübuns 
gen — 2 364 
Gicche)5 


Gatten des Hein Gandgrafen Auf Or in der Au 131 


der Oberneuſtadt 310 


Garten — ⏑— 
Geburtstag des Landeshern 3 
— und füßerne) im 


— * — 245. 
—2 
Sri eine meinte) 02. | 


220 268 346 
— ——— —— 268 


och Small —*2 


os he Gerichte in Heſſen 267. 
Gemälde in der m 207 | 
298 indem fürfl. Jaus 300 
u a Cabinet des Grflichen 
loffes 303 
General ürigEComnif ion 274. 
George Prinzv N * 
ea 
* nv und Garten oe 4 


Ge —5* “; halten 
——— 1 


u 


Gejchirrfammer im 
Geichnittene Steine ( Gemmae 
deren Sammlung 148 ı 
Bes —— * * 
Seſpraͤch zu Marburg 336 
Geſtuͤcke 227 229 
Gewächshhufer 53 122 


Gewandfihneider 31 

Gemcht 229 Ay 
tesberg ies 

Bilden 26 > 233 


St 845 22 

Glaͤſerſammlung 188 

Glanzlinnen⸗ und gedruckte Lei 
nenfabrike 314 

— Rom, Theotifcum 


209 
a und Silberfabriken 314 
rd 5 atharina) 371 
we —— um die 
roſſe — Martinsfirche 
in des 
7: Hetrn Landetafen Garten BIS 





ARE SERIEN 


u Wil⸗ 
uf auf dem lebe 4 
Sum (ei v. Wrine. ) 418 
uernieri (Bio 
Guldner Saal im Schloß 10x 


Bee 
Haͤuſer in der Stat, deren Ans 


er Gefreyete) 252 Benl, 6 


Bee 325 


Baia (alte) in der fürft- 
‚Sibhioshet 204 - 312 
* 


Sat ud und Zünftesu Caſſel 


— * 316 Ur 
Kr wegen des Ihr N 
Ken Weinſchanks Berl. 
arnifchfammer 229 
— ( rn 291 
ausmarfcha 
Dre 3 Alten De⸗ 
ſtaments 20 
Pi Candar, Zu Ludwig 2 in 
Eng — 
geſippus, eine Handſchrift 207 
len Ge ide 157 159 
nrich . Kaifer zo deſſen Ur⸗ 
kunde Beyl. N. 2. 
Henrich a Könis in Frank⸗ 


reich ı 
Hei. Rubiſchof zu Maynz, 
le Urkunde wegen des Klo⸗ 
at Ahnaberg 8 * N 8 
= rzog zu Bra 
ir * Sn von Helfen 
3 


— Hier ri —— 29 


30 210 211 2 
Hari 1. Zandgr De ge 


Hehriens im Hebe 345° 


N Kömif. König 2 
cast v. Heſſen inter baun in rat 


er » Gemälde fo da- 
Ibft gefunden 157 en 
ger, Statue 421 —** 


ann, Ya von 
135 317 Berl. 
Hermann, Landgr. * 
236 deſſen Ha u chriften 215 
Hermann, gan in Thürine 
9 gen 24 — | 
errengaſſ 
8R "Boten Urkunde ‚ 
gr: König Eontad L demfelben 
ertheilet, Beyl. N. 1. 
nt ni 2, F 
r 
Heyrath auſſer —3 
Himmelskugeln von Bleu und 
Valk ıgı geoffe von Burgi 
= albe um einen Magnet 
9 2 Me ee 185 
och eithaus 
Hörner zu rimtgefchisten ges 
braucht ı 55 
Hofapotheke 105 196 
s Archiv 105  _ 
s Bäckerey 
⸗Bauamt 283 
Gemeinde 100 
⸗Gericht 283 
—— 278 
üche 105 
⸗ BE 2 283 


pr e ule ei ö 
ofgeijmar £) 74 deren 
gr ſtehet unter Mainz 


Alter 
ommt an 1, 438 
5 ae — 
ohenfeldiſche (gr. ung 
bh chulezu Caſſel 47 BRR 
⸗ ur 84 


u Cu) den — in Caß⸗ 


J Ar | 
Hom⸗ | 


I 


ee Sa een 
Ä C Sranzöfiiches 


che ) 382 
unter dem Bein 4 384 
— 403 


fab 
Suatie Botue Ct uns 


— 


Jag 18 
z au Forftdepartement 279 
Jagdzeughaus zur Waldau 407 
akobshaus 381 
ecten (getrocknete) 187 189 
nn, Zander. » Heilen 27 344 
— 412 
⸗ — 238 
: chule 


Suhl 2 Kirn 


zul Landgr. Moritz Gent 236 
ngfernthurm 243 


Kalthof (Jo. Ehriftoph) deſſen 


— ap n 216 


; — » (Geheime und Land: ) 
— (Regierungs⸗) 218 223 


Kanlengcbiude 217 

Kapelle v. dem Zwehrenthor 344 
s mittena.d.Fuldabrücke 348 
: SG Marienu N — 349 

Kaſernen 74 234 3 

Kafinal 245 (Safe) 93 246 

Kaufhaus 240 

Kaufmansgilde 2ı5 Innung 
derfelben ertheilt Beyl. u. 7 

*2 20 290 Gericht te 


Erift$ 291 

Kirche (Brüder) 261 (Garni: 
fons) 371 zum b. Kreutz 352 
auf dent Marftällerplane 332 
©. Martin f. Martindfirche, 
auf der Oberneuſtadt 366 in 
der Unterneuftadt 333 


Kirchen und Kloͤſter, in 
geiſtlichen Sachen mi anti; 
333_ in —— aber unter 


Kae —— Im (Cal) 338 


eim 
— * Au 133 
Klauskapelle 3 
— ——— 
Alena im Kunfthaus ı 
löfter in Caſſel ©. Ahnabe 3 
Earmeliter, Kugelherrn 
— deren Aferti⸗ 


a Ze 2: 
Kreug (ein Stück vom heil.) 352 
Siriegscollegium 220 274 

2% er RR 219 


Rruaäpfenniomet 220:2 e 

Küchengarten in der 
"Saal 101.103 

Künfle 234 398 


Kugelherrn 347 

Zune aus — 72 134 
upferhammer 405 | 

Kupfer he 132. 307 


Kaboratrum 106 


— 

bau llſchaft des) 73 

Landeharte von * —* 

Landgericht z21 288 

—— zu — ” deren 
e 101 


Landſchaft ——— auf den 
Landtaͤgen bey der) 259 
Landsproduete, * die Meile zu 
en 326 
andftrafien 73 28 
Fandtage 258 Tandtagsabfehier 
de, deren 5 259 
Laternen (Wacht) 32 
Lauzens Heſſiſche Chronik 216 
Lazareth tür die Garnifon 225 
Lebensmittel, deren. Mangelund 
id in der Ka 68 


4.133 


un lien — * 
— 2 


—2— 


Lederbeden 231 -  MartiniPoloniChron, eine Hand⸗ 
s Markt 255 schrift 
Lehenhof 27 Martinskir 2 | 
geibsar Be Dre d as Ä er — tiftstirche 326 ' 
eine 
— und Co AR 47 ——— Inſtrumente 181 
here 15 403 - arımilian (Prinz) d. Haus zog 
there 105 106 Mechtild, Landgraf Serie & 
mburg(@taf son) 65 ey? 
in: Asia) 11 Mechtild, L. Wilh. 1. Tochter 416 
Lohmüh Rilenimme 140 
2 re a Medici 28 
Sorbeerbaum’groffer) in d. Au ıı9 Medicinalordnung 
Loſſa 11 — 233 35 


Lotterie Menagerie 5 

Zuch (red. Ben en der Me * iadeit 71 325 
Stadt Rotenburg 216 Me 

Luecani Pharfalı Handfchrift das Never ——— 403 405 
von 208 Mepfebug (von) 251 

Ludwig ıV. Kaiſer 260 322 Milde Stiftungen 384 

Zudwig L ——— zu Dez 9 Siena 138 
239 258 347 352 de elgaſſe 
er > den 08 rrath von) 189 

Ludwig I: 

Euftlmpe (Bufenbraeih) ae oe J 228 
Grave ſandiſche u. Euffifche 106 bach 10 

Lutheriſcher Goitesdienſt 52 Got⸗ * Ste 76) 124128 


teshaus 65 375 — zu Heſſen 45 
1 1 1 232 
SM agnet kuͤnſtlicher) t so Hart⸗ ei u7 * * 
ſoekeriſcher natürlicher 182 4 ee — 416 
ee 72 Moringrotte 418 425 
van — 246 247 in dem Darf 
Malsburg (son) 351 ttennhaufen 405 (Galle) 93 


NRanufaeturen 45 50 i. Caſſel 313 sränlenhaufen ausgegaungenes 
arbursiſche ofeffores 396 Dorf 86 
Univerfität, er⸗ snükerfitaße 93 (Thor) 85 
fies ubiläum Si Münden (Stadt) 27 28 
Maria Amalia , Landar, Carls rin —* auf dem 1 Deifinge 
Gemalin 125 
Marktgafie 92 lat) 2 233 Slupenz griechifche 140 ur 
Märkte (Jahr) 322 323 (80 (eb e 141 142 143 ee ‚7 
1 


n-) 3 — ſchwed 
320 * 
Harmorbad 123 124 125 — ———— eit (Stuͤcke v.) 136 
Marftall 134 223 — fanımlung 188 
SMarkallerplas 73 254 332 Muflkaliiche Inſtrumente eh 


ß 


— — — “ us " — > 


N BE NA 


ya (Graf — m) 363 — der Plarrkirche zu 
aſſauiſcher Hof 
Neue Bau 241 n vor Yan # eroberte) 230 
der Unterneufladt 69 95 82 Pauli (Andr.) d. Grabmal 
— 5 (Amt⸗) 291 Pavillon — de Kate 
Sriederländifche * en und über 7 

Kaufleute 313 3 Peinliches Gericht Ze wo es ge⸗ 
Nivellier —— — 184 = heget wird 253 erichtbarkeit 
Nonnenkloßer z. Ahnaberge 34 ai 
Nordeck (Joh.) 352 (Fried) * Pefani e Sandſchaft, deren 


Dir er ellationsaericht 220° Ye in — 
J sgerich ve Before EpifolseineHand- 


s Bauamt = 283 309 fchrift 209 

2 Forſtamt 220 Petri de Vineis Briefe , eine 
s. Hof in Eaffel 265 Handſchrift 207 

» :Hofämter 282 — ——— Wittwencaſſe 
⸗WMarſchallamt 282 Pferdemarkt er | 


Neuſtadt sı dern Uns + KTeid) 2 
legung 292 Kirche das Pflaftercommiffio on 328 
Dr 366 und deutfche Pforten der Stadt 28 
emeinde 370 Philipp der Grofmüthige, Sands 
ſchultheis —— gr su Heilen 42 43 44 75 
wegecommiſſion 284 309 147 334 337 357 
Oberſter Garten 293 9— 3* 
⸗Gaſſe 92 ap 8, Detiten Cohn 358 
» Hof 236 3*— von Zumbach 181 
Obſervatoͤrium gı 191 310 lantage 293 
Detogon des — 420 Policeyeommiſſion 52 285 


8Fr 


‚Delmühle 406 — Fabrike 315 
Opernhaus 72 223 73 194 _ Gamı 
(neues) 308 Portal —* er ſiſchem Agath, 
Drangerie 118 119 Gebäude nunmehr in Kunſthaus 
67 120 121 — Ober) 224 Poſten 320 
Dito 1. Kaifer ao alteıen 224 224 


s Landgraf su Heffen 27258 + 


——— 
* Senat Sohn zu 416 — 105 2 Zeven * 
ediger —F it diefelbe ver; 


wieſen find 341 d. Wittwen 361 
—* Schwerd 155 156 Privilegien der Stadt Caſſel — 
aͤdagogium 389 Vroportionalzirkel, deſſen 
an, eine Statue 422 186 


Pandedtarum codex, Handjs206 Pulvermühle 87 406 
ar A , fo den Bürgern zu Pyramide aufdem Garlsberg 42r 
abgenommen 362 s von Taris und Fichten: 
55 dos baumen zuFreyenhagen 
adeplah 71 115 256 414 R 
yra⸗ 


— in —— 2 ee, © 


| EA 
Vyrometer(Stegmanniſches) nss Schaumburg re 290 


tafen von) 290 
eh (dreyfacher) abgeichafft eu Gas) 93 
Karhhaus ig * a 5 
Rathsherren irn 242 (groſſe Sk) aaa 
Rechte der Stadt Care 26: des 24 
Kecrutir: Nemontirs und Mon: Schlacht 2 * du 107, 
tirungscommiſſion 277° Schläge (Thor: 
Reformation 44 * Anfang ea in Caſſt zZ 4r 42 5 
in Caſſel 3343 Lage 97 Erbauung 98 
Regierung R- ı f Kanzley — muaͤcher 104 Grabenzog Kir⸗ 
Reißberger &i anje 69 che oder Kavelle 52 99 war 
Reitbahn — 2 eine Eollegiatfirche 100 Beyl. 
Haus u —* Thort 79 108 — 109 
Sretigiondgefpräch gu Caſſel 47 Mall zı 75 z5 108 Waffer 11 
— 217 255 Schminke (F. Herm.) 155 zıs 
⸗ mer 278 Schmuck einer Dame 151 
Kbeinfels auf einer Tafel vor: inder Au 129 du 
geſtellt 1210 111 188 We iſſenſtein 426 
Rieſenkopf 423 Schnellwage iche) 228 
Ritterakademie 46 RE 2 
Mitterfpiele 113 Scholley (vum) 78 
Romiſches Familiengrab 158 Schulen (Stab 2,389 391 
⸗ Recht in Heſſen ein: © © ultheis 262 
geführt 267 S uͤtzen ——— 4IL . 
Kor (goldene) 212, 


Motheftein zor 10 S Ar —* eine andſchrift 
Rudolph 1. — * — Kaiſer an . 


162 —— nhaus 403 
Rusdorf (Foach.von) Sammlung S 2 Medaillen 145 
von defien Briefen 213 Schwerd womit der Herzog 
viele enthaupten laſſen 231 


Saar —— ns Seidenbau 314 


vn Auguft ; Chur; ; —— 315 
uͤrſt Chriſtian y — Wuͤr 
Sagittarii (Caſp.) Antiq. Thu- Semi Ban) deffen Bi 
sing. MS, 21 blioth the 
Galpeterosrrath 232 Servetus, Afſen Bücher 102 
:e  Giederen 403 Servii Scholia in — eis 
Salzhandel 27 259 ne — aohs 
⸗Haus 221 GSicchenhof 69. 382 
aage von Caß 171 Singer und uam in = 
Sandwerder 410 nahme gebracht 72 
Scahinat 265 Sobiemolstofche Stiftung 
cabinen 262 | Sonnenmikrofeop (Liebe 


Schife aſſe 93 fches) ı 
⸗ br 65 235 Sophia, Fön 


IB N 
Spielhauffen (Joh. Lucas) 363 zu Hofgeifmar 443 zu Wil⸗ 
PR us 245 elmsthal 434 | 


tadtänıter 260 Thiergarten inder Au 133 Haus 
s Gämmereprechnungen 2gı (vormaliges) 123 \ 
s Keller 239. Thietmel 415 _ 

⸗WMagiſtrat 261 Thor (vormaliges) nach dem gr 
s Recht 266 berfien Baumgarten 110 
⸗Schule 260 333 Thorfperre ‚88 

s Xhore 53 79 DSucydides, e. Handſchrift 205 
⸗Wage 239 Thuͤrme 


⸗Wappen u. Siegel 260 263 Thurm (groier Kirchz) 353 
Städte ins Niederfürftenthum Tironis notag, €. Handichrift 209 

deren Oberhof in Caſſel 204 Tiſche (Fünftliche) 155 
Stammbaum (Fuͤrſtl. Heſſ.) 103 Todenberg 78 


©tapelgerechtigkeit 259° s Höfe yıı 
» Starii Thebaid, lib, XII. eine > or 84 85 
Handichrift 208 Tolners Heifiiche Hiftorie zız 


Statuten der Stadt Caſſel 265 Tranfporte der Waaren zu Lanz 
Stein⸗ der Seulptursimmer 135 de und Mailer 220 


⸗Schleiferey 112 Treffure (Herman von) 563 
&teinweg 92 Trinkbrunnen ſ. Badebrunnen 
Stephani Alexandrini Apoteleſ- Trinkgefihirre 153 159 

matia 206 Truber (Prim.) 200 
GStereontium 18 Tuchfabrife 314 
Steurcollegium 280 z Haus 240 


s  Reckificationscommifion Qurlin ( Mlrich von dem) Leben 
(landfchaftliche) 221 309 (riss Marggraf Wilhelms von Are⸗ 


terfchaftliche) 282 lat 210 
GSteurfiube 239° 
Stiftungen (milde) 334 Uhren Caftronomifche) v. J. Byr⸗ 
Stockhaus 2 gius 1652 (Azimutal⸗) v Muth 


Straſſen in der Altfiadt 9ı auf 183 Campaniſche 165 (Model 
der Oberneuftadt 296 deren von der Gtrapburglichen) 1665 
Reinhaltung 327 Poramidenförmige ) _ 159 

Eüfterhäufer 381 Spiels) 165 Tafchens 16 

uperintendent zu Caſſel 342 _ (Tiſch⸗) 164 (Univerfalfons 
351 zu Allendorf 342 deren — 182 183 186 (Wecke⸗) 

165 


Didces 342 ‚ 
Synodalabſchiede 339 Diyrkammer im Kunſthaus 152 
7 Unterneuſtadt 28 333 

abak 314 Ser Unterneuftädter Thor 88 Kits 
Zafel vumufaifcher@tsheit zo 111 che 364 
Talismanns 152 Urmen 151 408 
Tapeten 315 B 
Taunus 18 arus 160 . 
Tarordnungen 330 Verbeflerungspuncte eingeführt 
Terra Sigillara in Heffen i 


203 - 46 je 
ter (grünes) im der Au 131 Vergroͤſſerungsglaͤſer von Br 
en: 


N EB N 


ſchenbroek, Scarlet, Kulpis Mildemannsgaffe 93 

ver, Wilfen, Lisberkuhn 4 Wildpretſchirn 237 

von sufammengefegten d. Cuff, Wilhelm 1. Landgr. zu Heilen 

Scarler, Campani, Marichal 40 41 155 

und Stegmann 178 Wilhelm IL 41 98 100 
Verrätheren der Bürger 35 Milhelm IV. 44 45 76 82 
Perfchangungen um die Ober- 146 162 196 215 218 226 


neuſtadt 63 229 232 241 339 
Viehmarkt zz Beyl. m. 5 * — 
— au den Torf, Model ihren v. 46 147 358 380 

avon 194 i 

Yulseiifihes dehnhaus 252 1 VL 47 85 380 
F VII. 48 


Waage SchnelJaas(State) 7 .„VUL 33 54 57 218, 
239 , 297 373 37% 227 42%. 
Haaren, frey von Abgiften auf. _ firbt 62 = 


der Meile 325 Wilhelmsberg 73 
Maarentranfport 320 MWilhelinsthal 53 74 426427 
MWachsbleiche 315 413 Schloß 479 Garten 430 Grot⸗ 

CTuchfabrike 315 te 431 432 Chinefifche Haͤu⸗ 

s Merkauf 315 fer = vormalige Menagerie 
MWachthäufer 53 74 241 dajet 


* 433 
Mälle der Stadt 75 76 77 Winterkaſten 419 
eg u Wittwen⸗ und Waiſeneaſſe der 
Waideck (Graf von) 38 Eivilbedienten 385 der tefot⸗ 
Wappen der Stadt Caſſel 261 mirten Pfarrwittwen 388 der 
after deifen Befchaffenheit 11 Iutherifchen 388 
z Behälter auf dem Carls⸗ Wolf von Sudenberg 251 
berg 420 Wolfsanger 19 22 23 290, 
: Zluthen za 237 s or 86 
s  MafchinedesPapin 169 Wollenmanufaciuren 313 314 
⸗ Stegmanniſche 171 Wuodenesberch (Henrich Graf 
Waiſenhaus 248 Autherik) 250 vom) Depl, 9 
— 286 tung (Wochen) 
egebau 28 eitung en⸗) 330 331 
(gemeine auf dem Forſt) Beitung, 5 72 226 
= 409 Br. s Mantel 77 
Weinberg 73 Weinberger Thor iegengafle 92 
29 294 ollſtube 222 u 
Weinverkauf der Hanfegrebenz ZU thaus (altes) 225 _ CiKiges) 
gilde 242 317 243 deſſen Ein nfte 243. _ 
Wachs 4 Zünfte 39 inCafiel 318 Zunft 
Weiſſehof, ein Klofier 347 348 briefe 3 318 
erg 78 
Thor 80 


4 


Meifenftein, Lu 74 415 3wehren 

Veiſſeſterkefabrike 315 P 

Merder oder Werr 409 s Khurm gı 198 
DANAIANODANA 


Einige 
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ARD DDR 


S. 6. lin. 16 nach ausgebeffert ‚worden. lied: Geit 
einigen Fahren oft t inden Sommermonaten über 
diefen Fluß eine hifbrüce ohnweit dem Aus Thor 
gefchlagen r werden, welche ſowohl bey der Exer⸗ 
cierzeit, aldfonften viele Bequemlichkeit gegen Ents 
richtung eines geringen Brückengeldes verfchafft 

S. 8 hin: r lied: an dem Nathaufe, in der Fifchgaffe 
und an dem Zeughaufe | 

©. 29 lin. ı lies an ffatt 1310, 1293 

&. 45 fin. 17 lieg : Reſidenzſchloſſe und andern Gebaͤuden 

©. 60 lin. 3 lied: Gefchwindigfeit 

©. 68 lin. 18 lied an ſtatt ſchien, mar 

©. 90 lin. 4 lies an flutt insſondere, indbefondere 

©: 74 lin. 2 lied an ſtatt diefem, dam 

©. 111. lin, 25 lieg: Man fiehe auch alda ein Portal, 
nunmehr aber indem Steinzimmer ded Kunſthauſes 

‚©. 112 lin. 11 lies: Fuͤllungen find 
S. 119 nor. c, fin. 7 lies: im Durchfchnitt über ein 
Fus, im Umkreis aber 4 Fus 
©. 130 lied an flatt $. 8, $.9 
©: 132 lies au ſtatt $.9, $. 11 
©. 136 lin. 3 Evangeliften Johannes (2). Unter die: 
fem ſehenswuͤrdigen Stück ffehet folgende Schrift 
‚mit goldenen Buchffaben: Imaginem. $. Iohannis. 
Ex. Italia. Advenam, In. Raram, Rarz. Induftriz, 
Humanz. Monumentum. Heic. Collocari. Jufht, 
Fridericus. 11. Haffız. Landgr. MDCCLXV. 
©. . fin. 13 Capello (2) von demfelben hat Herr 
andgraf Carl & Venedig im Jahr 1700 viele 
Medaillen und Cameen für 3296 Ducaten erfauft. 
S. Joh. Balth. Blautens Diarium kalicum S. 42. 
©. 187 lin. 10 ausgeftopfte Thiere. Diet befinden 
ſich feit kurzem wieder auf der Anatom a 
| der A 


Er Zu 2 


und die Inſecten und Mufcheln in einem Eleinen 
an dieſem Saal flofenden Zimmer 
©. 190 lin. 2 lied an flatt Hauthier, Faulthier 
©. 232 I.5 lied: Morig felbft unter deffen Herrn Ba: 
tern Bruftbild | 
S. 240 lin. 3 lied an flatt 398, 798, und in der not. 
d. allwo richtig die Zahl 
S. 256 lin. 12 lied Doringbergifches Haus, fo des 
isigen Herrn Landgraf Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
1767 zu einem Gouvernementshaus erfauft haben 


S. 262 lin. 4 lied: nebſt vier gelehrten Scabinen, 


ne nunmehr einbefonderer Stadtferretariug 
ehet 

©. 286 lin. 22 lied: Aſſeſſor, Secretarius 
©. 291 lin. 12 lied Doͤrnhagen (b) 
©. 305 lin. 5 lied: an einer Tafel | 

©. 323 lin. g lied: erlaubt worden, und wird gemei: 
niglich dad Hanſegrebenmarkt genennt 
©. 33 F 15 lies: Altenſtadt und auf der Obernen: 
| ade. 


©. 332 lin. 2 an flatt IX. lieg X. 

©. 352 lin. ıı lied: ruhet auf vierzehen 

©. 358 lin. 21 nach Chor der Kirche lies (r) In der 
Hoͤhe diefed Chord werden gegen einander über 
die Erauerfabnen der zween letztern verftorbenen 
Herren Landgrafen aufgehangen,, morauf das 
Heflifche Haupt: und die befondere Nebenmappen 
gemahlet find. | 

‘©. 379 lin. 8 lied: Landgraf Ludwig IV. zu Thuͤrin⸗ 

gen und Heſſen Gemalin g: 

©. 438 lin. 4 lied: Indeſſen wird ihrer febon in einer 
Urkunde von 1743 gedacht, und in einer andern 
von 1240 oppidum Hoyegeilmaria benennet. 
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Verzeichniß der Urkunden. 
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Num.I. Conkapus I. Rex concedit Hersfeldenfibus poteſta- 
tem Abbartm inter fe eligendi. De Anno 913. 
Num. II. Hangıcus Il. Rex donat Cunigundi coniugi ſuæ 
curtem Caflellam , qua Ecclefia Monalterii Kauffun- 

genfis ab illa fuit dotata. De Anno 1008. 


Num. III. Landgraf Ludwig zu Heffen beftätiget der Stadt 
Eaffel ihre Sreyheiten. Vom Jahr 1413. 

Num. IV. Landgraf Ludewig I. zu Heffen vertaufcht an 
das Fungfrauenklofter zum Ahnaberg die Pfarre 
und Kapelle zu Grebenftein gegen die Pfarre S. Cy⸗ 
fiaci in Caſſel zum Beſten des in dafigem Schloß 
neu angelegten Stiftd. Bon Jahr 1469. 

Num. V. Landgraf Wilhelm der IV. zu Heſſen beſtaͤtigt 
der Hanfegreben : Gilde und Gemandfchneidern FR 
Eaffelden hergebrachtenGebrauch des Weinſchanks 
die Woche Eorporis Chriſti über. Im Jahr 1583. 

Num., VI: Burgermeifter und Rath zu Caffel ftellen me: 
‚gen des von denen Herren Landgrafen Philipp und 
Wilhelm der befreyeten Häufer halben ertheilten 
Privilegien einen Nevers aud. Im Jahr 1590. 

Num. VII. Landgraf Hermann zu Heflen verleihet den 
Gemwandfchneidern und Kaufleuten zu Eaffel eine 
Innung. Im Jahr 1402. 

-Num. VIII. Hsınricus Archiepifcopus Moguntinus inve- 
ftituram Eeclefiz in Caffelle, ab Henrico Comite Haſſia 
Monafterio B. Marix in eadem Villa traditam, con- 
fentiente Conrado Rege , confirmat. Anno 1152. 

Nom.IX. Frıpsrıcus I. Romanorum Rex traditionem 
locorum in villa Caflel Bcclefix $. Mariæ Virginis ibi- 
dein, ab HenricoComite de Wuodenesberch fadtam, 
confirmar. Anno 1154. 
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Data. ie 
1 

— I. a 


CONRADVS I, ‚Rex concedin 


monachis Hersfeldenfibus poteſtatem 
Abbatem inter ſe eligendiz. 
De Anno 913. 


— Autogr. Arch. Aul. =) 


GC n nomine — et ——— 
Ave, trinitatiſ Chocaradauſ. diuina fauen- 
te clementia rex: Nouerit omnium fide- 
lium noſtrorum praeſentium ſeilicet et fu- 
turorum Induftria qualiter frarref Coenobii 
Jantti Wicberdi cum aſſiduiſ praecibuſ patro- 
cinium inierunt otoniſ uenerandi ducis cui 
temporibuſ domni hludouuici regiſ ſubdidi 
fuerunt. nec non et harhonif ſublimi archi- 
epiſcopi. atque noſtrum zunc  tempore‘ du- 
ciſ ſupplementum quaeſierunt. vt noftrif 
Interuentibuſ apud regem Inamunitaf eif re- 
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galiſ concederetür. quatenuſ. poſt obitum 
praefati duciſ. abbatem eligendi inter fe et 
caufaf ad monafterium rite pertinentef' re- 
gendi poteftatem habeant. quod libenti ani- 
mo quia animae-noftrae profeftum inde 
crefcere non dubitamuf' a rege impetraui- 
muf. Nunc autem quia fautore omnium 
chrifto propitio regni gubernacula füfcepi- 
muſ admoniti fümuf cum immunitate con- 
cefla ipfif jam didtif fratribuf’ Id ipfum no- 
ftri Imperii audtoritate firmamuf. et pro 
amore aeterni regif fandtorumque ejuſ. at- 
que aucmento regni noftri hoc eiſ pleniter 
et inconuulfe concedentef‘ hanc noftri pre- 
cepti Inde auctoritatem conferibi. precepi- 
muf. et manu propria noftra eam firmaui- 
muf. atque anuli noftri Impreflione aflıgnari 
luſſimuſ. 
Signum Domni Chuonradi piiſſimi regif. 


Salomon cancellarius ad 
nicem piligrimi archi- 
capellani recognouit et [. 


Data XII. Kal. MAR. Anno Incarnationiſ domini. 
DCCCC, XUl. Indi&tione 1. Anno uero regal 
domni chuonradi ſereniſſimi regif I. Adum 
chaſſalla feliciter. In dei nomine Amen. | 


| Num. 
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Num. Il. 
HENRICVS II. Rex donat Cu- 


negundi coniugi fu curtem Caffellam, 
qua Ecclefia Monafterii Kauffungen- 
ſis ab illa fuit dotata. 
De Anno 1008. 


(Ex Orig. Arch. Aul. Cafel.) 


In Nomine Sandte Et Individue Tri- 
nitatif Heinricv/ Divina Favente Clemen- 

tia Rex, Nofcat omnium fidelivm noftrorum 
prefentium feilicet ac futurorum induftria 
Qualiter ' nof interuentu atque peticione di- 
ledtifimz coringif noftre Cunigundæ videlicet 
Kezina, ſibi quandam noſtræ proprietatiſ rorten 
caſſellam dictam ſitam in pago heſſia in tomitatn 
wero Friderici comitiſ. cum omnibuſ eiuf per» 
tinentiiſ uel appenditiiſ. areiſ. ædiſiciiſ. villiſ 
pratiſ. paſcuiſ ſiluiſ venationibuf aquif aqua- 
rumque decurſibuſ. piſcationibuſ. molendi- 
niſ. viiſ. inviiſ. exitibuſ. et reditibuſ. queſi- 
ti. ſiue inquirendiſ ſeu cum omnibuſ que 
quolibet modo dici uel ſeribi poſſunt utili- 
tatibus, ac noſtra præceptali regalique pagi- 
Aa na 
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na concedimuſ. atque largimur, et de noſtro 
iure ac dominio, in‘ eiuf ivf et dominium 
omnino tranffundimuf:. ea uidelicet ratione 
ut prafcripta Cunigunda dilectiffima conte- 
Aalif noftra. de prænominata corte eiufque 
pertinentüif ac utilitatibus. dehinc liberam 
habeat poteftatem habendi fruendi. venden- 
di. donandi commutandi uel ‚quicquid fıbi 
libitum fuerit faciendi, omni omnium con- 
tradidtione feu inquietudine atque molefta- 
‚tione procul remota. Hæc uero contecta- 
- Jif.noftra ſanctimoniales adunauit i» chouphunm- 
gia. ibique vitale lignum dominice crvcis 
collocauit. eandemque fanctiffimam crucem | 
.dotauit cum prædicta corte caſſala et cateriſ 
qua ni inrif erant in haflia. Et ut hzc 
noſtræ donationif auctoritaf ftabilif et incon- 
uula omni periganeat tempore. ‚hoc præ- 
ceptüm inde confcriptum . manu. propria 
corroborantef figilli noftri inpreflione in- 
figniri iuflimvs. | 
Signum Domni Heinrici regif Inuictiſſimi 
Eberharduf Cancellarinf 


nice Ulliligiß archica. 
pellani recognons 


Data 
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e Data VIIII. Kl. iun.' Indictione V. Anno demini- 

cæ incarnationis Mill’ VIII, Anno uero do» 

"mini Heinrici fecundi regn. VI. Adum 
Ingilinheim feliciter -Amen. 


KIERLER ⏑ GE 
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e Num. IH. 


Landgraf Ludewig J. zu Heſſen beftäs 
tiger der Stadt Eaffel ihre Sreyheiten- 
Dom Jahr 1413. 


(Ex Cop. Arch. Reg. Caſſ) 


ey Tudewig von Gots Gnaden Lant⸗ 
graue zu Heſſen Bekennen vffintlich 
in dieſſem Brieffe vor vns vnd alle vnße erben 
daz wir vnßen Lieben getruwen Burgermei—⸗ 
ſtern ſcheffin vnd der gantzen Gemeyn⸗ 
de vnd ſteden zu Caßel woln ſtede veſte 
vnd vnuorbruclich halden ſulche Gnade friheide 
vnd wirdekeide als ſy gehad haben byß here von 
alle vnßern Aldern vnd were ez daz Brieffe fun- 
den worden dy Ire Eyde vnd truwen globede 
rürten dy en abegedrungen vnd by vnßers Vater 
vnd Heren Hern Hermans Lantgrauen 
zu Heſſen ſeligen Zcyten gegebin weren dy 

.. A3 ſel⸗ 
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ſelbin briffe ſollen vortme keyne macht haben vnd 
gentzlich toid ſin vßgeſcheyden ſoliche brieffe dy 
daz gerichte antreffen daz etzwanne 
vff dem Markede geſcheen iſt von ſo⸗ 
lichen Burgern vnd Luten die an 
dem ſelbin gerichte mid rechte Ircla⸗ 
get Irwunnen vnd virwiſet ſin. Dez 
zu orkunde han wir vnßer furſtliche Ingeſigel 
an dieſſen Briff laßen hencken. Datum Caſſel 
ipſo die Beati Vdalrici ſub Anno Domini Mo 
Cccemo tredecimo. 


MW — 
— Pu 


Num 
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V Num. IV, — 
Landgraf Ludewig J. zu. Heß 
ſen vertauſcht an das Jungfrauen⸗ 
kloſter zum Ahnaberg die Pfarre 
und Sapelle zu Grebenftein gegen Die 
Pfarre S. Cyriaci in Caſſel zum 
Beſten des im daſigen Schloß 
neu angelegten Std. 
Som Jahr 1469, 


(Ex Orig. Arch. Aul. Caſſ) 


| DL gottis gnabenn Wir Ludewig Lannt⸗ 

graue zeu Heſſenn Graue. zeu Cʒie⸗ 
genhayn vnnd zeu Nidde Bekennen vor vns 
vnnd vnſer erben vffentlichen In dieſem Brieue 
vor allen leuten die en anſehen hoͤren oder leſen 
Als die Erbarn geiftlihen Batherins Lang⸗ 
ſchengkels Priorin Eliſabeth von Wi⸗ 
terßhuſen vnder Priorin alle AmptJung⸗ 
frauwen vnd Conuent gemeinlich vnſers Cloiſters 
zeu Anenberge vnſer lieben Andechtigen Jung⸗ 


frauwen vnd kindere vor ſich vnd alle yre nach⸗ 


komen mit willen yrer geiſtlichen vnd werntlichen 
vorſtender yne von vns geſaezt und gegeben Vnd 
| Aq4 nem? 
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nemlich ‚mit Byweſen der wirdigen ond Erbarn 
geiſtlichen Hern Johanns Biſchofs von Sy 
ron vnd Wyhelbiſchofs ꝛc. Hern Johanns 
Priors der Barthuſe Sanct Johannſ⸗ 
berg zcu dem Eppenberge vnd hern 
Conraid Volghard Dechands Sant 
Mertins Birchen zcu Caſſel die wir 
darumb zeu- Ine geſchicket vnd von yne Hoch 
begert hain uns vnd vnſerm Stiffte der heils 
gen Driualtigkeit In Widvderftatunge und 
MWechfelunge - wegen pre Pfarre und 
Pferleude Sancti Ciriaci vnſer Alden- 
ſtait Caſſel die yr fry vnd eigen geweſt iſt 
vor vnſer Pfarre zcu Grebinſtein vnd bie 
Capellen In der fryheit doſelbſt dieſelben dann 
auch vnſer Aldern feligen vnd vnſer fry eigen ge= 
weſt ſin vff vnſern troiſt Zeuſage vnd verſorgun⸗ | 
ge: zcu. Reſigniren vnd vff zcu laißen by vnſerm 
Stifft der heilgen Driualtigkeit vff der Burgk 
ewiglichen zeu; bliben Dem fie dann. alfo nach 
‚alter onfer Begerunge gethain haben Alles nach 
lude vnd Innhalde yres verfiegelten . Brieues 
daruͤber gegeben Deffelben brieues Datum heldet 
— Sub Auno Domini Milleſimo ‚quadringentefimo 
Sexageſimo Nono vff des heilgen Criſts obind. 
RN brieff von wortten zeu wortten von ar⸗ 
⸗ 24 tikeln 
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tikeln zu artikeln hernach geſchreben ſtehit vnd 
alſo laudet Wir. hernach geſchreben Nemlich Au? 
therina Langſchengkels Priorin Ely⸗ 
ſabeth von Witerßhuſen vnder prio-⸗ 
rin Metz von Schachten Gerdrud 
Volghards Femel von Moͤnchuſen 
Batherina Egkehards Eliſabeth Volg- 
harts Batherina von Geyßmar 
Margaretha Diepeln Elyſabeth Han⸗ 
ſteyns Metz von Corbach Gerdrud 
Olßhuſen AmptJungfrauwen vnd vorter 
der Conuent gemeinlich des Cloiſters Anenberg 
zeu Caſſel Bekennen vor ons vnd vnſer nach⸗ 
komen vffentlich In dieſem brieue vor allen leu⸗ 
den die en anſehen horen oder lefen Als der 

Irleuchtte Hochgeborn Fuͤrſt und Herre Her 
Ludewig Lanntgraue zcu Heffenn 
Graue zeu Eziegenhayn vnd zcu Nidde vnſer gne⸗ 
biger lieber Herre Hochgeneigt ift vnd gangen 
Willen hait Dem Almechtigen Barmbergigen 
Gotde  finer werden heilgen Driualtigfeit ver 
Hocgelobten Jungfrauwenn finer werden Murer 
Marien der heilgen frauwenn Sancte Elyſabech 
des Furſtenthumbs zeu Heſſenn Patronen. vnd 
allem Hiemelſchen Here: zcu. lobe vnd eren, ſiner 
graben: Adern furſten ond furſtynn endes Landes 

Kite s A 5 | bei 
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zcu Heſſen ſiner Gnaden ſelbſt vnd alle ſiner er⸗ 
ben vnd gleubigen ſelen zeu ewigen nutz vnd 

troiſt eynen geiſtlichen nuwen Stifft 
nach ordenunge vnd Stiffts Rechte 
Nemlich von Drytzehin Canoniken 
vnd Czwelff Vicarien die vnd alle 
pre nachkomen Prieſter fin, mit na⸗ 
men geheiſſen der Stifft der heilgen 
Driualtigkeit vff ſiner gnaden Burgk 
vnd Sloß hie zcu Caſſel mit wirdenn 
fryheiden eren vnd Pfarrechte In demſelben 
Stiffte die Canoniken vnd Vicarien deſſelben 
Stiefts ewiglich zeu nachte vnd tagen nach Stiffts 
Rechte dem Almechtigen Gotde dienen vnd die 
Sieben getzyte tegelich ſingen vnd vollenbrengen 
ſollen zeu ſtifften zeu fryhen vnd zcu ewigen tzyten 
zeu machen nach Innhalde vnd vßwißunge der 
verſiegelten gruntbrieue daruber gegeben Vnd 
nachdem nu derſelbe vnſer gnediger Herre von 
Heſſenn von vns vnd vnſerm Conuent gutlich 
mudende vnd begernde geweſt iſt, ſolche ſiner 
gnaden gotliche ſatzunge vnd ſtifftunge des be— 
nanten Stifts mit ſinen wirden eren vnd Pfar⸗ 
rechte zeu willigen vnd zeu verhengen Vnd ſon⸗ 
ſonderlich ſinen gnaden vnd demſelben Stiefft ber 
—* ——— — Pfarkirchen 
| San⸗ 
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Sancti Ciriaci In der Aldenſtait 
doſelbſt zcu Caſſel mit vnſern Pfarluden 
vßgeſcheyden vnſer Pfarleude bynnen der 
Ane geſeſſen, auch vnnſer Pfarre In der 
Nuwenſtait mit vnſern pfarluden vnd yren 
gerechtigkeiten die by vns bliben ſollen vff zcu 
geben vnd zeu verlaißenn In widderſtatunge vnd 
verwechſelunge der Pfarre zu Grebenſteyn 
vnnd ber Capellen In der fryheit dofelbft, dar⸗ 
mitde fin gnade ons In verfchribungen vnd ver: 
forgungen von beyden ſyten by dem heilgen Stu: 
le zu Rome verwaren wil laßenn, vnd dar« 
uff fo hain wir deſſelben vnſers gnedigen lieben 
Hern großen willen vnd gutliche begerunge, auch 
fonderlih das finer gnaden aldern furften des 
Landes zcu Heffenn vnd auch fine Gnade hie 
3cu Caſſel off prer gnaden Sloß und 
Burgk vor ſich pre Dienere vnd huß⸗ 
eſinde zcu den oberſten Feſten vnd 
andern getzyten Gotisdienſte mit ſin⸗ 
genden vnd leſenden Miſſen herbraicht 
vnd gehabt hain, Vnd darumb ſo haben 
wir ſolchs auch deſſelben vnſers gnedigen lieben 
Hern gotlich wercke In hoer vermerunge Gotis- 
dienſts angeſehen Darby betrachtet das ſin 
Gnade nechſt dem Almechtigen Got: 
de 
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de vnſer erbherre vorſtender troiſt 
vnd ſchirmer iſt vnd fin des ſemptlichen 
vnd befondern “mit vnſertmConuent by 
Sechs und drpßig. perfonen die; mir 
hoffen In gotlichem wefen vnd ordenlichen Refor⸗ 
mirten getwange leben In tzytlichem gudem vor: 
raide mit. bymwefen vnfer geiftlichen vnd werntli⸗ 
chen vorftender ung durch den obgnanten vnſern 
gnedigenn “lieben bern von Heſſen gefaßt eyns 
worden Alfo das wir dem: Almechtigen gotde vnd 
finer heilgen Driualtigfeit zeu eren finen gnaden 
vnd finem Furſtenthumb zeu willen folche_gotliche 
fagunge vnd ftifftunge des ehirgenanten Stiffts 
mit ſinen fryheiten eren wirden vnd dem Pfar 
Rechte vff der egnanten Burgk zeu Caſſel vff 
ſiner gnaden troiſt vnd hoe begerunge gewilliget 
verhenget vnd zeugelaßen hain, Willigen ver 
hengen vnd zeulaißen das vnd wie vor vnd herz. 
nach gerurt iſt vor vns vnd vnſer nachkomen 
Inn und mit craft dieſes brieues alles nach Inn⸗ 
halde der verſiegelten gruntbrieue vnd beſtetigunge 
tzuſchen ſinen gnaden vnd ons daruber gegeben 
ſollen werden, geuerde vnd argeliſt hir Inne 


gentzlich vßgeſcheiden, doch Hain: wir hir, Inne 


von Önaden vnd gunft derſelbe ehirguenter vnſer 
gnediger lieber Herre vns gethain Wind ;auche 
J | ee 7° 


zeu thunde zcugefagt hait finen. Gnaden vnd fr 
nem Stifft der. heilgen Driualtigfeit onfer Pfar- 
firchen Sancti: Ciriaci In der Aldenftait Caffel 
mit onfern Pfarluden die allewege biß vff Dar 
tum: diefes brieues vnſer vnd unfers Cloifters fry 
eigen geweſt fin In der beften forme fa mir 
omer mochten gentzlich Nefigniret vnd vffgelaffen, 
vßgeſcheyden vnſer Pfarrlude bynnen. der Ane mit 
yrer gerechtifeit Die vnd auch unfer Pfarre In 
der Nuwenſtait mit vnſern Pfarrluden vnd 
gerechtikeiten ewiglich bh vns vnd vnſern nach⸗ 
komen verbliben. ſollenn Vnd dargegen In Wir 
derſtatunge vnd verwechſelunge vnſer Pfarkirchen 
ehirgenant der Aldenſtait hait ſine Gnade vor ſich 
ſine erben vnd nachkomen Furſten des Landes zeu 
Heſſenn vns vnſern nachkomen vnd Cloiſter zeu 
Anenberge widderumb verſchrebin begiftiget vnd 
ewiglich begabet mit der Pfarrkirchen vnd Pfarr⸗ 
leuten zcu Grebenſtein vnd der Capellen 
In der fryheit doſelbſt die Itzt Her Andres 
Morßen Canonicus vff der ehirgnanten 
Borgk beſitzet mit allen fryheiten lyheRechte eren 
irden vnd gerechtikeit die nach vnſerm willen 
vnd nutz zeu ſetzen vnd zeu entſetzen keyns vßge⸗ 
ſcheiden Dann alleyne lyherechte der Altare In 
derſelben Pfarrkirchen zeu Grebenſtein gelegen 
| Dies - 
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Diefelben Altaria fin gnade vor ſich vnd fine er- 
ben felbs Inhen vnd Prefentiren wullen alles nach 
Lude vnd Innhalde der verfiegeften brieue zcufchen 
finen gnaden vnd uns daruber gemacht vnd ge 
geben Derfelbe ehirgenanter vnſer gnediger lieber 
Herre von Heffen hait auch darpobin vnſern gu= 
ten Willen wir finen gnaden vor vınb das Pfars 
‚rechte vor fine Dienere vnd KHußgefinde vff der 
ehirgnanten Burgf zcu demfelben Stift gethain 
hain Vnd befondern notdurft Sytlicher lybfudun⸗ 
ge darmitde wir zeu dieſer tzyt leyder Hochlich 
beladen geweſt vnd noch ſin ſelbſt bedaicht erkant 
vnd beſonnen vnd vns durch Gottis vnd ewiges 
gedechteniſſes willen finer ſele vnd Stats begna⸗ 
diget vnd begabet mit Hundert riniſchen gulden 
bie wir an gewiſſe gulde vnd Jerliche tzinſe an⸗ 
geleget hain In ewig gedechteniſſe alle vnſer nach⸗ 
komen vor ſie vnd yre ſelen zeu bidden Auch 
darumb ab vns Ichts an opfer In vnſer pfarre 
ſancti Ciriaci Jerlichs vff die feſta vnd ander ges 
tzyte von ſinen gnaden Dienern vnd Hußgeſinde 
vor beſucht gethain vnd gegeben abeginge vnd 
hinderſtellig blebe das alſdann wir vnd alle vnſer 
nachkomen dar gegen die gemachten tzinſe von ſi⸗ 
nen gnaden beſtalt vnd gegeben Nemlich von den 
Hundert gulden widderumb vffhebin vnd nach 

vn⸗ 
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vnſerm nutz vns der gebruchen, die auch nicht 
verbrengen ſondern In ewig gedechteniß behalten 
ſollen vnd wullen, Alle geuerde‘ vnd argeliſt hir⸗ 
ynne gentzlich vßgeſcheyden Vnd diſzs alles zcu 
eynem ewigen gedechteniß vnd vrkunde hain wir 
vnſers Conuents groiß Ingeſiegel hiran thun 
henghen Geſcheen vff des heilgen Criſts obint 
Sub Anno Domini Milleſimo Quadringenteſimo 
Sexageſimo Nono Das nu wir egnanter Lannt⸗ 
graue Ludewig ſolche große gotliche begerunge die 
wir dorynne Hoch vnd tieff gehabt vnd noch 
hain vnd ſonderlich den großen willen der vns 
von denſelben ehirgenanten Priorin vnd Jung— 
frauwen dorynne williglich gethain vnd geſcheen 
iſt betrachtet vnd zeu Hertzen genomen haben, vnd 
dargegen das dieſelben Jungfrauwen vns und uns 
fern erben zcu dem ehirgnanten vnſerm Stifte 
folche yre pfarre ewiglichen gelaißen vnd verfchres 
ben hain füllen vnd wullen wir vnd vnſer erben 
denſelben Priorin vnd Conuent ehirgnant ſolche 
verſchribunge vfflaßunge vnd verwechſelunge der⸗ 
ſelben Irer Pfarre Sancti Ciriaci gein die ehirs 
genante vnſer Pfarre zeu Grebenſtein vnd 
die Capellen Inn der fryheit doſelbſt mit allen 
Iren wortten puncten vnd artikeln ſo die vff vns 
vnd vnſer erben, auch fie pre Conuent und nach⸗ 

2 | fomen 
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komen ruren melden vnd verſchreben ſin ſondern 


allen Intrag vnd widderſage In Reuerſzswyſe 


wißderumb gein fie vffrichtlich halten, : yne die, 
egnante Pfarre zeu Grebenffein vnd Capellen 
In der fryheit doſelbſt vnuergoglichen In yren 
rechten Beſeß die ewiglichen nach yrem nutz vnd 
willen zcu ſchicken und zeu ſetzen fie auch damitde 


ſolchs Beſeßs by dem heilgen ſtule zeu Romme 


wol verſichern vnd verwaren laißen Vnnd fürs 
derlich nach Lude yrer verſchribunge vnnd Inn⸗ 
halde der Inſtrument tzuſchen vns vnd yne vnd 
auch Hern Conraid Swanenflogel Ca 
noniken vnd noch zeur tzyt Pferner zeu Greben— 
ſteyn daruber von Pilgyſe Notario ſonderlich ges 
macht vnd gegeben daran vnd yrer gerechtikeit 
wir ſie nicht hindern oder bedrangen ſollen oder 
wullen oder auch nymands von vnſer wegen geiſt ⸗ 
lich oder werntlich In keynewyſe ſondern darby 
vnd derſelben ehirgnanten Pfarre zeu Greben⸗ 
ſtein vnd der Capellen gerechtikeit wullen wir 
vnd vnſer erben ſie Ire Conuent und nachkomen 
verteydingen hanthaben ſchuren ſchirmen vnd be⸗ 
halten vnd der zeu allentzyten yre rechten Furſten 
Herren vnd wehern ſin wanne vnd wie dicke yne 


des noit vnd behub fin wirdet, geuerde und ars 


gelijt DM genglich vheeſcheden Vnnd des zca 
vr⸗ 
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vrkunde vnd eynem rechten waren bekenteniß ha⸗ 
ben wir vnſer furſtlich Maieſtait Ingeſiegel an 
dieſen brieff thun henghen. Geben zeu Caſſel vff 
bes heilgen Criſts obint Sub Anno Domini 
Millefimo Duadringentefimo Seragefimo Mono, 


* 





Num. V. 


Landgraf Wilhelm IV. zu Heſſen 
beftätigt der Hanſegreben⸗Gilde und 
Gewandfchneidern zu Caſſel den herges 
brachten Gebraud) des Weinfchanfg die 
Woche Eorporis Chriſti über 
Im Jahr 1583. 
(Ex Orig.) 

We Wilhelm von Gottes Gnaden Land⸗ 
graue zu Heſſen Graue zu Catzen⸗ 
einpogen Dies Ziegenhainn vnndt Nidda ie. 
Thuenn Funde hierann bekennende, das wir vnn⸗ 
fern Siebenn getrewenn, ber Hanſengreben⸗ 
gilde vnndt Gewandtfchneidernn alhie 
zu Caſſell vff Ihr vndertheniges bitliches Ann⸗ 
ſuchenn Ihrenn Altenn hergeprachtenn gebrauch 
des Weinſchencks die wochenn Corporis 
Chriſti vber gnediglich zugelaſſenn vnndt beſte⸗ 
tigtt habenn, vnndt thuenn das Inn vnndt mitt 

krafft dieſes brieffes, alſo vnndt dergeſtaltt, das 
ar | B ermelte. 
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ermelte Hanſengreben vff Mittwochenn vor Cor- 
poris Chriſti nachmittag vmb ein Vhr, Ihrenn 
eingekaufftenn Hanſengrebennwein zu ſchenckenn 
anfangen, vnndt biß vff Dinſtagk Corporis 
Chriſti vmb ein vhr, darmitt vffhorenn ſollenn, 
Doch das ſie vnnß vonn ſolchem Weinſchanck 
die Tranckſteur treulich vnndt guttlich Jedes 
Jahrs was die Ichtung tregtt, gentzlich betzah⸗ 
lenn, vnndt es ſonſtenn mitt dieſem Weinſchanck 
vffrichtig vnndt ehrlich halttenn, Ohne geuehrde, 
zu Vhrkunndt vnnder vnnſerm hierauff getruckt⸗ 
tenn Furſtlichenn Secrett, vnndt Handtzeichenn, 
Gebenn zu Caſſell am Erſtenn May, Anno 1583. 
Wilhem Ezheffen. 
J. H. Hügel. 


- Num. VI. | 


Burgermeifter und Rath zu Kaffel 
ftellen wegen Des von Denen Herren 
Landgrafen Philipp und Wilhelm der 
befreyeten Häufer halben ertheilten 
.— einen Revers aus 
Jahr 1590. 
| (Ex Orig. Arch, Aul.) 
ir Burgermeifter vnd Rath der 
u Stadt Eaffell, Thun kunde und bes 
’ i kennen 


Beylagen. 19 


kennen hiran offentlich, Als der Durchleuchtige 
vnd Hochgeborne Fuͤrſt vnnd her, her Mil 
helm Landtgraue zu, Heflen, Graue zu Catzen⸗ 


einbogenn, Dies, Ziegenhain vnnd Nidda ꝛc. 


onfer. gnediger Fürft vnnd ber, vff vnſer vn⸗ 
derthenig Anfuchenn, vns das ‚priuilegium das 
mit fFgl. bee vatter, weylandt Landtgraue Phi⸗ 
lips zu Heflenn, hochloblicher gedechttnus, ver 
befreyten heußer halben, . In Anno Ein Taus 
ſent Fuͤnff hundert Zwantzigk vnnd Sieben vnß 
begnadiget, gnediglichenn confirmiret vnnd er⸗ 
neuert hatt, Inmaſſenn vnderſchiedlich hernach⸗ 
uolgtt, Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 
Landtgraue zu Heſſen, Graue zu Catzenelnpogenn, 
Dietz, Ziegenhain vnnd Nidda x. Thun Funde 


hieran vor uns, vnſere Erben vnd Nachkom- - 
mende Furften zu Heſſen, offentlichen befennende, 


Alß meylande der Hochgebornne Furft, ber 
Philips Landtgraue zu Heflen, Graue .zu 
Eagenelnpogenn ꝛc. vnſer geliebter her Vatter 


Ehriftmilder Gortfeliger gedechtnus „vnſern vn⸗ 


derthanen Burgermeiſtern vnnd Rath vnnſer 
Stadt vnnd Veſtung Caſſell, vmb Ihres beſſern 
nutzen willen, gegoͤnnet vnnd zugelaßenn hatt, 
kein Thumbhern noch andere Geyſtliche, vnnd 
auch ſonſt gefreyete — frey zu halte 


.s ten 
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ten, außgeſcheidenn die vier Staͤm vom Abell, 
Nemblich von Boyneburgk, der Wölffe, Ders 
fips, vnnd Meyfenbug, - auch ihnen deßwegenn 
eine Berfchreibung vnter S. vatterlichenn Ll. 
Handtzeichenn vnnd Secret zugefteldt, wie von 
töorftenn zu worttenn hernachvolgtt, Wir 
Philips von Gottes gnaden Sandfgraue zu 
Heffenn, Graue zu Catzenelnpogenn x. Thun 
kundt hieran offentlich bekennende, das wir vn⸗ 
ſern Lieben Getreuen Burgermeiſter vnnd Rath 
alhier zu Caſſell, vmb gemeiner Stadt nutz 
vnnd beſtens willen gnediglichenn gegonnet, vnnd 
zugelaßenn haben, kein Thumbhern noch andere 
Geyſtliche, vnnd auch ſonſt gefreyte behaußung 
frey zu haltten, Allein außgeſcheidenn der 
vier Staͤme vom Adel, Vemblich 
Bopneburgf, der Wolffe, Berlips, 
vnnd Meyſenbugk hoffe, vnnd be⸗ 
hauſung, Sollen bey Ihrer herptachtenn . 
freyheitt ohnangefochtenn bleibenn, ſonſt andere 
alle behaußung, was deren In Caſſell ſein, 
ſollen zu gleicher burgerlicher Pflicht ſtehen, vnnd 
poll ber Burgermeifter fo Jedertzeit ſein wirdet, 
deßhalbenn zu bevehlenn, vnnd zugewalttenn ha⸗ 
ben, doch vnß, vnſern Erben vnnd Nachkom⸗ 
men, vnſer Oberkeit vnnd Gerechtigkeit hir In 

— vor⸗ 
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vorbehalttenn, daß wir diefe Verſchreibung 
zuuerendern macht haben moͤgen, Ohne geuerde, 
des In vhrkundt haben wir vnß mit Eigener 
Handt vnderſchriebenn, vnnd vnſer Secret. In⸗ 


ſiegell hieran thun hencken, Geben zu Caſſell 


am Mondag nach Oculj Anno Dominj Mil- 
lesimo Quingentesimo Vicesimo Septimo etc. 
Bund derowegenn vnderthenig angefucht vnnd 
gebetten, mir ſolche vnſers geliebten hern Vat⸗ 
ters Gottſeligen Verſchreibungenn, gnediglichen 
ratificiren vnnd erneuern woltten, Das wir 
demnach obgemelter vnſer vnderthanenn vnder⸗ 
thenigenn ſuchen, vmb beſſern Ihres vffkom⸗ 
menn, vnnd nutzens willen, auß ſondern Gna⸗ 
den damit wir ihnen gewogenn, gnediglichen 
ſtadt gegebenn, vnnd ſolche vnſers geliebtenn 
hern Vatters Verſchreibung, obgenent, In allen 
ihren Puncten vnnd Claußulen ratificiret, vnnd 
widerumb erneuert haben, ratificiren vnnd er⸗ 
neuern auch dieſelbige hirmit vnnd In Crafft 
dieſes brieffs, alſo vnnd derogeſtaldt, daß dies 
ſelbige allerdings In Crafft vnnd macht ge⸗ 
halttenn werdenn ſoll, doch behalttenn wir vnß, 
vnſern Erben vnnd Nachkommen, vnſer Ober⸗ 


vnnd Gerechttigkeit hir In beuor, vnd das wir 


dieſe Verſchreibung Jedertzeit vnſers gefallens 
| ine a“ 


Bi 
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zu endern machtt habenn mogen, ohne geuerde, 
Deſſen zu vhrkundt haben wir vnß mit Eigen 
handen vnderſchriebenn vnnd mit vnſerm Fuͤrſt⸗ 
lichen Secret beerefftigctt, Geben zu Caſſell 
den 2ten Juny Anno Dominj Millesimo 
Quingentesimo Nonagesimo. "Daß mir 
demnach folche- feiner Furftlih Gnadenn bes 
ſchehene Confirmation, nicht allein zu vnder⸗ 
tthenigem Dand vff onnd angenohmmenn, fon 
bern verpflichten ons auch birmitt, vor vns 
vnnd vnfere Nachkommen ‚, das mwir vns her⸗ 
wider Jegen fein Furftlich Gnaden, Alles fehul- 
nigenn gehorfambs (wie vns folhs alß ge: 
trewenn Vnderthanenn, gethaner Pflicht halbenn 
ohne das gepuret) befleißigenn wollenn, vnnd 
Haben..deffen zu Vhrkundt Seiner Furſtlich gnas 
ben, dieſen Reuerfchbrieff unter vnſerm zu ende 
anhangendenn Stadt Secret vbergebenn, geſche⸗ 
= Im Jahr vnnd am Dage, wie obſteth x. 


| Num. VII. 


Landgraf Hermann zu Heſſen ver⸗ 
leihet den Gewandſchneidern und Kaufleuten zu 
Caſſel eine Innung im Jahr 1402. 

(Ex Originali.) | 
ie Hermann von Gotes gnaden Kante 
graue Zu Heſſen Bekennen vor vns, vnde 
vnße 
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vnße erbin vffintlichin In duffem Briue daz wir 
vnſirn lieben getrumen vnßirn burgien den 
gewandfnydern unde Kouffluden die 
in der ynnunge fin zu Caſſel begnadiget 
babin vnde begnadigen eyner Innunge vnde bru⸗ 
derſchaff in aller maße als hernach geſchrebin 
ſted, Zume erſten wer Inder ynnunge ſin ſal 
ader wel der ſal ſin eyn bidderbe man ſine ere 
wole beward han vnde eyn recht Ekind ſin vnde 
ſal nymandes engen fin Ouch wer Inder yn⸗ 
nunge ſin wel vnde koufen ſal vnde kan er eyn 
hantwergk daz ſal er von ſtuͤnd vorloben ſweren 
vnde nidderlegen die wile er ſich der ynnunge 
vnde gilde gebraichen wel vſgenummen agkerlude 
unde Muntzer. Wer auch den gewandſnid unde 
Kouffgilde haid, der enſal keynen geſellen mit 
yme habin zu deme fnidde er enhabe auch dem 
gerandfnid vnde gilde wers auch daz eyner aber 
tzwene eynen Fouff fouffeten die da inder gilde 
mweren von gemwande ader von lynwande vnde 
quemen eyner ader tzwene dazuͤ die ouch dieſelbin 
gilde hetten die mochten den kouff midde behal⸗ 
den ab ſie des geluſte Ouch enſal nymand keyn 
gewand ſniden vff fryhen Jarmargkeden vnde 
Kirmißen er enhabe dan den ſnid vnde ynnunge 
darheime da er geſeſen iſt, vſgeſcheiden die 
Wullen⸗ 


* 
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Wullenweber vß vnßirn Sloßen die zu ben tzi⸗ 
ten ſnyden mogen vnde anders nicht, wer daz 
virbreche vnde man daz in warheide fuͤnde der ſal 
virfallen ſin mit Czehin phunden Heſſcher phenge 
ons tzweyteil vnde den gewandſnydern eyn Drit⸗ 
teil, vnde auch enſal inder wochen vortme ny⸗— 
mand keyn gewand fnyden er enhabe die vorge— 
nante ynnunge als vor vnde nach geſchrebin ſted, 
Ouch enſal keyn lynenweber keyn lynenwand vir⸗ 
kauffen geſten ader anders ymande zu Caſſell die 
ba vß andern ſteten vnde Sloßen fin Sie enhabin 
ſie dan erſte geboden den Kouffluden die In der 
Innunge fin ab fie die Kouffin wulden vnde 
ſollin auch keyn lynnenwand ſnyden nirgen inkeine 
wiz dan vff frihen Jahrmergkeden wilch lynen⸗ 
weber daz virbreche der ſulde vnßer vnd vnſer 
erbin gnade darvmmb erwerben Ouch mer den vor⸗ 
genanten gewandſchnid vnde Innunge habin ſal der 
ſal darvmmb gebin achtzehin guͤde gulden ader wer 
dauor als zuͤ Caſſell genge vnde geneme iſt vnde 
Jo deme gildemeiſter eyn ſtobichen wins vnde 
tzwey phuͤnd waßes zu iren lichten vnde vns vnde 
vnßern erbin eyn halb forteil wins daz vorgerur⸗ 
te gelt ſal vns vnde vnßern erben tzweyteil vnde 
ben gewandſnidern dritteil Duch milch. gewand» 
ſnyder die aylde Haid vnde abe gehit von dodes— 
wegen 
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wegen des eldiſte ſon ſal die gilde loſen vnde 
kouffen mit anderhalbin gulden ader werunge 
dauor als zu Caſſell genge vnde gneme iſt vnde 
ons vnde vnßern erbin eyn halb forteil wins ig⸗ 
lichem gyldemeiſter eyn ſtobichen wins vnde tzwey 
phuͤnd waßes zu iren lichten vnde wilcher inder 
gilde iſt vnde keyne libeserben had vnde abe ge 
bit von todes wegen des ehliche huffrauwe ſal 
die vorgenante gilde halb habin von irs huſwir-· 
tes wegen vnde waz fie tochter haid vie ſollin 
ouch die gilde halb habin vnde damidde virerbit 
ſin vnde daz anderhalbe teil kouffen Ouch mo— 
gen bie gewandſnider en ſelbis zugetwange guͤde 
geſettze vnder en machen die widder vns aber 
vnßer erbin nicht enſin vnde von den die die 
broche brechen die ſal man nemen die ſie dan 
daruff ſettzen vnde ſollin des von vns macht ha— 
bin vnde ſoliche broche ſollin vns vnd vnßern em 
bin tzzweyteil vnde en daz dritteil Ouch wan ſie 
virboddet werden wilchezied en des not iſt vnder⸗ 
eynander, wer dan nicht kommed der fal virbro— 
chen habin feß phenge , die follin gefallen zu 
iven lichten Duch man fie iren Knecht heißen 
phenden vor ihre broche milcher die pande werte, 
der fal noch eyns alfe vele gebin zu den vorge 
| nanten lichten. : Ouch ſollen fie alle Jar gilde⸗ 
Bg meiſter 
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meiffer kiſen vff fendte Claus abind 

die da zufehin follin daz alle ding deſte baß ge 
balden werden, wers ouch da; eyme fouffmanne 
die dufle Fouffgilde hette alfe vorgerürt iſt, fine 
fraume ftorbe fine finde ader er ſelbis So ful« 
den die andern Foufflude vnde ere fraumen alles 
tzuͤmale zuder grafft vnde zudeme opper fommen, 
wer des nicht enthede der ſulde ſeß phenge vir⸗ 
brochen han zu iren lichten. Ouch enſal nymand 
keyn gewand ſnyden dan vffe frihen Jarmergke— 
den die der gilde nicht enhan noch dem als vor- 
geſchrebin ſted, wer daz virbreche vnde nicht 
enhilde des man. en uberfommen kuͤnde, der 
fulde darvmmb virfallen fin vnde virbrochen habin . 
Ezehin phünd vns tzzweyteil vnde den Foufflube 
eyn britteil vnde waz broche hirvmmb virbrochen 
werben da fal man vmmb phenden als digfe des 
not ift, da fal vnßer Amptman mer ber ift zu 
Caſſel zu der gie zuhelffen phenden ab des not 
iſt, vnde mochte man bes Amptmans nicht 
gehabin So mogen vnde follin ire gildemeifter 
onde ire gefellin von vnßer wegen, darvmmb 
phenden als vorgefchrebin ſted Duch enfol- 
lin der die Induſſer Innunge fin niche me fin 
dan feßsig vnde nicht daruber ‚, Were auch daz 
enner aber me duſſe Innunge virbeechen vnnd 
| | niche 
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nicht enhilden als vorgerurt iſt, der aber die ful- 
den der Innunge nicht me habin vnde ir recht 
darane virwirgfed han, Wer auch daz fie alle 
duſſe Innunge virbrehen So fulden fie alle 
duſſe vorgenante Innunge virloren han vnde ful« 
de dufler briff dan auch keyne mache han, Duch 
enfal: nymand keyn gewand fniden in vnßerme 
gerichte zu Caſſel anders dan als vorgefchrebin 
ſted, Duch enfollin fie vor baß me nymande in- 
die Innunge nemen ez enfie dan mit vnßin ader 
vnßir erbin wiſſen vnde millen, Dißes Su or⸗ 
fünde han wir vnßir Ingeſigel an duffen briff 
faßen hengken. Datum anno Domini Millefimo 
Cccemo fecundo fabbato prorimo poſt feftum 
omnium fanctorum. 





— Naum. VIII. 
EREINRICuUS Archiepiſcopus 
Moguntinus inveſtituram Eccleſiæ in 

Caſqſele ab Henrico Comite Haſſiæ Mona- 
fterio B. Mari& in eadem villa traditam, 
conſentiente Corrado Rege, con- 

. firmat. Anno 1152 
(Ex Orig. Archivi Aulici Caſſellani.) 
n Nomine Sandte et Indiuidue Tri- 
+ ° nitatis Heiınrıcus diuina- fa- 
en — uente 
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vente clementia maguntine fedif archiepifce- 
paſ. Sicut apoftolica doctrina falubriter nof 
inftruit et ammonet adeo omnes quidem bo- 
‘num debemus operari. maxime autem ad 
' domefticos fidei er ad eos qui mundanum 
cum flore füo fpernentef. uoluntariam pro 
Xpo füftinent paupertatem. ita uidelicet ut 
fuppeditatione confilii noftri et auxili fe- 


eundum utriufque hominif neceſſitatem 


‚apud deum et homines proficiant. Notum 
igitur efle uolumuf uniuerfitati tam futuri 
quam prefentil evi fidelium Xpi qualiter 
‚Heinrıcus Comss Hassız homo ca 
tholieuf. diuina infpiratione premonituf. in- 
ueftituram ecclefie in Cafele tam confenfu 


- glorioft regif Carradi quam noftra audtori- - 


tate monafterio beatifime genitrici dei Maria 
gquod in eadem iam ditta willa pia quorundam 
pauperum exftruxerat devocio. ad „fum fra- 
erum et fororum fub regula beati angufhini com- 
 munem inibi witam agentinm pro Temedio 
anime füe. nec non patris et matrif' con- 
tradidit. Tali autem conditione hanc fecit 
traditionem. ut fratref eiuſdem monafteriä 
cum primum ecclefia illa uacaret. feu moßr 


tuo. ſeu ultro ceflante paftore qui cam. 


hunf 


huiuſ donationif tempore poſſidebat. fäl- 
uo iure archidiaconi Frideflarienff divinorum 
celebratione eam procurarent. et quicquid 
utilitatiſ inde proueniret ad communem 
uſum fratrum et fororum difpenfärent. no- 
fira audtoritate annuente et concedente. 
Noſ quoque eiufdem monafterii fratribuf 
ficut in aliif cenobiif' noftre diocefeos noftra 
conceffimus audtoritate. ut quofliber fideles 
Xpi de prouincia illa qui pie expoflularent. 
fepulture apud fe commendarent. Hanc 
autem prefaticomitif traditionem noftramque 
conceſſionem hac carta inprefhone figilli 


noftri infignita ftabiliuimuf, et banno no- 


firo confirmauimuf: Si quif igitur hoc pie- 
tatif Opus aufü temerario caflare et infrin- 
gere attemptauerit. anathematif‘ vinulo fe 
feiat innodatum. et nifi refipuerit eternali- 
ter cruciandum. Huiuf rei teftef‘ fünt. 
Biltcharduf prepofitus de iechebure. Conraduf 
prepofiruf Sci Gingalfi, De cappellaniſ Embre= 
co. Heinricuf. Gernotws. De laicis. Wikerns 
Come[ de Wartberc. Godefriduf come[ de amene- 


burc. Arnoldu[ de Hagenovve. Poppo comeſ de uelſ- 


berc. Godefriduf de ludin. Gerlaus nicedomi= 
aus. De Minifterialibuf, Ovdelrieuf de rufße- 


bere, 
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berc. Wernherus dapifer. Conradus pincerna. Ger. 
notuf. Herolduf. Hartmudu/ mar[cali, Heinri: 
cuf kinıfraz. de cajfele. leo. folmaru[. Woluerar, 
et conplures alii. Acta funt hec anno domi- 
nice incarnationif M.C.L. II. Indidtione XHI. 
Regnante gloriofifimo Rege Covarado huiuf 
nominif fecundo, — 


Num. IX. 


FRIDERICUS I. Romanorum 
Rex traditionem locorum in villa Caf- 
fel Eccleſiæ S. Mariæ Virginis ibidem, 
ab Henrico Comitede Wuodenesberch ° 
factam, confirmat Anno 1154. 

(Ex Originali Archivi Aulici Caſſel.) | 
| r° Nomine Sande et Indinidue Tri- 
nitatis Frıperıcus Diuina Fauen- 

- te Clementia Romanorum Rex Auguftus 
Primas. Si peticionibus fidelium auref fere- 
nitatif noftre accomodauerimus non folum 
regium morem decenter implemuf. uerum 
etiam eof procul dubio fideliores ac deuo- 
tioref feruicio efficimuf. et ad eternam uvi- 
tam obtinendam proftturum liquido credi- 
muf. Quapropter comperiat omnium fide- 





: lium tam prefentium quam futurorum fol- 


lertia qualiter comEs Heınrıcus de 
Ilvnodenefberch cognomine ra/bo. celfirtudinem 
noftram deprecarus eft ut ob mercedis 
eterne augmentum ecclefs illi quam 

a ein 
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eius eft ipfe ad honorem domini noftri et ſancte 
Marie femper virginis in Cajfela conftruxerunt, 
loca a prefato Heinrico eidem ecclefie con- 
tradita que fcilicet a fuperiori parte eiusdem 
ecclefie ivxra fluvium Ana fita ufque ad in- 
greſſum eiusdem fluminif in vuldam defcen- 
dunt. nec non alıa loca edificiis ocupata et 
ad finem ville ufque tendentia in ufüs foro- 
rum illarum Que ibidem deo et fandte Ma- 
rie inceflanter famulantur per noftre audto- 
ritatiſ preceptum perpetualiter deferuire 
concederemus. Cuius peticioni ob amorem 
domini noftri Jhefv Xpi et fandte Marie. 
nec non pro ipfiuf Heirrici fidelis noftri 
diledtione libenti animo aſſenſum prebentes. 
ita fieri ut rogauit conceffimus. hoc quo- 
que ftatuentef, ut eidem loco et in eo com- 
morantibus numquam aliquis donetur aduo- 
catus. nifi his qui eodem beneficio a no- 
fira manu au fucceforum noftrorum regum 
ſeu imperatorum fuerit inbeneficiatns. Siquis uero 
quod. abfıt ego. aut alia aliqua maior minorae 
Ehe prefentem confirmationem qua füper 
na prefata que Heinricus eidem ecclefie 
nunc contulitueladhuc conferre propoſuit ne- 
e uel inpedire. uel in aliud quam premif- 
eft inclinare uoluerit. iram dei et noftram 
incurrat. et conatum ſuum nunquarn pertice- 
re ualeat. fed prefens hec confirmatio flabilis 
et inconuufa omni euo permaneat. Si vero 
quis quod abfit permiffione dei infregerit C. 
hıbraf auri et ex his quinquaginta camere no- 
2 P 2 > % fire 
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fire et L. prefate ecclefie perfoluat. Et ut hes 
auctoritatis noftre confirmatio firmior habea- 
tur et per futura tempora a fidelibus uerior 
effe credatur et diligentius Obferuetur. manu 
ropria noftra ſubter eam firmauimus. et fi- 
gilli noftri inpreflione aflıgnari iuffimus. et 
teftes qui aderant fübter notari precepimtıs. 
Quorum nomina in prefenti placuit pagina 
conferibi, ut et eorum teftimonio audtoritatis 
noftre prefenf confirmatio a maliuolorum pre- 
fumptione nequaquam ualeat refcindi. Arnol- 
dus mag. archiepifcopus. Vodalricus halberftadenfis 
epifcopus. Burchardus argent. epifcopus. Guntherus. 
Spirenfif epifcopus. Cvonradus Uvormatienfs epif= 
copus, Cvonradus Aug. epifcopus. Heinricus Dax 
Saxonie. Ulvelobo Dux Spoleti. Dertholdus Dax 
Burgundie. Gigo galbionen[. cum quatuor epifcopis 
depronincia. Palatinus comes Hermannus, Mar= 
chio Hermannus debaden. Lantgravins Ludovvicus 
de Taringia. Üodalrieus comes de lencheburch alii- 
que conplures. | | | 
Signum Domni Friderici Primi Romanorum: 
Regis Inuictiffimi. . 
- EgoHeicholfusuice Dni. ArnoldiArchicancella- 
rii. Et Magunt. Archiepifcopi Recognoui. . 
: Anno dominıce incarnationil M.C.L. IIII. 
Indidt. li. Regnante Dno. Friderico. Primo. 
Romanorumrege. Anno veroregni eius. 
Ul. Data Uvormacie V Nonis Maj. fe- 
liciter Amen. = 
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